
Rcdahtfon ; SM . 68 » Lindenatraaac 69 .
Fernsprecher : Amt FV . Str . 19S3 . Sonntag , den 17 » Januar 1904 . Gxpcdltton : SM . 68 » Lindcnetraaec 69 .

Fernsprecher : Amt IV . Nr . lv8I .

21 . Jahrg .Nr. 14 .
. . -

2entralorgan cle ? foÄalclemokratifcken Partei

vle sitlerflsiK - SedUhr

BctrSgt für die sichZgcipllltene KolonÄ »
zeile oder deren Raum 40 Pfg. , sSr
politische und gewertschiffliche BereinS -
und VersanmilungS - Sinzeigen 2Z Pfg.
. . Rtein « Hnzcigen " , bai erste fiett -
gehtutflcl Bort 10 Pfg. , sede « weitere
Wort S Pfg. Worte über 15 Puchstaben
zähle » für zwei Worte . Inserate für
die nächste Nummer müssen bi-Z 5 Uhr
nachmittags in der Erpedition abgegeben
werden . Die Expeditwn tst an Wochen-
tagen bis 7 Uhr abend », an Sonn - nnd
Festtagen bis 8 Uhr vormittags geöffnet .

Telegramm - Adresse :
„SciizlötinoRMt R<rll »H.

Daitfcblands .

flbonntmtntS ' Bedlngungt » :
Abonnement « - Preis prSnumeranda I
Vierteljährl . ZPO Mb, monall . 1,10 Mk. ,
wöchentlich LS Pfg . frei in » Hau ».
einzelne Nummer 5 Pfg . Sonntag ».
nummer mit Mustricrter Sonntag «.
Aeilage „Die Reue Welt » 10 Pfg. Post »
Abonnement : 1,10 Marl pro Monat .
Eingetragen in die Post - Zeitungs .
Preisliste . Unter Kreuzband für
Deutschland und Oesterreich - Ungarn
2 Marl , für da » übrig - Ausland

S Marl pro Monat .

KUittaf täglich auütr Klontigt . Devlinev VolklSblÄkk .

Preußisches Kostümfest .
Wenn der junge Graf , den der Berliner Staatsanwalt Müller

bei Gefahr des Verfchwindens der Geschworenengerichte durchaus alö

einen kleinen Meyer anerkannt wissen wollte , heranwächst und die

Linie seines Widersachers , des Grafen Hektor Kwilecki , erlischt , so
kann der junge Graf dereinst als Edelster ins HauS der Herren ein «

ziehen , wo heute sein feindseliger Onkel Gesetze machen Hilst . Erst
dann wird man in durchgreifender Ahnenprobe entscheiden können .
od er wirklich ein Äwilecki oder nur ein kleiner Meyer ist : an seiner

ErbweiShcit wird tnan untrüglich es erkennen . Denn da cS nach

preußischen Naturgesetzen ausgeschlossen ist , daß jeder Meyer von

Geburt zur Gesetzgebung befähig ! sei , so muß der künftige Herrenhäusler
hitvilecti , sofern er nicht cmS echtem Blut stammt , sofort beim ersten

Erscheinen im Hause seine Unfähigkeit beweisen . Vielleicht fitzt seine
iirawatte schief , vielleicht ist die Bügelfalte in den Hosen total ver -

fehlt , am Ende verliert er stolpernd gar ein paar Orden . Solch

schicksalsschweres Ereignis muß eintreten , falls es nur der kleine

Meyer ist . Oder die ganze Grundlage des Herrenhauses ist er -

schüttert , die der Erbweisheit . . .

Im Ernst : Fünfzig Jahre nach dem tollsten Akt der Gegen -
rcvolution hat an diesem Januar - Sonnabend deö zwanzigsten Jahr -

Hunderts das Herrenhaus ein neues weitläufiges Prunkhcini be -

zogen . Die Verordnung vom 12. Oktober 1854 bestimmte die Zu¬

sammensetzung dieser Körperschaft , während selbst die oktroyierte

Verfassung die erste Kammer noch aus öffentlichen Wablen hatte

hervorgehen lassen nnd die revidierte Verfassung vom 31 . Januar 1850

nocki neben geborenen und ernannten Vertretern auch einen Teil der

Wahl vorbehielt . Die Oktober - Versügung vom Jahre 1854 überbot

alle -?, was das kranke Hirn dcS Königs je ersonnen .

Dreißig Jahre sind es her . seitdem der preußische Hofhistoriograph
Hcinricb von Treirschke diesem Lieblingserzeugnis Friedrich

Wilhelms IV . folgende Sätze widmete :

„ EL läßt sich nicht länger mehr ertragen , daß bei jedem Schritte
der Abivehr gegen römische Ucbergriffe , bei jeder unerläßlichen
tzieforni der Berivalwng stets von neuem die besorgte Frage sich er «
bebt , ob vielleicht eine Mehrheit von drei ( Stimmen im Herrenhause
für die klare politische Notwendigkeit zu gewinnen sei , oder ob ein
neuer Pairsschub dem schwerfälligen Berständnis deS Kleinadels nach -
helfen soll . Mit Ausnahme eines kleinen Kreises von Landcdelleuten
aus dem Osten stiinmen alle Parteien in der Gering -

schätzung des hohen Hauses so vollständig überein , daß
cS fast Ueberwindung kostet , das hundertmal Durchgesprochene

noch einmal zu sagen . Einem kräftigen Staate steht
es übel an , diese verdutzte und entwürdigte Versammlung als ein

todeZ Glied an feinem Leibe fortzuschleppen , eine allgemein für not -

wendig erachtete Reform wie die Zahlung eines bösen Wechsels
immer wieder hinauszuschieben . Die Fortdauer deö Herrenhauses

gefährdet den festen und solgerechten Gang der Gesetzgebung , sie

erschüttert die konservative Gesiummg in der Nation " . . .

„ Darüber sind alle Unbefangenen einig , daß wir eines Neu -

baues bedürfen : das morsche Gefüge deS Herrenhauses verträgt keine

Ausbesserung mehr . Die unselige Verordnung vom 12. Oktober 1854

bleibt eine der häßlichsten Erinnerungen nnsrer Geschichte . Niemals ,

seit Preußen zur Großmacht geworden , hat eine siegreiche Partei

ihre augenblickliche Ueberlegenheit so gewissenlos mißbraucht , um die

ganze Zukunft der Gesetzgebung sich zu unterwerfen : niemals früher

hat sich die Krone den StandeSinteresien des kleinen Landadels so

willfährig untergeordnet . " . .
Und Treitschke höhnt die Zusammensetzung des HauseS , die auf

genealogische Liebhaberei und historische Romantik zurückzuführen
sei : „ Ein kleiner Herr von bescheidenstem Vermögen kann als

Pair des Reiches auftreten , wenn er nur den Namen Bredow oder

MvenSlebcn führt . Es war , als sollte mutlvillig allen Rechts -

anschauungen dcS demokratischen Jahrhunderts ins Gesicht geschlagen
werden . " Der konservative Historiker spricht von der „ imerhörten

Leichtfertigkeit der Urheber deS Gesetzes " und er nennt die gnädig

geduldeten Vertreter der Universitäten und Magistrate «ein zu -

gleich fremdartiges und machtloses Anhängsel des HauseS . "

„ Seitdem zeigt unsre Erste Kammer in merkwürdiger Boll -

sländigkeit alle Gebrechen , welche einem Oberhause anhaften können :

sie beleidigt den Stolz der Nation durch die einseitige Härte be -

beschränkter Standesgesinnung und spottet zugleich jeder staat «-

männischen Berechnung , denn in diesem planlos zusammengewürfelten
Durcheinander grundverschiedener socialer Kräfte werden alle Be -

schlüsse zu einem Spiel des Zufalls . "
„ Die natürliche Trägheit privilegierter Klassen erscheint in diesem

Kleinadel ungewöhnlich reich entwickelt . Spärlich ist der Besuch ,
leblos sind die Debatten , wenn nicht zuweilen ein StandeSinteresse
die Parteileidenschast erregt . "

» "

Also Heinrich v. Treitschke im Februar 1873 . Am IS . Januar 1004

aber bezog dieselbe unveränderte Gesellschaft einen neuen färben -

feuchten Palast . Nur eines hat sich seitdem verändert . Treitschke

schrieb auS der Stimmung des Konfliktes zwischen Abgeordnetenhaus
und Herrenhaus . Heute kommt eS gelegentlich zwischen den beiden

Kammern zu harmlosen Zwischenfällen , sonst sind sie einig . Nicht
weil daS Herrenhaus sich geändert , sondern weil das Dreiklasicn -

Wahlsystem genau so wirkt wie die Gesetzgebern durch Geburt und

Eriienntnig . Die zweite Kammer hat sich der ersten inzwischen an -

gepaßt . Sie wetteifern in Rückständigkeit . Es war nur ein sym -

bolischer Ausdruck dieser Verwandtschaft , daß bei der heutigen Er -

öffnung das Abgeordnetenhaus vielleicht in noch höherem Grade

einem Hoflager glich als der Saal des neuen Herrenhauses : der

gewählte Bürgerstolz erscheint nicht minder in Uniformen , Beamten -

livreen , Hoftrachten , Orden , al « die „ Herren " . Auch das war ein

Zug der Seeleneinigkeit , daß man im Abgeordnetenhause sich gleich
in der ersten Sitzung patriarchalisch über konstitutionelle Regeln
hinwegsetzte : Man führte eine Abstimmung herbei , bevor das Haus
sich noch konstituiert , bevor es also beschlußfähig war .

Gegenüber dem Warenhaus Werthcim erhebt sich der Herren -
Palast . Aber daü Warenhaus der Junker unterscheidet sich unvor¬

teilhaft von seinem Nachbarn . ES hält nicht auf feste Preise , es

handelt und feilscht . Auch fehlen leider die großen und lichten
Schaufenster , so daß man die Herren nicht regieren sehen kann ,
was recht aufklärend wäre . Es ist übrigens nicht zu leugnen , daß
die kommerzielle Nachbarschaft auf die Herren abfärbt . Der neu -

gewählte Präsident Fürst zu Inn und Knhphausen sprach in seiner

Begrüßungsrede , in welcher der 77jährige Herr gegen den Umsturz
eiferte , univillkürlich von den Branchen der Politik .

Ein Rätsel bleibt die ungeheure Weitläufigkeit des neuen

Palastes . Im Jahre werden etwa ein Dutzend Sitzungen ab -

gehalten . Wozu der große architektonische Apparat in der andern

Zeit Vcrtvandt wird , bleibt dunkel . Vielleicht mietet Wertheim
das Haus als eine Art Empfangssalon . Oder halten die Geister
der Ahnen der heutigen Herreit darin ihre geheimen Beratungen ?

Heute freilich herrschte lebhaftes Treiben im Saal . Die Damen

hätten von den Tribünen nur herunter zu steigen brauchen , und die

Herrschasten hätten Menuett uud Fackeltanz ausführen können . Die

Minister der Scherlfchen Sparlotterie waren vollzählig da , in Hof -
ftäcken mit goldenen Knöpfen . Im Saale leuchteten wunderbar ver -

fchnörkclte Uniformen . Manche der Edlen waren allerdings von
einer etwas wackligen Kriegsbereitschaft . Sehr viele trugen eine
Art roter , blauer , grüner und schlvarzer Kragenschoner um
den Hals , daran zur Personalkontrolle sonderbar geformte
Marken aus besseren Metallen hingen . Diese Marken waren

auch an andren Körperstellen angebracht ; sie erfüllen offen -
bar den Zweck , den daS Tätowieren in den unteren , zur Gesetz -
gebung nicht befähigten Volksschichten verfolgt . Unter den stolzen
Granden versprengt ein paar Professoren und Bürgermeister , die

gleichwohl auch mit jenen Abzeichen ausgestattet waren . Einige
rasierte Pfaffenköpfe und als Eindringlinge Vertreter des Geld -

judentums . Man ist außerordentlich munter und geschwätzig . Der

Präsident muh wiederholt zur Ruhe mahnen , damit der NamenS -

aufruf von statten gehen konnte .

Zuvor aber gab es eine große Aktion . Graf Bülow hielt seine
BeleuchtungSrede . Der moderne Graf feierte — 50 Jahre nach der

Stiftung und 31 Jahre nach TreitfchkeS Aufsatz — das Herrenhaus
als eine Versammlung , in der „so viel Erfahrung und Einsicht ver -
treten sind " . Weniger gefallen haben dürfte den Herren daS ver -

ungliickte Citat nach Bismarck , der einst das Herrenhaus als „ Ballast
des Schiffes " bezeichnet hatte . Am Schluß jedoch war der Graf
wieder ganz auf der Höhe : „ Der König in Preußen voran , Preußen
in Deutschland voran , Deutschland in der Welt voran . " Welche
Befähigung zum Vorsitzenden eincS KriegcrvereinS I

Das Kostümfest der preußischen Politik verlief ohne weitere

Zwischenfälle in unausgesetzter Farbenpracht .
AlS erste Interpellation im neuen Haufe wurde eine Anfrage

über — Automobile angekündigt . Die Herren find unerschöpflich
in der Erfindung standesgemäßer Fragen der großen Politik . Im
alten Hause die Sorge um das schottische Moorhuhn , im neue » das
Automobil I

Der Geist ist , wie sehr richtig bemerkt wurde , der alte ge -
blieben I . . . Ein Kostümfest der Geister , der Gespenster . . .

Die preußische Thronrede .
Im weißen Saal verlas am Sonnabend Wilhelm EL die

Thronrede zur Eröffnung des preußischen Landtages . Sie hat
folgenden Wortlaut :

Erlauchte , edle und geehrte Herren von beide » Häusern
des Landtags !

Indem ich Sie am Beginn eines neuen Abschnitts der parla -
mentarifchen Arbeiten begrüße , ist es meinem Herzen Bedürfnis .
zunächst meinem tiefempfundenen Dank Ausdruck zu verleihen :
dem Dank gegen die göttliche Borfchnng , die mir «ine schnelle Ge -

nesung schenkte , und dem Dank gegen mein Volk , das in allen
feinen Schichten voll inniger Teilnahme seinem Landesherrn die
Treue bewährte , die in guten und bösen Tagen Preußens König
und Volk untrennbar verbindet .

Zahlreich und schwerwiegend sind die Aufgaben , für deren ge .
deihliche Lösung ich auf Ihre einsichtsvolle Mitarbeit rechne .

Die Finanzlage des Staates hat sich nach einer kurzen Zeit
des Rückganges wieder günstiger gestaltet . Ein neuer Wirtschaft -
licher Ausschwung zeigt sich in der Wiederbelebung des
Verkehrs bei den Staatsbahnen und in der Hebung der
Staatseinnahmen . Die Rechnung des Jahres 1902 hat günstig
abgeschlossen . Im ötechmmgsjahre 1903 wird voraussichtlich der

zur Verfügung gestellte Staatskredit von 70 Millionen

nicht in Anspruch genommen werden . ES wird sich
vielmehr noch ei » Ueberschust ergeben . Auch im Entwurf des

StaatShaushaltS - Etat stir 1904 war e » möglich , das Gleichgewicht
zwischen den Einnahmen » nd Ausgaben herzustellen .

Ohne außerordentliche Mittel zu Hilfe zu nehmen , ist den

wachsenden Anforderungen einer fortschreitenden Kulturentwicklung
Rechnung getragen worden . Für die Ausgestaltung der Anlagen
und die Vermehrung der Betriebsmittel der StaatSeisrnbahnr » sind
reichliche Beträge vorgesehen . Der geringst besoldeten Klaffe ihrer
Angestellten , den Bahnwärtern , ist eine GchaltSanfbrsicrung zugedacht .
Zur Erweiterung deS BahnnctzcS und zur Unterstützung von Klein -

bahmmternehmungen , die der wirtschaftlichen Förderung deS

Landes dienen , werden wieder erhebliche Mittel von Ihnen erbeten

lverden . Ebenso lvird der bereits in den Vorjahren befchrittene

Weg einer Berbeffening der WohmingSverhältnisie der in Staats -
betrieben beschäftigten Arbeiter und der gering besoldeten Beamten
in einer neuen Gesetzesvorlage weiter verfolgt .

Zu meiner lebhaften Befriedigung hat die vorjährige große
Ausstellung der deutschen Landwirtschafts - Gesellschaft meine

Ucberzeugnng gefestigt , daß die landwirtschaftliche Bevölkerung
aller Provinzen thatkräftig bestrebt ist , die Errungenschaften von

Wissenschaft und Praxis zu nützen und so in hartem Kampfe die

Erträge des heimatlichen Bodens zu mehren . Mit umso größerer
und schmerzlicher Teilnahme erfüllte mich die Heimsuchung mehrerer
östlicher Provinzen , namentlich Schlesiens , durch verheerende Hoch -
waffer . Zur Linderung der Schäden sind Staatsmittel in erheb -

lichem Umfange bereitgestellt worden , für deren Verwendung Ihre
nachträgliche Zustimmung eingeholt wird .

Den Gegenstand meiner besonderen Fürsorge bildet das Be -

streben , die Hochivassergefahren durch Ausbau der Flüsse und zweck -
mäßige Gestaltung ihres Ueberschwemmungsgebietes dauernd zu
vermindern . Daher wird Ihnen ein Gesetzentwurf alsbald zu -
gehen , worin für eine Berbesscrung der Borfiut an der unteren
Oder und Havel sowie an der Spree die Mittel gefordert werden .
Ein weiterer Gesetzentwurf für die Regelung der Hochwasser -
Verhältnisse an der oberen und mittleren Oder ist in Borbereitung .
Er wird Ihnen nach Fertigstellung vorgelegt werden . Auch eine

allgemeine gesetzliche Regelung der Frcihaltnng deS Uebcr «

schwemmuiigSgebictes der Flüsse ist beabsichtigt .
Ferner wird von Ihnen die Bewilligung der Kosten für die

notwendigste Ergänzung deö Netzes der Binnenwasserstraßen be -

antragt lverden . Im Hinblick ans die erheblichen Staatsmittel , .
die der unaufschiebbare Schutz gegen Hochwassergefahren erheischt,�
beschränken sich diese Forderungen auf den Ausbau der dring -
lichstm Wasserstraßen im Osten und Weste » der Monarchie , und

zwar auf den Ausbau des Großschiffahrtsweges Berlin —Stettin »
die Kanalisirrung der Oder von der Mündung der Glatzer Ncisse
bis Breslau , die Verbesserung der Oder —Wcichsel - Wasscrstraße .
einschließlich der Warthe und auf die Herstellung einer Schiffahrts -
firaßc vom Rhein bis nach Hannover .

In der Ausführung dieser Vorlagen erblicke ich eine der volkS -

wirtschaftlich wichtigsten Aufgaben nnsrer Zeit . Zwei großen
Staatsinteressen soll in gleichem Maße gedient werden : dem

Schutz und der Förderung , deren die Landwirtschast bedarf , wie
der Sicherung und Befestigung der Stellung , welche Handel und

Industrie in rastloser Arbeit sich errungen haben .
Mit Vertrauen und Zuversicht sehe ich dem Verkauf Ihrer

Beratungen entgegen .
Die beiden Häuser deö Landtages wird fortan « i n Heim ver¬

einigen ; möge der gemeinsamen Arbeit an gemeinsamer Stätte ein
voller Erfolg bcschieden sein l

Die Thronrede , karger als jemals zuvor , enthält nichts ,
waö man nicht zuvor schon wüßte , dafür überrascht sie einiger »
maßen durch das . waS sie nicht enthält : Kein Ministerium , außer
dcni für Verkehr , kündigt einen Gesetzentwurf an . ES geschieht
nichts in der Wahlfrago , nichts für die Schule , auch die offiziös
angekündigte LereinSvorlage fehlt . Seit einem halben Jahr -
hundert ist man in Preußen jeden Aortschritt schuldig geblieben .
Daher scheint man jetzt zu der Einsicht gelangt zu sein , daß
man gar nicht mehr erst anfangen soll , zu verbessern . Das

ganze könnte sonst in Trümmer stürzen .
Die Wasser > Vorlage entspricht den Erwartungen . Die

Junker haben endgültig gesiegt . Der Mütelland - Kanal
ist gefallen , und die „Teilstrecke " vom Rhein bis Hannover
ist , den agrarischen Ratschlägen gemäß , nicht mit
den östlichen Projekten verkoppelt . DaS HauS kann
also auch die Teilstrecken ablehnen . Vielleicht läßt eS aber
diesmal Gnade für Recht ergehen und bewilligt der Regierung
den kleinen Wunsch . Sollte man aber auch die Teilstrecke
versagen , so wird sich das Ministerium auch drein schicken
müssen .

Und der Junker absolut !

Polizei und Universität im Dienste
des Zarismus .

Wie wir nachgewiesen haben , herrscht zwischen der russischen
und der deutschen Polizei das beste Einvernehmen . Selbst die

Organe der Regierung haben leinen Versuch gemacht , die Thatsache
zu leugnen , daß deutsche Spitzel planmäßig Rußland Schergendienste
leisten . Es ist ein offenes Geheimnis , daß alle russischen und
polnischen Studenten tn Berlin und seinen Vororten , namentlich in
Eharlottenburg , vom Tage ihres Eintreffen » an unter polizeilicher
Aufsicht stehen . Und der Eifer dieser untergeordneten polizeilichen
Organe kennt keine Grenzen . Die Spitzel lassen sich durch die ihnen
in Aussicht stehenden Belohnungen bisweilen zu Thaten hinreißen ,
die ihren Vorgesetzten durchaus nicht angenehm sind . So haben
z. B. vor zwei Jahren deutsche Polizeibehörden die Papiere ,
die sie in Eharlottenburg bei russischen Polen beschlagnahmt
hatten , an Rußland ausgeliefert — eine Liebedienerei ,
die selbst dem Chef der Warschauer politischen Polizei zu
aufdringlich , ja fast lästig war . Der genannte Beamte äußerte sich
unwillig etwa dahin : „ Die deutsche Regierung macht uns da ganz
unnütze Arbeit . Run müssen wir diese harmlosen Leute wegen dieser
harmlosen Sache vcrhasten . " In der Thai hat hier der DenimziationS -
eifer den deutschen Behörden keine Lorbeeren eingebracht , die Haupt -
und Staatsaktion verlief im Sande , und heute studieren die von der

deutschen Regierung in die Hände des Zarismus gelieferten jungen



Leute mit Genehmigung der russischen Regierung wieder im Aus -
lande .

EZ handelte sich hier um einen Fall , wo die Kriminalpolizei ein

harmloses Beisammensein einiger Studenten für eine geheime
politische Versammlung erklärte , die Teilnehmer einer entehrenden
Leibesrevision unterzog und sie dann in das Polizeipräsidiuin führte .
Hier wurden sie die Stacht über in Einzelzellen interniert , am
nächsten Morgen wurde jeder von ihnen von zwei Beamten nach
Hause begleitet und nach erfolgter Haussuchung wieder ins Polizei -
Präsidium transportiert . Nach dem Verhör wurden alle Verhafteten
sreigelasien , und etwa einen Monat später muhten sie eine Er -

tlärung unterzeichnen , daß sie innerhalb dreier Tage das preußische
Slaatsgebict verlassen würden . Diejenigen von ihnen , die nach Ruß -
land reisten , wurden hier sofort verhaftet , aber , wie erwähnt , bald
loiedcr freigelassen . Auf Verlangen erhielten sie sogar Ausland ? -

Pässe , was selbst für wenig verdächtige Personen in Rußland be -

kanntlich sehr schwierig ist .
Geradezu standalos ist eS, daß sogar U u i v e r s i t ä t s -

Kehörden sich nicht scheuen , sich an dem kulturwidrigen , ver -
Verblichen Treiben der Polizei zu beteiligen . Ein fast noch
besiereS Einvernehmen als zwischen russischer und deutscher Polizei
herrscht zwischen den Berliner Universitätsbchörden und der
Berliner politischen Polizei . Will sich ein Russe an der Berliner
Universität immatrikulieren lassen , um hier Vorlesungen belegen zu
zu können , so behält , ivie wir schon früher erwähnten , die Universität ? -
behörde zunächst seine Papiere ein . um sie an das Polizeipräsidium ,
Abteilung Vll ( politische Polizei ) , zu senden , und erst , wenn die

Polizei mitteilt , daß über den % oder A in politischer Beziehung
Nachteiliges nicht bekannt ist , verfügt der Universitätsrichter die

�Bestellung " des Betreffenden zur Immatrikulation . Uns ist ein

Fall bekannt , in welchem ein Student , der seine Papiere in der

ttniversitätskanzlei abgegeben hatte , plötzlich in Familienangelegen -
hciten in seine Heimat zurückreisen mußte . Er begab sich auf die

Kanzlei , um seine Papiere zu holen . Dort wurde er erst eine Zeit -
lang mit leeren Redensarten hingehalten , bis der Sekretär endlich
gestand , daß die Papiere vorläusig nicht zu haben seien . Der
Student wandte sich an den Rektor und dieser erklärte nach einigem
Zögern , daß die Papiere an das Polizeipräsidium gegangen seien .
Thatsächlich fanden sie sich hier bor .

Die polizeilichen Führungsatteste , die hinter dem Rücken des

Beteiligten ausgestellt werden , haben folgendes Aussehen :
Der Polizei - Präsident . Berlin C. 25 , den . . .

Abteilung Vll .
Die Anlagen des gefälligen Schreibens vom . . . sende ich

mit dein Erwidern crgebenst zurück , daß über den N. N, in
politischer Hinsicht hier Nachteiliges nicht bekannt ist .

Im Austrage :
( Folgt der Name . )

An den Univerfitätsrichter
der königlichen Friedrich - WilhelmS - Universität

Herrn Geh . Rcg . - Rat Dr . Daude

Hochwohlgeborcn Hier .
Unter die ? Aktenstück vermerkt der Universitätsrichter dann , ob

der Betreffende zur Immatrikulation zu bestellen ist oder nicht . Auf
dem Polizeipräsidium find besondere Bücher angelegt , in denen die

„ Sünden " eines jeden russischen Studenten registriert sind . Daß diese

Registrierbücher häusig Ungenauigkeiten enthalten , ist bei der Heim -
iichkeit de ? geübten Verfahrens kein Wunder .

Besonder ? cistig in der Ucberwachung russischer und polnischer
Studenten ist der Kriminalkommissar W y n e n . der auch
bei dem UniversitätSrichtcr ein - und ausgeht und auf dessen Zeugnis
die Universitätsbchörden da ? größte Gewicht legen . Fast allein auf
seine Aussagen hin sind vor zwei Jahren eine Anzahl polnischer
Studenten von der Universität entfernt worden . Und der Neid muß
e ? Herrn Whnen lassen , er ist ein überaus pflichteifriger Beamter ,
der nicht nur da ? öffentliche Auftreten seiner „ Schutzbefohlenen " über -

wacht , sondern auch ihren privaten Angelegenheiten das höchste Interesse
widmet , ja sogar in ihre ehelichen Beziehungen fein SpürnäSchen steckt .
Seine Aussagen wirken manchmal geradezu grotesk . So hat er
in dem Disciplmarverfayren gegen die polnischen Studenten be -

kündet , daß ein an der nationalpolnischcn Agitation bctcitigtcr
preußischer Student sich mit einer russischen Staatsangehörigen

lediglich zu dem Zwecke verheiratet habe , um dieser dadurch die

preußische Staatsangehörigkeit zu verschaffen . „ Soweit von der

politischen Polizei hat festgestellt werden können , hat der An -

gcschuldigte " , wie es wörtlich in der im Urteil wiedergegebenen
Aussage des Wyucn heißt , „seit seiner Verheiratung bisher niemals
mir seiner Frau . . . zilsammeugelebt " .

Wir lassen es für heute au diesen wenigen Beispielen be -
wenden . Es ist unerhört , in welcher Weise die Universitätsbehörde

Hand in Hand init der politischen Polizei dem Zarismus Menschen -

opfer darbringt . Wer einmal von Deutschland als „ verdächtig " aus -

gewiesen ist , der hat , wcmr er nach Rußland zurückkehrt , ein Leben
voller Drangsalicrungen vor sich , die schon manchen wissenschaftlich

hervorragenden Mann und manche geistig bedeutende Frau zum
Selbsünord getrieben oder geistig umnachtct haben . Die Universitäten
lassen sich , statt Bildungsstätten zu sein , zu politischen Zwecken miß -
brauchen , und deutsche Gelehrte , deutsche Universirätsprosessoren gebe »
sich dazu her , die von der Polizei geleisteten Schergendienste zu
dulde », wenn nicht zu fördern .

ES ist höchste Zeit , daß diesem das Ansehen dcS Deutschen
Reiches schwer schädigenden Treiben endlich ein Ende gemacht und

daß da ? deutsche Voll über diese Deutschland zur Unehre gereichenden
Verhältnisie aufgeklärt wird . Die Besprechung der socialdemo -
kratischen Interpellation wird zeigen , inwieweit die Volksvertretung
mit dem Verhalten der Regierung einverstanden ist und was Graf
Bülow auf die ihn und sein Regiment schwer kompromittierenden
Behauptungen zu ciwidem hat .

politifcbe ( leberfickt .
Berlin , den 16 . Januar .

Der Krieg mit den Herr « ?

besindet sich nach einem offiziösen Telegramm des „ Wölfischen
Bureaus " bereits im vollen Gange . Das Telegramm lauter :

Berlin , 16. Januar . Nach soeben eingetroffenen Nachrichten
ck. ä. W i n d h u k , 14 . I a n u a r , war Okal >andja schwer de-

drängt . Entsatzversnche von Windhuk aus waren gescheitert .

Windhu ! selbst sehr bedroht . Zahlreiche Brrluste . Landsturm

eingezogen . Sofortige Hilfe erbeten . Hcrrros
durch Plünderung gut beritten und bewaffnet . Aus S w a k o p -

in und wird von heute morgen gemeldet , daß ein Angriff
auf O t j i in b i n g w e noch nicht stattgefunden habe ,

daß aber ein Trupp Eingeborener von Okanjowa und Johann
Albrechtshöhe auf Karibib in Anmarsch fei und daß
weitere 25 Mann Reserven zur Verstärkung der Bahnstationen
und Karibibs entsandt seien . Die Expedition Laubschats
sei gestern wohlbehalten in Karibib angekommen . die

Gxpedttion Zülow mit 120 Gewehre » jedoch anscheinend bei Waldau

gefährdet .
Das ganze Herero - Gebict befindet sich also sin hellsten Aufruhr .

Die wichtigsten Stationen sind bedroht . Eine IM Mann starke Ab¬

teilung ist bei Waldau — dicht bei Okahandsa , dem es offenbar
Entsatz bringen wollte — bedrängt ; eine andre Eutsatztruppe , die
von dem inzwischen selbst bedroht « ! Windhuk aus Okahandja
zu erreichen suchte , ist mit starkem Verlust zurückgeschlagen worden .

Bei der Ausdehnung des Kriegsschauplatzes und dem gleich -
zeitigen Angriff auf die 50 —100 Kilometer von einander entfernt
liegenden Orte ist anzunehmen , daß ein sehr erheblicher Teil der

Waffenfähigen des auf mindestens 65 000 Köpfe geschätzten Herero -
Stammes den Kriegspfad beschritten hat . Ucber die militärische
Stärke der Schutztruppe heißt es in der letzten amtlichen Denk -

schrifi :
Der Etat der Schutztruppe ist infolge der zum 1. Oktober 1902

erfolgten Formierung einer zweiten Batterie ( Gebirgsbattcrie ) um
1 Zeughausbüchsenmachcr , 1 Waffenmeister , 1 Feuerwerker und
60 Mannschaften gestiegen und betrug am Schlüsse des Berichts¬
jahres : 34 Offiziere , 8 Sanitätsoffiziere , 1 Roßarzt und 785 Unter -

offiziere und Mannschaften . Die neu formierte Batterie
wurde vorläusig in Okahandja untergebracht ; aus Gesundhcils -
rücksichten ist indessen deren anderweite Unterbringung zwischen
Okahandja und Karibib in Aussicht genommen . Ent¬
lassen wurden während des Berichtsjahres 167 Unteroffiziere
und Mannschaften , von denen 35 als Ansiedler im Schutzgebiet
blieben , während fünf dienstuntaugliche Bocrcn - Rekruten und Frei -
willige waren . Neu eingestellt wurden in die Schutztruppe
216 Unteroffiziere und Mannschafte » , darunter - 23 Rekruten , von
denen 15 boerischer Abstimmung waren . Gestorben sind ein

Assistenzarzt , sieben Unteroffiziere und Mannschaften . Die Zahl der

wehrpflichtigen Personen des Beurlaubten -

standes betrug am Schlüsse des Berichtsjahres 780 lgegen 830
im Vorjahre ) . Der Rückgang beruht auf der nachträglichen
Jnvalidisternng einer Anzahl im Schutzgebiete als Ansiedler ge -
bliebener ehemaliger Schntztruppen - Angehöriger . sowie auf der Eni -

lassung von Arbeitern nach Beendigung des Molen - und Eisenbahn -
baueS nach der Heimat .

Ein Ersatztransport von 50 Offizieren und 250 Nimm

befindet sich unterwegs nach Tentsch - Südwestaftika . Ferner hat das
Kanonenboot „ Habicht " mit 120 Mann Besatzung von Kap -
stadt au § am Freitag die Reife nach Swakopmund , dem dem Herero -
gebiet nächstgelegcnen Hafen , angetreten .

Die Forderung von weiteren 500 Nk a n n zur
schleunigen Entsendung nach dein Kriegsschauplatz ist ja bereits an -

gelündigt worden .
Der Besitz der siid westafrikanischen S a n d -

wüste kann uns also verflucht teuer werden ! —

Dr . E. Th . Förster richtet in der „ Deutschen Tageszeitung " an
die Regierimg folgende Anfrage :

„Beabsichtigt die Kolonialabteilung , die Hereros von den -
jcnigen Länderstrecken zu verdrängen , die auf der BesitzstandSkarte
von Deutsch - Südwestafrika als Herero - Gebiet bezeichnet sind ?
Beabsichtigt sie , dieselben nach Osten zu drängen , um sich
in den Besitz von Krouländereicn zu setzen , welche dann nach bc -
stehenden Kontrakten an die englische South West Asrica Co. über -
gehen würden , rcsp . an die ' Bahn bauende Otavi - Miiieu - und
Eisenbahn - Gesellschaft ?"

Dr . Förster vermutet , daß die Regierung durch eiucn Krieg einen
Teil des Hererolandes annektieren wolle , um eü dann , wie sie ver -
tragsmäßig verpflichtet sei , an die O t a v i - G e s e l l s ch a f t ab -
zutreten , die die betreffende Landstrecke sonst von den Hereros habe
kaufen müsseu . Die Regierung habe ohne Belvilligung de ? Reich ? -
tages kein Recht , im Interesse der Otavi - Gesellschaft Geld -
aufwendungen zu machen , es sei denn — durch einen Krieg !
Der gerade jetzl abgegangene Ablösungstransport in Verbindung
mit einer Reihe andrer Umstände lege den dringenden Verdacht
nahe , daß der Krieg gegen die Herero ? der Regierung gerade zur
rechten Zeit gekommen sei .

Der Vorstoß de ? Dr . Förster in der „ Deutschen Tageszeitung "
erklärt sich au ? dem Umstand , daß in der Olavi - Gescllschaft größten -
teil ? englische ? Kapital investiert ist . Die Regierung wird die
unglaublich klingende Vermutung de ? Dr . Förster jedenfalls schleunigst
dementieren . —

AuS den Delegationen .
- st - Wien , 15. Januar .

Während es sonst die Bestimmung der Delegalioncn ist , die

Vorlagen der gemeinsamen Regierung — wenn man die drei „ Reichs -
minister " eine Regierung nennen kann — glatt und rasch zu bc -

willigen , kommen sie heuer au ? den Schwierigkeiten nicht heraus ,
und es ist gar nicht abzusehen , wann die unbeträchtliche Arbeit

geleistet sein wird . Tie verspätete Einberufung hat zur Folge
gehabt , daß ein zwcinionatigc ? Budgetprovisorium — eine natürliche
Ergänzung der Provisorienwirtschait , die sich in Oestreich und in

Ungarn definiliv niedergelassen hat — beschlossen werden mußte .
Da aber der Kamps in Ungarn noch nicht aufgehört und Gras TiSza
die hartnäckigen Obsttuktionisten unter allen Umständen aushungern
will , so muß die ungarische Delegation beiseite treten : damit dem

ungarischen Abgcordnetcnhause auch nicht ein SitznngStag verloren

geht , ES ist also leicht möglich , daß die zwei Monate , für
welche mittels des Provisoriums notdürftig vorgesorgt wurde ,

vorübergehen , bevor die ungarische Delegation zur Ausnahme ihrer
Thätigkeit gelangt — was wieder zur Folge hat , daß auch die

östreichische Delegation ihre Arbeit nicht abschließen kann und dadurch
die Einberufung des ReichsratcS hindert . In seiner Art ein einziges
Schauspiel : die Obstruktion im ungarischen Nbgeordnctcnhause
obstruiert auch die ungarische Delegation , diese die östreichische und

diese wieder den Reichsrat , so daß die Obstruktionisten von Budapest
im überttagenen Wirkungskreis auch den östteichischen Rcichsrat
obstruieren — eine Wirkung in die Ferne , die ober mit geradezu
automatischer Sicherheit wirkt .

Borläufig beschränkt sich also die Delegationsthätigkeit darauf ,
daß der östreichische Budgetausschuß tagt — eine Ueberflüssigkcit an

sich, denn die sogenannten Ausschußverhandlungen sind rein politische
Debatten , die ebenso im Plenum gehalten werden könnten ( und
dort eben wiederholt werden ! , von einer sachgemäßen Prüfung der

Einzelposten , waS sonst die Ausschußarbeit ausmacht und recht -

' ertigt , ist bei den Delegattonsausschüsien keine Rede . Sehr glimpf -
lich ist es diesmal dem großen Goluchowski ergangen , seine
Balkanpolitik wurde allgemein gebilligt und da sie im großen und

ganzen nur darin besteht , die Pfade zu wandeln , die Graf LambS -

dorff vorzeichnet , waren , auch die czechischen Kritiker entwaffnet ,
die sonst den Dreibund zu einer totalen Ablehnung der Goluchowski -
scheu Politik veranlaßt hat ; die östreichische Politik wird von den

slavisckien Delegierten deshalb gebilligt , weil Rußland ihr zustimmt .
Das ist so östteichisches Staatsbewußtsein ! Ein Nachhall jener alten

Gegnerschaft war nur in den Reden des Dr . Kr a marsch zu ver -

nehmen , dem der kümmerliche Gedanke der Feindschaft wider den

Dreibund zu einer Art internationaler Bekanntheit verholfen und
der sich in ihm nun ein Besitztum zurechtgelegt hat , das er nicht
aufgeben mag , sondern mit emsigem Eifer pflegt . Noch eine

Probe der kostbaren Artung des östreichischen Staatsbewußtseins
haben die Delegationsdebatten geliefert : die Wut der Klerikalen
über das ostteichisch - ungarische Veto gegen die Erwählung RampollaS
ins Konklave . Der eifernde Haß schließt eigentlich�zwei Beleidigungen
ein : gegen den gewählten Papst , dem dadurch das Stigma der

Minderwertigkeit aufgedrückt wird , und gegen Kaiser Franz Joseph ,

der aus seinem SouberänitätSrecht den Einspruch vorbrachte , der

es also i st , der in jenen Angriffen beschuldigt wird , die Freihett
der Papstwahl beeinträchtigt zu haben . Dem echten Ultramontanen

geht aber das Interesse der römischen Kurie über alles , und wenn

sich Habsburg gegen die ihm überlieferte Aufgabe auflehnt , Roms

allezeit gehorsamster Diener zu sein , so geht der Musterpatriotismus
der klerikalen Thronstützen sofort zum Teufel .

Die Verhandlungen über das Heeresbudget werden von zwei
Thatsachen beherrscht : der Kanonenfrage und den ungarischen
Forderungen . „ Um mit der Beschaffung der neuen Feldgeschütze be -

ginnen zu können " verlangt die Regirrung für daS Jahr 1904 „fort -

setzungsweise " 15 Millionen Kronen , und es wäre also ganz be »

greiflich , daß sich die Delegierten die Notwendigkeit einer Forderung

genau überlegen würden , deren „ Fortsetzungsweise " Hunderte von
Millionen verschlingen kann . Davon ist nun keine Rede : die Forderung
steht überhaupt nicht in Frage und die ganze Diskussion beschränkt
sich aus den Gegensatz : Stahl oder Bronze . Die Kviegsverwaltung
will die neuen Geschütze in den Staatswerken aus Bronze , dem

„östreichischen " Material , herstellen , während die Jndusttiellcn für
Stahl plaidicren — obwohl von der Privasindustrie nur eine

Firma in Betracht käme . Beide Parteien arbeiten mit fachmännischen

Darstellungen und überschwemmen die Leffentlichkeit mit Drucksachen und

Gutachten , denen der Laie natürlich ratlos gegenübersteht . Die Kriegs -

Verwaltung hat noch ein Mehr gethan und hat den Delegierten im

Wiener Arsenal eine fachliche Vorlesung mit Demonstrationen gehalten ;
an dem schlietzlichen Sieg des Bronzematerials ist auch nicht zu
zweifeln . Da die neuen „ Kanonen nach menschlichem Ermessen ihre

Tauglichkeit nie zu erproben haben werden , da ? Geld also für Stahl

ebenso hinausgeworfen wäre wie für Bronze , so ist eS immerhin ein

Trost , daß die Bronzegeschütze weniger kosten — wenn sie auch
darob weniger taugen sollen . Auf den naheliegenden Gedanken , die

Kanonenforderung überhaupt abzulehnen , verfiel natürlich in der

östreichischen Delegation , dieser Auslese des PrivilegienparlamentariS -
mus , niemand .

Was nun die „ ungarische " Armeefrage betrifft — die der Krone
vom ungarischen Reichstage erpreßten nationalen Konzessionen —

so ist die „ Ablvehr " recht schwächlich ausgefallen , und an de «! Ge »

schehenen tonnte auch keiner clwas ändern . Der Ausschuß hat

gegen die magyarischen Aspirattonen eine ganz wunderliche

KricgSstellung bezogen : er hat nämlich erklärt , daß c? nach den

östreichischen Gesetzen außer allem Zweifel steht , daß die Führung .
Leitung und innere Organisation der Armee — also außer den Bc -

dingungen für die Ersüllung der Dienstpflicht so ziemlich alles im

Gefüge der Armee — ein der Krone zustehendes persönliches

Herrscherrecht sei , das ohne Mitwirkung der Regierung ausgeübt
wird und auf welches dem Parlament kein Einfluß zukommt . Diese

Sclbstcittmannung soll den Zweck haben , den Einfluß der ungariswei !
Regierung und des ungarischen Parlament ? zu negieren — die sich
aber darum blutwenig kümmern , die Lestreichcr ibren absoluttflischen

Freuden überlassen und munter fortfahren , die staatsrechtliche

Stellung Ungarns auch innerhalb der Armee auszudrücken . Der

Reichs - Kriegsminister — Freiherr v. P i e t r e i ch erschien nach seiner

Ernennung heuer zum erstenmal vor „ seinem " Parlamcitt — versuchte
wieder , die nationalen Eroberungen als militärische Notwendigkeiten

hinzustellen nnd als Nützlichkeiten zu rechtfertigen . Er hielt sich
also strenge an die militärische Seite der Sache , trotzdem veranlaßte
ihn Gras TiSza , den seine Opposition allzusehr bedrängt , der
Militärrede in der heutigen Sitzung einen staatsrechtlichen Kommentar

nachfolgen zu lassen , der die Stellung Ungarns als eines Staates
— also nichr bloß einer Nation , wie sie die andern Völkerschasten
im Habsburgerreiche repräsentieren — ganz ausdrücklich anerleunt .
Die Lächerlichkeit der ganzen Delegationseinrichtung geht daraus

hervor , daß Herr v. Pietretch den Kommentar , den Graf TiSza

gegen die Obstruktion im ungarischen Abgeordnetenhause benötigt ,
dem östreichische » TclegaiionsauSschuß vortrug . Er wurde auch
sofort dringlich und anitlich nach Budapest telegraphiert , damit TiSza
das Besckiwichtigungsmittel gegen die schon wieder aufgeregten
Ehauvinisten nicht fehle . So zeigt sich die Unhaltbarkeit des
Dualismus auch in den formellen Einrichtungen , die sich nun selbst
als unbrauchbar erweisen . _

Ostafieu .
Der „ B i r s h e w i j a W j c d o m o st i "

zufolge erklärte der
Sekretär der Petersburger japanischen Gesandtschaft ,
Oda , weder Rußland noch Japan wollen den Krieg .
Japan habe keinerlei Interesse , das internationale Prestige Ruß -
landS zu untergraben . Im Mittelpunkte de ? Konfliktes stehe Korea .
über welches eine Verständigung zu erzielen durchaus
möglich sei . In nicht langer Zeit werde diese
Verständigung Thatsachc sein . Die der Gesandtschast
zugehenden Nachrichten trügen einen durchaus beruhigenden
Charakter . Japan beanspruche nicht das Proreitorat
über Korea , sondern verlange nur das Recht d e S
freien Handels in Korea und in der Mandschurei .
Der Handel Japans in der Mandschurei könnte auf solche Grund -
lagen gestellt werden , bei welchen Rußland seinerseits als Aequi »
valent für die Verluste infolge der Eröffnung mandschurischer Märkte

gewisse Vorteile erhalten werde . Rußlands Interessen könnten durch
einen russisch - japainschen Handelsvertrag gesichert werden . Auf die Be «

teiligung an der Lösung der Mandschureifrage erhebe Japan keinep An »
spruch . Uebcr die Zlbsicy ! der Londoner und Pariser Kabinette , ihre guten
Dienste anzubieicn , lägen der Gesandtschast keinerlei Mitteilungen
vor . Die Nachricht sei aber glaubwürdig , da alle europäischen Mächte
die friedliche Beilegung des ' russisch - japanischen Konflikts wünschten .
Die Beschlüsse der Haager Konferenz ließen eine fakultativ «
Einmischung in den Konflikt zweier Mächte zu , die im gegen -
wärtigen Moment jedoch überflüssig erscheine , da der
Stand der diplomattschen Verhandlungen einen günstigen Ausgang
erhoffen laste .

Mit dieser hoffmingsseligcn Meldung aus Petersburg steht
folgende Londoner Nachricht im schroffsten Widerspruch :

Aus Tokio melden die „ Times " : Der japanische
D a m p s e r d i e n st mit den Bereinigten Staaten .
A u st r a l i e n und Indien soll in den nächsten Tagen auf -
gehoben werden . Die Schiffen sollen zur ev. Beförderung
d e r T r u p p e n der Regierung zur Verfügung gestellt werde » .
Weiter wird aus Tokio berichtet , die d o r t ! g e n Blätter find
der A n s i ch t , daß ein Krieg unvermeidlich sei . Alle
Aufmerksamkeit müsse man den militärischen Rüstungen zuwenden ;
die freiwilligen Unterstützungen gehen nunmehr dem japanischen
Schatzamie in reichlichem Maße zu . In einem weiteren Telegramm
aus Tokio heißt es , die japanijche Presse bespreche die Neutralität
Chinas und weist darauf hin , daß die Lage des Landes es zu dieser
Haltung zwinge .

DaS Rentersche Bureau meldet aus Peking : Wie der
britische Konsul in Niutschwang berichtet , konzentrieren sich
die russischen Truppen in Liaojang , Haitscheq und
T a s ch i t s ch i a. Von diesen Punkten ouS wird Rußland in der

Lage sein , das Gebiet zwischen dem Liaofluß und der Großen Mauer
in Besitz zu nehmen und sich der Strecke Niutschwang - Schanhaikwan
der chinesischen Eisenbahn zu bemächngen .

Rußland und Japan im Suezkanal .

AuS London wird berichtet : Es stellt sich heraus , daß die

Nachricht , die japanischen Kreuzer seien auf der Reise nach dem

Westen gesehen worden und würden wahrscheinlich ihren Weg über

Kap Horn nehmen , eine Finte war , die den Japanern aber nicht ?
nutzte , denn in Port Said wurden sie von einem Schwärm russischer
Kriegsschiffe erwartet . Man ahnte in Port Said , als am Mittwoch

zwei russische Kreuzer und sieben Torpedoboote eintrafen , daß



Irgend etwa ? in der Lust liege . In der Annahme täuschte
man sich auch nicht , denn gegen 10 Uhr abends erschien
thatsächlich der japanische Kreuzer „Kasuga " . Auf den
russischen Schiffen machte sich eine große Aufregung bemerkbar .
Niemand erhielt Erlaubnis , ans Land zu gehen , und " da auch vom
Lande aus niemand Zutritt zu den Kriegsschiffen erhielt , ist es un -
möglich zu erfahren , was die englische "Mannschaft des japanischen
Schiffes von der russischen Begleitung denkt . Der zweite japanische
Kreuzer wurde jeden Augenblick erwartet . Der russische Kreuzer
. Dimitri Donski " , das langsamste Schiff des russischen Geschwaders ,
ging sofort nach Ankunft der russischen Schiffe in den Suczkanal ,
während der schnelle Kreuzer „ Aurora " mir den Torpedobooten die
Japaner beobachtet . Wäre es den japanischen Kreuzern gelungen ,
vor Ankunft der Russen Port Said zu erreichen , so hätten sie ' das
Vorrecht gehabt , vor diesen die Fahrt durch den Kanal zu
inachen . Jetzt ist das Ilmgekehrte der Fall . Das russische Geschwader
loird vor den Japanern in den Kanal einfahren und diese nach
Möglichkeit aufhalten , um dem Admiral Wirenius mit dein russischen
Linienschiff „ Osliabla " und dem Rest des russischen Geschwaders
Gelegenheit zu bieten , herairzukomnren . Der Admiral ist am Mitt -
woch von Kreta nach dem Suezkanal abgefahren . Wenn die
japanischen Kreuzer angesichts der ihnen bevorstehenden Begleitung
durch neun russische Kriegsschiffe es vorziehen sollten , wieder in das
Mittelmeer zurückzukehren , so würden sie doch nicht im stände sein ,
den russischen Verfolgen , ganz zu entgehen . Tie Japaner hoffen
übrigens immer noch , durch ihre größere Geschwindigkeit im Roten
Meer vor den Russen einen Vorsprung gewinnen zu können . Jeden -
falls ist die Lage der beiden japanischen Schiffe augenblicklich eine
sehr peinliche . —

Deuticde » Rdcb .

Forbach in Pirna , lieber die Duell - Angelegenheit eines Ober -
lieutenants der Garnison in Pirna , der wegen einer Ehebruchs -
Affaire kürzlich mehrere Duelle mit andren Offizieren
im Forst bei Graupa ausfocht , wird den » „ Pirnaer Anzeiger " von
„ zuständiger Seite " mitgeteilt , daß drei Zweikämpfe statt -
gefundeil haben und dabei ein Offizier durch einen Schuß a in
Arm verwundet worden ist . Die D u e l l - A n g e l e g e n -
heitseidamiterlcdigt .

Auch für die vorgesetzte Militärbehörde ? Wenn man sich noch
der pathetischen Deklamationen der staatserhaltendcn Blätter an -
läßlich der Forbachcr Ehebruchs - Affaircn und der Beteuerungen er -
innert , daß das Sakrament der Ehe gerade im Offiziercorps
doppelt heilig gehalten werden müsse , so sollte nian das kaum
annehmen ! —

Wir marschieren an der Spitze der Kultur . Bülolv und der
Möller haben das ja unlängst wieder behmwtet .

Beweis : Der Kieler Mincralogieprofessor Dr . Lehmann -
Hohenberg ist auf dem DiSciplinarwcge seines Amtes als
Universitätslehrer entsetzt worden , weil er den Richtcrstand beleidigt
haben soll . Der holländische Parteigenosse van der Goes war
im Anschluß dcS letzten großen Streiks wegen angeblicher Auf -
reizung und Aufforderung zun , Ungehorsam zu mehr -
monatlicher Gefängnisstrafe verurteilt worden , van der Goes
ist Docent für sociale Wisienschast an der Amsterdamer
Universität . Gesetzlich muh die Erlaubnis zu Vorlesungen alljährlich
erneuert werden , und so erwarteten gewisse Kreise , daß unserm
Parteigenossen diese Erlaubnis in Anbetracht seiner Bestrafung var -
iveigcrt werden würde . Die Gemeindebehörde hat aber den Fall
der juristtschen Fakultät zur Prüfung und Entscheidung vorgelegt
und diese hat nun die Erklärung abgegeben , daß die Bestrafung
kein Grund sei . den Docenten seines Amtes zu entsetzen , worauf
seine Wicdcrbcstätignng für das Jahr 1901 erfolgt ist . —

Gegen die Schrrlsche Sparlotterie hat die Freisinnige Volkspartei
im Abgeordnetenhaus einen Antrag eingebracht . —

Der Präsident des statisiischeu ReichsnmtS , Dr . Wilhelmi , der
erst kurze Zeit dies Amt versah , ist gestorben . —

Wegen Majestätsbeleidigung wurde heute die Genossin Rosa
. Luxe in b n r g vom Zwickauer Landgericht zu 0 Monaten Gefängnis
verurteilt . Die angebliche Beleidigung soll unsre Genossin in einer
Wahlrede begangen haben . —

Die Debatte über die Beschlagnehmung des „ Sunplicissimns "
wurde ain Sonnabend in der bäurischen Abgeordnetenkammer fort¬
gesetzt . Justiz nihil st er v. Miltner erklärt , der Vorwurf .
daß die Staatsanwaltschaft in München auf nicht einwandfreiem
Wege in den Besitz der beschlagnahmten „ Simplicissimus " - Numnicr
gelangt sei , sei unbegründet . Beim „ SimplicissimuS " haben Verlag
und Redaktion ihren Sitz in München , während Druck und Vcr -
sendung in Stuttgart erfolge . Nun bestimme das Preßgesetz , daß der
Verlag von jeder Nuinmer . sobald die Versendung beginnt , ein
Exemplar an die Polizeibehörde des Ausgabe - Ortcs auszuliefern hat .
Der „ Simplicissimus " habe demgemäß stets an die Polizeibehörde
in Stuttgart ein Exenlplar abgeliefert , sobald die Versendung begann .
Der Minister fährt fort : Die Staatsanwaltschaft in S t "u t t -

g a rkt nimmt dagegen die Stellimg ein , daß sie nicht zuständig
ist zur Prüf u n g der Frage , ob der Inhalt einer
Nummer des „ SimplieifstmuS " den Thatbeftand einer strafbaren
Handlung begründet , daß vielmehr nach der Strafprozeß -
Ordnung der Staatsanwalt in M ü n ch e n zuständig ist ,
iveil München als ErscheimingSort anzufeben ist , da hier Verlag und
Redaktion wohnen . Diese Auffassung teilt auch die Staatsanwalt -
fchaft in München ; infolgedessen kann daraus , daß der Staats -
anwalt in Stuttgart gegen " den „ SimplicissimuS " nicht vorging , gar
keine Schlußfolgerung gezogen werden , lieber die materielle Be -
gründung der Beschlagnahme kann man sich hier nicht
äußern , weil die Sache jetzt bei Gericht liegt . —

In der bayrische » Kammer der Reichsrätc stand , wie bereits
kurz gemeldet , am Freitag der in der unteren Kanuner zum Beschluß
erhobene sociäldemokratijche Antrag Müller zur Behandlung , be -
- treffend die Eursernung der an systematischen SoldatennüßHandlungen
beteiligten Offiziere und Untcroffizicre aus der Armee . Mir Rück -
ficht auf die Erklärung des KriegsministerS , es werde schon jetzt den
Intentionen des Antrages cntspreckicnd verfahren und in der Er -
wägung , daß dem Antrage formale Bedeuten entgegenstehen , be¬
schlossen die Rcichsräte , darüber zur Tagesordnung überzugeljen .

Die kurze Debatte , die bei der Behandlung deS Antrages statt -
fand , lieferte aufs neue den Beweis , wie wenig sich die Privilegierten
und Gewappclten dem Rccktsempsindeu des Volkes anzupassen ver -
mögen . Der dem Centrum sehr nahestehende Frhr . v. Würtzburg
klagte über sich immer mehr geltend machende Sucht , an dem Ver -
halten der Offiziere Kritit zu übe » . Aus allen Ecken und Enden

trage man unerfreuliche Erscheinungen auf militärischem Gebiete zu -
sammen und trete sie breit . Sogar dem Privatleben der Offiziere
spüre man nach . Von welcher Seite das ausgehe , könne man sich
wohl denken . Aber das Schlimme sei , daß auch viele andre sich
hinreißen lassen und die Geschäfte von Leuren besorgen , die sonsi
nichts mit jener Seite zu thun haben möchten . So komme es , daß
über unsre militärischen Verhältnisse ein falsches Bild und eine un -

begründete Beunruhigung entstehe , und unter solchen Einflüssen sei
wohl auch der Beschlutz der unteren Kammer zu stände gekommen .
In ganz ähnlicher Weise äußerte sich der Fürst C a fr e l l -
Ca st eil , der die Behauptung aufstellte , ein Parlament sei ein

ganz ungeeignetes Forum zur Beurteilung von Soldatenmißhand -
lungen . Das werde durch die Verhandlungen des Reichstages be -

wiesen .
Uns will es scheinen , als gehörten — freilich höchst unfreiwillig

— die bayrischen Reichsräte auch zu den Leuten , die die Geschäfte
„ jener Seite " besorgen . —

Die Beuthcner Richter haben sich am 13. d. M. wieder mit
einem Artikel der „ Gazeta Robotnicza " befaßt . Anfang
April 1903 hatte ein gräßliches Unglück auf der fiskalischen „ Königin
Luisen - Grube " — dem größten Bergwerk Oberschlesiens — in

Kadrzs über 20 Bergleute um ihr Leben gebracht . Das Zaborzer

Komitee der Pokirischen Soeialistlschen Partei beröffentlichte nun¬
mehr in der „ Gazcta Robotnicza " einen Aufruf , in dem die
Ursachen der Grubenkatastrophen erörtert wurden und weiter gefordert
wurde , daß zu der Untersuchungskommission über die Ursachen der
entsetzlichen Katastrophe Arbeiterdelegierte zugelassen werden .
Schließlich wurde mit Nachdruck die alte Forderung der ständigen
Arbeiterkon trolleure aufgestellt . Der Aufruf erinnert an
die gräßliche Katastrophe von 1896 auf der „ KleophaSgrube " bei Katto -
witz , bei der über 100 Bergleute ihr Leben einbüßten , und klang
in dem Ruf aus : „ Nieder mit dein Kapitalismus ! Hoch der Soeia -
lismus I " Der verantwortliche Redakteur der „ Gazeta Robotnicza "
Gen . Lukaszezhk wurde nur wegen Aufreizung zu Gewalt -
thätigkeiten angeklagt und ini Juni von der Bcuthener Straf -
kamnier zu drei Monaten Gefängnis verurteilt . Das
Reichsgericht hob das Benthener Urteil auf , da es eine Auf -
reizung in dem inkriminierten Artikel nicht
finden konnte . Bei der erneuerten Verhandlung vor
der Beuthener Strafkammer wurde Gen . Lukaszczyk wieder » m
zu drei Nkonaten Gefängnis verurteilt . Wir werden
auf das Urteil zurückkommen , sowie die schriftliche Begründung vor -
liegt . —

Polnische Bricfadrcsse ». Dcb polnische Probst Dr . v. Jazdzewski
deckte in der Budgetkommission eine neue Feinheit der „ Kaninchen -
jägerei " auf . Die Postbeamten in den Bezirken Posen und Brom -
berg schicken polnisch adressierte Briefe sehr häufig auch dann an das
sogenannte Ucbersetzungsburean nach Posen , wenn der
Empfänger der Sendung deutlich erkennbar ist . Aber diese Maßregel ,
die von den Polen als Chikane empfunden wird , erstreckt sich imr
auf die in Deutschland aufgegebenen polnisch
adressierten Briefe . Ein ö st r c i ch i s ch c r oder russischer
Pole darf also polnisch adressieren , ein deutscher aber in Deutsch -
land nicht !

Der Abgeordnete Roeren erzählte , daß er bei einem Besuche
beim Erzbischof von Gnesen auf dessen Landgut Kröben ganze
Stöße von Briefumschlägen aus dem Papierkorb habe greifen können ,
auf denen lediglich das Wort „ Erzbischof " polnisch gewesen sei : der
Name des BffchofS — Dr . v. StablewSki — komme aber in
Kröben nur einmal vor und jedes 5kiild könne die Adressen richtig
entziffern .

Dennoch bleibt Staatssekretär Krätke dabei , daß die Post -
Verwaltung weit entfernt sei , Polen chikanös zu behandeln ; im Gegen -
teil , die böse » Polen seien die — Karnickel ! —

Ein Opfer junkerlicher Standcsvorurteile ist offenbar ein Mit -
glied der Familie Puttkamer geworden , der frühere Lieutenant
und jetzige GesängniSinspektor Victor v. Puttkamer in Beuthen
( Oberschlesien ) , der sich vor dem dortigen Landgericht wegen mehr -
facher Bcttugöfälle zu verantworten hatte ! Er war an -
geklagt , sowohl Lieferanten des Gefängnisses wie insbesondere
llnterbeamte desselben als seine Untergebenen um größere
Beträge angepumpt zu haben und zwar unter täuschenden Schilde -
rungcn seiner in Wahrheit sehr schlechten Vermögensverhältnisse . Er
hat durch sein Verlverflichcs Vergehen mehrere kleine Beamte nicht
nur um ihre eignen Ersparnisse gebracht , sondern sie auch noch
in Schulden gestürzt . Da sie sich durch das Vertrauen ihres
vornehmcir und übrigens auch infolge seines menschen -
frcnndlichcn Verhaltens sehr beliebten Vorgesetzten geschmeichelt
fühlten und für ihn unbedenklich auch Gelder von Verwandten und
Bekannten liehen , die sie nun zurückzahlen müssen . Der
angeklagte Junkerspröß befand sich bei Begehung seiner
Strafthatcn allerdings in einer verzweifelten Lage und zwar
ivesentlich durch die Schuld des Milieus und der Anschauungen ,
in welchen er aufgewachsen war . Ganz arm — sein Vater „ verlor "
seine drei Rittergüter , als der Sohn vier Jahre alt ivar —
mußte er trotzdem Offizier werden . da er aber nur seine
Gage hatte , war die Herrlichkeit schon nach Jahresfrist aus ,
d. h. der Herr Lieutenant mußte schuldenhalber den Abschied nehmen .
?Nit Hilfe seiner selbst nnttelloson Schwestern brachte er es endlich
nach Absolvierung eines längeren Vorbereitungsdienstes , der ihm keine
Besoldung brachte , zum Gefängnisbeamten mit 1800 M. Jahresgehalt .
„ Sie haben ja wirklich kümmerlich gelebt , aber warum mußten Sie
auch Lieutenant werden, " sagte der GerichtSvorsitzende in der Ver¬
handlung , die mit der Verurteilung z » neun Monaten Ge¬
fängnis endete , von welchen drei Monate als durch die Unter -
suchuiigshaft verbüßt abgerechnet wurden . —

Hiisland .

Tic Polizeibarbareien in der Arbeitsbörse ,

die am Freitag in der Kammer debattiert wurden , sind , wie der

gestrige Bericht schon mitteilte , von der Regierung gern iß -

billigt worden . worauf die Regierung dann ihr Ver -

trauensvotum erhielt . Der Hauptschuldige an den Aus -

schreitungen , der P o l i z e i p r ä f e k t L 6 p i n e , der den Skandalen

persönlich beiwohnte , wurde von der Regierung nicht getadelt , im

Gegenteil durch Combcs ' Erklärung , Lepine habe das Eindringen in

die Börse nicht angeordnet , indirekt in Schutz genommen .

Trotz dieser nnbefriedigenden Erklärung der Regierung wurde ihr
vom „ Bloc " das Vertrauen ausgesprochen , un , einen Sturz der Re -

gierung zu verhüten . Den , „ Berliner Tageblatt " wird über die

Sitzung telcgraphisch gemeldet :
Combes ' Situation war ungemein schwierig . Denn nahm er

den Polizeipräfekten Lspi nein Schutz , so fiel der äußerste
linke Flügel seiner Majorität ab . Versprach er dagegen ,
Läpine abzusetzen , so fiel der rechte Flügel ab . Und
in beiden Fällen waren die antiministcriellen Parteien bereit , von

dieser Spaltung zu profitieren .

In seiner Verlegenheit drückte Herr Combes sich möglich st
unklar aus und nahm zuerst die einfache Tagesordnung
an , obwohl der N a t i o n a l i st F c r r c ttc sie vorgeschlagen und
alle reaktionären Parteien dafür stimmten . Erst als er das

Hohngclächter seiner Gegner hörte und die verstimmten

Gesichter seiner Freunde sah , forderte er ein deutliches Ver -

trauensvotum und erklärte nun sehr entschieden : „ Ich erhalte
meine alte republikanische Majorität oder ich gebe sofort meine

Demission . "
Auf der T r i b ü n e äußerte er sich über Löpiue andauernd in

gewundenen Worten . Ten Deputierten deS rechten

Majoritätsflügels , die ihn persönlich befragten , ver -

sicherte er aber , er denke nicht an die Absetzung
L o p i n e s. So fand er schließlich 61 Stimmen Majorität , und nur

acht Ministerielle ivagten es , gegen ihn zu stimmen , während 47 sich
der Stimmabgabe enthielten .

Die Sitzung bewies , daß die klerikalen Parteien mit allen

Mitteln Eombcs vor der Auslösung der autorisierten Kongregationen

stürzen möchten . Sie bewies aber auch , daß der republikanische
Bloc einstweilen noch zusammenhält .

Nach einem andren Telegramm erklärten in de » Wandelgängen
nach der Sitzung Eingeweihte , Combes könne Lepine nicht absetzen ,
weil dieser vom Elysee gehalten werde und auch viele Ab -

geordnete Grund zu haben glauben , ihn sorg -
s ä l t i g zu schonen , er hoffe indeS , daß der Präfekt die
Tadels warte gegen feine Untergebenen auf sich
nehmen und freiwillig zurücktreten werde . Daran scheint

Lspine aber nicht zu denken . —

Oestreich - Ungarn .
Proletaricr - Elcnd .

In den bestehenden kapitalistischen Staaten trete » die Gegensätze
zwischen Armut und Reichtum im Winter am schroffsten hervor .
Während die „ vornehme Welt " glänzende Feste feiert , wo Toiletten -

Pracht und üppige Mahlzeffcn bis aufs äußerste getrieben werden ,

muß ein Teil deS Proletariats frieren und hungern , nachdem er k «
Sommer dazu beigetragen hat , den Unternehmern der vcr -

schiedenen Schattierungen ihre unverhältnismäßig hohen Einkünfte

zu erarbeiten . „ OrdnungsAnänncr nennen diesen Zustand „göttliche
Weltordnung " .

Dem Bericht eines östreichischcn Schuldirektors entnehmen wir

folgende Sätze über die traurigen Verhältnisse der Schulkinder der

Budapester Arbeiter :
„ Meine Schüler sind zumeist Kinder armer Leute : Fabrikarbeiter

und Tagelöhner liefern das weitaus größte Konttngent , tausend an¬
der Zahl . Mit dein zunehmenden Mangel an gesunder Nahrung
schtvindet auch ihr Lerneifer , wird ihr Pflichtgefühl schwächer . Da
sie die allererste Pflicht , die Pflichten gegen sich selbst , zu
erfüllen außer stände sind , wie sollten sie dann den ihnen
von andren aufgetragenen Pflichten ein willig Ohr leihen ? Wenn

jener bleiche Junge mit den eingefallenen Backen , dem stieren be -

gehrenden Auge , mit dem krampfhaft geschwungenen Messer
sich den Bissen Brot von seinem glücklickieren Mitschüler
erkämpft , so ist eS der Hunger , der die bösen Triebe im Herzen
des Jungen zur Frühreife zwang . Ich übertreibe nicht , ' ich kann bei
der Vorstehuilg des VI . Bezirks die Anklagebank zeigen , auf der

verbrecherische Schulkinder saßen . Wer Einschüchterung und

Drohung sättigen den hungrigen Magen nicht ;
Strafe macht den aufs Böse gerichteten Verstand schlauer ,
hinterlistiger , das Gemüt finsterer , erbitterter , das Herz
stumpfer , fühlloser . Ein Stück Brot , eine warme

Suppe tötet ganz bestimmt eine größere Menge
Bacillen böser Triebe , als noch so wuchtige
S t o ck s ch l ä a e aus dem Leibe zu jagen vermögen . — Die Volks¬

schule muß neben dem vollen Tintenfaß einen vollen Brotkorb und
neben dem Lehrsaal einen Speisesaal haben . Mit hungrigem Magen
kann man nicht lernen , das ist physiologisch und psychologisch _un¬

möglich ; hungrige Augen sehen ganz anders , ein hungriger Körper fühlt

ganz anders , ein hungriger Mensch befindet sich in einem anuormalcn

Zustande . Ja , Brot und warme Suppe den hungernden Kindern !

Aber , fährt dieser Mann der Praxis fort : „ Woher soll ich fiir 200
bis 300 Kinder täglich Brot und warme Suppe nehmen ? " Es >
können in der That nur hundert AuSerwähltc gespeist werden ,
während hundert und wieder hundert himgern müssen . " — Enthalten
diese Aussagen eines MaiineS , der sicher nicht als gewohnheitS -
mäßiger Nörgler bezeichnet werden kann , nicht die schwersten An -

klagen gegen die bestehende Gesellschaft ? —

Frankreich .
Patriotische Jntrigue « .

Paris , 13 . Januar . ( Eig . Bcr . ) Die klerikal - mclinistische
Opposition sucht wieder einmal den Patriotismus in ihren Partei -
dienst zu stellen . Die Ausweisimg deS klerikalen elsässischen Abge¬
ordneten Abbe D e l s o r tvird von ihr im Namen der Revanche für
ein Attentat aufS Vaterland , für eine „ Bestätigung des Frankfurter
Friedens " usw . ausgegeben . Kein Wort gegen die brutale
Willkür der Maßregel cm sich , kein Wort gegen daS Gesetz
von 1 849 . das die administrative Willkür gegen¬
über Ausländern heiligt . Im Gegenteil . Die Proteste
der Opposition beruhen gerade auf der Anerkennung der

Rechtlosigkeit der Ausländer . Denn sie richten sich gerade dagegen .
daß der Elsässer Telsor , dem übrigens ein protestlerischeL
Glorienschein verliehen wird , als deutscher Staatsangehöriger ,
als ?l usländcr behandelt wurde . Ei » Elsässer dürfe von der

französischen Regierung nie und nimmer anders als Franzose be- '
handelt werden . Retten wir also Elsaß - Lothringen und daneben
die — Ministerportefeuilles !

Wohlgemerkt , eS ist unmöglich , die patriotische Campagn «
inensrheiffreuiidlich aus parteipolitisch uneigennützige Motive zurück -
zuführen . Hatte dock) die Ausweisung nicht nur Bebels .
des damaligen Abgeordneten von Straßburg , sondern auch des
Elsässcrs B u e b , des damatigen socialdemokratischeu Abgeordneter »
von Mühlhause » , im Jahre 1897 unter dem Kabinett M e l i n e
die volle Billigung aller Patrioten gefunden — sowohl
in der Presse wie in der Kammer , als I u l c S G u e s d e darüber -
interpelliertc . Die Ausweisung der zwei socialdemo - '
kratischcn elsässischen Abgeordneten erschien den Herren voll » .
kommen in der Ordnung , trotzdem die Ausgewiesenen in *

Gegensatz zum Abbe Delsor an keinerlei Einmischung in die innere !
frmlzösische Politik dachten , sondern vielmehr durch den Tiktcrtnr -
Paragraphen gezwungen waren , den Versuch zu machen , ans fran -
zösischem Boden vor ihren elsässischen Wählern zu sprechen , und

lrotzdcm andrerseits das Kabinett Meline unter diesen Bedingungen
durch die Ausweisung der deutschen Regierung einen direkten Liebes -
dienst erwies . . . .

Die heuchlerische painotffche Campagne hat bereit » gestern zu
einem heftigen Scharmichel in der Kammer geführt . Das Vaterland
kann nicht warten ! Herr Ribot als Chef der Melinisten und
Klcrikal - Nationaliffen verlangte die sofortige Beratung der Int er -
pcllation über den Fall Delsor . Und er ging — nach
bürgerlich - patriotischen Begriffen — so weit , dem Mnislerpräsidcnten
Combes , der wegen noch mangelnder Informationen einen Aufschub
von acht Tagen beantragt hatte , die Absicht zu unterschieben . In -
formation vom Auslande her zu erwarten . Combc » entflammte
nun seinerseits in vatriorischcr Entrüsttmg und erinnerte den Gegner
an die verräterischen Beziehungen seiner klerikal - nlonarchistffchcn
Bundesgenossen mit dem Ausland ( unter der großen Revolution !) . . ,
Die Opposition mußte schließlich zurückhuscn , die Interpellation
wurde aus nächsten Freitag angesetzt . . . .

Die Regierung wird offenbar die Ausweisung rechtfertigen , nicht
nur durch den Versuch Delsors , sich in die französischen Parteilämpfe
einzumischen , sondern auch dadurch , daß die elsässischen
Klerikalen niit dem Deutschen Reich Frieden geschlossen
haben . In diesem Sinne ist nämlich die Abwehr der gesmntcn
ministeriellen Presse gegen die Opposition gehalten . Specicll Ribot
wird heute in der „Pet . Ropubliqne " von Gorault - Richard entgegen -
gehalten , daß er als Ministerpräsident 1893 ein französisches Ge -
schwader zur Einweihungsseier de » Kieler Kanals geschickt hat .
was dmnals eine Proicstaktion und eine Interpellation der Linls -
Parteien zur Folge hatte .

Nur eine kleine Minderheit der M ini »
stericllcn , worunter aber die geheimen portcfcuillesüchtigei »
Feinde deS Kabinett » , protestiert gegen die Ausweisung im ?t a m e n
des demokratischen P r i n e i p S. Außerdem wird dieses
Princip konsequent angerufen von der revolutionär -
s o c i a l i st i s ch c n K a m in c r f r a k t i o n. In ihrem Namen
beantragte gestern Genosse Paul C o n st a n S einen DringlichkeitS -
vorschlag auf Abschaffung deS AuSweisungspara -
graphcn von 1849 . Die

'
Dringlichkeit wurde abgelehnt mit

284 gegen 129 linksradikale und socialfftischc Stimmen ( beider
socialistischer Fraktionen ) .

Ein nationalistischer Dringlichkcitsanttag wollte die Elsaß -
Lothringer allein von der Wirkung de » Austveisungs -
Paragraphen befreit wissen . Er wurde abgelehnt mit 308 gegen 220

oppositionelle Stimmen bei Enthaltung der namhaften Melinisten , die

sich also zur nationallstischen Konsequenz doch nicht entschließen
konnten .

_ _

■' :i
Der Kongreß socialistischer Gcmeindevertrctcr .

der am Sonntag in Paris zusammentrat , loar von 73 socialistischen
Bürgermeistern

'
und Gemeindevcrtretern , die insgesamt 613 Ge -

meinden vertraten , besucht . Nachdem die einzelnen Fragen in der

Kommission vorberaten waren , trat das Plenum zur Beschluß »
fassung zusammen . Zur Wohnungsfrage wurde eine Re -

solution angenommen , in der die socialistischen Vertreter auf -
gefordert werden , die Wohnungsfrage , namentlich unter Be -

rücksichtignng billiger Arbcitcrwohnungen . zu studieren . Sodann

heißt es weiter : Ohne dem Bestreben der Kommunen , die private
Initiative zu begünstigen , entgegenzutreten , soll doch dahin gewirkt
werden , daß die Kommunen selbst die Initiative ergreifen und eine »
Teil oder ihren ganzen Grundbesitz dazu verwenden , Wohnungen

zu bauen . Die socialistischen Vertreter im Parlamvst haben dafür



«fnjuh ' cteir , dcisz bie Gesetz ?» welche der Initiative der Gemeinde
entgegenstehen » beseitigt iverdcn . — Sodann erstattet die Kom -
Mission » welche über die Art und den Ilmfang der kommunalen
II nt e r st ii tz u n g s t h ä t i g k c i t beraten hatte , ihren Bericht .
Der Berichterstatter unterbreitet eine Anzahl Thesen , welche die
Hilfsthätiglcit der Gemeinden regeln : Unterstützung der Kinder
im Säuglingsalter ; Unterstützung der Kinder vom 3. bis 13 . Jahre
<�chulkatitinen usw . ) ; Alters - und Jnvalideiiunterstützung für Ar -

bcitcr , zeitweilige Unterstützung bei Arbeitslosigkeit und Krankheit ;
Organisation der ärztliche u Hilfeleistung im Hause und freie Be -
hmidlung in den Krankenhäusern sowie freie Abgabe von
Medikamenten . Ferner wird verlangt die sofortige Verweltlichnng
sämtlicher Krankenhäuser . — Eine lange Diskussion entspann sich
über die Frage der öf f e n t l i ch e n Dienste und Unter -
nehmen der K o m m u n e ( Wasser . Beleuchtung » Transport ) .
Hier stehen sich zwei Auffassungen diametral gegenüber . Cyarnah
unterbreitet eine Nesolution » in der die Meinung zun , Ausdruck ge
langt , dah die Kommune alle unter ihrer Koi , trolle hergestellten
Produkte , wie Gas , Elcktricität usw . . den Konsumenten zum Selbst
kostenpreise abzugeben hat . Paul Brousse und andre treten dieser
Auffassung entgegen ; bei diesem Shstem würden nur die Reichen den
Porteil , die Armen den Nachteil haben . Die erstercn würden zu
billigen Bcleuchtungs - und Verkehrsmitteln gelangen und die Stadt
niüsste sodann auf andern , Wege zu de » notwendigen Geldern
kommen , die zur Erhaltung deS Gemeinwesens notwendig sind . Da
durch würden die Armen in höhcrem Matze belastet . Der Kongretz
stimmte schlietzlich der Auffassung des Genossen Lrousie zu . — Auf
Grund der angenommenen Beschlüsse und Resolutionen wurde ein
Progrnmni ausgearbeitet und vom Kongretz angenommen , in welchem
nach einer principicllcn socialistischen Erklärung die Minimal -
fordeningm aufgestellt sind , welche die socialistischen Gemeinde -
Vertreter in den Kommunal - und Gemeindeverwaltungen zu vcr -
treten haben . _ Verlangt wird unter andern , die vollständige Be -
scitigung des städtischen Octrois , an dessen Stelle Steuern zu treten
haben , welche die Arbeiter in keiner Weise belaste ». Die Verhond -
lungen des Kongresses sollen in einer Broschüre vereinigt und den
Kandidaten bei den nächsten Kommunalwahlen zur Verfügung ge -
stellt werden . Ein Antrag auf Gründung einer Föderation der
socialistischen Municipalitäten wird angenommen und eine Kommission
zur Vorbereitung derselben wird gewählt . Der nächste Kongretz soll
1905 abgehalten werden . —

Spanien .
Bnlciicia , 15. Januar . Eine Volksversammlung , die

gegen die Erhebung von Oktrois Widerspruch erhob ,
griff heute das Stenera » , t an und st eckte es in Brand ,
wobei von beiden Seiten Schüsse fielen . —

England .
Sei der Ersatzwahl zum Unterhause in Norvich für den ver -

storbenen Sir Henry Bullard ( konservativ ) wurde Tillett ( liberal )
»nit 8573 Stimmen gewählt gegen Wild (konservativ ) , der 6756
Stimmen erhielt ; aus den Arbeiterkandidaten Roberts fielen 2144
Stimmen . —

Rnstland .
Eine revolutionäre Organisation der Studenten .

Das wichtigste Ereignis der Bewegung unter den Studierenden ,
so schreibt man uns , ist die kurz vor Weihnachten stattgefimdene Zu -
sammenkunft der Delegierten der Organisalionm , denen die Leitung
der Bewegung obliegt . Man erwartet von dieser gemeinsamen Bc -
sprechmig eine stärkere Konzentration » nd Vereinheitlichung des
akademischen Kampfes , der in den letzten Monaten der Gefahr der
Zersplitterung ausgesetzt war . Das ist umsomchr notwendig , weil ,
wie an dieser Stelle schon früher berichtet wurde , die Regierung
alle Elemente , die ihr dienlich sein könnten , in feste Grupven
organisiert , um diese dann der Opposinon entgegenzinverfcn .
Dieser Sammliingspolitik der Regierung mutz eine Sammlungs -
Politik aller ehrlichen Kräfte der Hochschitlen entgegengesetzt werden .
In dieser Richtung sind in den letzten Wochen wiederholt Versuche
nutcnwmmen worden , so z. B. in Charkow , wo die Bewegung in
einer Unzahl von mehr oder weniger losen Gruppen aufgelöst war ,
auch in Kiew , PetcrSbnra , Moskau und andern Städten . In Charkow
konstituierte sich der „ Rat dcö Verbände ? der revolutionären studentischen
Gruppen und Organisationen " , der bereits mehrere Flugblätter zu der

Einigungsfrage erlassen hat . Dieselbe Frage ist auch in mehreren
grötzeren Versammlungen in Kiew und Petersburg behandelt worden .

Gleichzeitig wird eingehend die Frage über die einzuschlagende Taktik
und die Kampfesmethoden ventiliert , wobei man sich allgemein
zu der Anschauung neigt , dah der rein akademische Kampf , der in
den letzten zwei Jahren vernachlässigt worden ist , nicht ganz fallen
gelassen werden darf . In Kiew und Warschau finden fortwährend
neue Verhaftungen unter den Studierenden statt . Aus Warschau
berichtet man , dätz man dort allgemein auf eine grotze ObstruktioilS «

bewegung hinarbeite , und die Hoffnung sei vorhanden , datz diese
sich auf sämtliche Universitäten ausdehnen wird . —

Amerika .

Montevideo , 15. Januar . ( Meldung des Reuterschen Bureaus . )
Gerüchtweise verlautet , datz ein ernste » Gefecht zwischen
den Regieruirgstruppen und den Auf st än bischen
stattgefunden habe , wobei letztere starke Verluste erlitten

hätten . —
_

partel - JVacbncbten .
Soeben erschien im Berlage der Buchhandlung Vorwärts Heft 2

der Arbeiter - Gesundheit ? - Bibliothek : Das erste Lebensjahr . Wie

ernähren und Pflegen »vir den Säugling ? Von Dr . med . R. Silber -

stein - Rixdorf . Der Verfasser begleitet den Säugling vom ersten

Atemzuge bis zum End « deö ersten Lebensjahres ' in flotter ,

lebendiger Darstellung behandelt er die Pflege des Neugeborenen ,
die Ernährung an der Brust und die Entwöhnung , die künstliche

Ernährung , die Zähnung , die Haut - und Mundpflege deS

Säuglings , unter steter Bezugnahme auf in Arbeiterkrcisen ver -
breitere Irrtümer , Aberglauben und Vorurteile . DaS lehrreiche

Schriftchen sollte in keiner Familie fehlen und wird allen Arbeiter -

müttern zum Studium und zur Befolgung seiner Lehren empfohlen .
Ein kräftiges und gesundes Geschlecht zu erziehen , liegt auch uns

am Herzen und über Kraft und Gesundheit entscheidet oft schon das

erste Lebensjahr . DaS Heft kostet 20 Pf . Gleichzeitig machen wir

nochmals auf daS erste Heft dieser Sammlung aufmerksam , da ?

„ Die erste Hilfe bei Unglücksfällen " behandelt und daS in keiner

Familie , auf keiner Arbeitsstätte fehlen sollte . Die Arbeiter -

Gesnndheitö - Vibliothek ist in den Parteispcditionen , sowie in der

Vorwärts - Vuchhandlung , Lindenstr . 69 , zu haben .

Tins Indurtm und fjandet

Erhöhung der Briquctlpreise . DaS Kohlensyndikat . dem sich

bekanntlich der frühere Briquettverkanfs - Vercin eingegliedert hat ,

ist andauernd bemüht , die dciitsckx : Volkswohlfahrt zu heben . Zu -

nächst beabsichtigt es . wie ans Essen gemeldet wird , die Briquett -

preise vom 1. April ab um 1 M. pro Tonne zu erhöhen .

Tic Preispolitik de « BpirituSringcS treibt immer gefährlichere

Blüten . Der Ring hatte im Dezember des verflossene » Jahres die

Preise um « M. c r h ö h t und jetzt im Januar hat er sie abermals

um 3 M. heraufgesetzt . Hand in Hand mit diesen Preis -

trcibcreie » geht das Bestreben des Ringes , die Grotzkonsumentcn

immer fester und abhängiger in seine wirtschastlickie Macht zu be -

kommen ; so hat er jetzt niil der Erhöhung der Preise im Januar

zugleich den Ukas verkündet , dah er weiterhin nicht mehr auf

Lieferung verkaufe , ein Ukaö , der mit Recht gleichzeitig als eine

indirekte Ankündigung weiterer Preissteigerungen aufgcfatzt wird .

Der sichtbare Grund dieser fortgesetzten Preiserhöhungen liegt

vor allem in dem derzeitigen Mangel an Kartoffeln auf dem Welt -

markte , den sich der Ring zu nutzo macht . Die Kartoffel -
Welternte war berhältnismätzig schlecht und für den deuifdien
Export bot sich deshalb eine günstige Gelegenheit , nach dem Auslände
zu erhöhten Preisen zu verkaufen , wodurch die Knappheit der Ware
und die Preise im Inland noch mehr gesteigert wurden . Hinzu kam ,
datz auch die Stärkefabriken ihren Konsum infolge deö hohen Welt -
Marktpreises im Jnlande stärker und zeitiger als sonst deckten . Eine
besondere Schuld an der Knappheit und dem verstärkten Export trägt
aver wieder die Preispolitik des Ringes selbst . Dieser
halte nämlich anfänglich , um die Kartoffelpreise zu drücken , von
einer Produktionseinschränkung , dann von einer Produktionsbindung
verlauten lasten . Diese Gerüchte hatten den Export stark in die
Höhe getrieben , und als der Ring dann das fatale Ende seiner Politik
für sich selbst sah und seine ursprünglichen Absichten widerrief , war
eS zu spät , und auch sein eben veröffentlichter Beschluh , das Pro
dukiionsrecht der landwirtschaftlichen Kartoffeibrennereicn lvciter um
36 Proz . , d. h. insgesamt auf 156 Proz . des ursprünglichen Pro -
duktionsreckstes , zu erhöhen , kann nichts mehr ändern . Dieser fehl
geschlagene Trick des Ringes wird als Hauptgrund der Knappheit der
Kartoffeln auf dem deutschen Markte betrachtet , und so ergiebt sich
das erbaulickse Schauspiel , datz der Ring nun zur Entschilldigniig
seiner Preistreibereien einen Umstand anführt , den er selbst in erster
Linie verschuldet hat .

Die Folgen dieser Machinationen des Ringes haben aber , wie
die Dingo ans dem Spiritusmarkte jetzt liegen die K o n s u m e n t c n
des Spiritus zu tragen , und die fortgesetzten Erhöhungen der
Spirituspreise werden nachgerade gemeingefährlich .

Nene Asbestlagrr sind , wie Dr . E. Odernheimer in der „ Natur -
wiffenschafrlichen Wochenschrift " imtrcilt . neuerdings in Finnland
aufgefunden worden . Die Anwesenheit von Asbest war dort zwar
schon seit einigen Jahren bekannt , dock) hat es viel Zeit und grotze
Anstrengungen gekostet , die asbesthaltige Zone zu erkennen . Der an
diesen Stellen sich vorfindende Reichtum an Asbest übertrifft alle Er -
Wartungen , denn das Asbcslgcstein kommt hier nicht in schmalen
Adern » nd Säumen , sondern in ganzen Felsen und Gebirgen vor .
Die Fundstätten liegen teilweise direkt am schiffbaren Wasser , in der
Hauptsache aber in 30 bis 50 Kilometer Entfernung vom Seenbecken ,
das über Wiborg Verbindung mit dem Meere hat .

Tie rationelle Aufschlietznng und Ausbeutung dieser neuen
Asbestlagrr dürfte der Technik autzcrordentlich willkommen sein , denn
in den letzten zehn Jahren , seitdem der Asbest eine immer grötzere
technische Anwendung gefunden hat . sind die bisherigen Lager in
Kanada und Italien stark angegriffen und ihre Ausbeute hat der
steigenden Anwendung deS Asbestes nicht entsprochen. Der Preis
für Asbest ist daher antzerordcntlich gestiegen . Er wird bekanntlich
vor allem zu Dichtungen und Packungen verwandt , zu Platten ,
ASbesttüchent und - Seilen , Filtern ; seine Ilnvcrbrcimlichkcit . seine
Widerstandsfähigkeit gegen Druck , seine geringe Angreifbarkeit durch
Säuren und dergleichen haben hauptsächlich seine technische Ver -
wcndbarkeit gesteigert . Von neueren Verarbeitungen des Akbestcs
erregt besonders das Asvcft - Porzellan Beachtung , das dadurch ge¬
wonnen wird , datz gepulverter und mit Säuren behandelter Asbest
in verschlossenen Kapseln sehr hohen Temperaturen ausgesetzt wird .

Ter Leipziger Handclsknmmerbericht konstatiert , wie die meisten
der bisher erschienene » Jahresberichte , datz sich die wirtschaftliche Lage
während des abgelaufenen Jahres im Vergleich zu der des Jahres
1902 mehr und mehr gebessert hat . besonders in den letzten Monaten .
Vornehmlich könnten die Eisengietzereicn und Maschinenfabriken auf
ein gutes Geschäftsjahr zurückblicken . „ Fast aus allen Zweigen der -
selben, " hcitzt es im Bericht , „ liegen Mitteilungen über erfreuliche
Erhöhung des Absatzes , Erweiterung des Betriebes , Einstellungen
von neuen Arbeitern . Verlängerungen der Arbeitszeit vor ; dies gilt
besonders für die Maschinen für Pavierindustrie und das Buch -
gewcrbc , für Maschinen für die Schuhfabrikaiion , Dynamomaschinen ,
Benzin - und Petrolcnmmotorc , für die Fabrikation von landwirt -
P' - Ettich - n Maichinen . die Verstellung von Drahtseilbahnen , von

Holzbcarbeitnngs - und Werkzeugmaschinen usw . Eine allgemeine
suage der Majchinen - unv der damn ocrwandlen Fabrikation bilden

allerdings die gedrückten Preise und die schlechte Zahlnngslvcise der

Abnehmer . Die Arbeiterverhältnisso waren normale . "

Dagegen >oird die Geschäftslage der Wollbcanche . und zwar
sowohl des Wöll - und Zughandels als der Kammgarnspinnerei , als

„ wenig befriedigend " bezeichnet . Einer lebhaften Entwicklung des
Geschäfts zu Anfang des Jahres sollte ans dem Wollmarkte eine bc -

trächtliche Preissteigerung und ein dauernd hoher Preisstand ,
während für Zug und namentlich Garne entsprechende Aufschläge
nicht zu erringen waren , so datz sich schlietzlich auch das Rohmaterial
der Wirkung der weiterhin eintretenden Stockung nicht zu entziehen
vermochte und Händler wie Spinner im ganzen wenig günstige Er -

gebnissc erzielt haben .
Eines relativ flotten Geschäftsganges erfreuten sich die Stick -

garnspinnerei , die Spitzen - , die Posmncntcn - und die Stoffhandschuh -
Fabrikation . Auch der Leipziger Tuch - und Bnckskinhandel kann
nicht klagen , während der Rauchwarcnhandel das Jahr 1903 in einer

sehr mißlichen Lage beschlieht .

Euq der frauenbewegung .
An die Frauen und Mädchen Berlins .

Dienstag , den 19. Januar , abends Uhr , findet im Lokale
des Herrn Klicm , Hasenheide 13/15 , eine ' Volksversammlung statt ,
die für die Frauen von ganz besonderem Interesse ist . Der Reichs -
tagS - Abgeordnete Arthur Stadthagen lvird an der Hand der Ge -
fchchnissc zeigen , wie der Ausspruch „ Du soll st deinen

Nächstenlieben , wie dich s e l b st !", der daS Thema des
AbendS bildet , in der heutigen kapitalistischen Gesellschaftsordnung in
keiner Weise zur Geltung kommt , sondern in das Gegenteil um -

schlügt .
Ihr arbeitenden Frauen und Mädchen , laßt auf ein vaar

Stunden die Sorgen zu Hause und kommt recht zahlreich in diese
Versammlung l

_
Die Einberuferin .

Die Bertrauensperson für Trrptow - Baumschulcnwcg , Genossin
M i e k l e y , erstattete am Mittwoch in öffentlicher Versammlung
ihren Jahresbericht . Nach Genehmigung desselben legte sie ihr Amt
nieder . An ihrer Stelle wurde darauf Frau M e w e s als Ver -

traucuSperson gcivählt .

Gegen den Zehuslundrntag für Fabrikarbeiterinnen erklärte sich
die Handelskammer für die östliche Niederlausitz . Kommerzienrat
Bahn , der »ationalliberale Reichstags - Abgeordnete für Sarau -

Forst , erklärte , er sei in der nationalltberalen Fraktion des Reichs -
tagcS mit Erfolg gegen den dem Reichstage vorliegenden Antrag
auf gesetzliche Einfllhruiig des Zehnstundentages misgetreten . Die

Handelskammer war einstimmig der Meinung , eS müsse den Fabri -
kante, ! überlassen bleiben , die Arbeitszeit nach Bedarf zu verlängern .

Dienstniädchen - Vereliiigung beitreten und verpflichten sich damit »
den von der Organisation aufgestellten Arbeitsvertrag , der Be -
stimmungen über die Arbeitszeit und freie Zeit , Bezahlung der lieber - -

stunden mit 25 Oere , über Lohn , Mnästgungsfrist usw . enthält , zu
unterzeichnen . In einen ! zweiten Teil , der von den Dienstmädchen
zu unterzeichnen ist , enthält der Vertrag Bestimmungen über die
Pflichten der Dienstmädchen . Der Beitrag zur Organisation wurde

aus 4 Kronen per Jahr für aktive Mitglieder ( Dienstmäddjen ) und
3 Kronen für passive Mitglieder ( Hausscauen ) festgesetzt .

Versammlungen .

Dienstmädchen - Bewegung in HelsingforS lind in Stockholm .

In der Dien st mädchen - Abteilung der Ar -

beiterverciniaung von HelsingforS wurde am Sonntag
über die ablehnende Autwort beraten , die die Hausfrauen - Vemnigung
von Hclsingsors sowie die Finnische Frauen - Vereinigung auf die

Forderung der Dienstmädchen : Festsetzung eines Maximal - ArbeitS -

tages von 10 Stunden , eines MiniinallohneS und Extrabezahluug
für Ueberstunden . erteilt hat . Die Verlesung des Antwortschreibens
erweckte grotzen Unwillen und Bitterkeit , die in der Diskussion in

scharfen Worten zum Ausdruck kamen . ES wurde beschlossen , mit
der Dienstmädchen - Vereinigung , der andren Organisation der

Helsingforser Dienstmädchen , die sich den Forderungen angeschlossen
hat , in Verbindung zu treten , um gemeinsam über die weiteren Matz -
nahmen zu beraten .

Die Dienstmädchen von Stockholm haben eine

Organisation zur Regelung ihrer Lohn - und Arbeitsbedingungen ge -
gründet . Die Hausfrauen können als passive Mitglieder dieser

Der socialdcmokratischc Agitations - Vercin für den Reichstag » -
Wahlkreis Stralsund - Franzburg - Rüge » hielt am 3. Januar bei
Ramlow , Schönhauser Allee 135 , seine ordentliche Generalversamm -
l,mg ab . Der Vorstand berichtete , datz im vergangenen Quartal zwei
Vereins - und zwei Vorstandssitzlingen abgehalten wurden . An
Material ist nichts zur Versendung gekommen . Der Kassierer hatte
eine Einnahme von 87,37 Mi und eine Ausgabe von 60 M. » so datz
ein Bestand von 27,37 M. verbleibt .

Weihen see . Am 6. Januar fand hier eine öffentliche Volks -
Versammlung statt , in welcher Genosse Taubmann seinen Be -
richt über die Gemeindevertretung gab . Redner kritisierte das Ver¬
halten der bürgerlichen Gemeinoevertccter und wies darauf hin .
datz sie nur die Interessen der Bourgeoisie vertreten . In der
Diskussion sprachen die Genossen Schumann , H a u f s p i l d .
W e g e n e r und Hütchen ihr Bedauern über die schlechten Zu -
stände im Orte aus . Im Armenhaus sieht es noch immer sehr
traurig aus . Es lvird der Wunsch ausgesprockieu , dah das neu zu
erbauende Armenhaus recht bald in Angriff genommen werde .

Auch über die Thätigkcit des SdiularzteS entspann sich eine länger «
Debatte . In die nächsten Gemeindevertrcter - Wahlcn , die im März
itattsinden , soll mit aller Kraft eingegriffen werden , da Aussickst vor -
Hände » ist , auch einige Sitze in der zivetten Klasse zu gewinne » .
Das Wahlkomitee soll durch den Vorstand des Wahlvereins gebildet
werden .

Der socialdcmokratische AgitiitioilSvemn für den Wahlkreis
Ziilli . chau- Schwiebiis - Krosscn - Soilimcrfcld hielt am Dienstag , den
12. d. M. , abends 8 st » Uhr , seine Generalversammlung bei Grotzer ,
Dircksemtr . 39 , ab . Nachdem der Vorsitzende den Bericht Über die

Thätigkeit des Vereins , und der Kassierer den Kassenbericht gegeben
hatte , erfolgte die Wahl des Vorstandes . Als erster Vorsitzender
wurde Genosse Pohl , als Kassierer Genosse Ei tue r , als Schrift -
führer Genosse B u ch h o l z , als Beisitzender Genosse Rudolph
gewählt . ES entspann sich sodann eine lebhafte Debatte über die

Kälenderverbreitung , die an den Weihnachtsfeiertagen im genannte »
Wahlkreis stattfand . Die Genossen , die daran teilgenommen haben ,
sprechen ihr Bedauern darüber anS , datz das Material nicht aus -
gereicht habe . Sie wurden von den dortigen Landbewohnern gut
aufgenommen . Es ist dies ein Zeichen dafür , datz unsre Arbeit auf
guten Boden gefallen ist und die Ernte nicht ausbleiben lvird .

Johannisthal . In einer öffentlichen Versammlung im Scnft -
lebeiischen Saale sprach am Dienstag Genosse Alberty über da «
Thema : „ Der prentzische Staat — ein Klasscnstaat " . Seine Kenn -
zeicknung der Zustände in Preutzen . iini »e»tlich die Uiiterstiitzuilg ,
welche die vreutzische Polizei der russischen in der Bewachung der
russischen Staatsangehörigen leistet , fand die ledhafte Zustimniuiig
der Versammlung . Vom Vorsitzenden wurde ani Schiutz noch darauf
hingewiesen , datz vom 15. bis 30 . Januar die Gemeindewäblerlisten
ansliegen . Diejenigen Genossen , ivelche verhindert sind die Listen
selbst nachzuseheil . wollen sich an die Genossen MertinS , Roonslr . 2,
und Mann , Bismarckstr . 7, wenden .

Tie Gewerkschaften von Adlersliof hatten am 11 . d. MtS . in
Wöllsteins Lokal eine öffentliche Bersammluiig für Männer und
Frauen einberufe », welche gut besucht war . Auf der Tagesordnung
stand : „ Die Erimmitschauer Ausgesperrten " . Ludwig Bartels hatte
hierzu das Referat übermunmen . Er gcitzelte scharf die Zustände
in Sachsen , wo sich Polizei , Staat , Pfaffen - und Junkertum gegen
die Arbeiter verschworen haben , und forderte die Arbeiterschaft auf ,
die Erimmitschauer Ausgesperrten mit allen Kräften zu unterstützen ,
damit ihnen zu einem ehrenvollen Siege vceholfen werde , isteicher
Beifall lohnte den Referenten . Es wurde eine Resolution an¬
genommen , welche die Ausgesperrten auffordert , nicht etw - a nach
schwerem Kampf « bedinguiigSloS in die Fabriken zurückzukehren .
Die Vcrsamincltcn sprachen außerdem den Ausgesperrten ihre
Sylnvatlste aus , und verpflichteten sich , nach Ivie vor dieselben durch
Geldsammliingen zu unterstützen . Nach cinem Appell an die An -
wssenden , zu samnieln und sich selbst zu organisieret , , schloß der Bor -
sitzende die Versamurlung mit einem dreimaligen Hoch auf die ae »
sanitc Arbeiterschaft .

�et2te I�acbricdten und vepelcben .
DaS Wahlrecht der Geistlichen .

München , 16. Januar . ( W. T. B. ) Die Abendblätter be -
sprechen den Antrag des Grafen Moy betreffend das Wahlrecht der
Geistlichen . Die „ Münchener Neuesten Nachrichten " vermute » , datz
der Antragsteller hauptsächlich eine Beschränkung des passiven Wahl -
rech » Ivolle , und bemerken , welche Vorgänge und Erscheinungen
den Antrag in den Äugen aller , denen die Religion so hoch steht ,
um sie zum Spielball und Deckmantel politischer Parteien zu
erniedrigen , zu einem wohlbegründeten machen , weiß jedermann
in Bayern . — Die „ Allgemeine Zeitung " betont . Graf
Moy bewies mit der Einbringung des Antrages unter
den obivaltendcn politischen Verhäli - iissen einen sehr anerkennen » -
werten Mut . Der Antrag weise in seiner Tendenz mit vollem
Rechte auf die Verwüstungen hin . welche die Beteiligung an den
politischen Kämpfen unter dem KlcruS in immer steigendem Matze
angerichtet hat . Das Blatt betont , daß Graf Moy seiner Zeit die
von der Mehrheit der Kammer gestrichenen 100 000 M. für Kunst -
forderungen den , Regenten zur Verfügung gestellt hat . — Der
„ Bayrische Kurier " erblickt in dem Antrage eine schlvcre
Beleidigung der Geistlichen , welche unter ein Ausnahme -
gesctz gestellt werden sollen . Graf Moy stehe Hofkreisen
nahe ; sein Bruder sei bekanntlich Lbcr - Ccremonienmeister . Man
müsse für gewöhnlich annehmeir , datz ein besoilnencr Politiker einen
Antrag dieser Art nicht stelle , ohne mit den ihm nahestehenden
Kreisen Fühlung genommen zu haben . Volle Aufklärmig hierüber
sei das wichtigste an der Sache . — Die „ M ü n ch e n e r Zeitung "
bemerkt , der Antrag sei sehr gut gemcilit , da er für die Zukunft
eine Verqiückung von Politik und Religion verhindern wolle , aber
er gehe doch z>» weit .

_

Sturmnachrichten .
AnS Düsseldorf , 16. Jamiar , wird berichtet , datz ftifolge des

Sturmes auf der Hildener Gewerkschaft eine Giebelwand ciiistiirzte .
Ein Maurer wurde getötet , zwei schwer verletzt . —
In Worms hat der heftige Sturm von dein zweistöckigen .
30 Meter langen Fabrikgebäude , das ganze , etwa 90 Centner schwere
Wellblechdach mit einem Ruck emporgehoben und zur Erde ge -
schleudert . Bis auf 86 Meter Eiitfenning wurden Fenster zerstört
und Mauern und Dächer beschädigt . Menschen sind nicht verunglückt .

Kaiserskautern , 16. Januar . iW. T. B. ) Bei e i n e m B r a n d e
in der Wohnung des Schlossers JmmetSberger erstickten heute ,
ivie die „Pfälzische Presse " meldet , die vier Kinder Jmmetö -
b e r g e r S , die im Alter von zwei Monaten bis zu ftins Jahren
standen .

Tcplitz , 16. Januar . ( B. H. ) . Auf dem „ A u st r i a s ch a ch t "
der Westböhmischen Bergbau - Gesellschaft ist infolge von Lohn -
differenzen ein Streik ausgebrochen .
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Mgeorclnetendaus .
1. Sitzung Sonnabend , den 16. Januar 1904 , 12 Uhr

Am Regierungstisch : Frhr . v. Rhein bafjem
Allerspräfident Abg . Schaffner snall . ) eröffnet die Sitzung kurz

vor V3I Uhr . Er gedenkt der Erkrankung und glücklichen Wieder -
genesung des Königs und bringt das übliche Hoch aus , in welches
die Wgeordneten stehend dreimal einstimmen .

Hierauf beruft der Alterspräsident ein provisorisches Bureau und
schlägt vor . die nächste Sitzung abzuhalten Dienstag 11 Uhr .

Abg . v. Heydcbrandt und der Losa sk. ) bittet , wenn möglich , die
nächste Sitzung bereits Montag 2 Uhr abzuhalten . Der Landtag sei
sehr spät einberufen und man werde jeden Tag ausnutzen müssen ,
um mit der Fertigstellung des Etats ohne Ueberarbeitung fertig zu
werden .

Abg . v. Eyuern stiatl . ) bittet , es bei dem Vorschlage des Präsidenten
zu belassen . Es werde sehr schwer möglich sein , die Mandats -
Prüfungen bis ' Montag zu erledigen .

Der Alterspräsident lästt über seinen Vorschlag abstimmen . Das
Haus entscheidet sich gegen die Stimmen eines Teils der Kon -
servativen dafür , die nächste Sitzung Dienstag 11 Uhr abzu -
halten .

Schluß 12?/ « Uhr . _

r > em ! ibau9 *
1. Sitzung vom 16 . Januar , nachmittags 2 Uhr .

Am Ministertisch : Ministerpräsident Graf B ü l 0 w . Schön -
stedt , Graf Posadowsky , von Tirpitz , Dr . Studt , Frhr . von Rhein -
baben und sämtliche übrigen preußischen Minister . Landwirtschafts -
minister v. Podbielski ist in Husaren - Uniform .

DaS Haus ist sehr gut besetzt . Zahlreiche Mitglieder sind
in Gala - Uniform erschienen . U. a. bemerkt man den General -
feldmarschall Grafen Waldersee , General Grafen Hülsen - Häseler , den
Ehest des Militärkabinetts , und seinen Vorgänger von Hahnke . Auch
Alexis Landgraf von Hessen ist in Uniform . Ferner stnd u. a. an -
wesend ReichstagS - Präsident Graf Ballestrem , Fürst Anton Radziwill ,
zahlreiche Oberourgermeister und Professoren .

Freiherr v. Manteuffel :

Sticht der Gewohnheit , sondern dem Drang unsreS Herzens folgend ,

Ansprache stehend an . ) Wen hätte es nicht mit hoher Freude erfüllt ,
heute bei der Eröffnung des Landtags im weißen Saale Se . Majestät
unsren allergnädigsten Kaiser und König wieder in voller Frische
und Rüstigkeit seines hohen Amtes walten zu sehen l

Tage schmerzlichen Bangcns und innigen Mitgefühls kamen , als
im vergangenen Herbste die Kunde durch das Land ging , daß Seine
Majestät sich einer Operation habe unterziehen müssen . Inbrünstig
stiegen die Gebete seines treuen Bolkes zn dem Allmächtigen empor ,
daß durch Gottes Gnade Seiner Majestät baldige völlige Genesung
beschirdrn sein möge , und daß diese Gebete erhört worden
sind , dessen können wir jetzt, wo wir unfern allergnädigsten

ferrn
wieder in der tinermüdlichen Ausübung seines

errscherberufes thätig sehen , gewiß sein . Möge Gotteö Gnade auch
ferner Seine Majestät und das ganze königliche HauS schützen und
schirmen . Diesem Gefühl habe ich bereits am Neujahrstage Seiner
Majestät gegenüber Ausdruck gegeben , als ich Allerhöchstdemselben
namens des Herrenhauses unser Aller ehrerbietigste Glückwünsche
darbrachte . Seine Majestät haben geruht seinen allerhöchsten Dank
dafür auszujprechen und mich beauftragt , seine Glückwünsche dem
hohen Hause gleichfalls zu übermitteln , was hiernrit geschieht .

Und nun lassen Sie mich Ihren Blick lenken auf den Raum , in
dem wir uns heute zum erstenmal versammeln . Zwar ist eS der
alte Platz , an den wir nach fünfjähriger Zwischenzeit wieder zurück
lehren , doch welche Veränderung zwischen unserm damaligen Heim
und dem jetzigen neuen I Es ist ein sehr schönes Heim , das man
für uns bereitet hat . und nicht nur schön , sondern auch für unseren
Gebrauch äußerst praktisch eingerichtet . Das werden Sie schon nach
dem heutigen kurzen Ueberblick über die Räume erkannt haben , und
ich kann eö Ihnen aus meiner während der Bauausführung gewonnenen
genaueren Kenntnis bestätigen . Ein Werk von künstlerischer , nicht prunk -
hastcr , aber gediegener praktischer Ausführung ist hier vollendet . Daß
dies Haus so schön für uns erstanden ist , verdanken wir vor allem
dem Herrn Erbauer , dem Geh . Baurat Friedrich Schultz , und dem
Herrn Bureaudirektor , der stets auf das Wohl der Mitglieder des
Hauses bedacht war . Dem verdienten Baumelster und unserm ersten
Beamten sagen wir unfern Dank l

Neu sind die Räume , in denen wir jetzt tagen , aber der Geist ,
der das Haus beseelt » wird der alte blrtbe », der Geist der un -
vcrbrücklichen Treue und Liebe zu unserm erlauchten Herrscherhause ,
der Geist der Hingabe für das Glück und das Wohl unsres gesamten
preußischen und deutschen Vaterlandes . sBravo l) In dieser Ge -
sinnung vereinen wir uns in den Ruf : Se . Majestät der Kaiser und
König , unser allergnädigster Herr , er lebe hoch I ( Die Mitglieder
des Hauses stimmen dreimal laut in das Hoch ein . )

Ministerpräsident Graf Bülow :

Meine Herren ' . Im Anschluß an die Begrüßungsworte Ihres
verehrten Herrn Vicepräsipeuten , möchte ich meinerseits zurückgreifen
auf die Gluckwünsche , welche vor fiinf Jahren bei der Eröffnung des

neuen Abgeordnetenhauses mein Amtsvorgänger dem Landtage
aussprach .

Fürst Hohenlohe wünschte damals dem hohen Hause , das

Abgeordnetenhaus möge als Begleiter in die neue Arbeitsstätte
den Geist der Treue und Arbeitsfteudiakeit hinübernehmen , der über
ein Jahrhundert an der alten Arbeitsstätte gewaltet habe . Heute ,
lvo wir das neue Herrenhaus einweihen , sei es mir gestattet anzu -
knüpfen an eine Erlvartung . die ich aussprach , als ich zum ersten -
mal die Ehre hatte , als Ministerpräsident vor Ihnen zu erscheinen ,
an die Ucberzeugung , daß diese Bersammlung , in der so viel Er -

firhrung und Einsicht vertrete » sind , mit stets bewährtem Patriotismus
und immer gleicher Hingabe für Se . Atajestät den Kaiser und König ,
jener Hingabe , der der Herr Präsident eben so beredten Ausdruck

' gegeben hat . die Staatsregierung unterstützen werde in dem Streben ,

gemeinsam mit der verfastungsmäßigcn Landesvertretung das Wohl
der preußischen Monarchie zu fördern . Es sei mir heute gestattet ,
diese Zuverficht jetzt zu erneuern .

Der größte Staatsmann , den Preußen und Deutschland hervor «

gebracht hat , Fürst Bismarck hat gesagt , daß das Herrenhaus Träger sein
müsse einer Politik , die sich nicht beeinflussen lasse durch die Strömungen
des Tages , sondern den Regulator , den Bollast ' dcs Schisses bilden müsse .

Möge das Noblesse oblige auch ferner der Leitstern Ihrer Be -

ratungen und Beschlüsse bleiben . Möge das Herrenhaus immer den
Blick gerichtet halten auf das große Ganze , auf das Fundament der

preußischen Wouarchic als Grund - und Eckstein des Deutschen Reiches .
Möge es immer ein Borbild sein preußischer Gesinnung und

preußischen Geistes , möge es immer die Gesinnung bethätigen , die

ich zusammenfasse in oie Worte : der König in Preuße » voran ,
Preußen in Deutschland voran , Deutschland in der Welt voran .

jLebhafteS Bravo . )

Bicepräsidcnt Freiherr v. Manteuffel :

Ich darf im Namen des Herrenhauses dem preußischen Minister -
Präsidenten und dem StaatSministerium , das vollzählig hier er -
schienen ist , unfern Dank aussprechen für die Worte , die er an unS
gerichtet hat . Die Marschroute , die Fürst Bismarck gegeben hat .
möge von uns stets �befolgt werden . daS ist unser aller Wunsch.
Wir erneuern heute daS Versprechen , sie innezuhalten , und daß wir

es halten , dafür bürgen die Namen , deren Träger hier versammelt
sind . ( Bravo I)

An den Eröffnungsakt schließen sich einige geschäftliche Mit -
teilungen .

Es folgt die Wahl des Präsidenten , die durch Abgabe von
Stimmzetteln erfolgt . Es sind abgegeben 212 Zettel , davon 2t) un -
beschrieben . Von den beschriebenen Zetteln haben erhalten Fürst zu
Inn - und Knyphauscn 188 , Fürst Bismarck 2, Herzog von Rattbor 1,
»Fürst zu Dohna - Schlobitteu 1. Fürst zu Inn - und Knyphausen ist
somit zum Präsidenten des Herrenhauses gewählt .

Fürst zu Jim - und Knyphausen :

Sie haben mir eine so hohe Ehre erwiesen , daß ich mich der -
pflichtet fühle , das Mandat anzunehmen . Ich thue es zwar mit
schwerem Herzen , denn wenn man in , 77. Lebensjahre steht , so
muß man bedenkeu , daß man nicht viele Jahre mehr vor
sich hat . Ich habe die UMrzeugung , daß ich Ihres Rates
und Ihrer Hilfe vielfach bedürfen werde . Ich erkläre aber
ausdrücklich , daß ich mich nur als den Diener dieses hohen

tauseS ansehe und daß es mich fteuen würde , wenn meine

hätigkeit eine ersprießliche sein lvird . ( Lebhaftes Bravo I)
Ich bin überzeugt davon , daß Sie alle mit mir einer Meinung
sind , daß gerade in den heutigen Tagen , wo der Umsturz sich regt ,
dieses hohe Haus vor allen Dingen die Verpflichtung hat , treu zu
Köuig und Reich zu stehen . ( Bravo I) Und wenn wir , die wir ja
alle treue Untcrthane » stud , das zum Ausdruck bringen , so wird daS
im Lande einen freudigen Widerhall fiiiden . Wir sind doch an erster
Stelle berufen , uns als treumonachisch Gesimite zu zeigen . Ich bin
überzeugt , daß wir mit der Zeit auch in alle » übrigen Brauchen
unsrer Thätigleit das erreichen lverden , tvas wir ernsthaft
vorhaben . Wir haben für alle möglichen Fragen der Wissen -
schast und menschlichen Kenntittsse Vertreter zur Verfügung , wie kaum
ein andres HauS . Und ich hoffe , daß die rege Thätigkeit auch dieser
Herren , die als Koryphäen bei uns gelten , zum Segen des Hauses
gereichen werde .

Nun hat ja der Reichskanzler seiner Zeit uns in erfrenlicher
Weise versprochen , daß seine Thätigkeit und die des Ministeriums
uns stets zu Hilfe sein werde . Ich werde meinerseits keinen Moment
vorübergehen lassen , den Appell an diese hohen Staatsorgane zu
richten , wenn eS sich darum handelt , die Interesse » deS hohen Hauses
zu vertreten .

Ich bin überzeugt , daß durch ein Zusamniciiwirkeil von uns und
von dort für unser Vaterland etwas Güusttges erreicht werden kann .
Es ist mein ernster Wunsch , nicht in hastiger Ueberstürzung die Ge -
schäfte zu regeln , sondern ich werde mich bemühen , in ruhiger , be -
sonnener Weise die Thätigkeit erfüllen , die unfterseits nötig ist .

Ailch ich bin meinem Vorgänger , dem Fürsten zu Wied , dankbar
ftir die treue Pflichterfüllung , mit der er sein Amt erfüllt hat .

Ich empfehle mich Ihrem Wohlwollen und verspreche Ihnen ,
als Ihr Diener alles zu thun was im Interesse des hohen Hauses
notwendig ist . ( Beifall . )

Auf Autrag des Herzogs zu Ratibor wird der bisherige erste
Vicepräsideilt Frhr . v. Manteuffel durch Acclamatiou wiedergewühlt ,
ebenso auf Antrag des Frhrii . v. Solemacher - Antwciler der zweite
Bieepräsident Oberbürgermeister Dr . Becker - Köln . Beide Gewählte
nehmen die Wahl mit Dank an .

Eingegangen ist u. a. eine Interpellation wegen deS Verkehrs
von Automobilen .

Nächste Sitzung : Montag 1 Uhr . ( Geschäftliche Mitteilungen ;
Vereidigung von neu eingetretenen Mitgliedern ; Beschlußfassung über
die geschäftliche Behandlung von Vorlagen . )

Schluß »Ve Uhr .
_ _

GewcrklchaftUcbeö .
Crimmitschau .
Eine herbe Kritik

üben jetzt die Crimmitschauer Unternehiner au dem famosen Briefe
des Herrn Pfarretis Schink in der . Christlichen Welt " , von dem
wir unsren Lesern ja schon Mitteilung gemacht haben . Sie haben
von demselben einen Separatabdruck veranstaltet und ver -
breiten diesen als Flugblatt . Besser konitte gar nicht illustriert
werden , daß der Brief deö Herrn Pfarrers Schink nicht unparteiisch
ist , sondern die Interessen des Unternehmertums wahrnimmt . Die

Erwidcnlng des Herrn vr . tbsol . Rade in derselben Nummer der

Christlichen Welt " ebenfalls mitzuteilen , unterlassen die Crim -

mitschauer Fabrikanten .

Ein wirklich vorurteilsloses Urteil
über C r i »l m i t s ch a u bietet Fräulein Alice Salomon in der

Socialen Praxis " . Wir entnehmen eiiiem interessanten Artikel , den

sie dort veröffentlicht , folgendes Thatsachenmaterial :
. Stur ein lleiner Teil der Arbeiter der Crimmitschaucr TextiX »

industrie bezieht Löhne , die es einem Familienvater möglich machen ,
auS Eignem den Unterhalt der Familie zu bestreiten ; das sind die

Spinner und ein Teil der Weber ( Swhlarbciter ) . Der durch
schnittliche Lohn der letzteren geht allerdings nach den Martinfchen

Erhebungen auf 16,50 M. pro Woche herunter ; mir wurde von
den meisten Arbeitern ein höherer Verdienst genannt , der zwischen
18 —22 M. schwankt . Vereinzelt kommen auch höhere Löhne vor ;
diesen steht aber die Unregelmäßigkeit der Lohnhöhe gegenüber .
So teilte mir ein älterer Arbeiter mit , der durchschnittlich 20 M.

verdient , daß er infolge siblechien Materials , einer schlechten Kette
uud dergleichen drei Wochen hintereinander nicht über 7 —9 M,

gekommen sei . Immerhin sind neben den Spinnern die Weber die
Elite der dortigen Arbeiter . Viel schlechter stehen die Färberei -
arbeiter , die mir alle ihr Einkommen auf 13 —14 Vi. angaben ,
sowie die Krempelausputzer mit gleicher Lohnhöhe . Diese können
den Familienunterhalt nicht bcstteiten und schicken großenteils ihre

Frauen in die Fabrik . Mit Hilfe der Frau , die als Fadcnanlegeriu ,
als Auslegerin oder Drussiererin 8 bis 10 M. verdient , erhöht sich
daS Einkoinmen dann so. um eine andern Arbeiterkategorien gc -
wohnte Lebenshaltung zu ermöglichen .

Wie verbreitet diese Gewohnheit der Mitarbeit verheirateter

Frauen ist . geht daraus hervor , daß von den 2800 Arbeiterinnen

der dortige » Textilfabrikcn über 40 Proz . verheiratet sein sollen .

Thatsächlich gehen meist nur Frauen , deren Männer ein Einkommen
unter 18 M. haben , in die Fabrik . ES scheint aber in Fabrikanten -
kreisen ganz üblich zu sein , diese Mitarbeit als etwas Selbstverständ -
lichcs anzllschen . . .

Wie spielt sich nun die Existenz solcher Familien ab . bei denen
Mann und Frau gemeinsam den Unterhalt durch Fabrilarbeit ver -
dieuen ? Professor Gruber hat in seinem Gutachten über die Be -

rechtigung des ZehustundentageS die Frage aufgeworfen : . Welche
Zeit bleibt bei elfstündiger Arbeitszeit den Frauen zum Kochen , zur
Besorgung deS Haushalt » , zur Fürsorge für die Kinder ? " Dieses

Problem wird in Crimmitschau auf eine sehr einfache Weise gelost :
Die arbeitenden Frauen „ halten eben nicht HauS " , weil sie gar keine

Gelegenheit dazu haben . Die eisten heizen am Tage überhaupt
nicht , kochen das Essen in der Fabrik oder wännen eS daselbst , und

gehen nur zur Mahlzeit „ ach Hause . An dieser nehmen aber kleine
Kinder nur selten teil . Allgemein entledigen sich diese Frauei , ihrer
kleinen Kinder und geben sie „ in Ziehe " . Alle Frauen , die ich sprach,
schilderten mir ihren Lebensgang folgendermaßen :

Vom 12. bis 14. Jahre haben sie als Halbzeitler in der Fabrik
gearbeitet , denn damals war die Kinderarbeit noch erlaubt und

üblich . Dann haben sie die Fabrikarbeit in vollem Umfang auf -

genommen , ohne nach der Verheiratung irgend eine Unterbrechung
zu machen . Die Männer verdienten als Färberei - Arbeiter oder der -

gleichen ctlva 14 M. , die Frauen als Auslegerin 9 M. , als

Drussiererin 10 M. Gespart hatte man vor der Heirat nichts , da
Eltern zu unterstützen waren . Einige mußten die Einrichtung auf
Abzahlung nehmen und dafür mußte die Frau arbeiten . Als das

erste Kind zur Welt kam , konnte der Verdienst der Frau gar nicht
mehr entbehrt werden , so wurde das Kind zu Großeltern oder
andern Verwandten gethan und 4 M. wöchentlich dafür bezahlt .
Nach Hause kommen diese Kinver in den ersten Lebensjahren kaum ,
auch Souiltags nicht , da die Frauen meist der Ansicht sind , daß
die Unglcichmäßigkeit der Verpflegung den Kindern schadet . Vielleicht
sind sie auch selbst der Kinderpflege zu sehr entwöhnt . Als das

zweite Kind kam , wurde auch dieses fortgegeben . Nun werden 7M .

pro Woche für beide Kinder gezahlt . Mein Einwand , daß dabei ja
nur 2 —3 M. vom Lohn der Frau erübrigt werden , die sie vielleicht
durch bessere Versorgung des Haushalts einbringe » könnte , wurde
damit zurückgewiesen , daß der Ueberschuß doch ein größerer sei , da
die Kinder zu Haus doch auch etwas kosten würden . Wenn mehr
Kinder kommen , wird die Fabrikarbeit meist „ der Not gehorchend "
aufgegeben . „ Meine Frau kann nicht arbeiten " , sagte mir ein
Weber mit 20 —22 M. Wochenlohn ; „ wir haben sechs Kinder ; da
rentiert eS sich nicht . "

Die Versorgung der Kinder durch die Mutter oder durch Fremde
ist in Crimmitschau ausschließlich ein Rechenexempel . Eine Frau mit

zwei Kindern sagte mir , sie arbeite in der Fabrik und schicke die

Kinder , seit sie schulpflichtig seien und seit die Großmutter , bei der

sie früher in Ziehe waren , gestorben , tagsüber zu ihrer Schwester .
Diese habe drei kleine Kinder . Da komme das Fortgeben der Kinder

zu teuer , und sie arbeite deshalb zu Hause für die Fabrik und
verdiene sich noch etwas durch Beauffichttgung fremder Kinder .
Sie zahle der Schwester dafür 1,50 M. pro Woche . Eine
andre Frau , die nur ein Kind von zehn Jahren hat , sieht dieses
Kind höchstens ciiimal jährlich , da es mehrere Stunden von

Crimmitschau entfernt bei ihren Eltern untergebracht ist . Sie zahlt
dafür 3 M. wöchentlich . Diese Beispiele lassen sich beliebig ver -

inehren ; sie sind typisch . Die meisten Arbeiterinnen können sich gar
keine andre Versorgungsmöglichkeit ftir ihre Kinder vorstellen . Sie
kennen es nicht anders .

Ihre Arbeitszeit ist meist von 6 Uhr früh bis 6 Uhr abends
mit cinstündiger Mittagspause ; oder bis ' /z7 Uhr abends in einzelnen
Fabriken , in denen noch eine halbstündige Frühstückspause hinzu -
kommt . Ein Teil der Arbeiter arbeitet ohne jede Pause von 6 bis
12 Uhr . Die Fabrikanten weisen zwar darauf hin , daß die Arbeiter
bei den betreffenden Maschinen , die keine Unterbrechung durch
Pausen gestatten , so wenig angestreiigt seien , daß sie während
der Arbeit frühstücken , sogar Zeittmg lesen können . Aber die Frauen
halten an ihrer Forderling nach Arbeitszeitverkürzung mit unbe -

schreiblicher Zähigkeit fest . Vor allem fordern sie die Verlängerung
der Mittagspause auf l ' /z Stunden , die bei den immerhin beträcht -
lichen Entfernungen des OrteS absolut nötig erscheint . „ Wir gehe »
nicht wieder in die Fabrik , bis uns das nicht bewilligt wird " , daS
kann man fast von allen Frauen hören . „ Wenn die Fabrikanten -
frauen nur einmal spüren würden , wie einem des Abends beim

Heimweg die Knie zittern , dann würden sie ihren Männern sagen ,
daß 11 Stunden zn viel ist ", sagte mir eine Arbeiterin . Die Frauen
lassen sich anscheinend von Machtsragen , von dem Gedanken des

Klassenkampfes viel weniger beeinflussen , als von den rein
materiellen Forderuiigen . Das ist für sie daSA und O des Kampfes ,
dafür wollen sie zusammenhalten und darben .

Und darben müssen sie thatsächlich . DaS muß besonders
hervorgehoben werden . Der Kampf legt ihnen schwere Lasten und

Sorgen auf . Die vielfach verbreitete Ansicht , die Ausgesperrten
seien durch die Unterstützungen so reichlich versorgt wie nie zuvor »
sie würden in der Höhe ihres sonsttgcn Einkommens unterstützt , ist
durchaus irrig . Wohl ist es richtig , daß ein Goldstrom der Unter -

stützilngökasse zufließt , aber er muß für etwa 7000 Arbeiter und
deren Familienangehörige ausreichen . Die Unterstützung beläuft sich
für einen Familienvater , der Verbandsmitglied war , auf v Mark

nebst Zuschlägen von 0,75 Mark pro Kind bis zur Höhe von
3 M. für vier Kinder . Frauen und alleinstehende Arbeiter erhalten
6 —7 M. ; in der erste » Zeit ivaren die Unterstützungen geringer ;
auch erhalten die Ausgesperrten , die vor dem Kampfe noch nicht
VercinSniitglieder waren , eine etwas niedrigere Summe . Die

Stellung deS Einzclneil , seine Lohnhöhe wird nicht berücksichtigt . "
Man sieht , wie gerechtfertigt es ist , daß die deutsche Arbeiter -

schast die wackeren Crimmitschauer in so reichem Maße unterstützt .
Möge diese Schilderung dos Proletariat anfeuern , nicht nachzulassen
in seinen Anstrengungen . _

Scrlln und llmgeg - end .

Achtung , Bergoldrr ! Bei der Firma Müller u. Vogler , Naunyn -
straße 3 sowie Stallschreiberstraße 58 ( in Firma Wehner ) sind
Differenzen ausgebrochen . Zuzug für sämtliche Branchen ist fern »
zuhalten . Der Ortsverein der Filiale Berlin .

Achtung ! Schuhmacher !

Somiabeiidabend sind sämtliche Zwicker , Zwickerinncn , Einkeister
und Putzer in der Filzschuhfabrik von Kusche . Büschingstr . 8, ent -
lassen worden , h ö ch st lv a h r s ch e i u l i ch um Lohn -
r e d u k t i 0 n e u zur Durchführung zubringen . Bis auf
Iveitcres ist die Fabrik gesperrt und ersuche » ivir den Zuzug streng
fernzuhalten . In der Moutagaheud stattfiiidcnden General -
Versammlung ( siehe Inserat in heutiger Nummer ) wird über das
Nähere berichtet werden .

Die Ortsverwaltung des Vereins deutscher Schuhmacher .

Dcutkcbea Rcld » .

Eine Bedrohung zwischen den Zeilen las die StaatSanwaltschgst
in Stetttn aus folgendem Handzettel heraus :

Achtung , Hafenarbeiter . Achtung !

Zwecks Anerlei , nung unsres Lohntarifs sind wir gezwungen ,
über die „ Neue Dampfer - Compagnie " die Sperre zu ver -
hängen .

Es lvurdeu also des Vergehens gegen den § 153 der Gewerbe -
Ordiluilg gleich neun Personen angeklagt imd zwar acht Mitglieder
der Lohiikommission des Hafenarbeiler - Verbaiides , von denen eines
die Zettel auch verbreitet hatte , und der — Drucker des Flug -
blatteS ! Unserem Stettiner Parteiblatt muß bei der Berichterstattung
ein unglaublicher Schnitzer passiert sein , denn es teilt mit , der
Vertreter der Anklage habe zwar zugegeben , daß der K 162 der
Gewerbe - Ordnung den Arbeitern das Koalittonsrecht garantiere , aber
S 153 lege eben die Ausnahme fest , daß niidrc Arbeiter nicht zum
Streik aufgereizt werden dürfen ! Wenn die Sache s 0 einfach läge ,
dann brauchten allerdings unsre Scharfmacher nicht nach einem

Zuchthausgescy zu schreien . Jmmerhiu scheint das , ivas der
„ Stettiner Volksbote " dem Vertreter der Aiiklagebehvrdc in den
Mund legt , Ivirklich die Meinung cincr großen Reihe juristisch und



rtiiil suristisch vorgebildeter Beainten zu sein . Meie Vorkommnisse
bei Streiks lassen sich nicht anders deuten .

In dein Stettiner Falle erkannte das Gericht natürlich ge
zwungenermaßen auf Freisprechung . Der StaatsaMvalt hatte je
eme Woche Gefängnis ( auch für den Drucker ! ) und für den Ver
oreiter der Handzettel noch 30 M. Geldstrafe extra beantragt .

Der Teufel als Bedrohcr .
Der Maurer Joseph Scholz in Beuthen soll bei Gelegen

heit des dortigen Maurersireiks mehreren arbeitenden Kollegen zu
gerufen habeil : „ Wenn Ihr nicht aufhört zu arbeiten , komm
E u ch d e r Teufel auf den Kopf ! " — Jeder Unbefangene
wird eine derartige Wendung als eine leere Redensart ansehen : der
Staatsanwalt in Beuthen erblickte darin jedoch eine nach § 153 der
Gewerbe - Ordnung strafbare Bedrohung . Er beantragte gegenden Sünder , der den Teufel als Bundesgenossen anrief , z w e

'

Wochen Gefängnis . Das Gericht ging weit über diesen An -
trag hinaus . Es erkannte wegen Bedrohung aus § 240 des Straf -
gcsetzbuches auf eine Gefängnisstrafe von drei Monaten .

Auch eine Terrorismusgcschichtr .
Das Mitglied des Deutschen Zimmererverbandes Konrad

Merschow m Rauxel i. Wests , bemühte sich wiederholt , den Zimmerer
Aug . Gehrmann zum Eintritt in den Verband zu bewegen . Aber
alle Belehrungsversuche waren vergeblich . G. wollte nicht , sein
patriotisches Herz streubte sich . „ Es seien zu viel Socialdemokraten
in dem Verband " , damit verteidigte er seine Nichtorganisation . Bei
emer Auseinandersetzung über den Zweck der Organisation kam es
dann anfangs September 1903 zwischen den beiden zu einem
Wortwechsel . Gehrmann versäumte es . der Centrumspresse
eine Schauergeschichte über socialdcmokratischen Terrorismus
anzuhangen oder in die schützenden staatsanwaltlichcn Arme
zu eilen , er wollte persönlich seine ordnungsstaatlich be -
leidigte Ehre herstellen . Etwa drei Wochen nach dem er -
wähnten Wortwechsel entsann sich G. nach reichlichem Alkoholgenust
plötzlich der ihn durch Aufforderung zur Organisation gewordenen
Beleidigung , es kam ein heiliger Zorn über ihn , er begab sich zu
Merschow und drohte : ich will mit Dir abrechnen ! M. entfernte sich ,
G. verfolgte ihn und stieß ihn wiederholt mit einem großen
Messer i n d i e B r u st. Der Gestochene schwebte niehrere Wochen in
Lebensgefahr . Der Messerheld hatte sich am Mittwoch vor dem
Schwurgericht in Dortmund unter der Anklage des versuchten Tot -
schlagS zu verantworten . Tie Geschworenen bejahten die Schuld
frage , das Urteil lautete auf 3 Jahre Zuchthaus und 5 Jahre Ehr
Verlust . G. war schon wegen andrer schwerer Verbrechen vorbestraft .
Das sind die Elemente , die sich gern als die von der Socialdemokraiie
Terrorisierten aufspielen . Ob die „ Germania " jetzt auch Entrllstungs -
artikel verbricht — über Terrorismus gegen freie Gewerkschaftler ?
Das wird sie in christlicher Milde wohl unterlassen .

Weitere Konfiiltr im Schneidcrgrwerbe . Die Bremer
Schneidernieistcr haben ihren Gehilfen den jetzt bestehenden Tarif
ebenfalls gekündigt . Auch in der alten Hansestadt dürfte es also in
kurzer Zeit zuni Konflikt kommen . Das Vorgehen der Herren
Schneidermeister geschieht genau nach demselben Plane , nach welchem
die Scharfmacher auch in andren Gewerben verfahren . Herr Uli
mann - München , der Sekretär des Arbeitgebcr - Verbandes . hat am
25 . Oktober vorigen Jahres in einer JnnungSversannnlung zu
Augsburg ganz ungescheut die Pläne der Herren verraten . Er
sagte :

„ Wir müssen versuchen , den Schneiderverband an verschiedenen
Orten in Konflikte zu verwickeln , damit wir demselben die Kasse
leeren und zum Weißbluten bringen . Wenn dem Arbeiterverband
dann kein Widerstand mehr möglich ist , müssen die durch denselben
eingeführten Lohntarife wieder beseitigt werden . "

Das sind die Pläne , welche die Herren Schneidcrnieister verfolgen ,
die Anschauungen , welche die Aussperrung in der Berliner Metallindustrie ,
im Droschkengcwerbe zu Berlin und nicht zuletzt die große Aussperrung
in Crimmitschau herbeiführten . Dasselbe Manöver will man im
kommenden Frühjahr auch im Baugewerbe versuchen . — Wenn
dann die Arbeiterschaft den Betroffenen an die Seite tritt , um sie
vor den Folgen des Unternehmer - Terrorismus zu bewahren , wird
scheinheilig auf die Socialdemokraiie geschimpft , die angeblich eine
Machtprobe versucht , die in Wirklichkeit von den Scharfmachern
begonnen wurde .

HusUnck .

Erfolge der Buchdrucker in der Schweiz . Aus einer Konferenz
von Vertretern der organisierten Buchdrucker und Prinzipale wurde
die Schaffung von Schiedsgerichten und eines Einigungsamtes be -
schlössen und bezügliche Statuten angenommen . — In deu Sektions¬
orten Winterthnr , Schaffhausen und Frauenfeld ist eS den Buch¬
druckern gelungen , auf friedlichem Wege eine Erhöhung des wöchent -
lichen Lohnminimums um je 2 Fr . auf 35 Fr . bezw . in den beiden

letzteren Orten auf 32 Fr . zu erreichen , also eine Erhöhung des

jährlichen Lohneinkommens um 104 Fr . Wie nützlich für die Arbeiter

doch die Organisation ist . _

Die Lehrlingsfrage in der holländischen Diamant - Jndustrie .

Amsterdam , 14. Januar . ( Eig . Ber . ) Wie das „ Wochenblatt der
A. N. D. B. " mitteilt , sind die Forderungen der Juweliere betr . das

Lehrlingswesen folgende :
1. Seitens der Arbeiterorganisationen soll der Beschluß des

A. J . - V. ( Amsterdamer Juwelier - Vereins ) anerkannt werden , der den
Arbeitern in einem Brief vom 21 . November 1903 mitgeteilt wurde .

Nach diesem Beschluß behalten die Mitglieder des A. J . - V. sich das

Recht vor , Personen , welche sie in ihr Geschäft aufnehmen wollen ,
eine oder mehrere Branchen ihres Arbeitszweiges zu lehren oder

lehren zu lasten .
2. Eine Lehrlings - Kommiffion soll gebildet werden , bestehend

aus Mitgliedern des A. J . - V. und der Arbeiterorganisationen , um
alle Maßregeln , welche in gegenseitiger Uebereinstimmung beschlossen
werden sollen , in ihrer Ausführung zu kontrollieren .

3. Die Anzahl Lehrlinge , welche im ersten Jahre im Fache zu -
gelassen werden sollen , wird auf 750 festgesetzt . Jedes Jahr im
Monat November soll in gegenseitiger Beratung zwischen den

Arbeiterorganisationen mid dem A. J . - V. besprochen werden , ob eine

Vermehrung der Arbeitskräste wünschenswert ist oder nicht .
Die vereinigten Vorstände der vier Arbeiterorganisationen der

Diamantarbeiter haben nunmehr dem A. J . - V. mitgeteilt , daß sie
diese Forderungen den Mitglieder - Versammlungen ihrer Organi -
sationen vorlegen und den Beschluß derselben vor dem 1. Februar
dem Arbeitgeberverein mitteilen werden .

Mit einem Siege der Hafenardeiter Stockholms endete der lang -
wierige und nüt großer Zähigkeit durchgeführte Kampf , der im

März vorigen Jahres begonnen hatte . Die Unternehmer haben chre

Hauptforderung , den Stundenlohn herabzusetzen , nicht erreicht . In
dem neuen Tarifvertrag , den sie am Donnerstag mit dem Hafen -
arbeiter - Fachverein abgeschlossen haben und der zunächst bis zum
1. April 1905 gilt bei einer Kündigungsfrist von drei Monaten , wird

der 50 Oere - Stündenloh » beibehalten . Bei Akkordarbeit wird dieser

Stundenlohn garantiert . Hinsichtlich der Festsetzung der Akkordpreise
ist man von der Voraussetzung ausgegangen , daß die Arbetter bei

forcierter Arbeitsleistung 50 Proz . über den festgesetzten Stundenlohn
verdienen müssen . Alle Arbeitskräfte sollen durch
einen vom Fachvereiu angestellten Statistik -

führer vermittelt werden . Durch diese Stattslik über die

ledigen Arbeitskräfte , zu deren Unkosten die Unternehmer eine

Summe von 1800 Kronen zahlen , wird den Arbeitern eine gerechte
Verteilung der Arbeitsgelegenheit verbürgt . Das Herumlungern
nach Arbeit im Hafen wird dadurch bestrast , daß die Betreffenden

zu unterst in die Liste gesetzt werden . � Zur Schlichtung von

Streitigkeiten wird ein permanentes Schiedsgericht eingesetzt ,
dessen fünftes Mitglied für einen Zeitraum von sechs Monaten ge -
wählt wird , und zwar das eine Mal aus der Arbeit -

geberklasse , das andre Mal aus der Arbeiter -
l l a s s e.

Der neue Tarifvertrag tritt erst am 1. Februar in Kraft , um
den Unternehmern Gelegenheit zu geben , sich ihrer Verpflichtungen
gegen ihre jetzigen Arbeiter zu entledigen . Die Unternehmer hatten
bekanntlich eine Anzahl Streikbrecher eingestellt , die sie auf einem
alten Schiff , das bei der Arbeiterschaft den Spitznamen „ Lump
Lena " erhalten hat , unterbrachten . Sie haben nun offenbar ein
gesehen , daß es doch besser ist , wenn sie ihre alten Fachvereinsleute
wieder einstellen und sich der Leute von der „ Lump - Lena " cut
ledigen . — Unter den Unterzeichnern des neuen Tarifvertrages ist
auch die Firma „ P r o g r e ß

"
, das während des Kampfes von den

Arbeitern gegründete Unternehmen .

Für die streikenden und ausgesperrte » Weber in Eriuimitschau
gingen bei der Berliner G e w c r I s ch a s t s l o m m i ss i o n folgende
Beiträge ein :

R. «es., Rummelsburg 5, — . Rauchklub . . Oualmbrüder " be! Voß.
Rummelsburg 4, —. Geburtstagskaffce , Hohenlohestraße 2,20 . Stukkateur
Jänicke u. Genossen 5,25 . K. , Steglitz 10, —. Hanotuchverleihinstitut Figner
( außer Schneider ) 5, —. Hausgen . Rird . , Falkstr . 17 1,50 . GcburtstagSicicr
o. Brandt 2,40 . Adolf Kabel , Köpnickerstraße 20, — . Deutscher Arbeiter
verein Bern 24,30 . Verl . d. „Socialpolit . Rundschau " , Frankfurt a. Vi. 20, —
Tellersamml . d. GewerkschastSvers . Adlersbof 11. Januar 31, — . Arb .
Hagenow u. Bierbrauer 9,75. Sparverein Mix u. Genest 20, — . Rauch
uub „ Korea " 5, —. Turnverein „Fichte " , 11. Mänstcrabt . 10, —. Firma
Franke , Admiralstraße 18 , 3. Rate 4, —. H. u. E. Kassel , 3. Rate
6, —. Dittmars Möbelfabrik . Boxhagcnerstraßc , 6. Rate 9,50 .
Lithographen o. Littauer u. Boysen , 2. Rate 25,05 . Bautischlcrci Franke ,
4. Rate 9,55 . Neujahrsgeld a. d. oberen Saal 4,25 . Zwölf rote Graveure ,
7. Rate 6,85 . Setzer d. Druckerei Aug . Scherl , ?/bt . „ Tag " , 6. Rate 10,95 .
Abt . „Boche " . 7. Rate 6. 95. Gew . Gcld - Abt . . 6. Rate 7. —. Gießerei
Bcbrend , 6. Rate 5, — . Chirurg . Branche H. M. Anton , Elisabcih - Nfcr 19
8,25 . Geburlst . Sonnenburg 1,50 . Tischlerei W. . Hüffe, Wienerstraße 4,50 .
Möbeliabr . A. Schulz , Rüdersdorscrstraßc 10,80 . Lcrgoldcr v. Roschig 16,50 .
Liste 11,526 2,85 . Amerik . Auktion einer Bülow - Rcdc , 171. Stadtbcz . , Risch
17,26 . Dannenbergs Freunde 3,50 . Karl sind , med . , Frciburg i. B. 3,05 .
Centraiverb . d. Bureauängest . , Mitgliedschast Berlin 10, — . Verlobung Fr . Fung
d. Braut 2,50 . Spandauer Lerbandsbuchdrucker , 6. Rate 5, —. Vom
Personal der B u ch d r u ck e r e i e n : Ferd . Ashelm , 7. Rate 15, —. Emil
Billig , 13. Rate 11,10 . W. Büxenslein , VerbandSmitglieder , 10. Rate 24, —
Deuter u. Nicolas , 6. Rate 16, —. Deutscher Verlag , Gesainkpersonal 54,95 .
„Deutsche Barte " , 7. Rate 15,30 . Den ! u. Wagner , Buchdruck - Abteilung .
Auktion eines Eisbeins 12,10 . Otto Elsncr 48,50 . Gebrüder Ernst , 5. und
6. Rate 10,80 . W. Grevc 15,70 . H. S. Hermann . 11. Rate 113,85 . Otto
v. Holten , 5. Rate 18,60 . Reinh . Kühn , 8. Rate 7,30 . W. u . S. Löwenthal .
6. Rate 10,20 . Karl Marschncr 10,75 . E. S. Mittler u. Sohn , 8. Rate
53,20 . Rudolf Mossc , Zeitung 26,85 . „National - Zeitung " . 8. Rate
27,20 . Norddeutsche . Saal 5 6,80 . Beruh . Paul . 6. Rate 9,15.
Schdcl u. Cie. , 2 Raten 18,25 . Seidel u. (Sie. , Hilfspersonal 3,35 . Fulius

ittenfcld , 10. Rate 73,40 . Fulius Sittcnscld , Maschinenmeister Saal 3 4,50 .
A. Scherl , Maschinenmeister von „ Tag " und „ Woche " , 8. Rate 16,50 .
Zl. Schalem , 5. Rate 4,50 . L. Schumacher 9, — . Strauß 11, —. Trowitzsch
u. Sohn 2,80 . Ullstein u. Co. . Accidenz , 10. Rate 38,85 . Ullstein u. Co. ,
Accidenz - Stcrcotppie 9, —. Ullstein u. Co. , Rotations �Maschinenmeister 4,70 .
Ullstein u. Co. , Zeitung , 10. Rate 22,85 . Ullstein u. Co. , Zeitungs - >stereo .
tvpie 10,60 . Gebr . Ungcr , 10. Rate 17,90 . „ Vorwärts " , Zeitung , 10. Rate .
inklusive 3 Mark vom Genossen Augustin 33, —. W. L. und F. Sch
durch Eimer 6, —. Otto Walter , 5. Rate 6. 35. Franz Weber 5,45.
Verb , deutsch . Buchdrucker , aus einigen Bezirken u. Mitglicdschasien 165, —
Bei einer roten Hochzeit auf Trauschein ges. 7. 50. Skat b. Prill 5, —.
Schmiede Hermann�l, —. Netzfabr . Neubabelsberg d. Gruhl , Nowawes ,
50, —. Socialdem . Stadwerordn . - Fraktion Spandau 10,80 . Durch Kötschkc.
Pastor , Charlottenburg 10, —. Handels - u. TranSporlarb . , Zahlstelle
Köpenick 20, - . G. K. L . Anidtstr . 24, 5, —. Stammtisch Saleschkc 5,20 .
Gcsangv . „ Unverzagt " ( darunter amer . Aukt . 3,57 ) 13,57 . Modell -
tischlcr Berlins d. d. Obmann aus Listen , 4. Rate 58,50 . Eisen .
gicßerci Grauert , Stralau . 5. Rate 29, —. Weber u. Co. 9,95.
Auktion Siraußscher Weihn achts - Cigarren Fr . Schräders Geburistagss . 9,10 .
Bers . d. Angest . d. Berl . Cakes - u. Schokoladenfabr . Pöiter 6, — . Centr . -
Berb . d. Konditoren , Mitgliedsch . Berlüi 3,06 . I . Mietdank 1, —. Alb.
Raasch , Pallisadcnsw . 7,05 . 633l I. Wahlkr . 10,85 . Arb . - Radiobrer d. Pro ».
Brandenburg , Gausest 75, —. Aus d. Schncidtschcn Vers. , Ressource , Kom -
mandantenstr . , 14. 1. 04, d. W. Schmidt 109,12 . Kölner Leser d. Friedrichs -
Hagener „ Armen Teufels " 20, —. Firma Balzow 6,75. Liste 11 392 Glaicr

Schneider u. Sohn , 3. Rate 7,20 . 11 391 4,30 . 11 393 6. 80. 11 394 7. 02.
11 395 6,25 . Klaviatur ! abr . Bahn u. Co. , 4. Rate ' 19,30. Schleim u Stesani
2. Rate 7,25 . Tischlerei Sauerwein , 8. Rate 8,75 . Skat - und
Lottericklub „ Immergrün " 6,20 . Aus Rahnsdorf 1,20. Personal
Paß u. Garleb , 7 Rare 50, — , da. Buchdruckerci El, 2,55 . Lotterie
verein „Brüderschaft " 3, —. Graveure v. Handel 3,50 . Liste 11467 6, —.
Verb . d. Zimmerer , Bez. 7, 4. Rate 11,60 . Uebersch . v. Vergn . d. Theater
verein ? „ Gut Freund " 63,25 . Arb . v. Carol Weil 1,50. C. Pcicrmann ,
Werkmstr . . Ritterstraße , 2. Rate 4, —. Liste 6415 , 1. Wahlkreis 42,35 . Fn -
venturarbeit . v. Schäster u. Walcker , Bauabt . 4,20 . Tifchlcrci Bcrsutzki 3,20 .
Stammgäste v. Porscheng , Frankfurter Allee 50 19,85 . 4. Kreis Ost 6817 ,

ülsenbeck u. Kroll , Saal III 11. 50. Vcran . d. socialdemokr . Wahlvereins
chanbau 129,70 . D. Vcrtr . - Pers . d. A. E. - G. , Ackcrstraße , Listen 1785 27,75 .

8449 10,05 . 8453 14. 50. 8454 25,75 . 8455 21,50 . 8456 16. 50. 8457 19,15 .
8459 Müller ll , 4. Rate 29,65 , 8460 23,70 . 8461 23, —. 8462 23,55 .
Besch, d. Schiffswerft Kahnt , Stralau , 5. Rate 16,65 . Von einigen aus dem
Reiche Budde , Sibirien 4, —. Tischlerei v. Ritter d. Kayfcr , 3. Rate 6,75 .

Dumme Lotte " , 5. Rate 5, —. Baulischlerei Hanke , Adolsstr . 9,80 . Arbeits
lose Schlossergesellen 0,54 . Tanzlchrerocrein „Solidarität " , 3. Rate 10, —.
Erste Rate vom Ueberschuß der Broschüre i „ Crimmitschau unterm
B e lag erun g Szustand " durch Buchhandlung Vorwärts 3500, —.
Liste 5913 , Zweiter Kreis 15,80 . K. W. O. , Gummis obrik , Saal 22.

Rate 27,05 . Texttlarbetter - Verband 120, —. Möbelpolierer I . C. Piaff
18,50 . Ges. von Ehlert 1,5. Amerik . Auktion eines kleinen Kulmbacher 2, —.
Liste 6387 I. Wahlkr . 41,70 . Arbeiter und Arbeiterinnen von Michaelis ,
Oranienslraße 5,50 . L. Littmann , Bukarest 5, —. Sammlung bürgerlicher
Frauen durch Zl. S. 300, —. Arbeiter der neuen Berliner Genoffcnschasts -
Bäckerei , 5. u. 6. Rate 25, —. Von Buchdruckern in Bozen , Throl ( 40 Kronen )
34,13 . Frau Klara Gr. , Grünauersw . 40 S, —. Eduard Baron , Budapest
( 21 Kronen ) 20,49 . E. R. . 7. Rate 50, —. I . u. M. G. , 6. Rate 50, —.
Männerquartett „Alpenglühen " , Nieder - schöneweide , durch Kohlmann 13,80 .
Handels - und Transportarb . - Verband , Bez. 87 3, — .

Summa 6756,78 M. , bereits quittiert 204 657,16 M. , Gesamtsumme
« 11 413,94 M .

In Nr. 10 35. Zeile vor Schluß der Ouittnng muß es statt „A. E. -
Hilssarbeiter " heißen „HilsSfabrik ".

Die von den Vertrauensleuten d. A. E. - G. abgeliesertc und in Nr. 302
vor . IS . 1. Spalte quitttcrte Liste 1792 mit 20 M. ist bei Firma Kleycr ,
Beuthstraßc , gesammelt .

Wettere Beiträge werden in unserm Bureau in der Zeit von 9 —1 und
6 —8 Uhr entgegengenommen . Gelder , weiche mit der Post eingesandt
werden , sind an A. Körsten , Engel - User 15, zu senden .
Der Ausschuß der Berliner GewerlschaftSkommission .

Soziales .
DaS Ziel der Acrztebewcgnng .

In der neuesten Nummer der „ Medizinischen Reform " schreibt
Dr . Munter - Berlin über die Aerztebewegung . Er bezeichnet
dabei als das ihm sympathische Ziel der Aerztebewegung :

„ Abschaffung aller ärztlichen Monopole in allen »rganifiertcn
Krankenkassen durch Einführung der organisierten steten Arztwahl . "

DaS ist klar und einfach . Die Ueberfüllung des Berufs und

nicht die zu niedrige Bezahlung durch die Krankenkassen wird damit
als die Ursache der Aerztebewegung anerkannt und die Krankenkassen

sollen durch höhere Honorierung der Einzelleistungen die Mittel

schaffen , daß auch der zu großen Anzahl Aerzte noch die Existenz
ermöglicht wird .

Wir sind jederzeit bereit , auch Krankenkassen gegenüber für die

Interessen der Aerzte einzutreten , wenn sie nachweisen , daß die von
der Kaste gewährte Bezahlung für den vollbeschäftigten Arzt un -

genügend ist oder wenn sie ungehörig behandelt werden , aber wir
denken nicht daran , zur Beseitigung der Notlage des ganzen Aerzte -
standes auf dem Wege mitzuwirken , daß einfach die Ansprüche an
die Arbeiter - Krankenkassen erhöht werden .

In K ö l n finden gegenwärtig Verhandlungen statt , die von der
Aufsichtsbehörde veranlaßt worden sind . In der ersten Zusammen -
kunft der Kassenvertreter erklärten die Vertreter der Aufsichtsbehörde
ausdrücklich , daß sie uur zum Zwecke des Versuches einer friedlichen
Verständigung eingriffen : den eingegangenen Beschwerden keinen Wert

beilegten , da man ihnen ansehe , wie sie zu stände gekommen seien .
Die meisten der anwesenden Kasfenvertreter erklärten , daß sie sehr
gern den Frieden mit den Aerzten wollten , aber die materiellen

Forderungen der Aerzte seien unerfüllbar . Sie fordern neben freier

Arztwahl die Erhöhung deZ Pauschale von 3 M. auf 5 M. bei de »

Ortskaffen und auf 6 M. bei den Betriebskassen ; bei Familien »

behandlung 15 M. bezw . 1 ? M. Es ist ganz klar , daß eS den

Kassen unmöglich ist , solche plötzliche Vermehrung ihrer Ausgaben zu
tragen . — Die Verhandlungen werden durch eine Kommission

geführt .
Die Leipziger Ortskasse hat an sämtliche Aerzte Deutsch¬

lands folgendes Schreiben gerichtet :
„Leipzig , 11. Januar 1904 . Sehr geehrter Herr Doktor ! Wie

Ihnen nicht unbekannt geblieben sein wird , hat die Mehrzahl der

hiesigen Kassenärzte ihre Verträge für den 31 . März l. J . gekündigt
und zwar , weil der crgebeust unterzeichnete Kassenvorstand nach

pflichtmätzigem Ermessen sich nicht in der Lage befindet , die

Forderung der freien Arztwahl zuzustimmen , und weil er

über sein , den Kassenärzten freiwillig gemachtes Angebot .
das Arzthonorar um 22 Prozent zu erhöhen , nicht hinaus -

zugehen vermag . Der ergcbenst unterzeichnete Kassenvorstand

sieht sich deshalb nach Lage der Dinge , und zwar unter dem Schutze
der Behörden , veranlaßt , zu dem System der festbesoldeten Kassen -

ärzte überzugehen und zu diesem Zwecke mit andren Herren Aerzten
in Verbindung zu treten . Vorbehaltlich endgültiger Festsetzung find

folgende Bedingungen in Aussicht genommen : 1. Das garantierte

vertragsmäßige Mindesteinlommen beträgt 6001 ) M. pro Jahr ; der

Vertrag wird auf eine beiderseits zu vereinbarende Reihe von

Jahren abgeschlossen . 2. Die Zuweisung des betreffenden Platzes

der Niederlassung bleibt vorbehalten , doch tverdeu etwaige Wünsche

nach Möglichkeit berücksichtigt . 3. Umzugslosten werden zu einem

Teile vergütet . 4. Die Ausübung der Privatpraxis ist gestattet .
Die unterzeichnete Kasse zählt gegenwärtig 133 000 Mitglieder und

hat die Familienversicherung seit dem Jahre 1884 eingeführt . Sollten

Sie . geehrter Herr Doktor , auf eine solche Kassenarztstelle reflektieren .
so wollen Sie sich freundlichst recht bald mit uns in Verbindung

setzen . Diskrete Behandlung dieser Angelegenheit wird gern zu -

gesichert . Hochachtungsvoll Der Vorstand der Orts - Kranlenkasse für

Leipzig und Umgegend , Dr . Willmar Schwabe , Vorsitzender . "
Der Aerzteverein bezeichnet das garantierte Mindesteinkommen

von 6000 M. als zu dürftig . _

Gegen schwindelhaste Bauunternehmer wird im Bereiche der

preußifcheni Staatsverwaltung jetzt schärfer vorgegangen . Der

Minister für öffentliclic Arbeiten hätte vor einigen Monaten an die

ihm unterstellten Behörden einen Erlaß gerichtet , worin er darauf
hinwies , daß Unternehmer von Staatsbauten die Arbeiter und Hand -
werker vielfach dadurch um ihren Lohn prellen , daß sie die Forderungen
aus den « Vertrage mit der Staatsverwaltung an Lieferanten und

Geldgeber abtreten . In den bisherigen Verträgen hatte sich die

Staatsvertvaltung uur in sehr beschränktem Maße der Interessen
der Arbeiter und Handwerker in diesem Punkte angenommen , indem

sie sich die direkte Bezahlung derselben nur für den Fall vorbehalten

hatte , daß das angemessene Fortschreiten der Arbeiten oder Liefe -

rungen infolge der Nichtbestiedigung der Arbeiter und Handwerker
in Frage gestellt wurde .

Jetzt ist jedoch die entsprechende Vorschrift der allgemeinen
Vertragsbedingungen für die Ausführung von Staatsbautcn schärfer
gefaßt worden ; sie hat nun folgenden Wortlaut :

„ Der Unternehmer hat der Verwaltung über die mit Hand -
Weckern und Arbeitern wegen der Ausführung der Arbeiten und

Lieferungen abgcschloff ' enen Verträge und deren Erfüllung jederzeit
auf Erfordern Äuskunft zu erteilen . Tic Verwaltung kann die

Leistung einer Abschlagszahlung oder der Schlußzählung verweigern .
bis eine ihr genügende Auskunft vorliegt .

Sollte der Unternehmer die ihm aus den Verträgen mit seinen
Handwerkern und Arbeitern obliegenden Verpflichtungen nicht oder
nicht pünktlich erfüllen , so bleibt der Verwaltung das Recht vor -
behalten , die von dem Unternehmer geschuldeten Beträge für dessen
Rechnung aus seinem Guthaben oder der gestellten Sicherheit un -
mittelbar an die Berechtigten zu zahlen . Der Unternehmer hat die
hierzu erforderlichen Lohnlisten und sonstigen Unterlagen der Ver -
waltung zur Verfügung zu stellen , auf Erfordern auch eine Er -
klärnng abzugeben , ob und inwieweit er die Ansprüche der Hand -
werter und Arbeiter als begründet anerkennt . Geht die Erklärung
nicht in der bestimmten Frist ein , so kann der Unternehmer Ein -
Wendungen gegen die Ansprüche der Verwaltung gegenüber nicht
gellend machen . "

Diesem Vorgehen dcZ Ministeriums der öffentlichen Arbesten
hat sich jetzt ' auch das Handelsministerium angeschlossene

Wann ist Schulversänmnis strafbor ?
Eine wichtige Rechtsstage betreffend das Verhältnis der „ ge -

nügcnden Entschuldigung " zur Schulversäumnis hatte das Kammer »
aericht zu entscheiden . Es handelte sich darum , ob eine nicht ent »
schuldigte , aber an sich entschuldbare Schulversäumnis
überhaupt strafbar ist . Wie die entsprechenden Polizei -
Verordnungen aller Bezirksregierungen Preußens , bedroht auch die am
21. Dezember 1895 für den Regierungsbezirk Arnsberg erlassene Schul -
Polizeiverordnung die Eltern , Vormünder ic. mit Strafe , die ihre
Kinder bezw . die ihrer Pflege befohlenen Kinder „ ohne genügende Ent »
schuldigung die Schule versäumen lassen " . Auf Grund dieser Ver »
ordnung wurde Herr M. aus Hagen mit einer Geldstrafe von
1,25 M. belegt , weil seine Tochter an anderthalb Schultagen die
Schule versäumt und er sie nicht entschuldigt hatte . M. beanttagte
richterliche Entscheidung und machte nunmehr geltend , seine Tochter
habe die Schule nicht besuchen können , weil ihr einziges Paar Sttefel
so lange beim Schuhmacher gewesen sei . Dieser habe die notwendig «
Reparatur nicht gleich gemacht , und Angeklagter , der mittellos
gewesen sei , habe andre Schuhe nicht beschaffen können . Seine Be -
hauptungen wies er vor Gericht nach . Er wurde darauf frei »
gesprochen und das Landgericht Hagen verwarf die Berufung
des Staatsanwalts und führte aus , die Bestimmung über die
Strafbarkeit der Schulversänmnis ohne genügende „ Ent »

chuldigung " müsse so ausgelegt werden , daß nur strafbar sei .
der seine Kinder ohne genügenden „ Grund " die Schule versäumen
lasse , ganz gleich , ob er der Schnlbehörde gegenüber die Versäumnis
' clber entschuldigt habe . Ein genügender Grund sei aber hier er -
wiesen . — Die Staatsanwaltschaft legte Revision ein und auch der
Oberstaatsanwalt am Kammergericht bekämpfte den Standpunkt des
Landgerichts . Eine genügende Entschuldigung müßte vorliegen , und
dazu gehöre auch das rechtzeittge Vorbringen , nämlich der Schule
gegenüber .

Der Straffenat des Äammergerichts verwarf indeffen die Revision
der Staatsanwaltschaft und führte aus : Den Standpunkt der Staats -
anwaltschaft habe der Senat früher vertreten , er vertrete ihn aber
nicht mehr . Die Grundlage solcher Schulverordnungen , wie der hier
angezogenen bilde K 48 II 12 des Allgemeinen Landrechts . Nur

o w e i t , als es hier erlaubt sei , könnten Eltern . Vormünder ze.
iestraft werden auf Grund von Polizeiverordnungen . Danach
' olle aber die Obrigkeit darauf sehen , daß die Eltern zc. die Kinder
zum regelmäßigen Schulbesuch anhielten . Es sollten also durch
Strafen nur die nachlässigen Inhaber der elterlichen Gewalt ge -
ttoffen werden . Danach sei es unzulässig , die an sich entschuldbare ,
aber nicht entschuldigte Schulversäumnis zu bestrafen . Sttafbar sei
ein Bater . der nachlässig sei , aber die Versäumnis entschuldige, nicht
besttast werden könne der Vater , der eine Schulversäunmis nicht ent »
chuldige , für welche ein wirklicher Grund vorlag . M. sei mit Recht
reigesprochen worden , wenn er seinen „wirklichen " Grund auch erst

im Gerichtsverfahren gellend machte .

Arbeitslosigkeit in der Schweiz . In Genf soll eS 800 Arbeitslose
geben , zu deren Unterstützung ein Komitee aus Männern aller Par¬
teien gebildet wurde .

Keine staatliche Unterstützung des Arbeitersekretariats in Basel .
Der Basler Arbciterbund hatte die Regierung um Unterstützung des
Arbeitersekretariats ersucht , die sie unter der Bedingung einer weit -
gehenden Kontrolle und der Wahl des Arbcitersekrctars durch Dele¬
gierte aller Arbeiterorganisationen ( also aud > der katholischen und
evangelischen „ Arbeiter " - Vereine usw . ) gewähren wollte . Nach dem
Grundsatze „keine demokratischen Rechte gegen materielle Vorteile " '
verzichtete der Arbciterbund auf die Franken der Regierung .



Lrster Wahlkreis .
Dienstag , den 19 . Januar , abends S' /a Uhr , in Dräscls Festsälc »,

Neue �riedrichstr . 33 :

Oeffentl . Versammlung .
TagcS - Ordnung :

1. Zur Eröffnung des preußisches Landtages . Referent : Genosse
Dr . lieo Arons . 2. Diskussion . 208/1

Zahlreichen Besuch erwarten vi «

Soeialdemokratiselier Wahlverein

Jür den 4. Berliner Beiehstags-Wahlkreis
( Süd - Osten ) .

Montag , den 18 . Januar , abends 8 Uhr , in der „ Urania� ,
Wrangelstr . 10 :

_

Versammlung .
TagcS - Ordnung :

1. Vortrag des Reichstags - Sldgeordneten Genossen Sinxer über :
»Rückblicke aus das Jahr 1003 " . 2. Diskussion . 3. Verschiedenes .

Gäste baben Zutritt . 212/3 " Der Vorstand .

Soeialdemohratiseher Wahlverein

f. d. 4. Berk Reichstags- Wahlkreis (0. ).
Dienstag , den 19 . Januar 1904 , abends 8 Uhr ,

in den Andren « - V est « Sien , Zlndrcasstraste 81 :

Leneral - Versammlung .
TagcS - Ordnung : 1. Bericht dcS Vorstandes und der Revisoren .

2. ErgänzungSwabl des Vorstandes : Es scheiden aus der erste Vorsitzende ,
der erste Schristtührcr , der erste Kassierer und der Beisitzer . 3. Wahl der
Revisoren , l Vortrag des Stadtv . Hugo Heimann über : „Rückblicke aus das
Wahljahr 1003. ö. Diskussion . — 9V Mitgliedsbuch legitimiert .

Um zahlreichen Beiuch ersucht _ [ 212/1 ] Per Vorstand .

VI . Wahlkreis .
Sonntag : , den 17 . Januar 1904 , abends « Uhr ,

StT " im Kolbergcr Salon , Kolbergerstr . 83 : MsK

Versanunlnng für Männer und Trauen .
TageS - Orduung :

1. Vortrag de » Genossen Karl VtissenitisI : . ,lVarnm nlrd die
Soelaldemolcratle « lesen ?"■ 2. Diskussion .

Nachher : Oemtttllches Bclsainmcnsein .
219/3 * Der Vertrauensmann .

VI . Wahlkreis .
( Schönhauser Vorstadt . )

eowltag , den 17 . Januar 1904 . abends S Uhr . im . Jägerhans « ,
Schönhauser Allee 103 :

Versammlung für Männer nnd Trauen .
Tazcs - Ordnung :

1. Zweiter Vortrag des Genossen Bartels über : Karl Marx ' öko -
Nomischc Lehre « . 2. Diskussion . 2t9/2 *

Nach dem Vortrag gemütliches Beisammensein . Zu zahlreichem Besuch
dieser Versammlung ladet ein Der Vertrauensmann .

UKtaM - iM - Ftt «
Montag , de » 18 . Januar , abends 8' / , Uhr » bei Graaniann ,

Naunhnstr . 27 :

General - Versammlung .
Tages - Ordnung

t . Abrechnung von der Ilrania - Vorstellung und vom Weihnachts - Ver -

nn . 2. Abrechnung vom IV . Quartal . 3. Bericht des Vorstandes .
elanntgabe der im letzten Quartal ausgenommenen Mtglicder .

S. Vereinsangelegenheiten .

z « » ' - » « « ! N
erscheinen . Mitgliedsbuch legitimiert .

Den Kollegen im N o r d e n zur Kenntnis , daß im Restaurant
Beyer , Schönhauser Allee 33 , eine Zahlstelle eingerichtet ist.

Sonnabend , de » 13 . Jiebruar :
Schnegelbergs Festsäle , Jnh . Wilh. Noack , Hasenheide 21,

_ _ _ Ecke Jahnstraße ,
LM " I « allen Sälen�U

krasser Visnvr AlsskendsN
Billet 30 Pf . Anfang 8 Uhr .

Billeis find w der Versammlung , in den Zahlstellen und bei den
Vorstandsmitgliedern zu haben . 111/1

Der Vorstand .

Miner Mutn - Verein
Abteilang III , Iloabit .

Mittwoch , den 27 . Januar 1904 :

KunstsAbend
im großen Saale der Kronen - Braucrci , Mt - Moabit 47/49 ,

unter Leitung des Herrn Dr . Rnx Albcrty und Miiwirtung nur
ersttlassiger Kräste ( Gesang , Geige , Eello und Recitation ) .

Intang präcise g lldr abends . BilletS 40 Pf. Programm und Text gratis .
Rauchen nicht gestattet t —

Mittwoch , den 20 . Januar 1904 , abends 8' /z Uhr :

�htellungs - Versammlung
in Ahrens ' Brauerei , Turmstraße ( kleiner Saal ) .

Tagesordnung :
1. Vortrag . 2. Diskussion . 3. Bericht des Vorstandes . 1. Neutvahl

der Abteilungsleitung . 5. Verschiedenes . 105/9 *
Um recht zahlreiche Beteiligmig lvird ersucht . Bio Abteilungsleitung .

Verein deutscher Schuhmacher .
Montag , den 18 . Januar , abends 81/ , Uhr , im „ Rosenthaler Hof " ,

Noscnthalerstraste 18 :

kenersl - Versammlung .
Tagey - Ordnung :

1. Geschäfts - und Kassenbericht für das 1. Quartal 1903 . 2. Neuwahl
der Ortsvcrwaltung . 3. Bericht und Neuwahl der Delegierten zur Gc-
werlschastskommission . 1. Wahl von vier Delegierten zum Heimarbeiter -
schütz - Kongreß . 5. Vercinsangclcgenheiten und Verschiedenes .

Mitgliedsbuch und Lvkalkarte sind am Eingange vorzuzeigen .
169/2 Tie Ortsvcrwaltnng .

NB. Der diesjährige Raskenball findet am 80 . Februar im
. Schwcizcrgarten * statt . — Billets a 50 Pf . sind im Bureau , in den Zahl -
stellen und bei den Vertrauensleuten zu haben .

Loelslüemokrsiiseker Wahtoerein
Jür den 6. Berliner fteichstags - Wahtkreis .

Dienstag , den 19 . Januar , abends 81/ , Uhr , im Eiskeller , Chausjcestr . 88 :

Mifturkntlidif GmnI- ziechWlW.
TagcS - Ordnung : 1. Vortrag des Genossen Dr . Alberty über : Der Socialismus in Rußland .

2. Diskussion . 3. Antrag bcä Genossen Marx . 216/3
'

Zahlreichen Besuch erwartet Der Vorstand .

AeMutig ! Trauen ! Ktänner !
Dienstag , den 19 . Januar , abends 8Vz Uhr :

Volks - Versammlung
im Lokal des Herrn Kliem , Hasenheide , großer Saal .

Vortrag des Reichstags - Abgeordnetcu Genossen Arthur

Stadthagen über : Du sollst Deinen Nächsten lieben wie

Dich selbst .
Genoffen , sorgt dafür , dast auch Eure weiblichen Angehörigen diese Versammlung zahlreich

besuchen .
l/l _ _ Die Vertranenspersoncn der Frauen .

Gürtler .
Die Mitglieder obiger Kasse werden

zu der am Dienstag , de » 10 . d . M. ,
abends 8 Uhr , im MäHoseken Hof,
Admiralstr . 18 o, stattfindenden

General -Versammlung
crgcbcnst eingeladen .

Tagcs - Ordnung :
1. Bericht über die vom Polizei -

Präsidenten gcnebmigtcn Statuten .
2. Wahl des Vorstandes .
3. Verschiedenes . 908b *

Berlin , den 16. Januar 1901 .
Der Vorstand .

_ G, Kneift , Vorsitzender .

ISehriltpser-Gehilfen zu Berlin.
Dienstag , d. 2. Februar , abends 6 Uhr ,

bei Zimmermann , Wilhelmstr . 2,

General - Versammlung .

Cigarren-Jabrikanten ,
welche Verbindung mit erstklassiger
Bremer Rohtabaksinna suchen , be-
lieben Anfragen einzureichen : C. 3
Expedition des „ Vorwärts " . 10t7b

ttr iar
Bureau : SO. , Engel - User 15 ( GewcrkschastshauS ) . — Fcrnspr . : ? lmt 1, 3578,

KeUtC « Sonntag , im trewerkschaftshause , Engel - Ufer 15 :

Sociale Dichtungen .
Anfang 6 Uhr . - ma UV Billet 30 Pf .

Miißkinstriimcnlen- Arbeiter .
Montag , den 18 . Januar , abends Z' /o Uhr , im Gewerkschastshaufe ,

Engel - User 15 ( « aal I ) :

Branchen - Versammlung .
Tagesordnung : t. Jahresbericht der Branchen - Kömmission . 2. DiS -

kussion und Neuwahl der Kommission . 3. Verschiedenes .
b«B. Die Kollegen werden ersucht , sür zahlreichen Besuch der Ver -

Die Branchen ' Kommisfion .

Wim, ! Einsetzer .
Heute , Sonntagbormittag 10 Uhr , finden in sämtlichen

Bezirken die

W? " Bezirks - Sifziiiigeii " WU
statt . Montagabend 7 Uhr im Gewerkschaftshaüse , Zimmer Nr. 10a :

Xommisslons - Litsung .
_

Der Obmann ,

Dienstag , den 19 . Januar , abends 8 Uhr , im Gewerkschaftshause ,
Engel - User 15 ( Saal V) :

Branchen - Versammlung
der Parkettleser

Berlins und dmgegend .
Tage ? - Ordnung : l. Bericht der Kommission vom 1. Quartal 1003.

2. Branchen - Angclegenheiten . 3. Verschiedenes .
Die Kollegen ivcrden ersucht , rechts zahlreich zu erscheinen , da ihnen

der Bericht der Kommission ein llares Bild über sämtliche Firmen geben
wird .

_
Der Obmann .

Hammmaeher .
Dienstag , den 19 . Januar , abends präc . 8' / . Uhr , bei F . Kienitz ,

Große Franksurterstraße 133 :

Branchen - V ersamminng
der Kammmacher und aller in der Cclhilold -
Kaarschmuch - Sranehe beschäftigten Arbeiter

und Arbeiterinnen .
Tagcs - Ordnung :

I. Vortrag . 2. Diskussion . 3. Werkstatt - Angelegenheiten . 4. Verschiedenes .
Der sehr wichtigen Tagesordnung wegen ist cS Ehrenpflicht eines jeden

Kollegen , in dieser Versammlung zu erscheinen . Die Kommission .

Montag , den 18 . Januar , abends 8 Uhr :

Branchen - Vcrsammlnn £
der

| aloufic Arbeiter u . - Arbeiterinnen
im Gewcrftfcbaftsbaurc , Engel - Ufer 15 ( Saal 7) :

Tagesordnung wird in der Versammlung bekannt gegeben .
» - Hierzu sind sämtliche Zlrbcitcr aller Branchen der Jalousien -

>rlren , aFabriken , auch NichtMitglieder , eingeladen . Der Obmann .

Nnbaud dkl Tupksikrer Hilinir lltrlin )
Engel - Ufer 15 , Zimmer 35.

Fernsprechanschluß : Nummer 9720 der Bermittclungsanstalt Nr. 4.
Mittwoch , den 80 . Januar , abends 8' / , Uhr :

Genefal - Versammlung
im Gewerkschaftshause , Engel - User 15.

TageSordnng :
1. Vorstandsbericht und Kassenbericht . 2. Diskussion . 3. Verbands -

angelegenhciien . 177/1
Die Mitglieder werden ersucht , recht zahlreich zu erscheinen . Mitglieds -

buch legitimiert . Die Ortsverwaltung .

Blxdcrt !
DienStaz , den 19 . d. M. , abends 8' / , Uhr , im Lokale des Herrn Thiel ,

Bergstraße 151/152 :

General - Uersammlung
der

Zahlstelle Rudorf des Dentschen goliarbeiter -Rerdandes.
TageS - Ordnung :

1. Abrechnung vom vierten Quartal . 2. Bericht der Ortsverwalwng .
3. Neuwahl derselben . 1. Verbandsangelcgcnheitcn .

Der wichtigen TageS - Ordmmg wegen ist es Pflicht emeS jeden Kollegen ,
in dieser Versammlung zu erscheinen . 77/16

Ohne Mitgliedsbuch kein Eintritt l Der Vorstand .

Upfn - Aszer Serlius und Umgegend!
Verband der Bau - , Erd - und

gewerblichen Hilfsarbeiter Deutschlands .
( Zahlstelle Berlin und Umgegend . )

Dienstag , den 19 . Januar 1904 , abends 6 Uhr , im Rosenthaler
Vcreinshaus , Rosenthalerstrastc 37 :

Grappen - Yersammlung der Topfer - Träger .
TageS - Ordnung :

B 1. Die Verhandlung mit dem Jnnungsvorstand und das Ergebnis der -
selben . 2. Diskussion . 3. Verbandsangelegenheiicn . 105/2

Zahlreiche » Besuch erwartet Die Ortsverwaltung .

ÄttbcllO khemols Pßiigsihtr Arbeiter
chetzklschk Kasse) .

Sonntag , 24 . Januar 1004 , vorm . 40 Uhr , in Wilkcs Saal
( früher Nümann ) , Brunncnstr . 188 :

Sansral - Varsammlung .
Tagcs - Ordnung :

1. Verlesung des Protokolls der Generalversammlung vom 26. Juli 1903.
2. Kassenbericht des Rcndanten pro 1903 und Bericht der Revisoren . 3. Bc -
ratung über cvent . Erhöhung des Sterbegeldes ( ß 15) . 1. Verschiedene
Kassenangelcaenhciten . 5. Wahl deS 2. Vorsitzenden und deS 1. Schrift -
sührers . 6. Wahl von 3 Revisoren .

- - - - -

Mitgliedsbuch legitimiert ._ il

10116

Der Vorstand . I . A. ; Otto Winkler .

Bildhauer !
Dienstag , den 19 . Januar 1904 , abends S' /j Uhr :

Vereins - Versammlung
im Gewerkschaftshaüse , Engel - User 15, Saal I :

Tagcs - Ordnung :
1. Geschäftliches . 2. Stellungnahme zu dem Artikel : „Berussehre und

Charakter " . 3. Modelleur - Angelegenheiten : Wie stellen sich die
Modelleure zu der in Aussicht genommenen Stukkateur - Zwangsinnung .
i . Verschiedenes .

In Anbetracht der speciell sür die Modellbranche wichtigen Tagcs -
Ordnung mache sich jeder Modelleur , AnKager sowie Gipsbildhauer zur
Pflicht , in dieser Versammlung zu erscheinen . 20/3

Zahlreichen Besuch erwartet Der Verstand .

Mm
M

« '
eingetragene Ocnorfenkchaft mit beschränkter Haftpflicht .

Sonntag , den 24 . Januar 1904 , nachmittags präc . 6 Uhr :

Grdentliehe Cenerat - Versammlung
im Rosenthaler BereiushauS , Rofenthalerstraße 57 .

Tagesordnung :
1. Protokollverlesen . 2. Bericht des Vorstandes und des Aussichtsrats .

3. Vorlegung der Bilanz und Genehmigung derselben . 4. Ersatzwahl des
Vorstandes und deS AussichtSrats . 5. Anträge . 6. Verschiedenes .

Um zahlreichen Besuch ersucht Der Verstand .
105/8 _ Paul Licre . Otto kränz .

Lektion der Gips - und Cemenlbranche . Gruppe : Kabltisputner .
Mittwoch , den 80 . Januar 1904 , abends 8 Uhr . in den Arminhalle » .

Kommandanten - Strastc 80 :

M General - Versammlung .
Tages - Ordnung :

1. Vorstandswahl . 2. Gewerlschastliches . 3. Verschiedenes .
136/8 Der Verstand .

Schöneberg .
r

Dienstag , den 19 . Januar , abends 8 Uhr , im Obstschc » Lokale ,
Meiningerstraste 8 :

General - Versammlung .
Tagesordnung :

1. Vortrag des Reichstags - Abgeordnctcn Frlt « Zndell : . . Itlivk »
bllek und Ausblick * ' . 2. Diskussion . 3. Kassenbericht . 4. Vereins »
angelcgenhestcn .

DM - Neue Mitglieder werden aulgenommen . * WW
Zu recht zahlreichem und pünktlichem Erscheinen ladet ein

15/1 Der Verstand .

Naturheilv . Reform . Heilanft . KöPnickerstr . 78 . Sprechst . ll - S , 0 - 8 .

+ Mmer' Vortrsg
morgen Montag , Moabiter Casino,Wilsnackerstr . ö3 , MB

Dienstag . 19. Januar , Alexanderstr . 27 o. Englischer Garten , nur für Frauen .
Freitag , 22. Januar , Kommandansk . 20, Arminhallen , für Männer über :
Verhütung nnd Heilung von Frauenleiden , erklärt an Lichtbildern .
Ref. : prakt . Naturhcilk . Grundmann . Eintr . 20 Ps. u. Zeitschr . Abends 8' /, .

WM Maskenuerlelh- Justitat 5«£l0 ! ;
empfiehlt reiche Auswahl Damen - und Hrrreu - Kostüme . Größere Posten
gebe in Kommission . Ausköge nach außerhalb werden prompt cffckwiert .



Arbeiter - Bildungssehule Berlin .
Sonntag , 17 . d . M. , in Kellers Festsälen , Koppenstr . 29 ;

AW " 13 . StiftungssPest . " MZ
Mitwirkende : Konzertsängerin Fran Helena Löffler - Hintze ( Mezzo - Sopran ) , Prof . Waldemar Meyer -

Quartett , Prof . Waldemar Meyer (I. Violine ) , Max Heinecke (II . Violine ) , Berthold
Heinze ( Viola ) , Albrecht LSffler ( Violoncello ) , Karl Henckell ( Prolog u. Recitationen )

Aus dem sorgfältig zusammengestellten Programm ist besonders hervorzuheben :
Streichquartett ö - dur , op . 54. Jos . Haydn

Streichquartett F- dur , op . 18. L. v. Beethoven

( Meycr - Qnartett . )

Solo für Violine : a) Legende , b) Airs savoyard ,
e) Le Oygne , d) Larghette religiöse .

( Herr Prof . Meyer . )

Seen » und Arie ( Er schläft ) aus der Oper
„ Der Waftensohmied " für Sopran Von
A. Lortzing .

Wiegenlied von Brahms , Der kleine Fritz an
seine jungen Freunde von 0. M. v. Weber .
Vergebliches Ständchen ( Niederrheinisches
Volkslied ) von Brahms .

( Frau Helena liOfTler - HIntze . )
Prolog sowie verschiedene von Karl Henckell

verfasste und vorgetragene Gedichte .

Begleitung des Gesanges und der Solo - Pieoen
Herr Max Heinecke .

Konzort - Flügel Blüthner aus der Filiale
Potsdamerstr . 27.

Nachher : Grosser Ball .

Billets a SO Pf. ( inkl . Programm und Liedertexte mit Prolog ) sind in den Zahlstellen
der Schule , der „ Freien Volksbühne " , im Schullokal Engol - Dfer 15 sowie abends an der
Kasse zu haben . Bauchen nicht gestattet . Frühzeitiges Erscheinen dringend
nötig . Während der Vorträge bleiben die Saalthüren geschlossen und darf nicht serviert
werden . Jede Störung muss vermieden werden .

Eröffnung 6 Uhr . Beginn 7 Uhr .

UM " Achtung Elcabit ! " MU
Sonntag » den 24 . Januar KVV4 , in der Kronen - Brauerei , Alt - Moabit 47 —49 :

ÖOTOätigkitS - lWnee kiir Cdraimteelian
arrangiert vom

Gesangverein „Vereinte Sangesbrüder Moabit "
( M. d. N. . I . . B. )

unter Leitung des Dirigenten E . Himmel
unter gütiger Mitwirkung der HauSIapelle C. Tugendheim sowie mehrere . - Mitglieder deS Turnvereins

. . Fichte " und des Eharakter - Humoriften R. Echreiber .
Ansang präe . IL Uhr . — Billet 25 Ps.

285/7 Das Komitee .

freireligiöse Gemeinde , Berlin .
Sonnabend , den SO . Jannar 1004 :

Grosser Wiener Maskenball
in I . . Kellers Fcststtlen , Koppenstr . LS .

DillctS a 50 Pf . sind bei folgenden Komiteemiinliedern zu haben :
t>. Jänicke , Schöneberg , Goltzstr . 4, tz. I ; G. Bohne , Hochmeisterstr . 26, L>. IV ;
C. Christens , Mählenjtr . 49, III ; B. Schröder , Passauerstr . 3. Laden ;
ö. Koilow , Hochmeisterstr . 5, Ouerg . TV ; Frau Kohlhardt , Mexandrinen -
strahe 2l , v. IV ; P. Kuhirte , Jmmanuelkirchstr . 1«, r. Seitensl . IV ;
P. Halbauer , Krautsir . 36, Ouerg . DI ; A. Kowalczhk , Swinemünderl
ftraße 82, t . Ouerg . IV ; W. Retusch , Löwestr . 6, Laden ; Th. yerwin ,
Urbanstr . 6, H. IV ; beim Kassenboten A. Räder . RheinSbcrgerstr . 62,
vorn II ; in den bekannten Billetstellen von 28. Börner . S. , Rittersir . 15 ;

W
~

Pwtschstr . 3;Bobsien , 8. , Kommandantenstr . 62 ; F. Wolf , v,. , .

. . . . .. . . . .

Bogel , N. , Demminerstr . 32 ; H. Ziebm , N. , Bernauerstr . 48 ;

teege, O. , Rüdersdorf erslr . 48 ; M. Wendt , NO. , Gollnowftr . 44 ;
cause , N„ Pappel - Zlllee 15 —17 ; in den Schankgeschäften von Frau

Mehner , 30 . , Slalitzerslr . 59 ; G. Psarr , NW. . Putlizstr . lv und I . Wiede -
inann , 0. , Frantsurter Allee 47 ; außerdem in allen unsren Versammlungen
am Eingang zum Saal zu haben . 108b »

Anfang S' l , Uhr . Das Komitee .

Arbeiter - Skat - Bund
Berlin and Umgegend .

Sonnabend , 23 . Jannar 1904 in der Berliner Ressource ,
Kommandantenstr . 57 :

Grosser Wiener Maskenball
Billets a 60 Pf . sind bei sämtlichen Vorstandsmitgliedern zu haben .
DM - Die nächste Delegiertensitzung findet am Freitag , den 5. Februar ,

abends 9 Uhr , bei Li er , Alte Ialobstr . ItS , statt . Klubs , welche dem
Bunde beitreten wollen , werden gebeten , Delegierte zu entsenden .

1071b Der Borstand .

Turn - Verein „ Fichte "
( Mitglied deS Arbeiter - TurnerbundeS . )

1. , 8 . und 19 . Männer - Abteilung .
Tonnabend » den LS . Jannar 1004 . im Böhmischen Brauhause ,

Landberger Allee 11 —IS :

Grosser Wiener Jtfaskenball
Anfang 9 Uhr . 1031 B Billet 60 Pf .

Siedding - park
nailerstr . 178 . Ind . Karl Maschk « . null erst

» An _ zu festliehstetten und Terfammlungen

Sonnabende u . Sonntage frei

nuilerstr . 178 .

Terelnszlmmer . Kegelbahnen . 4021L

Achtung ! Achtung !

Gewcrkfcbaftcii und Vereine «
Tanzlehrerwepein „ Solidarität11

( ■gegründet 1892 )
empfiehlt sich hierdurch bei vorfommenden Festlichkeiten . Bestellungen sind
zu richten nach dem verelnslohal . Gewerkschaftshans , Enget »
Ufer 15, am Büffet . Tagung : Jeden Freitag , abends 9 Uhr .
20012 Der Vorstand .

Verein für f rauen u . Jftädtben
der Arbeiterklasse .

Montag , den 18 . Januar , abends 8\ /2 Uhr , in den Arminhallen ,
Kommandantenstr . 20 :

Vortrag des Herrn l ) r . »J. Zadek über :

„ Arbeitsdauer und Gesundheit " .
Gäste willkommen . [ 55/2 ] Der Vorstand .

Achtung! Umitif !
Senn abend , der 27. Februar 1904
ist frei geworden . Scholz , Frank -
surterstrajze 74. 40112 *

. _ liotterlesplel ' MQ
mit CTösster Gew . - Chance . Streng
reell Anteil an 30 verschiedenen
Nummern ! Beitrag pro Ziehung
4 M. Verlangen Sie uns . Prosp . :
Vereinig , v. Spielern d. Kgl . Pr .
KI. - Lotterie , Berlin SW. 29 ; auch b.
A. Pietz , N. , Invalidenstrasse 124,
vis - a - vis Stett . Bahnh . ; C. Pietz ,
S„ Alexandrinenstrasae 34, Ecke
Mathieustrasse . 1017b

Morgen Montag
Beginn de «

onder -S
� erkaufe

Inventur
der bei

meiner dies¬
jährigen

znrftekgesetzten
Waren u . fabelhaft

billiger
Qelegettbeitspartiea
( Teppiche , Portieren ,

Gardinen etc . )

beispiellos billigen

iusnahme - Preisen .

Teppich -Special -Haus

Emil Lefevre,
Bei ! in Oranienstr . 168 .

Dieser Invealur Verkauf findet

nur einmal jährlich bei

mir statt

mit ca . 600
Abbildungen

gratis und franco .

IV

Billigste Angebote
zur

Ball - Saison
Weisse Kostüm - Anzüge komplett . . . .

Lawn - Tennis - Anzüge , so . - , 25 - , u - , 10 - ,

Papierfaser - Anzüge orämefarben

. . . . . .
Schwarze Jackett - Anzüge 36 - . 30 - . 24 - .

Schwarze Gehrock - Anzüge 4a - ' 80 —

Schwarze Beinkleider » »2. - . m - ,

Weisse Pique - Westen e . - . 4. 50. 3. 50. 3. - . 2. 25.

Geh - Pelze Imitat . Hochelegant . . . . . . .

Raglan - Paletots Neueste Moden . . 30 . - , 25 . - ,

Gumrai - Regen - Mantel so . - , 24 - , 22. 50, is - ,

Loden - Havelocks . . . 21 is . - , is . - . m - ,

12 . - , 10 . - , 8 . - . 6 - ,
4. — , 3, — ,

Chike Knaben - Anzüge

125
�Mk .

6 Mk.

10 Mk.

löllk .

27 Mk.

3 Mk.

175
i Mk.

55 Mk.

20 Mk.

15 Mk.

67Mk.

2 Mk.

BAER SOHN
Special - Haus grössten Massstabes .

Chausseesti * . 24a/25 11 . Brückenstr « 11 .

Gr . Frankfurterstr . 20 .

Sch5aer Kalender 1904 and die 22te Preisliste 1904 kostenlos and portofrei .

Achtung ! Achtung!

Der Cerein ehemaliger Grabowsee »
Beelitzer veranstaltet am 23. Januar
dieses Jahres im „Englischen Garten " ,
Mexanderstr . 27 o, einen

Mastenball
zum Besten unsrer UnterstutzungSkasse .

Um regen Besuch bittet
1007b Der Vorstand .

BilletS sind zu haben bei K ö v P e ,
Tilsiterstr . 45 ; Koch , Neue Friedrich .
straffe 20 ; Teste , Müllerstr . 129 ;
Przadta , Tilsiterstr . 47 ; Prill ,
FrtedrichSbergerstr . 3.

Geschäfts - Eröffnung
Allen Bekannten hiermit zur Nach »

richt , daff ich mein neues

Weiß- ll . Kaynsch -Aitt -Fskal
wieder in Berlin und zwar Kctt »
hu . cr . tra . ac KS eröffnet Habe.

Um
geneigten Zuspruch bittet

di
40202

Klrschkowsbl ,
Gastwirt .

SKärkisehet Kof , jldniiralstr . 18e.
Säle , Voneu' jasunb0 und' 4 Vereiiisziminer

zu Versammlungen und Festlichleiten . Der kleine Saal ist Sonntags
bei freiem Orchester an Vereine zu vergeben . 38582 -

Jeden Sonntag: Großer Ball .
Hochachtungsvoll Fritz Mchnla .

Graumanns Festsäle und Garten ,
Naunynstraße Nr . 27 .

Empfehle meine eleganten Festsäle zu Versammlungen und Festlich .
leiten aller Art .

Einige Sonnabende und Sonntage find noch frei !
38232 - « o . taw Graumann .

Hasselwerder a . d . Oberspree .
Jeden Sonntag : Groo . er Ball bei vollem Orchester . — Vereinen

steht mein 2okal jederzeit zur gefälligen Verfügung . 33222 *
Um sreundlichen Zuspruch bittet Gu . tav Koimp,, !

Z Jvci - ::

Konzerte
inglich . HE "

( Nachm . 3 - 5 , abend « 7—11 ) . lüÖ�ZeL
tungen aller 2Snder , Speisen u. Betränke

von 10 Ps. an im f egetzf. iKtzgraiit,
Konditorei u. Caf « Gontardstr . S ( Eckhaus
Königstolonaden ) direkt neben « ohnhos
Alexanderplatz . Besuch sehr lotmendt
Niemand sollte versäumen , Berlin «
billigste « u. angenehmstes Konzertlokal
aufzusuchen . Gute Biere ! Kein Trink -
geid ! »

.Humboldf-Akaileiiiie
Lehrstättc NO. iKSnigftadt ) .

Beginn der süns voltstüml . Vortrags »
reihen am 22. Januar bezw . 3. Febr .
Programm gratis im Bureau ,
Th. Fröhlich . LandSbergerstr . 32

« roste Erfolge 1
la tzVachca

vez ' kaatt k !

Vertreter : AlhcrtKoahargcr
Bc vi In , Spandauer Brücke 2.

WtMklleu

_ _ _ _ _ _ _

8
Mark per Q. Rutc , neues Par «
zellierungSierrain . prima Garten¬
boden , Sttaffenland gratts , 2' / ,
Meilen v. Berlin . >, . M. BaHnHos .
herrliche 2age , verk. Sokulz , Rix -

dorf , Lenausir . 12. Burkiiardi , CBci «
Schöneweide , SiemenSftrahe 9. *

Sichere Existenz !
Intelligente Herren aus allen Be «

russkreisen , die ihren Berus wechseln
wollen oder ohne Stellung find , er -
halten Anstellung im Versicherung »-
Wesen — Auffendienst — per l. Februar
gegen Gehalt und Provision . ( 50/17

Offerten unter V. S. 3148 an Rud.
Messe , Berlin C. , Königstr . 56.

II '
M Karl Winzer ,

AleianH . 27b I.

� vSebooemisteBeiiaDiDg.

Teilzahlung gestattet .

Verlag , r . MazIUchter , Berlin 80. 86.
Soeben eraeblen . II . Aatl . PrelUk .
( euch d. alle Buohhlg . eu beziehen . )

Harnleiden ,
ihr » VtrMimt/f , BehmHttlung unh

Bwtiigumg von

Dr . med . Schaper ,
ff er Jim , Königgrilgtntr . rj .

HomSep . Ar et , rpec . fhr Haut - M.
Harnleiden , ffranonkronkkeHem .

pi!olograpli,sonM Aieüer
K Otto Butan. 0. Ilcutsls . ö?
bei d. Frankfurterstr . am Strausb . . PI .
. 10 Visit u. 2 Origl - A Ef|
SnPPia i a

* nal - Kahlnett oder : S- ÖÜ
12 Visit und ein Öl M.
grosses . . für U

3 Kab. 3 M. , 6 Kab, SM. , 12K . b . 8M.
Bromsilber - Vorgrösserungen von
1 M. an . Abends Aufnahmen bei

elektrischem Licht . [ 3883L *
Sonntags geöffnet von 9— 7 Uhr .
12 Visit —2 M. ( Probebilder geliefert . )

Künstliche Zähne
unter Garantie des natürlichen
Aussehens von 2 M. an . Ptemben ,
Zahnziehen unter Betäubung . 1062b
Krausenstr . 21 I. F . Kumotat ,
schraggegenüfa . Pietz . Dentist

Dr . Schünemann
Speeialarzt für Haut - , Harn - und
Jrauenletden , Scydclntz » . 9 .
' /a18 - ' /,8 , Sonnt . S- fiA

Lerantw . Redakteur : Julius Kaliskit Berlin . Für den Inseratenteil verantw . : Th . Glocke , Berlin . Druck u. Verlag : Vorwärts Buchdruckerei u. Verlagsanjtalt Paul Singer & Co. . Berlin SW .
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Hu deu Gemeindewahlen
in de « Vororten .

Parteigenossen ? Bersäunit nicht , die bis zum 30 . Januar au- Z-

liegenden Wählerlisten nachzusehen oder sie durch die bekannt ge -
gebenen Personen einsehen zu lassen . Die Wählerlisten liegen aus :

In Adlershof von 8 bis 3 Uhr im Gemeindebureau . Folgende
Genossen sind bereit , die Listen für andre einzusehen : August Beck ,
Hackenbergstr . 29 ; Hernrann Hildebrcmdt , Selchowstr . 14 ; Bcrthold
Löweuthal , Hackenbergstr . 3 ; Paul Schmidt , Bismarckstr . 7, 2 Tr . ;
Gust . Tempel , 5vrouvriiizenstr . 6; Ernst Tost , Bismarckstr . 10 .

In Grünau während der Amtsstunden soime Sonntags von
10 bis 11 Uhr im Gcmeindchause .

In Lichtenberg von 8 bis 3 Uhr und Sonntags von 9 bis 12

Uhr im Rathause , Dorfstraße . Zimmer 17 . Wer keine Zeit hat ,
wende sich , mit Legitimation versehen , an eine der durch Plakate
kenntlich gemachten Sammelstellen .

In Groß - Lichtrrfelde von 8 bis 3 Uhr auf dem Rathause , in

Lankwitz zu derselben Zeit auf dem Gemeindeamt .

Pankow : Im Rathaus . Zimmer 6, täglich 8 — 3 Uhr , Sonntags
9 —1 Uhr .

Nieder - Schönhausen : Im Gemeindebureau wochentäglich 8 — 12 ,
2 —5 Uhr .

Franz . - Buchh » lz : Im Gemeindebureau wochentäglich 3 — 12 ,
2 —5 Uhr .

In Ober - Schönrweide von 8 bis 3 Uhr auf dem Gemeinde -
bureau . Wer keine Zeit hat , wende sich an Restaurateur Schüler ,
Wilhelminenhofstraste , oder an Restaurateur Kaufholt , Wilhelminen -
hofstratze 18.

Rummelsburg : Im Gemeindebureau , Zimmer 26 , täglich von
8 — 3 Uhr . Zur Einsichtnahme find bereit : Otto John . Prinz
Albertstr . 5 a ; Hugo Lindner . Türrschmidtstr . 37 ; Votz , Kantstr . 47 ;
Gust . Tempel , Alt - Boxhagen 56 ; Wengcr , Neue Prinz Albertstr . 17 .

Karl Burgenger , Kantstr . 44 .

In Steglitz im Rathause , Zimmer 15, während der Dienst -
stunden . Zur Einsichwahme sind bereit : Günther , Elisen - und

Albrechtftratzen - Ecke ; Kramer . Marksteinstr . 1 ; Krüger , Hcesestr . 1 ;
Lauterbach , Herderstr . 5 ; Letz , Flora - und Dllntherstratzen - Ecke ;
Schellhase , Ahornstr . 15a : Warendorf , Schloßstr . 117 ; Wolf , Schild -
Honistratze ; außerdem für den Südender OrtSteil A. Franz , PotS -
damerftr . 9.

In Tcmpelhof während der Dicnststunden im Gemeinde -
bureau .

In Trcpto » - Banmsch,llenwrg im Amtshause , Neue Krug - Mee .
Zimmer 6, von 3 —3 Uhr , Sonntags von 9 —10 Uhr .

In Weisseusee im Verwaltungsgebäude , Albertinenstratze 6,
Zimmer 15 , wochentags von 8 —3 Uhr . Wer verhindert ist , die

Listen einzusehen , wende sich an die mit roten Plakaten versehenen
Stellen .

In Wilmersdorf im Rathause , Brandenburgische Straße , von
8 bis 3 Uhr . Zur Einsichwahme sind bereit : Wilhelm Rndloff ,
Bruchsalstr . 13 ; Aug . Natusch , Uhlandstr . 71 ; Will ) . Nickel , Uhlcmd -
stratze 113 ; Emil Witte , Berlinerstr . 40 ; Emil Selke , Branden -

burgische Straße 100 ; Wilh . Murrcr , Eislebener Straße 14 ; in

Halensee Paul Hilpert , Kurfürstendmnm 126 .

In WaidmaunSlust im Gemeindebureau während der Dienst -
stunden . Wer selbst verhindert ist , nachzusehen , wende sich in

Dalldorf an John Adam , Hauptstraße , oder an Bernhard
ElaujuS , Oranicnburgerstraße ; in Borsigwalde an Paul
Kienast , Schubartstr . 43 , oder an Hermann Straube , Räuschstr . 57 ;
in W a i d m a n n s l u st an Fritz Tesscl , Bildhauer , oder an Ernst
Bütow . Tapezier . Waidniannstraße .

In Zehlendorf während der AmtSstunden Hauptstr . 88 , Zimmer 4.

Einsprüche gegen die Richtigkeit der Liste sind sofort zu Protokoll

zu geben !
_

Berliner partei - Hngelegenbeiten .
Zur Lokal - Lifte .

Berlin . Eine Anzahl Mitglieder der Freien Bolksdilhne find zu
einer Vorbesprechung über die Bildung des gemischten Chores zum
Dienstag , den 19 . Januar , abends 9 Uhr , nach dem Saale deü

Fllrstenberg - Bräu , Rofenthalerftr . 38 , eingeladen worden .
Wir machen die Eingeladenen darauf aufmerksam , daß obiges

Lokal nicht in der L o k a l l i st e aufgeführt ist , daher der

Arbeiterschaft zu Versammlungen :c. nicht zur Vcr -

fügung steht .
Am Sonnabend , 6. Februar , veranstaltet der Männer -

Gesangverein „ Fortuna " einen Maskenball in den Concordia -

F e st s ä l e n , A n d r e a S st r. 64 . Sollten zu diesem Vergnügen
Billets angeboten werden , so weise man dieselben zurück , da oas
Lokal der Arbeiterschaft zu Versammlungen zc. nicht
zur Verfügung steht .

Tegel . Der MandolinenNub in Tegel feiert am Sonnabend ,
den 13. Februar , im „ Suandschloh " sein Stiftungsfest .

Da dieses Lokal zu Versammlungen für die
Arbeiterschaft nicht zur Verfügung steht , so weise man die

angebotenen Billets zurück und meide das Vergnügen aufö strengste .
Die Lokalkommission .

Erster Wahlkreis . Dienstagavend 8>/ » Uhr findet in Dräsels
Festsälen , Neue Friedrichstr . 35 , eine öffentliche Versammlung
statt , in der Genoffe Dr . Leo AronL Über „ Zur Eröffnung des

preußischen Landtage » " spricht . Bei der Wichtigkeit der TageS -
ordnung erwarten zahlreichen Besuch Die Vertrauensleute .

Der Wahlverein für den vierten Berliner ReichStagS - WahlkreiS
( Osten ) hält am Dienstag in den Andreas - Festsälen , Andrcasstr . 21 ,
seine Generalversammlung ab . Tagesordnung : Bericht des

Vorstandes und der Revisoren . Ergänzungswahl des Vorstandes .

Wahl der Revisoren . Vortrag des Stadtverordneten Genossen Hugo
Heimann über Rückblicke auf daS Wahljahr 1903 .

Ober - Schönewcidr . Morgen ( Montag ) abends 8l/2 Uhr findet bei

Kaufhold , Wilhelmincnhofftr . 18, eine Mitgliederversamm -
lung statt , in der Genosse Walter über : „ Ernstes und Heiteres
aus den Werken eines BolksdichterS " referieren wird .

Tchönrberg . Dienstag , den 19. , bei Obst , Meiningerstraße 8:

Versammlung des W a h l v e r e i n S. Auf der Tagesordnung steht
Abgeordneten Fritz Z u b e i l : „ Rück -ein Vortrag des Reichstags

blick und Ausblick " . - Frauen als Gäste haben Zritritt .

Lichtenberg . Dienstag findet bei Giirsch , Frankfurter Chaussee 86,
die Versammlung des Wahlvereins statt , in der außer einem Vor -
trage deo Geuosten G r c in p e Bericht aus der Gemeindevertretung
auf der Tagesordnung steht .

Tegel . Die Mitglieder deö WahlvcreinS werden auf die am
Dienstagabend 8 Uhr bei Mecrmann tagende Mitglieder -
Versammlung aufmerksam gemacht . Bortrag des Genossen
Kampffmcyer über „ Die Befreiung des Menschen und der SocialiSmus " .
Ferner stehen Kasienbericht , Maifeier , Stiftungsfest und Gemeinde¬
wahlen ans der Tagesordnung .

Franzöfisch - Biichholz . Dienstagabend 8' /z Uhr findet in Kühnes
Festsaal die regelmäßige Mitgliederversammlung des socialdemo -
kratischen Vereins statt . Tagesordnung : Vorlesiing . Gäste will -
kommen .

Zossen . In der Vcrsanmilnng des Wahlvereins am Mittwoch
hält Genosse Dr . Albcrty einen Vortrag über Socinlismus in
Rußkaud .

In Wilmersdorf findet Dienstagabend Flugblattver -
breitung statt . Die Parteigenossen treffen sich abends 7 Uhr in
folgenden Lokalen : Hilpert , Kurfürstendamm 120 , Natusch . Uhlaud -
straße 7l , Witte . Berlinerstr . 40 , Zwdloff , Bruchsalstr . 13. Donners -
tagabeud ist bei Witte , Berlinerstr . 40 , eine Volksvcrsamm -
lung , in der die socialdcmokratischen G em ein d e - V ero r d -
n e t e n über ihre Thätigleit Bericht erstatten werden .

Friedenau . Dienstag hält , der Wahlvereiu bei Grube eine
Versammlung ab , zu der Gäste Zutritt haßen . Auf der TageS -
ordnung stehen : „ Die Gcmeindewahlcn sowie Berichterstattung von
der Vorstandssitzung des Eenttal - WahlvereinS " .

Zrhlendvrf . Dienstagabend 8 Uhr findet die Mitglieder -
Versammlung bei Giese , Tcltowerstr . 23 , statt . Referent : Ge -
nasse Eduard FuchS . Gäste willkommen .

FriedrichSfclde - KarlShorst - MahlSdorf . Dienstagabend findet bei
Haberland eine Versammlung des Wahlvereiu s statt . Tages¬
ordnung : Die geschichtliche ' Entwicklung von Friedrichsfelde . Wahl
eines Wahlkomitees für die Gemeindewahlen .

Der Wahlverrin von AdlerShos hält Donnerstagabend Punkt
S' /e Uhr bei Fechner in der Oppenstt . 56 seine Generalver -
s a m m l u n g ab . Auf der Tagesordnung steht u. a. ein Vortrag
des Genossen Hildebrandt über die Gemetndewahl ,
Kassenbericht , Delegiertenwahlen und Anträge zur Generalversamm -
lung . Von heute ( Sonntag ) ab beginnt ivieder das Einkassieren der
Beiträge durch den Hilfskassierer . Die Bibliothek ist außer an den
Versammlungsabenden Sonntags vormittags von 11 —12 Uhr ge>
öffnet .

lokales .

zw
der
des

Svrialdrmokratic und Alkohol .
Am Donnerstag voriger Woche widmeten wir der Abstinenz

bewegung in der Arbeiterschaft einige teilnehmende Worte . Dieier
Arlikel wird jetzt von dem Organ der deutschen Zechenbarone , der
„ Rhein . - Westf . Ztg . " aufgegriffen , um die landesüblichen Thorheiten
nnd Verdächtigungen gegen die Socialdemokrasie auszukramen .
Leitmotiv des nationalliberalcn SluSfalleS ist die These : Die social -
demokratische Parteileitung kämpft nicht gegen den Alkohol , sondern
sie sieht im Gegenteil gern , wenn die Arbeiter sich besaufen , weil
der Branntwein die socialdemokratischen Partcizwccke fördert . Mit
demselben Recht kann man zwar auch behaupten , daß die Social
dcmokratie am Import des Kartoffelkäfers ein Interesse habe ; aber
der Ordnungskampf gegen den Umsturz ist etwas so Erhabenes , daß
er des Hilfsmittels der Wahrhaftigkeit getrost entraten kann .

Dann kommt bei der Verdächtigung noch ein Taschenspieler
Kunststück in Betracht . Man schüttelt Mäßigkeitsbclvegung
und EnthaltsamkeitSbewcgung alle Augenblicke durch -
einander und behauptet dann von neuem , daß die Socialdemokratte
des Fusels zur Ausmalung ihres ZukunftSstaateS bedürfe , weil sie
weder im Parteiprogramm , noch sonstwie die völlige Abstinenz als
Postulat aufgestellt habe . Daß keine einzige andre Partei ihre Mit -
gliedcr auf die Enthaltsamkeit von geistigen Getränken verpflichtet .
thut nichts zur Sache ; verlangt ein Bülow von der Socialdemokratte
die Eigenschaften der Madame Lenormand , so darf das Organ der
Grnbenbarone es unsrer Partei auch zum Vorwurf machen , daß der
dritte Teil des deutschen Volkes noch nicht zur Abstinenz bc
kehrt ist .

Aber noch ein andrer mit dem zuerst angeführten
sammenhängendcr Grund bält nach der Behauptung
Scharfmacher die Socialdemokratte von der Bekämpfung
Alkohols ab . Danach braucht die Socialdemokratte die „ Partei -
budiker " für ihre Zwecke , denn diese , so heißt es , sind die
wichtigsten Vei - trauenspersonen und eS ist daher lein Wunder , wenn
die Parteileitung alles vermeidet , diesen so nötigen nnd nützlichen
Genossen daS Dasein zu erschweren . Das ist zwar Blech . Andrerseits ,
ivenn die Unwahrheit des ScharfmachcrblatteS Wahrheit wäre , stände
den Parteibudikern nichts im Wege , statt der Alkoholika wie jetzt
schon zum Teil Bouillon , Kaffee und Limonade in den Versamm -
klingen zu verschänken . Aber auch diese Methode paßt so schön auf
die socialistenfeindliche Walze und sie mutz daher dem Ordnungs -
reigen erhalten bleiben .

Bewachten wir nun diesen Anschuldigungen gegenüber die
Stellung , ivelche die Socialdemokratte , die moderne Arbeiter -
bcivegung , bisher zur Alkoholftage eingenommen hat , so ergiebt sich ,
daß sie durch ihr Dasein an sich schon die Arbeiterschaft von
alkoholischen Exzessen abhält . Man denke doch einmal an die
Trinksitten , die vor dreißig , vierzig Jahren in Arbeiter - und
Handwcrkerkrcisen gang und gäbe waren . Damals war
der blaue Montag ein unbestrittenes Vorrecht der
arbeitenden Bevölkerung und blutige Holzereien auf den
Gesellenherbergen wiederholten sich von Woche zu Woche . Eine nicht
geringe Kategorie von Arbeitern gefiel sich zwei , drei Tage der
Woche im „ Durchbrennen " , um dann , ivenn der letzte Groschen in
Schnaps vcrthan war , durch ein bis in die Nacht währendes Schuften
das Verlorene wieder einzubringen . Daß diese entsetzlichen Zustände
allmählich ein Ende genommen ' haben , ist gewiß nicht allein , aber
doch zu einem sehr beträchtlichen Teil ein Verdien st der
modernen Arbeiterbewegung . Trunkenbolde mögen als
Arbeitswillige notdürftig ihren Platz ausfüllen , in den Reihen
gewerkschaftlich und politisch organisierter Arbeiter haben sie keinen
Platz . Sie sind ein Hindernis für die Erringung besserer
Lohn - und Arbeitsbedingungen , da der Unternehmer mit Fug solchen
Leuten die gewichtigsten Argumente entgegenhalten kann . Und schon
aus diesem Grunde ist eS selbstverständlich , daß die socialdemo -
krattsche Arbeiterschaft als Trägerin einer Äulturbcwegung mit aller

Macht dir Mäßigkeit im Alkoholgenuß zu fördern hat . Andrerseits

steht fest , daß den Interessenten ' an der heutigen Ordnung
oer Dinge der Branntwein ein Bundesgenosse ist. Stets sind eS
die rückständigsten , in Arbeitsverdienst und Arbeitszeit am elendesten
gestellten Arbeiter , die mit hungrigem Magen dem SamasiZ frönen ;
und eine infame Heuchelei ist eS, wenn Kapitalisten über diese
Armen die Nase rümpfen und ihnen , am Ende eine Flasche
Laubenheimer vor sich auf dem wohlbestellten Tisch , Enthaltsamkeit
predigen .

Hat die socialdemokratische Arbeiterschaft an der Mäßigkeit im

Alkoholgenuß mithin ei » überaus großes Interesse , so ist' eS ein
andres Ding , ob sie sich der S n t h a l t s a m k e i t S b e w e g u n g
mit Haut und Haar verschreiben , ob sie in ihren Reihen nur Leute
dulden soll , die auf keinen Fall geistige Getränke anrühren . In ,
Vorbeigehen fällt uns ein . daß diese Frage schon nicht richtig gestellt
ist . Auch unter den Temperenzlern giebt eS zwei Richtungen . Als
wir vor einiger Zeit ahnungslos dafür eintraten , daß in den Gas -
anstalten usw . den Arbeitern unentgeltlich Kaffee zur Berfilgung
gestellt werde , las ein Abslinentenblatt von der strikten Observanz
uns ernsthaft die Leviten . Wir wollten daS Volk leiblich
ruinieren oder ob wir nicht loüßten , daß in Kaffee , Thee
und ähnlichen Getränke » starke Gifte verborgen seien ? Aber auch
von der Förderung solcher Thorheiten ganz abgesehen , iväre die

Verpflichtung zur völligen Enthaltsamkeit von geistige » Getränken

für unS ebenso ein Unding wie für eine der ' christlichen Kirchen .
Wohl unterstützen wir gern die EnthaltsamkeitSbelvegung unter der

Arbeiterschaft , ivcil sie eine wirksame Reaktion gegen die Schnapspest
ist . aber ms Parteiprogramm gehört die Verpflichtung zur Abstinenz
nicht hinein . Bei der Förderung unsrer Ziele riehen wir die Macht
der Dinge in Betracht nnd verfahren kühl realistisch . Der uns jetzt
zu Unrecht gemachte Vorwurf , daß wir einem Wölkenkuckucksheim
nachjagte » uiid Heuchelei trieben , könnte uns dann mit gutem
Grund von denen gemacht werden , für die heute selbst das Dichter -
wort noch zu gut ist :

Ich weiß wohl , sie trinken heimlich Wein
Und predigen öffentlich Wasser .

Heuchelei ist immerhin eine Konzession an die Tugend , lkn -
verschämt aber handeln die Ordnungshüter , die , hinter dem vollen
Weinglase sitzend , eS der Socialdemokratte zum Borwurf machen ,
daß sie nicht Wasser predigt ! _

Gegcii die Erhöhung der Hundesteuer . Auch die zweite Pro «
t e st v e r s a m m l u n g . die für Freitag von den Vereinen für
Tierschutz bezw . für Hundezucht imd Hundelicbhaberci einberufen
war , um gegen die geplante Erhöhung der Hundesteuer Einspruch zu
erheben , war recht gut besucht und endete mit der einstimmigen An -
nähme der an die städtischen Behörden zu richtenden
Eingabe . Das einleitende Referat hatten diesmal der Arzt
Dr . Hirschscld und der Rechtsanwalt Bahn übernommen . In der
Diskussion wurde verlangt , daß man den städtischen Behörden gegen -
über einen schärferen Ton anschlage , doch begnügte man sich schließlich
mit dein höflicheren Wortlaut der bereits gedruckt vorliegenden Ein -

gäbe , die auch schon zahlreiche Unterschriften gefunden hat . Desto
lräftiger und derber äußerte sich freilich in der Versammlung die

Erregung der Huudcbcsitzer und Hundefreundc .

Beim Berliner Gewrrbegrricht , Zimmerstraße 90/91 , werden

Klagen nicht nur täglich in den GeschästSstundei , ( 9 bis 3 Uhr ) ,
sondern außerdem noch jeden Montagabend von 6 — ' /z8 Uhr
unentgeltlich aufgenoinmcn .

Polizeiverordnung zu Gimstr » der Radfahrer . Der Entwurf
einer Polizeiverordnung betreffend die Aufhebung deS Radfahr -
verboteS für gewisse Straßen ist , wie verlautet , dem Magistrat
nunmehr zugegangen . Seit Jahren war eS den Radfahrern bekannt -
lich untersagt , eine ganze Reihe von Straßen zu befahren bezw . so¬
gar zu kreuzen ! Zu den letzteren gehörten namentlich die Straße
Unter den Linden , die obere Friedrichstraße , die Leipzigerstratze , bei
welchen sich wegen des starken WagenverkehrS selbst

'
das Kreuzen

meist von selbst verbot . Weniger gerechtfertigt erschien die Sperrung
des großen Alexanderplatzcs , der unteren Friedrichstraße , der Komman -
dantenstraße , des Kursiirstendammes , der unteren Potsdamer - , der
Spandauerstraße zc. Damit lvar indes das Verzeichnis der vcr -
botenen Straßen noch nicht erschöpft . Unsre Verkehrspolizei ist nun
der Ansicht , daß die Mehrzahl dieser Verbote für das leichte Vehikel
sich heute nicht inchr aufrecht erhalten läßt , zumal in
vielen andren Großstädten aus der Freigabe aller Straßen
keinerlei Mißstände erwachsen und die Radfahrer schon durch die Pflictit ,
eine Legitimation bei sich zu führen , den Führen , andrer Vehikel
( Wagen zc. ) gegenüber ungünstiger gestellt sind . Dazu kommt , daß
da » Zwei radfahren sehr abgenommen und das Publikum sich schon
durch die Drei radfahrer inehr an dies moderne Verkehrsmittel ge¬
wöhnt hat . Aus diesen Gründen glaubt die Behörde dem seit
Jahren geäußerten Wunsche der Radfahrverbände nachgeben und jeilcS
Verbot im wesentlichen ausheben zu müssen . Nach dem erwähnten Ent -
lourfe bleiben den Radfahrern nur die folgenden Straßen »
z ii g e verschlossen : die Straße Unter den Linden ein -

schließlich des Pariser Platzes und des Lustgartens , die Friedrich «
straße von der Leipzigerstraße bis zum Stadtbahnhof „Friedrich -
straße " , die Leipzigerstraße einschließlich �deö SpittelmarltcS
und des Potsdamer Platzes und die Potsdam er st raße vom
Platze bis zur Potödamer - Brücke . Aber auch dies Verbot wird durch
die Einschränkung noch gemildert , daß das Kreuzen der „ Linden " ,
der Leipziger - , Friedrich - und Potsdamerstraße auf den gesperrten
Strecken g e st a t t e t sein soll . Damit werden die Radfahrer schon
zufrieden sein !

Die Stcuererhrter Berlins haben nuimichr auch in einer
Petition den Magisttat um Aenderung der jetzigen Gehalts -
skala ersucht . In der Petition wi . d ausgeführt , daß die Steuer -
crheber im Gegensatz zu den andren Beamte » seit 30 Jahren keine
Aufbesserung deö GehaltS erfahren haben . Während sich daS Gehalt
de » Oberbürgermeisters und Bürgermeisters um je 6000 M. , das de »
Kämmerers um 9600 Vi . und daS der sämtlichen andren Beamten
ebenfalls merklich verbessert hat , haben sich nach der Petition die Ein -
nahmm der Steucrerhcl >er verschlechten . Früher betrugen die etatS -

mäßige » Bezüge ohne Einschränkung 1800 bis 2700 M. , jetzt aber
zerfallen sie in 1600 — 2200 Gehalt nnd 100 bis 700 M. wider¬
ruflicher FunktionSzulage . Nominell ist zwar daS
Einkommen heute um 200 M. höher ; dafür aber sind die Neben -
einkünfte aus ein Minimum gesunken oder überhaupt in Fortfall
gekommen . Weiter hat der Magisttat sich das Recht vorbehalten , die
Steuererhcber nach seinen « Ermessen in die Stellung der Magistrats -
dicner zu versetzen . Dadurch ist eS möglich , daß ihnen die FunktionS -
zulage jederzeit entzogen werden kann . Sie verlangen dabcr , daß
ihnen ein festes Gehalt mit einein Anfangssatz von 1800 M. und
einem Höchstbetrage von 3600 M. . außerdem vom Beginn der Bc -
schäftigung als Stcucrerheber eine Stellenzulage von jährlich 300 M.
gewährt werde .

Rieselfelder nnd Rirsclwärter . Aus den Kreisen der städtischen
Ricselwärter wird uns geschrieben : In dem Bericht über die Ein -
nahmen und Ausgaben der städtischen Ricselgütcr wird zum
Schluß gesagt , daß sich der neue Laudwirtschaftsdircktor Backhaus
ein großes Verdienst erwerben würde , wenn es ihm gelingen sollte ,
die Einnahmen ans den Gütern zu steigern . Hoffentlich geschieht dies
nicht etwa , wie jetzt durch die Verwaltung von Jalkenberg ,
auf Kosten der Arbeiter . Wiederholt ist von uns schon
darauf hingewiesen worden , daß die Bezahlung der Wärter und
Arbeiter sehr zu wünschen übrig läßt . Tin Tagelohn von 2,75 M.
und ein Stückchen Land sür Kartoffeln mutz hinreichen , um die Be -
dürfnisse einer Familie zu decken . Der Admimsttator von Jalkenberg
hält eine solche Bezahlung aber noch für zu hoch und mutet den
Leuten zu , bei einer Dienstzeit von 12V , Stunden bei jetziger Jahres -
zeit für 2 . 5 0 M. zuarbeiten , während die Wärter in Malchow
und Blankenfelde nur 6 Stunden Dienst thun . Da ist eS dann kein
Wunder , wenn dieses Gut mit einem Ueberschuß von 118 390 M. an
der Spitze der gewinnbringenden Güter steht . ES bleibt abzuivarten ,
ob der neue Direktor diesen unwürdigen Zustand beseitigen wird , in -
dem er neben der Erzielung von Ueberschüssen der socialen Seite
seines Wirkungskreise « Rechnung trägt und die materielle Lage der
eingestellten bessert . Bisher hat man es nicht für nötig gehalten , die
bescheidenen Forderinigen deö Personals zu bewilligen oder den
Leuten auch nur auf ihre Gesuche zu antworten .

MuseumS- Eröffmiilg . DaS alte Wort von den Gegensätzen , die
sich berühren , ist gestern von neuem zur Wahrheit geworden . Zwei
Paläste stehen sicks in der Leipzigerstraße gegenüber , von denen der
eine , daS Warenhaus Wertheim , die inooernste Neuzeit verkörpert ,
der andre hingegen vom Wanderer nicht ohne Schauer der Ehrfurcht
betrachtet Wersen sollte , weil er eine ferne , ferne Vergangenheit uns
lebend vorführt . Er birgt die kostspielige Sammlung lebender
Dinosaurier in sich, die gestern wieder der Oeffentlichkeit zuaängltcks
gemacht wurde . Die Baukosten de « Instituts stellen sich auf
4>/z Millionen Mark , die innere Einrichtung kostet 1 Million Mark ,
die ' Objekte selbst , die es birgt und die in der Gesetzgebung kurioser -
weise als Subjekte fungieren , sind unbezahlbar . Der offizielle Name
des Museums ist „ Herrenhaus " ; die Inschrift des Hauses , welche
erst später augebracht ivird , soll daher auch „ Für Herren " lauten .

Fürsorgehänscr . Freitagabend 7 Uhr sind aus dem M a g d a -
l e n e n st i f t in Teltow die seit über einem Jahre dort internierten



Es ist eine junge
und sich dann die

Mädchen Hedwig Mücken bürg aus Stetmi , Marie Nabereii
und Minna I r e i d a u k aus Berlin entwichen . Me drei waren ,
weil sie sich gut gefuhrt hatten , in dem sogenannten Mutterhaus , wo
sie einige Vergünstigungen genießen , untergebracht . Von hier ent -
wichen sie und kamen in der Stacht nach Berlin . Im sogenannten
„ Bouiltontelter " von Hosfmann in der Weinmeisterstraße saßen die
Drei bis gestern morgens 4 Uhr in ihren Anstaltskleidern bei ihren
„ Freunden " . Die SStädchen gaben an , daß sie geflohen seien , weil
sie schlecht behandelt wurden und nicht satt ZU essen
hatten !

Zwei Kirchenröuber sind festgenommen worden . Ter Polizei
war mitgeteilt worden , daß man in einer Provinzstadi kurz vor und
nach einem Äirchendicbstahl zwei Männer mir Rucksäcken gesehen
hatte , die dann verschwunden waren . Man ermittelte in einem Gast¬
hofe im Osten der Stadt zivei Männer , die mit je einem Rucksack , wie
sie beschrieben wurden , eingekehrt waren . Als die Beamten sich diese
Leute etwas näher ansehen wollten , war der eine wieder weg
gegangen . Der andre hatte sich unter dem Namen Heinz in das
Fremdenbuch eingetragen . Ihn entlarvte der Erkennungsdienst als
den Scherenschleifer Joh . Lehmann , einen wiederholt bestraften Ein -
brccher . In dem Rucksack Lehmanns fand man das schönste Ein -
brecherwerkzeug , einen geladenen Revolver und verschiedene Kirchen -
gerätschaften . Der eine Becher ist O. Chr . . der andre O. Catb ge -
lwichnet . Lehmann spielte sofort den wilden Mann , und in dieser
Rolle verharrt er . Sein Hetfer . ein gewisser Oehrne , kehrte nach
einem Ausflug ahnungslos in den Gasthof zurück und wurde von
Beamten in Empfang genommen . Er ist ebenfalls schon wiederholt
bestraft .

�
Eine diebische Mieterin geht wieder um .

Frau , die »ach den ausgehängten Zetteln sieht
Wohnung zeigen läßt . Bei der Besichtigung fällt ihr bald dieses
oder jenes ins Auge . Sie lenkt die Slnsinerksainkeit darauf und
benutzt die Gelegenheit , andres heimlich in die Tasche zu stecken . In
der Urbanstratze stahl sie einer Frau , während diese auf ihre Ver -
anlassung sich mit dem Hausverwalter besprach , aus der Stube das
Portemonnaie und eine silberne Brosche . Sie hatte sich hier als
die Frau eines Polizeibeamten vorgestellt . Die Brosche ist ein
Lübecker Dhaler von 1752 ( 48 Schilling ) mit einem Doppeladler auf
der einen und einem Wappen und der Umschrift 1752 auf der andern
Seite . - Die Diebin , vor der die Inhaber zu vermietender Woh -
nungen gewarnt seien , ist etlva 22 Jahre alt , mittelgroß und sehr
schlank , hat ein ovales Gesichß große , dunkle Augen und blondes
Haar und trug Pelzbarett , Muff und Boa von schwarzer Farbe , einen
dunklen Rock und einen halblangen schwarzen Sacra

Vom Tode gerettet wurden gestern abend drei kleine Kinder , die
von ihren Eltern nnbeaufsichtigt in der Küche zurückgelassen worden
waren . Hausbewohner bemerkten , wie aus einer verschlosienen
Wohnung in der Schulstraße 7 Rauch hervordrang und benach -
richtigten die Polizei und Feuerwehr . Noch vor Ankunft der Feuer -
wehr drangen Schutzleute , als sie hörten , daß Kinder sich in der
Wohnung befinden sollten , ein und holten die Kleinen , die schon fest
schliefen , aus der verqualmten Küche heraus . Dort hatten sich
Kohlen vor der Kocknnaschine entzündet . Nur durch das entschlossene
Vorgehen sind die Kinder gerettet worden .

Zwei große Brände beschäftigten in der Rächt zu gestern die
Feuerwehr in der Berlichingenstraße , wo es erst kürzlich gebrannt
hat . und am Elisabeth - llser . Stach Mitternacht wurde die Wehr
alarmiert . Am Elisabeth - User stand die Bäckerei von Bäsecke in
Flammen . Diese hatten schon eine große Ausdehnung erlangt . Es
brannte die Bäckerei im Keller und im ersten Stock das Mehllager .
Um das Feuer zu löschen , mußte die Wehr kräftig aus mehreren
Schlauchleitungen Wasser geben . In der Berlichmgenstraße 14/15
stand ein Neubau in Flammen . Durch den herrschende » Sturm an -
gesacht , hatten die Flammen im Ouergebäude die Zwischendecken vom
ersten bis vierten Stock ergriffe ». Um die große Gefahr zu be -
seitigen , wurde mit mehreren Schlauchleitungen von Dampsspritzen
vorgegangen und eS gelang , eine weitere Ausdebnung zu verhüten .
Gestern abend um 10 Uhr kam auf den , Hof des Deutsch -
Amerikanischen Theaters in der Köpnickerstraße Feuer aus . Am
den ersten Alarm eilte die Theaterwache herbei und löschte die
Flammen , die in einem Müllkasten ausgekommen waren .

Verbrannte Liebesbriefe . Sicher geborgen glaubte eine Frau I .
in der Rigaerstraße ihre Schmucksachen und ihr Geld , als sie sie in
einem Holzkästchen im Heizräume eines nicht gebrauchten Ofens ihrer
Wohnung untergebracht harte . Dieser Tage war nun eine bei Frau I .
wohnende Dame über das Verhalten ihres Bräutigams derartig er -
bittert , daß sie im Zorn ihre Liebesbriefe zusammenraffte , und sie in
dem eigenartigen „ Geldschrank " verbrannte . Erst gestern entdeckte
Frau I . den Schade » , den ihr der Feuertod der Liebesbriefe gebracht
hatte . Das Schmuckkästchen war ein Raub der Flammen geworden .
Außer andren Gegenständen fanden sich in der Asche die Ücberreste
goldener , mit wertvollen Steinen besetzter Brochen , Armbänder usw . ,
sowie mehrere geschwärzte 20 Markstücke . Drei Hundertmarkscheine ,
die Ersparnisse langjähriger Arbeit , waren gleichfalls verbrannt .

Wie die Wilden gehaust habe » Einbrecher in der vorgestrigen Nacht
in dem Konfektionsgeschäft von Cohn , Aadstr . 32 . und dabei Waren
im Werte von 3500 M. gestohlen . Die Diebe drangen von dem

Hinterhause aus in eine leerstehende Wohnung des ersten Stocks und

suchten zunächst zwei Thüren zu erbrechen , die aus einer Stube »ach
dem angrenzenden Lagerraum der Konfektionssirma führton . Sic
gaben aber die Arbeit auf , als sie erkannte », daß die Thürfüllung
ausgemauert war und sprengten die nach der Vordertrepoe führende
Thür der Wohnung . Tann versuchte die Bande , die mit Eisenblech
beschlagene Thür des C. ' scheu Lagerraums einzudrücken und da auch
das Sicherheitsschloß Widerstand leistete , bohrten sie unter dem Schloß
ein Loch , schoben dann ein Stemmeisen hinein und drückten den

Schlotzriegel zurück . Aus dem Lagerraum , sowie dem im Parterre
gelegenen Laden eigneten sich die Verbrecher den gesamten wert -
volleren Bestand an Blusen und Paletots an , indem sie nur seidene
oder auf Seide verarbeitete Waren aussuchten . So sielen ihnen viele

Aekleidungssrücke im Gesamtwerte von über 3500 M. in die Hände .
Dann rissen die Einbrecher Gegenstände , die sie nicht mitnähme » ,
von den Ständern und traten mit Füßen darauf herum , ver -
unreinigten sämtliche Rämne im Erdgeschoß und des ersten Stocks
und beschmierten auch vielfach Blusen und Mäntel bis zur Unbrauch -
barkeit . Der Schaden , den der Konfektionär dadurch erlitten hat ,
ist bedeutend . Von den Dieben , die ihre Beuie nach außerhalb ge¬
bracht haben dürften , fehlt bisher noch jede » pur .

Das Institut für Meereskunde , Georgenstr . 34/36 , veranstaltet in
der kommenden Woche , abends 8 Uhr , folgende öffentliche Herren
und Damen zugängliche Vorträge : Montag , den 18. Januar , spricht
Viee - Admiral a. D. Freiherr von Maltzahn über „ DaS Meer als

Operationsfeld und als Kampffeld " ; Dienstag , den 10. , und Freitag ,
den 22. , spricht Dr . L. Brühl über „ Die Produkte des Meeres in der

Wirtschaft deS Menschen " , mit Lichtbildern ; Donnerstag , den 21. ,
spricht Prof . Dr . Erich von Drygalski über „ Die deutsche Südpolar -
Expedition " mit Lichtbildern ; Sonnabend , den 23. , spricht Geheint -
rat Koser über „ Der große Kurfürst und Friedrich der Große in ihrer
Stellung zum Seehandel und zur Marine " . Einlatzkarten sind
wochentäglich von 12 bis 2 Uhr mittags und an den Vortrags -
abenden selbst von 6 Uhr ab im Institut und von 0 Uhr vormittags
bis 4 Uhr nachmittags in der Geschäftsstelle des Deutschen Flotten -
Vereins , Bernburgerstr . 35 I , erhältlich . Tie Eintrittskarten zu
den Vorträgen über » Die deutsche Südpolar - Expedition " sind bereits

vergriffen .
Der dritte volkstümliche Vortragsabend von Maria HolgcrS

findet heute Sonntag , abendö 7 Uhr , im Gewerkschaftshause , SO. ,
Engel - Ufer 15 , statt . Zum Vortrag gelangen Dichtungen von

Goethe , Ada Negri und Ernst Preczang . Als musikalische Mit -
wirkende sind Herr Jean Ell und i�err Klinicke gewonnen . Herr

Jean Ell wird die „ Fantasia appasionata " ( für Violine und Klavier )
von Vieuxtemps spielen , Herr Künicke den „ Zug der Zwerge " von
Griea und „ Frühlings rauschen " von Sinding . Eintrittskarten zu
30 Pf. , Garderobe eingeschlossen , bei Maria HolgerS , W. , Kurfürsten »

strotze 114 , III , im GewerkschaftZhause bei Horfch und abends an der
Kasse .

Arbeitcr - Bildnngsschnlc Berlin . Wir machen darauf aufmerksam ,
daß zu dem heute abend in Kellers Festsälen stattfindenden
Stiftungsfest auch BilletS an der Kasse a 50 Pf . zu haben
sind . Die Teilnehmer wollen frühzeitig erscheinen , um Störungen
zu vermeiden . — Ter Unterricht in Rede - Uebung beginnt Freitag ,
den 22. Januar .

NaebbarorU « .
einem Vororte gefunden worden .
in der Redaktion unsres Blattes zu

fltos den

Eine Anzahl Bons sind in
Der Verlierer wird ersucht , sich
melden .

In Steglitz machen sich die Rachwehen der Landtags -
wählen im Kriegerverein bemerkbar . Weil sie soeialdemo -
tratisch gestimmt haben , sind fünf Männer aus dem Verein aus -
geschlossen worden , darunter auch der Tambour des Vereins , der
27 Jahre Mitglied war . Dieser wollte in der Sitzung , in der sein
Ausschluß verfügt wurde , noch das Wort zu einer Erkimdigung
darüber verstattet haben , ob er von den Beiträgen , die er die
27 Jahre hindurch bezahlt habe , nichts herausbekäme . Der Vor
sitzende , Rechmingsrat und Hauptmann a. D. Krause , bedeutete
ihm aber , daß er den Saal zu verlassen habe . Ties
Verhalten kennzeichnet den Geist der tapferen Krieger .
Gewiß kann ein Soeialdemokrat ebenso wenig einem Kriegerverein
wie einer andern politischen Organisation seiner Gegner beitreten ,
Etwas andres ist es aber um solche Personen , die als Mitglied eines
Äricgervercins allmählich zur besseren , socialdemokratischcn lieber -

zeugimg gelangt sind und die der Verein dann , wenn sie offen ihrer
besseren Ueberzeugung Ausdruck geben , durcli Entziehung der Unter -

stützungen schädigt , ans die sie durch ihre BeitragSleistnngen einen

Anspruch erworben haben . Der Appetit kommt beim Essen ,
und so ist es denn kein Wunder , daß die Soeialislenvertilger
auch solche Mitglieder aufs Korn nehmen , die gleich
zeitig der Lichterfelder Freien Hilfskasie angehören . Einige
Krieger meinten , daß diese Krankenkasse ans Soeialdemolraten be¬
siehe und man daher nicht gleichzeitig ihr und dem Verein als Mit -
glied angehören dürfe . Wenn unsre Gegner wieder einmal über
den Terrorismus der Soeialdemokraten wimmern sollten , ist eS an¬
gebracht , ihnen mit einem Hinweis auf die Kriegervereine zu be¬

gegnen . _

6mcht6 - Zeitung .
Hinterwäldlerisches aus Berlins Umgebung . Die Sicherheits -

zustände am Svandaiier »chistahrtskanal lassen viel zu wünschen
übrig , welches hauptsächlich daraus zurückzuführen ist , daß jene
Gegend deS polizeilichen Schutzes entbehrt . Der dort an einer recht
einsamen Stelle wohnende Schankwirt Ttick wurde am Abend des
6. Februar däS Opfer eines rohen Ueberfalls . Er bemerkte gegen
10 Uhr , daß mehrere perdächtige Gestalten sein Haus umschwärmten .
Bald daraus beiraten auch mehrere derselben das Lokal . Einer der
Dkänner verlangte von Dyck Schadensersatz , weil ihm seine Hose von
dessen Hund zerrissen worden sei . Dyck erwiderte , daß er jetzt nicht
in der Lage sei . die Berechtigung dieser Forderung zu prüfen , sie
möchten am folgenden Vormittag toiederkomiiien . Nun war die
Gelegenheit zum Skandalmachen geboten . Es gelang dem Wirt
und seinem Schwiegersohn mit Mühe , die Ruhestörer hinaus zu
dränge » . Diese eröffneten dann ein regelrechtes Steinbombardement
gegen das Haus , alle Fensterscheiben wurden zertrümmert . Dabei
stießen sie gefährliche Drohungen aus , einer rief : „ Wir sind alle
Zuchthäusler und unsre 24 Mann , heute mutz die Bude noch in die
Luft fliegen ! " Ein Bewohner des ersten Stockwerks gab in seiner
Angst zwei Gewehrschüsse zum Fenster hinaus in die Luft ab , seine
Hoffnung , dadurch Hilfe herbeizurufen , ging aber nicht in Erfüllung .
Schließlich drang die Bande wieder ins Lokal , wo es zu einem ernsten
Handgemenge iam . Einer der Eindringlinge , der Tischler Karl
Röhl , schlug dabei wie toll mit einem Taschenmesser um sich. Nachdem
die Bande tme die Vandaleu gehaust , entfernten sie sich. Es gelang ,
drei von de » Rotvdies zu ermitteln , den Tischler Röhl , den Möbel -
polier Georg Baum und den Arbeiter Gustav Ratsch .

Röhl wurde zu einem Jahre Gefängnis verurteilt ,
während die beiden Mitangeklagten Baum und Ratsch mit je zwei
Monaten Gefängnis davonkamen .

Vom Professor Tr . Moritz Melier . Vor dem Schöffengericht
am Amtsgericht II sollte gestern eine Privatklage verhandelt werden ,
in welcher das unter dem Verdacht der Hochstapelei in Haft sitzende
Prof . Dr . Moritz Meyer sche Ehepaar als Privatkläger auf -
treten sollte . Tic Privatklage richtete sich gegen den Kaufmann
Werner , der über die KreditauSbentung seitens des Ehepaars Meyer
und das Treiben in deren Wohnung in der Pariserstraße An -
dcutungen gemacht hat » durch die sich die Privatkläger beleidigt
füblten . Zu dem Termin sollte auch das Dienstmädchen des Prof .
Meyer geladen werden , welches bekanntlich vorübergehend auch in
Haft genommen worden war . Die Ladung kam als unbestellbar
zurück , da das Mädchen eben verhaftet worden war . Infolge dessen
hob der Amtsrichter den Termin auf . Der Anwalt der Privatkläger ,
Rechtsanwalt Hugo C a r o , hatte noch gestern durch Rohrpost - Brief
dafür gesorgt , daß daS Mädchen zur Stelle war , inzwischen war aber
die Mitteilung von der Ausbebung des Termins ergangen und es
behielt dabei sein Bewenden .

Wegen Bedrohung und Vergehens gegen § 158 der Geweroe -
Ordnung hatte sich gestern der Maurer Karl Moldenhancr vor
der neunten Strafkammer des Landgerichts I zu verantworten . Bei
der Firma „ Deutsche Steinindustrie " in der Lehrterstraße war am
18 . August vorigen Jahres wegen Lohndissercnzen ein Streit aus -
gebroaten . In einem Lotal beleidigte er den Werkmeister Schwarz
und einen Arbeitswilligen . Der Angeklagte ist , wie Rechtsanwalt
Dr . He ine mann durch Zeugen bewies , infolge eines vor
11 Jahren erlittenen Baunnfalls ein leicht erregbarer Mann . Ter
als . sachverständiger vernommene Pros . Dr . Sonnenseld konnte

begutachten , daß der Angeklagte als geistig minderwertiger Mensch zu
betrachten , aber doch für seine Handlungen verantwortlich sei . Der
Staatsanwalt beantragte 3 Monate Gefängnis , der Gerichtshof er -
kannte aber mit Rücksicht aus das ärztliche Gutachten nur auf
14 Tage Gefängnis .

Arbeiter - Iamariterkolonne . Morgen Montagabend g Uhr nächste
Uebungsstundc in der Filiale Brunnenstr . 154. Bortrag über Ertrinken ,
Ersticken , verschiedene Formen der Bcwußlloiigkeit Aachher praktische
Ucbungcn . Neue Teilnehiner können in den Ucbnngsitunden ausgenommen
werden . Einmalige Teilnahme steht jedem als Gast frei . Bibliothek für
Tcllnchmer uncntgelttich . Emichreibegcid soivic Monaisbeilrag 25 Pf .

Allgemeine Kranken - und Sterbekasse der Metallarbeiter
( E. H. 29, Hamburg ) . Filiale Berlin 2. Mitglieder - Versammlung am
Sonntag , 17. Januar , vorm . 10' / , Uhr , im Märkischen «öos. Admiralstr . t8e .
Tagcsordnmig : Vortrag des Genossen lotügelmcycr ; Alters - und Fnvaliden -
gesctz.

_ _

Vermischtes .
Ein Arzt als Mörder . Wegen G a t t e n m o r d e s ist in

Nervi der Arzt Dr . Brannstein aus Halle a. S . verhaftet worden .
Dr . B. , ein 4öjähriger Mann , zog im Jahre 1903 nach Halle a. S. ,
wo er in der Wuchererstraße eine Wohnung mietete , angeblich um
an der dortigen Universität Vorlesungen zu hören . Bald darauf
lernte er daS 36 Jahre alte Fräulein Minna Wege kennen . Er
bewarb sich um die Dame und wußte sie derart zu umgarnen , daß
sie mit ihm die Ehe einging . Die Hochzeit wurde am 12. November
vorigen Jahres in einem Hotel in Halle gefeiert . Nach Aufhebung
der Tafel hatte Dr . B. nichts Eiligeres zu thun . als mit seiner jungen
Frau und deren Vermögen die Stadt zu verlassen . Fräulein W.
besaß 150 000 M. , wovon 70 000 M. in Hypotheken fest angelegt .
80000 M. aber leicht realisierbar waren . Mit 80 000 M. begab sich
das neuvermählte Ehepaar aus die Hochzeitsreise ; Fräulein - W. war
mit der Flüssigmachung der Summe einverstanden , weil Dr . B. mit

ihr vereinbart hatte , sich nach der Rückkehr von der Reise in München

ansässig zu machen und seine ärztliche Praxis aufzunehmen . Räch
einiger Zeit erhielt die Cousine der jungen Frau von dieser eine

Postkarte aus San Remo , woraus sie schrieb , daß sie sich sehr krank
und elend fühle ; das Unwohlsein sei nach dem Genuß eines

Beefsteaks eingetreten , und sie vermute , daß ihr Mamt sie vergiftet
habe . Durch ein anonymes Schreiben ans München erhielt die

Cousine erst Nachricht , daß Frau Dr . B. in Italien gestorben und

ihre Leiche im Krematorium zu Mailand verbrannt worden sei .

Inzwischen war Dr . B. wieder in München eingetroffen , wo er mit
einer zweifelhaften Frauensperson aus Halle a. S . in SauS und
Braus lebte . ES wurde nunmehr gegen ihn Anzeige erstattet .
Dr . B. hatte aber hiervon Wind bekommen , weshalb er schleunigst
München verließ und nach Nervi flüchtete , wo jetzt seine Verhaftung

erfolgte .

In Geestemünde hat ein steifer Weststurm eine Sturmflut
verursacht . Die Geeste ist über ihre Ufer getreten . Der Wind hielt

mittags noch mit voller Stärke an . Bei Hoya ist die Weser rapid

gestiegen ; der Wasserstand ist um einen Meter gewachsen .

ÖClocbcn - Bpiclplan der Berliner Cbeater .

Königliches Opernssaus . Geschlossen .
Königliches Zchauipielvaus . Somitag - Prinz Friedrich von Horn -

bürg . Montag : Das große Licht . Dienstag : Wann wir altern . Die
Romantischen . Mittwoch : Im sliUen Gäßchen , Donnerstag : Romeo und
Julia . Freilag : Nathan der Weise . Sonnabend : Lästige Schönheit . Die
Schule der Ehemänner . Sonntag : Im stillen Gäßchcn . Montag : Lästige
Schönheit . Die schule der Ehemänner .

Neues königl . Oper » - Theater . Sonntag : Mgnon . Montag :
Die Meistersinger von Nürnberg . Dienstag : Undinc . Mittwoch : Manon .
Donnerstag , Freitag und Sonnabend : Geschlossen . Sonntag : Samson
und Dalila . Montag : keschlossen .

SchiUcr - Thcater «». ( Wallner - Theater . ) Sonntagnachmittag : IDie
Ehre . Sonntagabend : Die Stützen der Gesellschajt . Montag : Ein Duell .
Ein Sonnenstrahl . Dienstag : Kollege Erampton . Mittwoch : Der Com -
pagnon . Donnerstag : Em Duell . Ei » Sonnenstrahl . Freitag : Die Stühe »
der Gesellschaft . Sonnabend : Die Stäken der GeseUichast . Sonntag -
nachmittag : Die Räuber . Sonntagabend : Was ihr wollt . Montag : Em
Duell . Ein Sonnenstrahl .

Schillcr - Theater X. ( Friedrich Wilhelmitädtischcs Theater . ) Sonntag »
nachmittag : Die Bram von Mcsfina . Soimtogabcnd : Uriel Acosta .
Montag : Wilhelm Tcll . Dienstag : Uriel Acosta . Mittwoch : Kolleg «
Erampton . Donnerstag , Freitag und Sonnabend : Uriel Acosta . Sonntag -
nachmittag : Kollege Erampton . Sonntagabend : Die Ehre . Montag :
Uriel Acosta .

Teutiches Theater . ZonntognachmMag : Der arme Heinrich .
Sonuiagabend : Novella d' ZIndrea . Montag : Moima Varnia . Dienstag :
Novells d Andrea . Mittwoch : Rose Bernd . Donnerstag : Novella d/Andrea .
Freitag : Chrano von Bergcrac . Sonnabend : Rose Bernd . Sonntag »
nachmittag : Die Weber . " Sonntagabend : Novella b' Andrca . Montag :
Novella d Andrea .

Berliner Theater . Sonniagnachnnttag : Ein Wmtcrmärchen .
Sonntagabend : Maria Theresia . Montag : Alt - Heidelberg . Dienstag :
Maria Theresia . Mittwoch : Alt - Heidelberg . Donnerstag und Freitag :
Maria Theresia . Sonnabend : Gök von Bcrlichingcn . Somttagabcnd :
Maria Theresia . Montag : All - Hcidclberg .

Lessing - Dheatcr . Vom Sonntag , den 17. Januar bis Montag , den
25. Januar : Zapsenstreich .

Neue » Theater . Sonnlag : Minna von Bamhclm . Montag : Logik
des Herzens . Salome . Dienstag : Der Strom . Mittwoch und Donnerstag :
Minna von Barnhetm . Freitag : Logik des Herzens . Salome . Soiniabetid :
Ter Strom . Sonntag : Minna von Barnhelm . Dkontag : Der Strom .

Theater des Töeftens . Sonntagnachmittag : Martha . Sonniag »
abend : Die Fledermaus . Montag : Der Waficiischmied . Dienstag : GastN . Roth -
mühl . Die Jüdin . Mittwoch : Mariha . Donnerstag , Freitag , und Sonn »
abend : Die schöne velena . Sonntagnachmittag : Der Freischütz . Somttag -
abend : Die schöne Helena . Montag : Martha .

Luisen - Thcater . Sonntagnachmittag : - Der Aktienbtidiker . Somttag »
abend : Der Sohn der Wildnis . Montag : Der Veilchensresser . Dienstag :
Einer von unsere Leut . Mittwoch : Der Sohn der Wildnis . DomierStag :

tbcllo . Freitag : Kcan . Sonnabend : Ter Vcilchensresser . Sonntag¬
nachmittag : Der Veiichensrcsser . Somttagabcnd : Kcan . Montag : Der
Vcilchenircsscr .

Residenz - Ttzeatcr . Sonntagnachmittag : Seine Kammerzose . Sonntag -
abend : Der keusche Casimir . Von Montag bis Sonntag : Der keuichc
Casimir . Sonniag . dcn 2t . Januar , nachm . 3 Uhr : Das beste Mittel .
Montag : Oer keusche Easimir .

Kleines Theater . Sonntagnachmittag : Serenissimus - Zwischenspiele .
icbcsträmne . Sonntagabend : Doppelgänger - Komödic . Montag : Elekira .

Dienstag : Doppelgänger - Komödie . Miitlvoch : Elektra . Donnerstag :
Nachtaihi . Freitag : Elektra . Sonnabend : Nachtasyl . Sonniagnachnnttag :
Schöne Seele ». Serenissimus - Zwischenspiele . Sonntagabend : Elektra .
Montag : Dopvelgänger - Komödie�

Trianon - Theater . Vom Sonntag , den 17. Januar bis Sonnabend ,
dcn 23. Januar : Madame X. Sonntagnachmittag : Biscottc . Sonntag¬
abend und Montag : Madame X.

Thalia - Theater . Sonntagnachmitlag : EbarlehS Tante . Sonst all¬
abendlich : Der Hochtourist . Sonntagnachmittag : EbarlehS Tante .

Ceniral - Ttzeater . SoiMtagnachmittag : Die Fledermaus . Sonntag¬
abend : Das Schwalbennest . Sonst allabendlich : Das Schivalbeimest .
Sonnabendnachmsttag : Der gestiefelte Kater . Sonntagnachmittag : Der
Rastelbinder .

Earl Weift - Theater . Sonntagnachmittag : Die Jungfrau von
Orleans . Sonntagabend ; Der Meineiddauer . Montag : Die Leni von
Oberammergau . Dienstag : Der Meineidbauer . Mittwoch : Die Kreuzel -
schrcibcr . Donnerstag : Die Leni von Obermnmergau . Freitag : Bruder
Martin . Sonnabendnachmittag : Die sieden Raben . Sonnabendabend :
Der Meineidbauer . Sonntagnachmittag : Die Schule des Lebens . Sonntag »
abend : Die Leni von Oberammergou . Montag : Bruder Martin .

Teutich - ameritaniiches Theater . Allabendlich : llcber ' n großen Teich .
Apollo - Theater . Smmtagnachmittog : Gcsindeball . Allabendlich :

Frühlingslistt . Sonntagnachmittag : Gefindeball .
Metropol - Theater .

'
Allabendlich : Durchlaucht Radieschen .

Gaiino - Theater . Sonntagnachmittag : Der vertauschte Sohn . All -
abendlich : Wie einst im Ma! . Die Wenzel .

Steidl - Theater , Liliiciistraße ( Ecke Friedrichstrage ) . Täglich : Der
große Cohn und andre Vorträge .

Vassogc - Theater . Täglich : Cnthaupüutg .
Palast - Theater . Allabendlich : Wünsche und Träume .
Wintergarten . Täglich : Speeialitäten .
Urania - Theater . Taubenstraße 48/49 . Der Erdball als Träger des

Lebens . Mittwoch , Donnerstag und Sonnabendnachmittag : An dcn Seen
Ober - Jwlicns .

Marktpreise von Berlin um 15 . Januar 1904

nach Ermittelungen des kgl. Polizeipräsidiums .
�Weizen , gut D. - Etr .

nnttel
gering

»Roggen , gut
mittel
gering

iGerste , gut
, mittel

gcnng
iHaser , gut

„ mittel
. gering

Richtstroh
Heu
Erbsen
Spciscbohnen
Luisen

ab Bahn .
f frei Wagen und ab Bahn

Kartostcln , neue D. - Etr .
Rindfleisch , Keule 1 kx

do. Bauch ,
Schweinefleisch
Kalbfleisch „
Hammelfleisch
Butter
Eier
Karpfeu
Aale
Zander
Jöechte
Barsche
Schiele
Bleie
Krebse

t » Stück
1 k ?

7,00 5,00

per Schock

1,80
1,50
1,60
1,80
1,80
2,60
5,00
2,40
2,80
3,00
2,40
1,80
3,00
1,40

15,00

1,20
1,10
1,00
1,20
1,10
2,00
3,00
1,20
1,40
1,20
1,20
0,80
1,40
0,80
3,00

Witteriiugsübersicht vom 16 . Januar 1904 , morgen ? 8 Uhr .
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Wetter
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Wetter . Prognose für Sonntaa . den 17 . Januar 1S04 .
Ein wenig kälter , zeitweise beiter , jedoch sehr unbcstöudig mit Nieder »

schlagen und krischen locsUichen Winden .
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UKeater .
Tonntag , den 17, Januar .

Kreie Volksbühne . Nachmittags
2 ' U Uhr :

11/12 . Mt, : Metropol . Theater :
Mercadet .

1. ar&i , : Lcsfing - Theater : Der
lLteineidbancr .

Slnfang 7' / , Uhr :
Schauspielhaus . Prinz Friedrich

von Homburg ,
Montag : Das große Licht .

Steves Köuigl . ' Opern . Theater .
Mignon .

Montag : Die Meistersinger von
Nürnberg .

Deutsches . Novella triilndrea .
Nachm . 2' / , Uhr : Der arme

Heinrich .
Montag : Monna Vanna .

Berliner . Maria Theresia .
Nachm . 2' / , Uhr : Ein Winter -

märchcn .
Montag : Zllt - Hcidelberg .

Lessing . Zapsenjtmch .
Montag ; Dieselbe Vorstellung .

Westen . Die Aedermans .
Nachm . 3 Uhr : Martha .
Montag : Der Wasscnschmied .

Neues . Minna von Barnbclm
Montag : Salome . Borher : Logil

des Herzens .
Residenz . Der keusche Casimir .

Montag : Dieselbe Vorstellung .
Central . Das Schwalbennest .

Nachm . 3 Uhr : Die Fledermaus .
Montag : Das Schwalbennest .

Thalia . Der Hochtourist .
Nachm . 3>/z Uhr : CharlehS Tante .
Montag : Der Hochtourist .

Belle - Alliance .
'

Der reichste Ber -
liner .

Nachm . 3 Uhr : Ein toller Einsall .
Montag : Der reichste Berliner .

Carl Weist . Memeidbauer .
Nachm . 3 Uhr : Die Jungfrau von

Orleans .
Montag : Die Leni von Ober -

ammergau .
Apollo . FrühlingSIust . Blüten -

Hochzeit . Spccialitätcn .
Montag : Dieselbe Borstellung .

( Bebt . Herrnseld . Nur eine Nacht .
Montag : Nur eine Nacht .

Rcichshallcn . Stcttiner Sänger .

Slnsang 8 Uhr :

«chiller O. sWallner - Theater . ) :
Die Stützen der Gesellschaft .

Nachm . 3 Uhr : Die Ehre .
Montag : Em Duell . Borher : Ein

Sonnensttabl .
Gchillcr X. sFriedrich - Wilhelmstädt . )

Uriel Acosta .
Nachm . 3 Uhr : Die Braut von

Mcsfino .
Montag : Wilhelm Teil .

Luisen . Der L- ohn der Wildnis .
Nachm . 3 Uhr : Der Aktien -

bndiler .
Montag : Der Beilchensresser .

KlctncS . DieDoPpelgänger - Komvdie .
Nachmittags 3 Uhr : Serenisfimus -

Zwischenspiele . Liebesttäuine .
Montag : Elektra .

Trianon . Madame S.
Montag : Dieselbe Vorstellung .

Deutseh - Amerikanisches . Ucbcr ' u
große » Teich .

Montag : Dieselbe Vorstellung .
Metropol . Durchlaucht Radieschen .

Montag : Dieselbe Vorstellung .
Eafino . Wie einst im Mai . Die

Wenzel .
Nachm . 4 Uhr : Der vertauschte

Sohn .
Montag : Wie einst im Mai . Die

Wenzel .
Winter - Garten . Otöro . Otto

Reuttcr . Specialitätcn .
Montag : Dieselbe Vorstellung .

Pasiage - Theater . Enthauptung .
Sbecialitäten . Anfang 3 Uhr .

Urania . Taubenstraste 48/49 .
Der Erdball als Träger des
Lebens .

Montag : Derselbe Vortrag ,
Im Hörsaal abends 8 Uhr : Dr .

F. Ristenpart : Die astronomischen
Ansichten der Llllen und des
Mittelalters bis aus Kopernitus .

Jnvalidenftraftc S7/ « S . Stern¬
warte . Täglich geösjnet von 7
bis 11 Uhr .

esntrsl - TKsster .
Heute nachmittag 3 Uhr halbe Preise :

Die Fledermaus . �
Operette in 3 Akten v. Joh . Strauß .

Wends 7' / , Uhr :
Das Schwalbennest .

Operette in 3 Zlklen v. M. Ordonneau .
Morgen und solgende Tage all -

abendlich 7' /,UKr : Das Schwalbennest .

Luisen - Theater .
Nachmittags 3 Uhr zu kleinen Preisen :

Der Aktienbudiker .
Abends 8 Uhr :

Der Sohn der Wildnis .
Montag : Der Veilchensresscr .
Dienstag : Einer von unsere Leut ' .
Mittwoch : Der Sohn der Wildnis .
Donnerstag : Othello .
Freitag zum erstenmal : Kean .
Sonnabend : Der Veilchcnsresser .

Metropol - Theater
Dortinül RaisM

Burleske Ausstattungsposse mit
Gesang und Tanz in 4 Bildern

von Julius Freund .
Musik von Victor Holländer .

In Leone gesetzt vom Direktor
Bionard Schultz .

Im 4. Bilde :
PV Crossen Ballett " W

Wie damals im Monat Mai .
Anfang 71/ , Uhr .

Bauchen überall gestaltet

Urania .
Taubenstr . 48/49 . Um 8 Uhr :

Der Erdball als Träger des Lebens .
Montag - 8 Uhr ; Dies . Vorstellung .
Hörsaal 8 Uhr : Dp. F. Ristenpart :
. ,Dle astronomischen Ansichten der
Alten und des Mittelalters bis auf

Kopernikus, "

Sternwarte Ä ;

CASTANS

PANOPTICUM
Friedrichstr . 165.

Ein Naturwunder :
Die bildschönen

Herkules -

Brüder
Der Indiancr - Rieso

Mianko Karoo .

/ \ LT - CHlNfl

Jtnnst-jlnssteUwig
STP/iSSStft

Täglich geöffnet 10 - 8 .
Rente Entree 50 Pf .

Neues Theater.
Schiffbanordamm 4a —5.

Minna von Barnhelm .
Anfang 71/9 Uhr .

Morgen : Salome . Logik des Herzens .
Deutsch • Amerikaniscbes Theater .

Anfang 8 Uhr !
Zum

142 .
MALE :

Kdpnickerstr . 67.
GASTSPIEL

AD. PHILIPP
üeber ' n

GROSSEN

TEICH

Apollo -Theater.
Nachm . 3 Uhr , kleine Preise :

Gesinde - Ball
und die neuen glänzend . Specialitäten .

Abends 71/ . Uhr :
Mit grossem Erfolg !

Frühlingsluft
mit dem Ballett Blütenhochzeit .

Ferner : Martin Kettner mit
neuen Schlagern und die glänzenden

Specialitäten .
Kasseneröffnung ö' /j Uhr .

Anfang 7' / . Uhr .
Sonntag z. lOO . Male ; Frühlingsluft .

ReßdenMkster
Direktion S. Lautenburg .

Heute und solgende Tage :

Anfang Tj. , Uhr .

Kleines Theater.
Unter den Linden 44.

Nachmittag « 3 Uhr . bei bedeutend
ermäßigten Preisen :

Liehesiräumc . X Familienidyll .
Kollegen .

Serenissirnns - Zwischenspiele .
Abends 8 Uhr :

Die Doppelgänger - Komödie .
Morgen : Elektra . _

Trlanon - Theater .
Georgensttaße , zwischen Friedrich -

und Universitätsstraße .

Madame I .
Ansang 8 Uhr .

Casino - Theater .
Lothringerstr . 37. Ans. 8, Sonnt . 71/, .

Wie einst im Mai .
Schauspiel mit Gesang i » 2 Akten .

Dazu neu : Die Wenzel
und das brillante Jnnuar - Programm .

Sonntagnachm . 4 Uhr : Oer ver
tauschte Sohn .

Schiller * Theater .
Schiller - Theater O,

( Wallner - Theater ) .
Sonntagnachmittag 3 U h r :

vle Ehre .
Schauspiel m 4 Akten von Hermann

Sudermaim .

Sonntagabend 8 Uhr :
Die Stützen der liesellschatt .

Schauspiel in 4 Auszügen von Henrik
Ibsen . Deutsch von Wilhelm Lange .

Montagabend 8 Uhr :
Ein Duell . Vorher : Ein Sonnenstrahl .

Dienstagabend 8 Uhr :
Kollege Erampton .

Schiller - Theater DT.
( Fricdrich - Wilhelmstädtischcs Theater ) .
Sonntagnach mittag 3 U h r:

Bie Braut von Measina .
Ein Trauerspiel mit Chören von

Friedrich Schiller .
Sonntagabend 8 Uhr :

Erlel Acoata .
Trauerspiel in 5 Auszüge » von

Karl Gutzkow .

Montagabend 8 Uhr :
Wilhelm Teil .

Dienstagabend 8 Uhr :
Erle ! Acosta .

Thaüa - TheateF . Beüe - Älliance - Tiiealer .
DreSdenerstr . 72/73 . Amt IV 4440 .

Direktion Jean Kren
Heute nachm . ä' l2 Uhr bei II. Preisen :

Charleys Tante .
Täglich abends 7,/ „ Uhr :

Der Hochtourist .
Guido Thielsoher in der Titelrolle .

Bellc - Alliancestr . 7/8 . Amt VI 283,
und Alfred Schönfeld .

Heute nachm . 3 Uhr bei kl. Preisen
Ein toller Einfall .
Täglich abends 7J/a Uhr :

Der reichste Derliuer .
Große AusstattungS - Possc in 4 Alten ,

Ctrkus Sebttmantk
Heute : 2 Vorstellungen Ä. Nachmittags� 4 Uhr und

„ abends 7stz Uhr
Nachmittag 4 Kind frei , weitere Kinder zahlen balbc Preise .

Nachmittags die beliebte Pantomime Pierrots Weihnachten mit dem
Oesinung 6 Meter . Bonbonregen . In beide » Vorstellungen :

Möns . Anclllottla phänomenale

offene Loop .
OC 1 nmoB des Herrn I Rresslerte Tier ©
AU LUnCu Seeth . 1 de « Elown CJontard .

SlbcndS :

Babel Ausstattunnsi,antomime
der Gegenwart .

Passase -Theater.
Anfang Sonntags 3 Uhr, Wochen¬
tags 5 Uhr . Anfang der Abend¬

vorstellung 8 Uhr.

Lllchaliptung
einer lebenden Dame !

Willy Prager
mit seinem Schlager :

Die kleine Garnison .
14 neue erstklassige Nummern .

I
• ( IWHWUW lUUHtWl *

Direktion : Robert Dill ,
It r n n n c n m t r a s> n e 18 .

Der Glöckner v- Now- DiMt .
Ansang 7 Uhr . Entree 38 Pf .

Nach der Borstellung :

Montag ;

Der Glöckner o. Notre - Dame.
Carl Weiss - Theater .

Graste Frankfurter Dtraste 1ZS .
Nachinitlags 3 Uhr , Parkett 60 Ps.

Die Jungfrau von Orleans .
Romantische Komödie in 5 Akten von

Friedrich v. Schiller .
Abends 71/2 Uhr : Gastspiel

deS Oberbayrischen Bauern - Theatcrs .
Vorletzte Woche .

Ter Mcineidbauer .
Morgen : Die lleni von Dherommergau .

Gebrüder

Herrnfeld -
Thealer.

„ Wieder ein neuer
grosser Erfolg ! "

lautet die einstimmige Kritik der
gesamten Presse über die

A. und D. Serrnfeldsche Novität :

Zwei Akte aus eurer Ehe
mit den Autoren in d. Hauptrollen .

Ferner : Januar - Attraktienen
mit Bend ix.

Vorverlaus 11 —S Uhr mittags .

FröbaP Allerlei -Theater
sr. Puhlmann , Schönhauser Allee 148.

Inhaber : Wilhelm Fröbcl .
Jeden Sonntag 5 Uhr :

Grosse Extra - Vorstellung

« MM . Säifr.
Um 18 Uhr : Grosser Ball .

Gnticc 30 Pf , Sperrsitz 50 Pf .

Palast - Theater
Bnrgftraste 22 , früher Feen - Palast .

Heute Nachmittag 3 Uhr :
Grosse Elite - Vorstellnng .
Halbe Kassenpr . Zum 2. u. letzten Mal :

Die Gehnie des Lebens .
Schauspiel in 5 Akten ( 9 Bildern )

von Raupack .
Heute abend 8 Uhr :

Letzte Sonntags - Borstellung von

Berliii, wie es weint und lacht
ffioltäftüdf mit Gesang in 9 Bildern

von Kalisch . Mustk von Conradi .
Austreten erstklassiger Specialitäten .

Morgen Moniagabend 8' / , Uhr :
Zum vorletzten Male :

Berlin , wie es weint und lacht .
Ansang S Uhr . Entree S0 Pf .

Bernhard Rose- Theater
Gesundbrunnen , Badstraße 58.

Sonntag , den 17. Januar 1904 ,
nachmittags 3 Uhr :

Eine tolle Nacht .
Posse in 3 Auszügen von Delacour

: ind Henncquin .
M! - ?lbcnd ' s 7 Uhr : " mSi

Ein vorsichtiger Mann .
Große Posse mit Gesang in 3 Akten

von Jacobson .
Montag : Grosse Extra - Verstellung

Der Lumpensammler von Paris .
Anfang 8 Uhr .

Stadt-Theater Moabit
Alt - Moabit 47/49 .

Sonntag , dcn 17. Januar 1901 :

Bernhard te -Theater-Ensemhle.
Herr und Frau Doktor.

Lustspiel in 4 Akten v. K. Hernemami .
Ansang 6 Uhr .

Dienstag : Der jüngste Lieutenant .

Germania Prachtsälei
Chaussecstr . 103. Arnold Scholz .

Jeden Sonntag :

( | Nach der Soiree :

; Familien - Tanzkränzchen .
Ansang 6 Uhr . Entree 50 Pf .
Im weißen Saale von 5 Uhr ab :

Grosser EteU
bei stark besetztem Orchester .

S( eidl - /Äjheater
Linien -

Strasse 132
Oranien¬

burger Thor .
Wen ! Das Xen !

teure Vatertiaus .
Lebensbild von Fritz SteidL

Letzte Woche :

„ Der grosse Cohn " .
Ans. 8 Uhr . Somtt . 7 Uhr .

Osl- Casino
Sich . : Carl Plrnau .

106, Frankfurter Allee 106.

Empfehle meine Säle für Festlich -
tciten unter günstigen Bedingungen .

Im Restaurant täglich :

Grosse »

Künstler - Konzert .
- 3722a *

= Familien - Verkehr . =

Urania .
Wrangelstrasse 10/11 .

Jode « Sonntag :

Grosser Ball .
Ans. 4 Uhr . Siehe Zlnlchlagsäulen . \

Einpfchle mein Lokal zn Fest -
lichkeitcn und Versammlungen .
38122 * C. F . Walter .

IX . Berliner Saison .

Cirkns Snsch .
Sonntag , den 17. Januar 1904 :

Zwei große Dorltellungen ,
nachm . 4 Uhr und abends t ' i « Uhr .
Nachm . 4 Uhr : 1 Mild frei , weitere
»Inder ( sofern sie Familienangehörige
sind ) zahlen ans allen Sitzplätzen

halbe Preise .
In beide » Vorstellungen :

— Mr . Bichard Sawade —
mit seiner berühmten

Tiger-, Löwen - und Büren -Dressur.
Die besten Clowns der Welt :

Gohert Bölling . Gebrüder
Fratellini , Alfred Daniels ,
Alban » u. Dale , und Bimbo .

Nachmittags 4 Uhr :

Berliner Winterfreuden .
Abends T' /ä Ubr :

Aus den Alpen .
Ferner zum erstemnale :

BWU- Debüt ! Debüt : - m
Monsieur

S 3/1 HU ms Paris

in seinem Original - Abt

Offene Schleife
( S Meter Sprung ) .

Hanssoncl .
Kottbuser Thor — Stat . der Hochbahn .

Jeden Sonittag ,
Montag und Donnerstag :

Bolfmanns

Norddeutsche Sänger.
Nach jeder Soiree :

Tanzikrümcehen .
Jeden Dienstag :

The ater - Abend .
Dienstag , d. 19. Januar :

Don Cüsar .
Romant . Schausp . in 5 Alt .

Neues Programm :
Harry Rochez Hundedresseur .
Wood u. Gates Amorik . Excerttrics .
Lorraine s Lebende Bilder .
Die beiden Freydos Grymnastikcr .
Cook u. Clinton

Amerik . Kunstschützinnen .
Heers u. Omo Drahtseil künstler .
Otto Bentter Humorist .
Salerno Meister - Jongleur .
Annette Gillard Pariser Opcmsäng .

Mite . Olkro
in ihrer Pantom . „ Opiumrausch " .
Theresas Komischer Hypnotiseur .
. . Karnevalsgeister " Wiener Ballett .
Biograph .

_ _

Gtabtissklueut Kuggeuhagev
Moritzplatz .

Im Kaiiersaal :
Künstler - Ensemble

„ Mordstern « * *
unter Leitmig d. Herrn

Gudelk Lvhauss .
Kasfeneröffn . 5 Uhr ,

Ansang ' 1,7 Uhr .
Entree 50 Ps.

Nach der Vorstellung :
Tanzlränzchen .

In de » unteren Sälen :
Görisch .Konzert und Vockbierfeft .

Rönisstaüt - Xssino
Holzmarltstr . 72, Ecke Lllexanderstraße .

Täglich :
Franz » ohanslrl .

Mila Roselli . Georg u. Pepi Wagner .
Bertoletti —Mültardo —Renas .

Zum Schluß : 8 3 . Zum Schluß .
Zettkomödie mit Gesang .

Nach der Vorstellung : Mittwochs ,
Sonnabends u. Sonntags : Tanz .

Sentseher Kof
Luckauersfr . TS. Am Moritzplatz .

Heute sowie jeden Sonntag

Unterhaltuugs - Komert
des 382DL *

iBerlimMüustler -Ili ' iihestei ' s
Dirigent : Faul Gossen .

Ansang 6*/ , Uhr .
I flaffenfiffn . ö' /jUhr . Einlaß 75Pf .

Alhambra
Wallnertheater - Str . 15 .

Jeden Sonntag :
Groster Extra > Ball bei doppelt
besetztem großen Orchester . Ansang
5 Uhr . Empfehle mein Lokal jür
Vereine und Bersammlungen .
3g1lL " A. �arneltat .

Zfeu - Fivoll .
Treptow .

Keue Krug - ANs « SV.
IZIegant « Biinnic .

gepflegte Siere .
Angenehmer Autenthall kür Familie ».

Zwei Kegelbahnen .
Heute von 4 Uhr ab ; Tanz .
Es ladet orgebenst ein

1040b Fritz Prenss .

Unfciin Freund und Gmofr »

Heinrich Stäbner
zu seinem heutigen Wiegenfeste « In
donnerndes Hoch , daß daS
ganze Plan - User wackelt . 4019t !
Die Genosse » vom Heinrichsplay

und Umgegend .

ICeMerein für alle in der Hut-

u. Filzwaren -Industrie tiesehält.

Arbeiter und Arbeiterinnen.
( Filiale Berlin . )

Todes - Anzeige .
Den Mitgliedern zur Kenntnis ,

daß unser Kollege

Georx Sckfttko
am Donnersiag , den 14. Januar ,
verstorben ist.

Die Beerdigung findet am Mon -
tag , den 18. d. M. , nachmittags
3 " Uhr , von der Irren « Anstalt
Dalldorf auS statt .

Um zahlreiche Beteiligung ersucht
294b Der Borstand .

Allpeioe Kranken- und

Sterhekasse der Melaüarheiter
E. H. 29. Hamburg , Filiale S.

Wir erfüllen biermit die traurtge
Pflicht , den plötzlichen Tod unsres
geachteten und geliebten Freundes ,
des Drechslers

Paul Müller
anzuzeigen .

Wir verlieren in demselben ein
zu jeder Zeit pflichtgetreneS Mit -
gtied , dessen Andenken wir stets
in Ehren halten werden !
1018b Die Ortsverwaltung .

Sage biermit allen Freunden , Be -
kannten und Kollegen und den »
Herrn Meister nebst Frau sür die
schönen Kranzspenden und Beteili «
gung bei der Beerdigung meines
lieben A/amies , unsres guten Vaters
den ttesgesühlten Dank .

Die tranernde Witwe . Hellenbruch
4022L nebst Kindern . _

Danksagung .
Sage sür die rege Beteiligung und

Kranzspende bei der Beerdigung
unsres lieben Sohnes und Bruders

Alfred Mo eh Ins
den besten Dank . 1012b

8. Moebins u. Jamilie .

ELYSIUM
Eandsberger Allee 40 — 41 .

I?nntag- Großer Ball .
Ansang 4 Uhr . Entree frei

Jeden Mittwoch :

Karburger Sänger .
Nachher : Frei Tanz .

Ansang 8 Uhr . Entree 10 Pf .
Avis : Sonnabende im April , Mai ,

Juni unter eoulanter Bedingung zu
vergebe » , sowie Osterseiertage zn
Mattneen . 400SL*>
Amt ? , 2617 . Karl Elsermann .

Sichtenberg !

fiudrnnstr . t (Seke) .
Weg zum Gentrol - Friedhof .

Den Genossen und Friedhofs «
besuchenl empfehle meine Lotolt -
töten . Speisen u. Getränke , Kxiffce -
kochen. Angenehmer Ausenthalt . 9356
Karl _Bastian Wachf . ( Ernst Wolff . >

Achtuöi! Ciitistiij für AMW
Die Einrichttmg meiner Allnml »

sabrik lvill ich billig verkausen .
Prinzenstratze 35 Hos III . _ _ _ _10096 »

Von 40 Alk . an! !
Gehrock oder Frackanzug nach Maß ;
seine remw . Tuch - Kainoig . , beste Zuth . ,
2 Anpr . Für tadellosen Sitz goldene
Medaille . Komme mit Muster , Maß -
nehmen , auch außerhalb . Bitte Post -
karte . Ludwig Engel , Prenzlansrftr . 23 II
Alexanderplatz . Gegr . 1892 . 104/ttz

i va.
i Tüchtige Maurergesellen

werden eingestellt

klnofonioiiliou Marienfelde .
Fahrgeldvergütung von der

Rtiigbabnstation Papestratze .
i 956b Held Sc Francke .
' ' WAW » » WMWW » VW » WWWW W> 1

3993L *

Von der Reise zorilek !

I. Schauer
Homöopathischer Arzt , Special -
arzt für Haut - und Harnleiden ,

Frauenkrankheiten .
Königgrätzerstrasse Nr. 27 .

Dr . Simmel ,
Specialarzt sür s41/10 »

Bant » nnd Baralelden .
10 —2,5 —7 . Sonntags 10 —12 2 —4

J . Baer

lStr.28,PriFrkAlle«
Herren - und Knaben .
doden . Berufskleidung .

Elegante 39271 . «
■ Joppen .

« Grosses Lager in- und
ausländischer Stoff «

zur Anfertigung nach Mass .
Allerbilligste , streng teste Preise ,

Jffonatlieh
- 10 Mark —
liefere Anzüge

Paletots
nach Maß .

Per Kasse anch billigste Preise .

J. Tomporowski ÄÄft5s .
Rohtabak .

Bekannt beste Qualitäten .

I Wienert Nach!. L. LehmaE
Boflenthalcrstr , 23 .



A. JANDORF & Co
Spiitelmarkt 16/17 Belle Alliance - Sirasse 1/2 Grosse Frankfurter Strasse 113

Ecke Leipziger Strasse Am BlUcherplatz Ecke Andreas - Strasse

Von Montag den 18 . Januar bis Sonnabend den 23 . Januar soweit der Vorrat reicht .

Samen - und Ketm - Ssgea - SMme
Sonst 7 m5 jetzt

40
M.

MARKE

99 KOLAMD
66

? ?
Reine Seide " mit Taffet - Futteral

Sonst 7� jetzt

40
M.

1000 Tage Garantie gegen regulären Verschleiss in den Lagen .

Sma - ltem - ScUme . ] MeSBlme " t " : z ' Z " TZ�Ä 25

M.

j ) as Vertrauen jtausjrau hat

sich wohl selten ein Produkt in so hohem Grade erworben wie

MAG GIÄn WÜRZE .
Sie ermöglicht grefte Ersparnis im Haushalt .

Sehr auögiebig ! ZflM ÜdVNVÜrZlSN !

Sekanntmachung !
Bio Versorgung mit Elektricitttt aus unsren

Werken xrird im laufenden Jahre auf den südlich des

l . andwehrkanals belegenen üitadttcil aus¬

gedehnt werden und sioh bei genügendem Bedarf auf

alle Strassen in dem Gebiete erstrecken , das von dem

JLandwehrkanal . der Strasse am Urban , der

Urban - und Ficlitestrasse , der Hasenheide , der

Bergmann - , Belle - Alliance - Krenzberg - und

Hückernstrasse begrenzt wird .

Interessenten bitten wir , Anträge möglichst bald an

unser Bureau , Luisenstrasso 85 , einzureichen , woselbst

jede gewünschte Auskunft bereitwilligst erteilt wird .

Berlin , im Januar 1904 . 4007L *

Berliner Elektricitäts - Werke.

Hahr Malzkaffee
bestes

Hahrungs

Ceylon

und

Qenussmtiiei

Meesrsatz

afr .

Ceylon - maizkarrca
tt . Karfcc Surrojatrabrik

HOhrsdorf - Chemnltz .
Vertretung und Engros - Lager bei

£ . Uwrgmann , Barlin .
Fernsprecher IX ? 051 PariBorstr,2 .

ilpoMez- goldeneti�dler
Alexandvlnenntr . 41 . *

Hämorrhoidallikör
a Flaeche I Mark , 7 Flaschen 6 Mark .

Bitllgsto
rßezngBqueU8 aller Art " "

rMn8 ! klnstnun . u Saiten .

KM
Lederer & Kreinberg !

Harknouklrchcn lO. 56.
„I lue Inrtr . i . vlrU . pteUw .
n. Jedem . enemptMlao . " .

Chr Psmswl
Uas - Dmek

teppdecken
tauft man am preis -
wertesten mir direkt
t » bträofirif , 72 WaU »

j , wo auch al »»
Eteppde » » » aufqearboiiet werden .
v . Etrohmandel , Berlin 14 .

Illustrierter Preistaialag graii «.

klnzügenschlllssz
SV » 4 llli . SO Mk . - Wf« 4 Uli . 30 Mk .

Paletots nach Mass 22 Mk . an,
fertige ich aus prima dtoiTrcmten unter Garantie des guten

Sitzes mit guten Zuthaten in sauberer Verarbeitung .

August Löther , Prinzenstr. 38,1 am
Moritzplatz .

Bellealliancestr . 98, I. )vormals Leifor der RoHterhandlundr Bellealliancestr

schreitet

die

Technik

der Schuhfabrikation . Den besten Beweis
für die grossen Fortschritte der jüngsten
Zeit finden Sie in unserer neuen

Marke Salamander

Herren -

Stiefel Stiefel

Einheitspreis :

Mark 12 . 50

Rudolf Moos

s _ fn - - - - -echt und echt Verschnitt LtrfL
jamaBca�Ff um 4,50,3,10 , 3,50,2,10 , 1,00 .

Rlim NOs 3 ? »? - , Ltr . M. 1, - , 10 Ltr . M.

Glühwein - Extrakt ' ÄSiM. ' »,1 - "?0

Med . Un�arwein � i . , - . m

Stonsdorfer vorzüglich , Ltr . m. 1, —.

Deutscher Cognac
angenehm , mild im Geschmack 4017L *

* e . * £ » a Literü . jj . « ,10 , « ,50 , S, - .

Eugen Heumann & Co.
Belle - Alliance - Platz 6a , Amt IV No. 9676 . Genthinerstrasse 29 .
Neue Frledrichstr . 21a , a. d. Königstrasse . Wllsnackerstr . 25 .

Schöneberg . Hauptstrasse 129 .

SS
Rohtabak .

cÄf ' nWsfpf .
S . llaniinerstMn Filiale ,

Vertr . Gustav Boy, IQQ
flerlin N. , Brnnnenstp . 100 .

neu

eiOffnet !Königstrasse 47

Eck « Hoher Steinweg

Stammhaus Friedrichstrasse 221 .

T otal = Aus verkauf .
Wege » Umbau und Vergrönerung der GeschästSräume habe die

Preise silr sämtliche Waren bedeutend heravgesetzt . Offeriere , so lange
der Borrat recht ! stan ?! »»

Gichrnclr - A nxiige ,
Wlnter - Falptofs . >

Heran tw . Redaltcur : ZultnS KaliSN , Berlin . Filr den

SSV?!

elegant ansaesührl , von « « M. an.
mvbeni gearbeitet , von O M. an.

4avhvtt - A . n » ügv neuester Jaevn . von 10 M. an.
KtofThoiien , solid und daueroast , von 3 M. an.
Wtntvr ' - �nppe ' n , wann gcsüttcrt , von 5 M. an .
Bnahvn - AnxQgo von 3 M. an.

tl . Pincuss , Wllsnackerstr . 48,
• • » • • » oootooooooooooooooooooo — • • • • • •

Rohtabak !

Filialen in Berlin ;

im Borden: Bmnstr . ft ,
im Osten; KoppenstrJ,
imSiidost . ; Kotterstrl

Filiale in Sachsen ;

Chemnitz , Brtickenstr. 18.

Filiale in Schlesien ;

Ratibop , Junglernstr . 11.

Emil Berstortf , Berlin G. 2.
Kaiser Wllhelmstrasse 39.

Roh - Tabak .
« roste Sluswastl . billigste Prelle .

hmw . Uripal-Fafiriliprfiise.
S . J . FrünkeUro�B .
11 . Kottba . er Strasse 11 .

IQ ! Ad . Bahl , 101
101 . Brun neu st raste 101 .

Drewer
Robtabafe =fiUalc
Billigste hiesige Bezugsquelle .

csrl G. Lahmann ,
Berlin N. , Brunnenstrasse 195.

iKIanianhe ,nit 70 ®art köniien
WlfllUrUüP £ic sich sofort loucnib

„ . gründen ( Herstellung
( rjiftflll ! von Prehhese , eines'

- begehrten tofiitenbc «
Handelsartikels ) . Kein Schwindel ,
sondern angenehmes , lohnendes Ge -
Ichäft . Prosp . d. € . BrUke , Stolp . *

Cotillon-jlrtikei
empschlei ,

Pohl & Weber Nachf.
Fabrik und Versand :

verlln S. , staue lakobstearse 8.
Zweiggeschäst : 39981 ; *

Alexanderstrasse 51/52 , I. Etage ,
Ecke Prenzlauerltraste .

Man verlange Kataloge .

r * imHemj
1 erhalten eleg . Garderoben

nach Mast in hervorragend
guter Zlusführung «. tadel -
losem Eist dri nnr geringer

Teilzahlung . 3aM *

— WM inillaiise. —

— direkt am t ' llexandervlatz .
�

Zoli - 7sd » k
8llma ! ra - Hecken -

Ahlall k Pld . « 5 PI, ,
enorm billig . 3? SSL»

W, Hermann Müller,
Berlin 0. , Aloxanderstr . 22.

Inseratenteil verantw . : ThIÄlode, Berlin . Druck u. Verlag : Vorwärts Buchdruckerei u. Lcrlagöanftalt Paul Singer tk Co. . Berlin SW .
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Wirtschaftlicher Wochenbericht .
Berlin , den 16. Januar 1601 .

Der RechenschasiSbericht der rulsiichen DlaatslontroZe . — Russilche Finanzen .
»- Der Budgct - Loranschlag jnr 1901. — Bilanzierungskünstc . — Der deutsch -
kanadische Zollstrcit . — Der deutsch - cnglische Notenwechsel . — Der Rückzug
der deutschen Regierung . — Das Verhalten der liberalen Presse . — Liberale

Handelsvertrags - Hoffnungen .
In letzter Woche sind zwei russische Aktenstücke zur Veröffent -

lichung gelangt , die in Anbetracht des russtsch - japanischen Konflikts
im fernen Osten auf weiteste Beachtung Anspruch erheben dürfen ,
da sie einen interessanten Beitrag zur rusfischen Finanzlage liefern :
der vom Petersburger „ Negierungsboten " veröffentlichte Rechenschafts¬
bericht der russischen Staatskontrolle für 1002 und der Budget -
Voranschlag für 1904 mit dem üblichen Finanzbericht . Der
Rechenschaftsbericht hat die größere Bedeutung . Es ist an dieser Stelle
bereits mehrfach an früheren Etatsabrcchnungen nachgewiesen
worden , wie prächtig sich das russische Finanzministerium auf das
Bilanzieren und das „ Verbuchen " der ihr unbequemen Summen
versteht . Selbst Herr Exner und Konsorten hätten in der Witteschen
Schule noch manches lernen können , obgleich bekanntlich auch in den
Büchern der Leipziger Bank trotz des kolossalen Deficits rechnerisch
alles auf das genaueste stimmte . Tah Herr Witte in seiner Ab -
rechnung für das Jahr 1902 , die noch von ihm vor seiner Abberufung
selbst aufgestellt ist , nach andren als seinen bisherigen Grundsätzen
verfahren sein sollte , dürfte nicht anzunehmen sein , und wenn auch
die Reichskontrolle gewöhnlich einiges an Herrn Wittes Rechnungs -
abschlössen zu korrigieren und zu bemäkeln liebt , bleibt doch in ihren
Rechenschaftsberichten noch, immer eine ansehnliche Portion Bilanz -
optimismus zurück . Ilm so schwerer fällt ins Gewicht , daß nach dem
soeben veröffentlichten Bericht auch die Haushaltsrechnung für das
Jahr 1902 wieder mit einem Deficit von ca. 40 Millionen Rubeln
schließt . Nach dem Bericht haben nämlich die Einnahmen 190S,4
Millionen Rubel erreicht , den Voranschlag also um 104,6 Millionen
Rubel überschrstten : doch noch mehr sind die Staatsausgaben in die
Höhe geschnellt . Sie stellen sich für 1902 auf insgesamt 1946,S
Millionen Rubel , darunter 170,6 Millionen Rubel für sogenannte
außerordentliche Ausgaben .

In den letzten zehn Jahren ist nach dem Bericht der Staats -
kontrolle der Gesamtbetrag der Einnahmen Rußlands um ungefähr
860 Millionen Rubel gestiegen ; aber diese Zunahme entspringt nicht
etwa einer natürlichen Steigerung der Steuerkraft des russischen
Volkes , sondern ist aus ihm durch schärferes Anziehen der Steuer -
schraube und Auferlegung neuer Abgaben herausgequetscht . Beinahe
drei Fünftel der Steigerung sind beispielsweise durch die Einführung
des Branntweinmonopols und durch die Ausdehnung des Staats -
bahnnetzes erzielt worden . Leider nur steht dieser rechnerischen Ver -
mehrung der Staatseinnahmen durch die Erträge der Staatsbahnen
eine noch weit stärkere Vermehrung der Ausgaben für die Staats -
und die subventionierten Privatbahnen gegenüber , so daß , wenn
man den Eisenbahnetat pro 1902 , losgelöst von den übrigen Posten ,
also für sich betrachtet , sich ein Deficit von beinahe 130 Millionen
Rubel crgiebt . Nichts ist demnach verkehrter als aus den von Jahr
zu Jahr steigenden russischen Staatseinnahmen auf eine entsprechende
Steigerung des russischen Nationaleinkoimncns oder gar des Volks -
Wohlstandes zu schließen ; teils haben die betreffenden Summen nur
rein rechnerische Bedeutung , d. h. ergeben sich lediglich aus der bc -
folgten Abrechnungsmethode , teils sind sie aus der Vollsmasse durch
Weitere Verschärfung des Steuerdrucks herausgepreßt .

Nach den Versicherungen der russischen Regierung ist allerdings
nicht nur die Finanz - , sondern die gesamte Wirtschaftslage des

russischen Reichs eine recht günstige . Ter in der Witteschen Schule
gedrillte neue Finanzministcr belvcist in seinem dieser Tage veröffent -
lichten Bericht zu dem in seinen Hauptzügen noch von Herrn
S . I . Witte selbst aufgestellten Budget für 1904 , daß , wie weit er
sonst auch hinter seinem Vorgänger an Fähigkeit zurückstehen mag .
er ihm doch die Kunst des Wegrctouchierens hätzlicher Flecke gründlich
abgesehen hat , so daß , wer die früheren Finanzberichte dcS Herrn
Witte kennt , in dem neuen Bericht nichts von der früheren Mache
vermißt . Zwar crgiebt der Voranschlag der Einnahmen für 1904
insgesamt nur 1982,8 Millionen Rubel , obgleick > die Erträge aus den
Steuern weit höher angesetzt sind als imLoranschlag für das Etatsjahr
1903 und z. B. die Zoll - Einkiinfte um 12 . 3. die Erträge aus dem
Branntweinverkauf um 25,5 Millionen Rubel leinen um 6,5Millionen
Rubel höheren Ertrag erhofft man aus der Ausdehnung des fiskali -
scheu Branntwcinverkaufs auf die Gouvernements Jrkutsk und
Jennisseisk sowie auf das jakutskische und transbaikalische Gebiet
herauszuziehen ) höher veranschlagt erscheinen , während sich die Aus¬
gaben ( ordentliche und außerordentliche ) auf 2173,6 Millionen Rubel
stellen , so daß ein Deficit von beinahe 196 Millionen Rubel bleibt ,
das . nach der stereotypen Redensart , aus dem „ freien Barbestande
der Reichsrcntei " gedeckt werden muß . Aber dieses Deficit ficht den

jetzig «: ) Finanzminister ebensowenig an , wie Herrn Witte seine
früheren Untcrbilanzcn ; denn durch eigenartige Buchungen ist es
gelungen , von den Eisenbahn - Ausgabcn nur 21,6 Millionen Rubel
als ordentliche , die übrigen ca . 210 Millionen Rubel aber als
außerordentliche Ausgabe » , als neue Kapitalsanlage , er -
scheinen zu lassen , und auch noch sonst entdeckt der neue russische
Finanzkünstler allerlei günstige Momente für Rußlands schnellen
wirtschastlidhcn Fortschritt : die russische Getreidc - Ernte des Jahres
1903 war eine relativ gute , die Getreidepreisc sind im Steigen be -

griffen , der internationale Geldmarkt hat sich günstiger gestaltet , die
südrussische 5lohlen - und Eisenindustrie erholt sich von der Krise der

letzten Jahre , und die letzten Messen waren recht gut von Käufern
wie Verkäufern besucht — folglich hat Rußland die schönsten Wirt -

schastlichen Aussichten . Doch ich will dem Leser nicht den Genuß
rauben , einige Proben dieser finanzministcricllcn Hoffnungsscligkeit
im Original zu kosten .

lieber die letzte Getreide - Ernte äußert z. B. der Bericht : „ In
Bezug auf die Getreide - Ernte steht das Jahr 1903 gegen 1902 etwas
zurück , übertrifft jedoch erheblich eine ganze Reihe früherer Jahre .
Ter Rohertrag an Getreide überstieg 1903 den mittleren Ertrag
für das vorhergehende Jahrfünft um mehr als 400 Millionen Pud ,
auf jeden Einwohner entfielen gegenüber dem durchschnittlichen
Ernte - Ertrage für dieses Jahrfünft 2 Pud mehr . Allerdings muß
bewerkt werden , daß die Ernte des Jahres 1903 sich sehr ungleich -
mäßig verteilte . Es dürfte nicht unberücksichtigt gelassen werden ,
daß die reichen Ernten der beiden letzte » Jahre in Rußland keinen
Preisfall des Getreides im Gefolge hatten . Im Durchschnitt hielten
sich die Preise auf der Höhe des vorhergehenden Jahrfünfts , das
mehrere ungünstige Erntejahre aufwies , und übertrafen ) recht er -
hcblich die Preise der kornreichen Jahre 1893 und 1894 . "

Betreffs der Lage der russischen Metallindustrie heißt eS : Die

schwierigen Verhältnisse , mit denen in den letzten Jahren einige
russische Industriezweige , namentlich die Metall - und Steinkohlen -
indostrie , zu kämpfen hatten , begannen 1993 ihren akuten Charakter
zu verlieren . Es lassen sich , so fährt der Bericht fort , bereits
einige Kennzeichen der Beruhigung und des allmählich
wiederkehrenden Vertrauens konstatieren . Das Angebot beginnt sich
der Nachfrage anzupassen . Als Käufer traten Großhändler und

überhaupt Zwischenhändler auf , welche in Zeiten industrieller
Depression ans Furcht vor einem Herabgehen der Preise gewöhnlich
keine Einkäufe auf Vorrat machen . Die Handelsniederlagen be -

gaunen in 1993 sich zu füllen , die Fabriklager dagegen ihre Vorräte
loszuwerden . Die Preise haben sich ctwaS gefestigt ; in den letzten
Monatcn machten sich sogar im Süden Rußlands Versuche bemerkbar ,
die Produktion von Roheisen im Vergleich zum Vorjahre zu steigern .
Im Ural jedoch zieht sich die Besseroug der gcdrückicn Lage «och
immer in die Länge .

Und zu diesen beiden den Fortschritt der rusfischen Volkswirt -

hast verbürgenden Momenten kommt außerdem nach Vcrsichmmg

des russischen Finanzministers noch eine beträchtliche Zunahme der
Kaufkraft der russischen Bevölkerung : „ Schon die Frühjahrsmessen ,
angefangen von der Jrbitcr , verliefen befriedigend ; erfolgreich
wickelte sich auch die Nishm - Nowgoroder Messe ab . auf der die allge -
meine Tendenz der Masscnnachfrage deutlich zu Tage tritt ; die
Kreditgewährung begegnete auf derselben keinen Schwierigkeiten und
die Zahlungen liefen recht prompt ein . Die Befürchtungen , daß
infolge der starken Verkäufe auf der Messe das Herbstgcschäft in
Manufakturwaren sich flau gestalten würde , sind nicht in Erfüllung
gegangen . "

Uebrigens findet man nicht nur in Rußland ministerielle Bilanz -
täuschungen und auch nicht nur dort fügsame Blätter , die des guten
Zweckes wegen willig mithelfen . Den Beweis dafür liefert das
Schweigen , mit der zur Zeit die gesamte deutsche liberale Presse
über das starte Deficit hinweggeht , das die deutsche Regierung aus
den Verhandlungen mit England über die kanadische Differential -
zollfrage heimbringt . Bekanntlich hat die kanadische Regierung vor
sieben Jahren dem englischen Mutterland « Vorzugszölle eingeräumt , die
sie sich trotz des bestehenden McistbegünstigungsverhältnisseS weigerte ,
auch dem Deutschen Reich zuzugestehen , worauf dieses die Meist -
begünstigung für erloschen erklärte , d. h. Kanada gegenüber seinen
Gcneraltarif zur Auwendung brachte . Tie Folge war ein mit dem
9. Mäi 1897 einsetzender langer Schriftwechsel des deutschen Aus -
wärtigen Amtes mit der englischen Regierung , in welchem die deutsche
Regierung die Auffassung vertrat , Kanada sei fiskalisch und Handels -
politisch völlig selbständig und seine Tarifvereinbarungen mit England
deshalb nicht nur eine ausschließlich inncrpolitische Angelegenheit des
britischen Weltreiches , sondern eine direkte Verletzung des von Eng -
lond für sich » nd seine Kolonien mit Teutschland abgcschlosiencn
Meistbcgünstigungs - Bertragcs .

Diesen Standpunkt hat die Reichsrcgiemng noch bis in die
jüngste Zeit vertreten . Nach den von der „ Norddeutschen Allgem .
Zeitung " am 15 . Juli vorigen Jahres veröffentlichten Auszügen aus
dem beiderseitigen Notenwechsel erklärte z. B. Freiherr v. Nicht -
Hofen noch in einer Note vom 15 . April 1903 :

„ Der Unterzeichnete hat die Ehre , auf die Mitteilung des Sir -
Frank Lascelles vom 25 . März zu antworten , daß die kaiserliche
Negierung ihrerseits beabsichtigt , zu geeigneter Zeit eine Ver -
längerung des Gesetzes zu erzielen , durch das der Bundesrat die
Befugnis erhält . England und den britischen Kolonien und Be -
sitzungcn die Meistbegünstigung zu gewähren . Die kaiserliche Re -
gierung glaubt aber die Thatsache nicht verhehlen zu dürfen , daß es
zweifelhaft erscheint , » nd zwar besonders mit Rücksicht auf die im
Reichstag zu erwartende Opposition , ob sie diese Ansicht wird durch -
führen können , wenn Teutschland in wichtigen Teilen des englischen
Reiches differentiell behandelt wird , und besonders wenn sich der
Bericht destätigen sollte , daß deutsche Waren in Zukunft weniger
günstig behandelt werden sotten als englische , nicht n » r in Kanada ,
sondern auch in dem englischen Südafrika . "

Und in der von englischer Seite darauf erfolgten Antwort
heißt es :

„ Sir F. LaScclleS berichtete in seiner Depesche vom 13 . April ,
daß Baron v. Richthofen ihm mitteilte , seines Erachtens werde
die Meistbegünstigung für das vereinigte Königreich in Kraft bleiben ;
nachdem aber die südafrikanischen Kolonien einen Borzugstarif für
englische Waren in Vorschlag gebracht , müsse man überlegen , ob diese
Kolonien nicht ebenso wie Kanada von der Meistbegünstigung ans -
geschloffen werden müßten , und ob nicht in dem Fall , daß auch
Anstrnlien dem Mutterlande einen Vorzugstarif gewähren sollte ,
eine Lage neschaffen würde , die rS der deutschen Regierung sehr er -
schweren könnte , vom deutsche » Reichstag die Bewilligung zum
Abschluß eines Handelsvertrages zwischen dem vereinigten Königreich
und Teutschland zu erhalten . "

Damals war die gesamte liberale Presse entzückt über die
konsequente energische Haltung der deutschen Regierung
in dieser „ w ichtigen zollpolitischen Frag e" . Soweit
sie etwas zu bemäkeln fand , galt es lediglich der nach ihrer Meinung
immer noch zu weitgehenden Rücksichtnahme des deutschen AuS -
wärtigen Amtes auf englische Ansprüche . Nicht nur gegen Kanada ,
auch gegen Südafrika und alle andren Kolonien , welche wagen sollten ,
die Einfuhr aus Deutschland gegenüber der aus Großbritannien zu
benachteiligen , müsse unverzüglich der allgemeine Tarif angewendet
werden , forderten die Blätter des Ccntralverbandcs deutscher In -
dustrieller , voran die „ Berliner Neuesten Nachrichten " und das ehr -
smue Essener Organ für Preistreiberei , Syndikatspolitik und hohe
Zechenprofite , — und falls das nicht helfen sollte , dürfe man auch
vor noch schärferen Zollrepressivmaßregeln nicht zurückscheuen .

Seitdem hat in England die Strömung für die Chamberlain -
schcn Zollpläne mehr und mehr an Ausdehnung gewonnen , und in
gleichem Maße hat die deutsche Regierung sich vor den englischen An -
sprüchen murig rückwärts konzentriert , so weit , daß voc einigen
Tagen der „ Daily Graphic " melden konnte , die deutsche Regierung
habe das „britische Ministerium des Auswärtigen am 30 . Dezember
vorigen Jahres mit Hinsicht auf die öffentliche Mitteilung , Groß -
britannien betrachte seine Tarisvereinbarungen mit seinen Kolonien
als eine ausschließlich inuerpolitischc Angelegenheit , amtlich be -
nachrichtigt . der deutsche Bundesrat erhebe keine Einwendungen mehr
gegen die Bevorzugungen , welche Großbritannien und die Kolonien
in ihren Tarifen einander gewähren . Der deutsch - britische mockuo
vivendi sei demgemäß erneuert und der Kap - Kolonie und Neu -
Seeland seien dieselben Borteile wie bisher zugestanden worden . "

Eine Mitteilung , die nicht nur durch das verlegene Schweigen
der deutschen offiziösen Blätter , sondern auch durch ergänzende
Meldungen der „ Morning Post " bestätigt wird , nach welchen Kanada
dem Deutschen Reich — Zollermätzigungen von einem Drittel bis zur
Hälfte der gegenwärtigen Abgaben auf deutsche Weine , Seifen . Nüsse ,
getrocknete und ftische Pflaumen gewähren lvolle und dafür
eine Erweiterung des deutschen Minimaltarifcs auf eine lauge Reihe
kanadischer Waren fordere , darunter Fleischkonserven , Früchte ,
Schuhivaren , Bauholz , Holzstosf , hölzerne Möbel , Papier , Gerb -
rxtrakte und zubereitete Häute .

Die deutsche Regierung hat also ihre frühere „ konsequente " und
„energische " Haltung völlig aufgegcbc » und sich geschmeidig den
englischen Ansprüchen angepatzt ; aber kein Vorwurf regt sich in der
liberalen Presse . Die meisten Blätter schweigen über die englischen
Meldungen , darunter auch die Essener Konkubine , die am Donnerstag
statt der „ Lassan " - Meldmrg über die Aeußerungen des „ Daily
Graphic " einen Artikel über das „ neue Kaiserreich der Sahara "
brachte : andre drucken die Meldung ohne jeden Komentar ab , und
nur Mostes gescheites Organ bringt es im Abendblatt vom Mittwoch
zu einem kurzen Kommentar , der dafür aber auch so gehaltvoll aus -
gefallen ist . daß er für zehn andre criischädigi . „ Der Vorschlag der
deutschen Regierung hält sich, " meint das Blatt , „ von schädlicher
Konnivenz ebenso frei wie von noch schädlicherer Halsstarrigkeit ; cr
ist übrigens nichts weiter als eine Konsequenz des Verhaltens Tausch -
lands gegenüber der Kap - Kolonie und Neu - S« clani > und des deutsch -
britischen Handelsabkommens überhaupt , nachdem der Bundesrat
einmal die britisch - kolonialen Vorzugszölle als innere Angelegenheit
des grotzbritannischen Imperiums anerkannt hatte . Unter diesen
Umständen dürfte der Zollfriede mit Kanada auf der Basis der

Gewährung der Mistbegünstigung nicht mehr lange auf sich warten
lassen . "

Allerdings ist dieses Hinlveghuschen über die Schlappe , die der
neu « deutsche handelspolitische Kurs erlitten hat , sehr begreiflich .
Es entspringt demselben Motiv , das die liberale Presse dazu bestimmt ,
sich neuerdings über den Fortgang der Handelsvertrags - Berhand -
lungen nur mit einer gewissen wohlwollenden Zurückhaltung zu
äußern , dafür aber in langen Leitartikeln über die Jnopportunität
der konservativen Jnterpelloition betreffs der Kündigung der Handels -
Verträge zu philosophieren . Man glaubt , daß die Regierung in An -
betracht des Widerstandes Rußlands gegen die Getreide - Mindestzölle
geneigt ist , nach freisinnigem Rezept das Eintreten für die im § 1

des neuen Zollgesetzcs fcstgelcgtcu > Minimalzölle nur als eine

„ moralische " , nicht als eine effektive Verpflichtung anzuerkennen ,
d. h. einen Handelsvertrag mit Rußland zu vereinbaren , in dem die

Vcrtragszöllc für Getreide sich unter den festgesetzten Minimalsätzen
halten , und in dieser Hoffnung ist man zu jeder Absolution und zu
jeder Rücksichtnahme auf die ministerielle Empfindsamleit bereit .

Vergessen ist die Mitwirkung der Regierung bei den Kardorffschen
Gewaltstreichcn im Reichstage , vergessen die bisherige Nichterfüllung
der von ihr übernommenen Verpflichtung , alsbald dem Parlament
neue Handelsverträge vorzulegen , selbst die demütige Verzicht -
leistung auf die früher England und seinen . Kolonien gegenüber ver -
tretencn zollpolitischen Forderungen schrumpft plötzlich zu einer be -

deutungslosen Nebensackse zusammen — es bietet sich die Aussicht .
daß die Regierung sich auf Handelsverträge einläßt , in denen die

Vcrtragszölle für Getreide ein ivcnig unter die im Zollgesctz bc -

stimmten Mindestzölle hinabgesetzt werden , und um dieser Aussicht
willen dürfen vorläufig die Zirkel der Regierung nicht gestört werden :
die allbekannte Taktik des deutschen Liberalismus , nichts von eigner
Kraft zu erwarten , sondern auf die bessere Einsicht und Entschließung
der Regierung zu hoffen . Traurige Aussichten für die späteren Be -

ratungen der Handelsverträge im Reichstage . Hat .

Versammlungen .
Die Errichtung von Krankenfürsorgestellen

erörterte am Freitag eine von der Centralkommission einberufene
Versammlung der Krankenkassen - Vorstände und Verwaltungsbeamten .
Das einleitende Referat hielt Alb . K o h m Er schilderte die Er -

fahrnngen , welche er als Teilnehmer einer Studienreise in Belgien
hinsichtlich der dortigen Fürsorge für Lungenkranke gemacht hat .
Besonders besprach er die in Belgien unter dem Namen DispensaireS
bestehenden Fürsorgestellen . Dieselben werden aus den zu wohl -
thätigen Zwecken aufgebrachten Mitteln unterhalten und

haben die Aufgabe , Lungenkranken eine auf Heilung der
Krankheit gerichtete Fürsorge augedeihen zu lassen . Lungen «
Heilstätten ivie in Deutschland bestanden seither nicht in Belgien .
Die Thättgkeit der Fürsorgestellen wird in der Weise ausgeübt , daß
dem Kranken , welcher sich zur Untersuchung gemeldet hat und als

lungenkrank befunden ist , genaue Lierhalrungsmaßregeln gegeben
werden , deren Befolgung von einem aus den Reihen der Arbeiter

hervorgegangenen Beamten der Fürsorgestelle , dem onvrier ennnK -

tour , überwacht wird . Die Hauptthätigkeit dieses Beamten besteht
jcdocki darin , daß er bei jedem sich meldenden Patienten dessen Ver -
hältnisie genau feststellt , und auf Grund des Ergebnisses dieser
Feststellungen gießt der leitende Arzt dem Patienten Verhaltungs¬
maßregeln , ferner wird seitens der Fürsorgestelle auch nach Möglich -
keit dafür gesorgt , daß der Pasient die Mittel zur Durchführung deS

Heilerfolges erhält . Es werden Milch geliefert sowie Spuckflaschen .
Desinfektionsmittel und dergleichen . Wo es nötig ist , wird auch für
weitergehende Erfordernisse der Kur gesorgt , die sich jedoch nur auf
häusliche Pflege und allgemeine Verhaltungsmaßregeln , nicht auf
Anstaltsbehandlung erstreckt . Die Fürsorge erstreckt sich nicht nur
auf den Kranken , sondern sie richtet sich auch gegen die Weiter -
verbreittmg der Krankheit durch Ansteckung , und zu diesem Zweck
werden auch die Familienmitglieder des Patienten darüber belehrt , waS

zur Bekämpfung und Verhütung der Krankheit zu thun ist . Die

Thätigkeit des Beamten der Fürsorgestelle , der in ständiger Fühlung
imt dem Kranken und dessen Familie bleibt , hält der Referent für
das Wesentlichste bei dieser Art der Schwindsuchtsbclämpftmg . Der
Umstand , daß dieser Beamte aus Arbeiterkreisen stammt , sichert ihm
das Vertrauen der erkrankten Arbeiter und hat zur Folge ,
daß seine Anordnungen mehr Gehör finden , als die von
einem — namentlich von einem jungen — Arzt aus -

gehenden Borschristen . Der Referent ist der Meinung , daß auch
in Deutschland Fürsorgestelle » nach belgischem Muster errichtet
werden könnten . Sie seien geeignet , eine bei uns bestehende
Lücke in der Tuberkulosebehandlung auszufüllen und in solchen
Fällen einzugreifen , wo eine Anstaltsbehandlung nicht angebracht ist
oder wo eine solche aus Mangel an Heilstätten nicht eintreten kann .
Die Fürsorgestellen würden also eine Ergänzung des Heilstätten -
Wesens bilden ; sie müßten nach Meinung dcS Referenten am besten
durch Staat und Gemeinde betrieben werden und das Hauptgewicht
auf die Thättgleit des Arbeiter - Beamten legen .

Dr . Becher , der ebenfalls an der Studienreise teilnahm , hält
den Arbeiter - Beamten nicht für dnS Hauptsächlichste . Den großen
Einfluß des Arbeiter - Beamten in den belgischen Fürsorgestellen er «
klärt der Redner dadurch , daß diese der Initiative der belgischen
Gewerkschaften ihr Dasein verdanken . In Deutschland seien die
Aerzte infolge der socialen Gesetzgebung mit den socialen Ver -
Hältnissen der Arbeiter vertraut , man könne ihnen deshalb auch ohne
Bedenken einen Einfluß in den Fürsorgestellen einräumen . Aerzte
und Krankenkassen müßten die Angelegenheit gemeinsam betreiben .
und durch staatliche Mittel könnte die Existenz der Fürsorgestellen
gesichert werden .

Simon owSki ist der Meinung , daß die Fürsorgestellen von den
Arbeitern geschaffen werden müssen . Durch die Heranziehung von Staat
und Gemeinde würde eine solche Einrichtung nach den bisherigen
Erfabrungen jedenfalls den Stempel der Armenunterstützung tragen
und deshalb bei den Arbeitern keinen Anklang finden .

Die nachfolgenden Diskussionsredner waren in der Hauptsache
mit der Errichlung von Fürsorgestellen der gedachten Art ein «
verstanden , geteilt waren die Meinungen nur darüber , wer der Träger
dieser Einrichtung sein solle , ob Krankenkassen . LandeSversicherunas -
Anstalten , staatliche oder kommunale Behörden . Von einer Seite
wurde betont , daß die Heilstätten - Behandlnng , die noch
weiter ausgebaut werden müsse , die beste Bekämpfung
der Lungenkrankheit fei , und daß die wirksamste Vorbengung auf
einer . Hebung der socialen Lage der Arbeiter beruhe .

Die Versammlung , in der 32 Orts - , 14 Vororts - , 12 Betriebs - ,
4 Innung ? » und 24 Hilfslassen vertreten waren , beauftragte die
Centtalkommisston . ein Projekt für die Errichtung von Fürsorge¬
stellen auszuarbeiten und dasselbe einer der nächsten Versammlungen
vorzulegen . _

Tie Bauarbeiter ( Lokalvcrcin ) hielten am Sonntag im „ Eng -
tischen Garten " ihre Generalversammlung ab . In dem

Rechenschaftsbericht des Vertrauciismaniies gab Norgel einen
Ucberblick über die Jahrcsthätigkeit der Lohnkommission sowie des
ganze » Vereins . Es sind zahlreiche Versammlungen und Sitzungen
abgehalten worden ; auch auswärts hat der Verein Iverbend gewirkt ,
so in Bernau und Rüdersdorf ; die Mitgliederzahl in Berlin hat
sich jedoch vermindert . Redner warnt vor unüberlegten Handlungen
bei Differenzen auf den Einzelbauten und empfiehlt Vorsicht bei der
Agitation zur Gewinnung von neuen Mitgliedern . Die Kommission
ist zur Regelung von " Differenzen 211 mal angerufen worden .
24 Kollegen haben Rechtsschutz erhalten . Bezüglich des mit den
Unternehmern abgeschlossenen Lohnverttages lasse sich zwar eine
Besserstellung der Lohnarbeiter konstatieren . Anders liege die Sache
jedoch bei den Accordarbeitcrn . besonders deshalb , iveil jetzt wieder
das Gewcrbegericht entschieden hat , daß nicht die Bauunternehmer ,
sondern die Kolonnenführer als deren Arbeitgeber zu betrachten seien .
Dadurch annulliere sich der Vertrag für die Accordarbciter geradezu .
ganz abgesehen von der ihnen häufig erwachsenden Schädigung in -

folge Zahluugsmifähigkeit der Kolonnenführer . Ob sich unter solchen
Umständen der Abschluß eines neuen Vertrage ? empfehle , wolle er
vorläufig dahingestellt sein lassen ; jedenfalls sei große Borsicht am
Platze , um so mehr , als es wirklich kein Vergnügen sei , den Sitzungen
mit den Unternehmern beizuwohnen . Was die vom Parteivorstand
eingeleiteten Einigungsverhandlungen mit den Ccntralvcrbänden an -

belangt , so sei ja hinlänglich bekannt , daß Redner ein persönlicher
Befürworter derselben ist ; ' diesen Standpunkt kviiiic er trotz der '



daran geübten herben Kritik auch nicht verlassen . - - Die Wcechnung
des Vertrauensmannes für das zweite Halbjahr 1! Z03 crgiebt inkl .
Bestand eine Einnahme von 5692 . 62 M. und eine Ausgabe von
2123,22 M. , so daß ein K' assenbestand von 3269,16 M. verbleibt .
An Streikunterstützung wurden 627 M. und zur Unterstützung andrer
Gewerkschaften 76 M. verausgabt . — Die Diskussion gestaltete sich
im wesentlichen zu einer Aussprache für und gegen den Lohnvcrtrag .
Won einzelnen Rednern wurde dein Vertrauensmann der Vorwurf
gemacht , er habe sich beim Abschluß des Vertrages wie auch bei den
sogenmmten Einigungsverhandlungen „ vcrbändlerischer " benommen
wie die Verbändler selbst . — Hierauf gab der Kassierer Kerpen
die Vereinsabrechnung vom 4. Quartal 1963 . Die Gesamteinnahme
beziffert sich auf 1852,76 M. , die Ausgabe auf 1152,76 Ml ; inkl .
des hier verbleibenden Bestandes von 766 M. hat der Verein ein
Vermögen von 1761,56 M. Beide Rcchnungsablagen wurden ge -
nehmigt . — tsodann erfolgten die Neuwahlen . Die bisherige Lohn -
kommiffion ist wieder durch einen regulären Vcreinsvorstand ersetzt
worden . Als dessen 1. Vorsitzender und gleichzeitiger Vertrauens -
inann wurde N o r g c l gegen lvenige Stimmen ivicdergcwählt . Die
übrigen acht Vorstandsmitglieder werden die Verteilung der einzelnen
Funktionen unter sich selbst regeln .

Der Verband der an Holzbearbeitlings - Maschiuen beschäftigten
Arbeiter hielt am Montag im Gcwcrkschaftshause seine General -
Versammlung ab . Der Vorsitzende I a e ck erwähnte in seinem Vor -
ftandsbcricht , daß im verflossenen Halbjahr 21 Werkstattdiffercnzen
vorgekommen sind und ohne Kampf erledigt wurden . Ter Verband
hielt 2 ordentliche und 2 außerordentliche Generalversammlungen
und eine Mitgliederversammlung ab . Ferner fanden eine Delegierten -
fitzung und 28 Vorstandssitzungen statt . 17 Darlehnsgesuche wurden
eingereicht und 11 davon bewilligt . Zwei Kollegen , die als Arbeits -
Ivillige thätig gewesen waren , wurde » , nachdem sie ihr Unrecht ein -
gesehen hatten , wieder in den Verband aufgenommen . Air den Bericht
knüpfte sich eine längere Debatte . Sodann gab der Kassierer
Z i m p e l den Kassenbericht vom 1. Quartal 1963 . Die Ein -
nahmen beliefen sich einschließlich des alten Bestandes von 6861,65 M.
auf 11 961,15 M. , die Ausgaben auf 3523,36 M. , so daß cm Bestand
von 11 116,65 M. erzielt wurde . Die Zahl der Mitglieder ist von
1156 auf 1176 gestiegen . Von der Kontrollkommission
gab der Qbmann W c st den Jahresbericht . Es fanden im verflossenen
Jahre 176 Wcrkstattsitzungcn statt , woran von den in den be -
treffenden Werkstätten thätigen 1921 Arbeitern 1166 teilnahmen .
Es handelt sich bei diesen Werkstätten teils um gemischte Betriebe ,
wo Arbeiter verschiedener Berufe thätig sind : organisiert waren von
den 1921 Arbeitern 1537 . Die Mitglieder haben die Thätigkeit der
Kontrollkommission im verflossenen Jahre recht rege unterstützt .
Vom Arbeitsnachweis erstattete an Stelle des erkrankten
Obmannes des Nachweises K u tz n e r den Bericht , der sich auf die
Zeit vom 1. Juli bis zum 31 . Dezember 1963 erstreckt . Arbeitslos
meldeten sich 791 Kollegen ; Stellen wurden 611 gemeldet , wovon
165 besetzt wurden ; 179 waren schon besetzt , als die dafür Aus -
ersehenen hinkamen . Die Benutzung des Arbeitsnachweises war im
allgemeinen zufriedenstellend . Ter Redner forderte die Kollegen auf ,
bei Neueinstellungen genau acht zu geben , auf welche Weise die Be -
treffenden die Stellet ! erhalteir haben . Den Bericht von der
R e chts sch u tz - Ko m m i ssi o n gab der Obmann Gädicke .
Diese Kommission hielt im verflossenen Halbjahr 6 Sitzungen ab .
In einem Fall mußte der verlangte Rechtsschutz versagt werden , weil
es sich un > eine Klage rein privater Natur handelte . Berufungen an
daS Unfall - Schiedsgericht wurden einschließlich 5 alter 23 erhoben .
Davon hatte 1 vollen Erfolg , 3 hatten teilweisen , 5 keinen Erfolg
und 11 sind zur Zeit noch nicht entschieden . Rekurse an das Reichs -
BersicherungSmnt gingen einschließlich 5 alter 9 ab , wovon 1 vollen ,
3 keinen Erfolg hatten und 2 noch nicht entschieden sind . Zwei
Kollegen , die wegen Verletzung des § 153 angeklagt waren , wurde
Rechrsbeistand gewährt ; sie ivurden jedoch trotzdem verurteilt . —
Die Mitglieder werden aufgefordert , sich bei Rechtsstreitigteiten , die
mit ihrem Arbeitsverhältnis zusammetchängen , stets an den Obmann
der Rcchtsschutz - Kommissioli , Gädicke , Rixdorf , Wanzlik -
ftraße 21 , zu wenden . — Die Ergänzungswahlen zum Vorstand
hatten folgendes Ergebnis : Bold , 2. Vorsitzender ; Neuling ,
2. Kassierer ; G. Kurtzner , 2. Schriftführer ; O. Stempel .
Revisor . Als Gewerkschaftsdelegierter wurde K. Steinborn
gewählt . Ferner , wurden gewählt oder wiedergewählt : in die
Kontrollkommission für den Osten : R. B e n d o r f : Süd -
osten : Ost . Völker und P . Buhlmann ; Moabit : R o t t -
mann ; Norden : Gustav Franz ; Weißensee : Julius Krüger ;
Südwesten : Huhn ; als Beitragssammler für Moabit :
Nowratki ; für Rixdorf : Poßte ; in die Arbeitsnackiweis -
Kommission : Albert Schulz , Dahn und Heidemüller ;
in die Rechtsschutz - Kommission : Gädicke . Henke und Franz .
Als Bibliothekar tvurde S o n n e n b u r g gewählt . — Sodann
wurden noch einige Anträge erledigt . Ein Antrag , die monatliche
Extrasteuer von 56 Pf . aufzuheben , wurde mit starker Mehrheit ab -
gelehnt . Beschlossen lourde , die Vorstandssitzungen mit 56 Pf . pro
Mitglied und Sitzung zu entschädigen . Auf Antrag des Vorstandes
wurde Rudolf Dietz wegen Vergehens gegen 8 9 Absatz 2 des Statuts
auf ein Jahr aus dem Verbände ausgeschlossen .

Der Verband der Kürschner Berlins hatte am Mittwoch eine
öffentliche Versammlung nach dem Alten Schützenhause einberufen ,
die der Befestigung der Errungenschaften des vorigen Jahres diente .
Der Referent Regge konstatierte , daß die Organisation nach der

erfolgreichen Neunstundenbcwegung an Mitgliedern zugenommen
habe . Tic nächste und wichtigste Aufgabe der organisierten Kollegen
und Kolleginnen sei die , daß jeder darauf achte , daß die von den
Fabrikanten und Hausindustriellen unterschriebenen Bedingungen
auch innegehalten werden . M- hr als 166 Arbeitgeber haben den
Vertrag unterzeichnet , der seit dem 1. Januar die neunstündige
Arbestszeit festsetzt . 61 Arbestgeber der Mützcnbranchc haben ihre
Unterschrift noch nicht gegeben , ein Teil derselben erkennt aber trotz -
dem die neunstündige Arbeitszeit an , ein andrer Teil umfaßt kleine
Arbeitgeber , die wenig in Betracht kommen . Gleichwohl müssen auch
diese zur Jnnehaltung des Vertrages bestimmt lverden . Sie sollen
aufgefordert werden , sich innerhalb einer Woche zu erklären , ob sie
den Vertrag anerkennen oder nicht , und die in den betreffenden
Werkstätten beschäftigten Arbeiter und Arbeiterinnen haben dafür
einzutreten , daß sie nicht anders als unter vertragsmäßigen Be -
dingungen arbeiten . Hierzu gehört außer dem Neunstundentag eine
Lohnerhöhung von 16 Prozent , die auch die Selbständigen mit den

Fabrikanten vereinbart haben . Um diese Lohnerhöhung durchzu -
führen , müssen Arbeiter und Arbeiterinnen die Selbständigen darin
unterstützen , daß sie keine Muster anfertigen , auf die der vereinbarte
Tarif nicht bewilligt wird . Besonders wird den Kollegen und

Kolleginnen zur Pflicht gemacht , weder auf Inserate noch durch Um -

frage Arbeit zu suchen , sondern nur den Arbeitsnachweis der Organi -
sation . Mendelsohnstr . 9, zu benutzen , weil dieser Arbeitsnachweis
das beste Mittel ist . um die Errungenschaften aufrecht zu erhalten
und überall durchzuführen . Eine in diesem Sinne gehaltene Reso -
lution wurde einstimmig angenommen , nachdem sich verschiedene
Diskussionsredner in Uebereinstimmung mit dem Referenten aus -

gesprochen hatten .

Ter socialdcmokratische Wahlverein Rixdorf hielt am 13 . Januar
im großen Saal von Eisermann lViktoriasäle ) in der Hermannstraße
eine sehr zahlreich besuchte Generalversammlung ab .

Nachdem das Andenken der verstorbenen Mitglieder in üblicher Weise
geehrt worden war , erstattete Genosse B ö s k e den Vorstaudsbericht
für das Vierteljahr Oktober - November - Dezcmber 1963 . Die Arbeit
war wegen der Landtagswahlen eine umfangreiche . Auch eine An -

zahl persönlicher Streitigkeiten zwischen Genossen beschäftigten den

Vorstand . Sie wurden meist zur Zufriedenheit der Beteiligten er -

ledigt . Der Vorstand faßte weiter die Ausgestaltung der Organi -
sation und ihrer Einrichtungen ins Auge . Er beschloß , in den
Räumen der Parteispcdition ( Prinz Handjerystr . 7) eine uncntgelt -
liche Lesehalle einzurichten . Im Quartal wurden 276 neue Mit -

glieder aufgenommen , 36 gestrichen . Der Mitgliederstand betrug
danach 3615 . — Stieler gab dann den Kassenbericht für dasselbe
Quartal . Am Schlüsse des mit Ende September 1963 abgeschlossenen

Quartals ivar ein Bestand von 839,23 M. vorhanden . - Einschließlich
dieses Bestandes und der Einnahme aus Bons betrug die Einnahme
3862,65 MI , ohne die Bons 3527,65 M. In der Einnahme ent
halten ist auch ein Ueberschuß ans der Parteispcdition mit 756 M.
An die Centralkasse ( Central - Wahlvercin des Kreises ) gingen
statutengemäß zwei Drittel der Einnahmen mit 2351,76 Mi , außer
dem die 275 M. der Bons - Einnahme . Am Orte verblieben 1175,89
Mark , wovon im Orte 616,88 M. ausgegeben wurden . Als Orts
bestand verblieben 529,61 M. — Für die Landtagswahlen wurden
991,91 M. cingenoinmen und 1727,56 M. ausgegeben . Für die
Crimmitschaucr kamen 1195 M. ein . — Die Versammlung erteilte
dem Kassierer Decharge und beschloß , 166 M für die Bibliothek zu
bewilligen und 266 M. der Centralkasse zu überweisen . — Nach dem
Bericht des Parteispediteurs Heinrich betrug die Quartals
einnähme 15 771,86 M. , die Ausgabe 15 261,51 M. , so daß am
1. Januar 1961 ein Bestand von 567,26 M. verblieb . Der Rixdorfcr
Abonnentenstand des „ Vorwärts " ist im letzten Vercinsjahr um
1216 gestiegen . Die Bibliothek lieh im Vierteljahr 561 Bücher aus
Ani meisten verlangt wurde die Unterhaltungs - Litteratur , nämlich
295 Bücher . Von den andren Büchern gehörten an dem Gebiete der
Partei - und Agitations - Littcratur 35 , der Geschichte 31 , der Natur
Wissenschaften 23 , der Völkerkunde und Reisen 17 , der Philosophie
und Religion 18 . — Weiter folgte der Bericht der Lokalkommission .
In Rixdorf stehen alle Lokale bis auf zwei der Arbeiterschaft zur
Verfügung .

Die Neuwahl des Vorstandes hatte folgendes Resultat : Rendant

Jäger , erster Vorsitzender ; Rohr , zweiter Vorsitzender
S t i e l c r . Kassierer ; H o f f m a n n , Schriftführer ; Wild -
grübe , Beisitzer . Zu Revisoren wurden V o l k m a n n . Hein
r i ch s und K u r k o w s k y , zum Bibliothekar Thomas gewählt .
Die neue Lokalkommission setzt sich aus Boges , R e i s ch o ck und
Schröder zusammen . — Die Versammlung nahm ferner zur
Generalversammlung des Krcis - Wahlvcreins Stellung und beschloß .
dieser Generalvcrsamnilung einen Antrag auf eine anderweitige
Beteiligung der Lokal - Wahlvcreine an den Generalversammlungen
des Kreis - Centralwahlvcreins vorzulegen . Zur Zeit kann sich au '
der Kreis - Generalversammlung jeder Lokal - Wahlvercin durch drei

Delegierte vertreten lassen . Ter Antrag verlangt nun , daß Wahl -
vereine bis zu 566 Mitgliedern drei Delegierte entsenden sollen , und

daß den Wahlvcreinen mit einer höheren Mitglieder , zahl für jede
weitere 566 ein weiterer Delegierter zustehen soll . Die Wahl der

Delegierten zur Krcis - Generalversammlung führte zu einer Aus -

cinandcrsetzung über den bisherigen Alodus . Es wurden bisher
jedesmal ein Vorstandsmitglied , ein Bczirksführcr und ein Stadt -
verordneter zur Kreis - Generalversammlung entsandt , die von ihrer
Körperschaft vorgeschlagen wurden . Daran nahmen verschiedene
Mitglieder Anstoß . Die Versammlung beschloß , daß von jetzt ab

jede Lokal - Generalversammlung selber zu entscheiden habe , wen sie
delegieren wolle . Gewählt wurden dann gleichwohl die Kandidaten
des Vorstandes , der Bezirkssührcr und der Stadtverordneten -

Fraktion , nämlich die Genossen Böskc . Stiebt nger und
W u tz k h. — Zum Schluß wurden eine Anzahl Mitglieder aus -

geschlossen , weil sie ohne triftigen Grund ihre Wahlpflicht bei den

Landtagswahlen nicht erfüllt hatten .

Socialdemokratischcr Wahlvercin für Mariendorf . Am Diens -
tag . den 12 . Januar , ragte im Lokale von Martin Müller zu Tempel -
Hof, Berlmerstr . 11/12 , eine überaus zahlreich besuchte General

Versammlung des Socialdemokratischcn Waylvercins . Aus dem
Vorstaudsbericht über die Periode von Oktober 1962 bis Januar
1961 ist hervorzuheben : Es fanden statt : 3 Gencralverjammlungen .
21 Vereinsversammlungen . 13 Vorstandssitzungcn , 9 Flugblatt
Verbreitungen . Außerdem wurden 5 Agitalionstourcn gemacht . An
1 Kreis - Generalversammlungen nahm der Wahlverein teil . Bei
der ReichStagswahl hatte die Partei im Agitationsbczirk einen guten
Fortschritt zu verzeichnen Die Mitgliederzahl ist von 181 auf 266
gestiegen . Weiter sei noch erwähnt , daß drei unsrer Genossen je . ein
Strafmandat über 6 M. erhielten . Dieselben sollen bei der
Agitattonstour in Blankenfelde gegen die Verfrommungsverordnung
verstoßen haben , weil sie — nachdem die Kirche aus war — Flug¬
blätter verbreitet haben . Genosse F r a n tz wurde von einer An -
klage der Beamtenbeleidigung freigesprochen . Der Bericht über die
Kasseiwerhältnisse im 1. Quartal ergab eine Einnahme von 272,31 M.
und eine Ausgabe von 51,59 M. An den Centralvorstand abgeliefert
wurden 212,62 M. . bleibt ein Ortsbestand von 5,76 M. Der Wahl
verein beschloß , der besseren Agitation wegen sich zu teilen resp . sich
in zwei Wahlvereine , und zwar Wahlvercin Tcmpelhof und Wahl -
verein Mariendorf und Umgegend zu trennen . Die Neuwahlen
hätten folgendes Ergebnis : Für Tempelhof : Alb . Thiel , 1. Bor
sitzender ; M. S ch m i d t . 2. Vorsitzender ; I . Flieg , Schriftführer ;
M, B i e r s a ck , Kassierer ; Rich . Fleck , Beisitzer . Für Marien -
dorf und Umgegend : H. Reichardt , 1. Vorsitzender ; H. Leh -
mann II , 2. Vorsitzender ; H. Lehmann I , Kassierer ;
H. Mehlitz , Schriftführer ; Fr . Greulich , Beisitzer . Die
übrigen Funktionäre sollen in einer andren Versammlung gewählt
Vierden . Zu der am 21 . Januar in Nowawcs stattfindenden Kreis -
Generalversammlung wurden delegiert : Alb . T h i e l - Tempelhof ,
A. S e n g e r - Mariendorf und Schindler - Marienfelde .

Der Schmargendorfer Wahlverein beschloß am 12. d. M. die

Beteiligung an den bevorstehenden Gemeindewahlen durch Ausstellung
eines eigenen Kandidaten und wählte in das Wahlkomitee die Ge -
nossen Brille , Gutbier , Karl Schmidt und Marotzkc .
In der Diskussion sprach man sich allseittg dahin aus , daß bei
genügender Kraftenssaltung ein Erfolg für unsre Partei zu erwarten
sei . — Der Kreis - Generalversammlung sollen folgende Anttäge
unterbreitet werden : 1. Genossen aus Orten , in denen ein Wahl -
verein nicht besteht , haben sich dem Verein anzuschließen , welcher in
dem Orte die Agitation besorgt , sofern nicht die Bestimmungen des
tz 16 des Statuts zutreffen . 2. Alljährlich findet mindestens eine
Generalversammlung des Central - Wahlvereins statt , zu der die
örtlichen Wahlvereine mit unter 560 Mitgliedern zlvei Delegierte ,
die mit über 566 Mitgliedern vier Delegierte entsenden können .
Mt der Zusammensetzung des Centtalvorstandes aus Mitgliedern
verschiedener Orte erklärt sich die Versammlung einverstanden ,
wünscht jedoch , daß auch ein Vertreter der Landgemeinden als Vor -
standsmitglied gewählt wird . Die Genossen werden darauf auf -
merksam gemacht , daß die Gemeinde - Wählerlisten vom 15 . bis
36 . Januar in der Zeit von 6 —3 Uhr im Rathause ausliegen , und
wird dringend ersucht , dieselben rechtzeittg einzusehen und auf ihre
Bollstäudigkeit zu prüfen , um eventuell sofort Einspruch zu erheben .
Wer an der Einsichtnahme verhindert ist , erteile dem Genossen
Loenhardt , Warnemünderstr . 6, Austrag .

Lrlefkaften der Redahtion .

G. B. 32 . Für Auswärtige kaum möglich : aber fragen Sie einmal
an bei der StiswngSdcputation , Berlin , Poslstr . 16. — Zl. D. und Gabels -
berg erstrafte . Fragen Sic beide an bei Herrn Eugen Simanowsky , Hoch -
stratzc 16. — F. G. ( Sttaliundersttatze . ) Alles Erforderliche erfahren Sie
in der Centtal - AuskunstSstelle für ' Auswanderer usw. in Berlin , Schelling -
strahc 4. — Zürich . ( A. T. ) Brief unterwegs . — China . 1 Haikuan
gleich Tael a 2,91 M. — X. R. 18 . Fragen Sie in der Webcschulc ,
MarkuSstr . 49, abends . — Volkstedt , Rudolstadt . Gute Volksschulbildung ,
Fachkursus , Prüfung . Näheres beim Kuratorium des Vieh , und Schlacht -
Hofs, Berlin , Eldenaerstrahe . — R. L. 1. Ganz unentgeltlich wohl kaum .
Genügt Ihnen der Unterricht der Handwerkerschule ? — 3175 . Ist eröffnet .

Gentrn . Die G. , der niedere Adel in England . — P . G. Fragen
Sie Dr . Magnus Hirschseld , Eharlottenburg , Berlmerstr . 101, nach den Vor¬
lesungen . — T . ®. Leistungsfähig sind Freie Volksbühne und Neue freie
Volksbühne ; im übrigen lesen Sie den demnächst erscheinenden Vereins -
kalender im „ VorwöttS " nach . — G. D. 16 . Sie müssen sich an eine
Billardfabrik werden . — Emmerich . 1. Lesen Sie selbst im Kursbuch nach ,
unentgeltlich zum Emsehen erhältlich aus jedem Postamt . 2. Die russischen
B. sind breiter . — C. K. Ist oft im Brieskasten mitgeteilt , zuletzt in Nr. 7
des „ Vorwärts " im Brieskasten unter K. 100, — F. P . 1. Der „ Vor¬
wärts " existiert seit dem I. Januar 1891 . — B. N. Das crsabren Sie
durch den zweiten Obermeister der Bäckcrinnung „Concordia " , Fruchtstt . 21.
— H. P . 1. Wenden Sic sich an den Klub der Kaninchenzüchter . Vor -
sitzender : Ad. Losinsli , Wetnstt . 10. — Streitende , a) 10 Stellen ;
b) 19 Stellen ; o) 13 Stillen ; d) rechnen Sie sich das allein aus . 2. So -
wohl eine Heeresabteilung wie eme große Anzahl von Menschen . — Streit -

fragen smchrere Zlbonnenlcu ) . I. und IT. Wir können die Zeitung nicht
erraten . AI . Die erste clekttischc Babn aus der Gewerbe - Ausstellung in
Berlin im Jahre 1879 , erbaut von Siemens u. Halske . — A. B. 13 .
Eine gute ' Auskunst erhalten Sie darüber bei R. Effner , Blumenstraße 77,
Musilalicngeschäst ; außerdem sehen Sic im ' Adreßbuch . A. Band , Teil A.
Seite 170 bis 196, nach unter „Vereine " . — E. Z. Lesen Sie gesälligst
im Adreßbuch nach unter „Bihliothck " : II . Band , Teil A, Seite 110. —
Lee . Die Leeseite ist die dem Winde nicht ausgesetzte Schisssjcitc ; ihr ent »
gegengesetzt ist die Lusseite , auch Luvseite ; Lee gesprochen Li.

Juriftifcher Ceti .

Tie juristische Sprech stuiide findet täglich mit ' Ausnahme de ? Sonnabend ?
vou ?>/z bis O' /a Uhr abends statt . Geöffnet : 7 Uhr .

Ei » Lungenleidender und andre . Waren Sic zu der Zell , wo Sle
der „Bolks - Kranlenkasse " trotz unsrer viclsachcn ' Abmahnungen hcittaten ,
minderjährig , so können Sic mit Erfolg Abweisung der Klage beantrage »,
sonst leider ' nicht . Seit dem Jahre 1899 haben wir zum mindestens
5vmal in verschiedenen Teilen unsres Blattes darauf hingewiesen .
daft Personen , die der sogenannten allgemeinen Volks - Krante » -
kasse . E . S. 126 . beigetreten sind , die Beiträge an die insolvente
Kasse zahlen müssen , falls sie nicht Gegenforderungen habe » oder
schleunigst durch eingeschriebenen Brief ihren Austritt erklären .
— Max Tressel . Geht aus den mündlichen Vereinbarungen des Witte »
und des Mieters nicht hervor , dag der Zusatz in Nr. 17 eine andre Be¬
deutung haben sollte , so könnte erst vom 1. Januar 1905 ab mit der in
Nr. 2 bestimmten Frist gekündigt werden . — 566 F . Wenden Sie sich an
den Magistrat , Gewcrbedeputation , Stralauerstt . 3/6 , mit dem Anttage , die
Kasse zur Beschaffung des Korsetts zu verurteilen . Die Kasse ist . weil die
bürgerlichen Parteien einen die Gesundung der Patienten berücksichtigenden
Antrag ausdrücklich ablehnten , leider trotz der enorm hohen Kajsenbeittäge
nur dann zur Beschaffung von Zahngebissen , Korsetts n. dgl. verpflichtet ,
wem : diese Gegenstände den Bruchbändern „ im Preise ähnlich " find . Wird
der ' Antrag auf Beschaffung des Korsetts abgelehnt , so wenden sie sich an
die Jnvalidciwersichmmgs - Anstalt mit dem Antrage mir Gewährung
des crsordcttichcn Körfetts . Die Anstalt kann Ihrem Antrag statt »
geben , ist hierzu aber nicht verpflichtet . — M . M . Nein .
— Pollychen . Bis spätestens am 3. Apttl können Sie zum 1. Juli
auskündigen . — Friedrichsfelde E. M . L an d gemeinde - wahibcrechttgt
ist : jeder selbständige Gemeinde - Angehörige , der Deutscher ist , die bürger -
lichen Ehrenrechte besitzt , seit einem Jahr in dem Gemeindebezirk seine »
Wohnsitz hat , keine Armcnunterjlützung aus öffentlichen Mitteln empsängt , die
aus ihn cntsallendcii Gemeinde - Abgaben gezahlt hat und außerdem
entweder ein Wohnhaus im Gemcindebszirk besitzt oder von seinem im
Gcmeindcbezirk belegenen Grundbesitz iniudestens 3 M. an Grund » und
Gebäudesteuern enttichtet oder nach einem Jahreseinkommen von mehr
als 660 M. hcrangezogen wird . Nichtselbständig sind nach der Reaiffprechuiig
des Ober - Verwaliungsgerichts tschtafstellenleutc , wohl aber „möblierte
Herren " . Es kommt also nicht daraus an , ob der Betreffende bei den Eltern
wohnt , sondern ob er als „möblierter Herr " bei den Eltern wohnt , ein den
Zuttttt der Eltern ausschließendes Recht aus mindestens eine cvtübe hat .
Die Listen liegen vom 15. bis 30. Januar aus , wer in die Listen eingetragen
ist, ist selbst dann , wenn Wahlrechts - Voraussetzungen fehlen , wahlberechtigt .
Wer nicht in die Liste eingetragen ist , ist , selbst wenn er einen Ansvruch
aus Eintragung hat , nicht wahlberechtigt . — F. S . 1. Ja . 2. Nein .
— W. 566 . Die Verjährungsfrist ist durch die am 31. Dezember crsolgic
Zustellung unterbrochen , wenn die Fordcrung aus den ' Aufkäufer vor dieser
Zeit rechtmäßig übertragen war . Bestreiten Sie die Abtretung , verlange »
eine notariell oder gerichtlich beglaubigte Urkunde , wenden ein , daß
eventuell die Abtretung lediglich zum Schein , nicht in der Absicht , daS Eigen¬
tum an der Forderung zu übertragen , sondern um die Durchführung der
Klage dem ursprünglichen Gläubiger zu erleichtern , übergegangen ist , und
wenden endlich ein, daß die Forderung verfährt sei. — R . E . 1 Wenn
aus den gesamten Umständen erhellt , daß die Vosschttsten des schttftlichen
Vertrages auch für die andre Wohnung Geltung haben sollten ( das ist
wahrfchemlich ) , so können Sie mit Recht dem Wirt mttteilen , daß seine
Kündigung verspätet eingettoffen und deshalb rechtsungültig ist. 2. Ihre
Mutter hat das Recht , zu wählen , ob sie nach märkischem Recht oder nach
dem des Bürgerlichen Gesetzbuches erben lvill . Erben sind Mutter und die
süns Rinder . 3. Sie können lediglich aus Wiederherstellung der eheliche »
Gemeinschaft klagen , es sei denn , Sie können Ehebruch nachweisen . —
P . 2 . Eharlottenburg . Die Anmeldung wird der Polizei übergeben .
Wollen Sie ein Duplikat haben , so müssen Sie bei der Anmeldung ein
Excmvlar mehr übergeben und Rückgabe begehren . — W. B. 87 . Nein .
— E . Günther . Der Stationsvorsteher war zur Feststellung der
Persönlichkeit des Flegets verpflichtet . Beschweren Sie sich bei der Eisenbahu -
Direktion über die Weigerung , um sür die Zukunft ähnlichem vorzubeugen .
Ucbcrdics können die beleidigten Mädchen bei der Staatsanwaltschaft
Sttafantrag stellen . Diese kann im öffentliche » Interesse versuchen,
die Persönlichkeit des Flegels ausfindig zu machen . — M . 1666 . Nein .

E. W. 1. Für die Klage ist das Amtsgericht zuständig . Der Erfolg
der Klage hängt davon ab, ob Kläger die müirdliche Vereinbarung beweisen
kann . Kläger ist beweispflichttg . In ettter Reihe käme es deshalb aus
einen Eid des Beklagten über die Vereinbarung an. — R. O>. 27 . So
lange die Frau nicht beim Vormundschastsgettcht eine einstweilige Vcr -
ügung durchgesetzt hat , durch die ihr das Erziehungsrccht im Interesse
ws Kindes zugesprochen ist , steht das volle Erziehungsrecht dem Manne zu.

A. At . 25 . Für Ihren Bruder kann als Versicherten geklebt werden ,
wenn er Lohn erhalt . Erhält er keinen Lohn , so kann er, da er noch nicht
40 Jahre ist, als Scwswersichcrer sich versichern : er müßte dann je zwei
Jahre hindurch mindestens 40 Marlen aus Selbstoersicherungskatte klebe ».
Die . Höbe der Lohnllasse bleibt ihm Übcrlasicn . — 31. N. 17 . Verjährung
liegt nicht vor . Es ist Ihnen zu einer Einigung vor oder im Termin zu
raten . Die Kosten richten sich nicht nach der Zahl der Termine , sondern
nach der Höhe des Objekts und danach , ob Verhandlung stattgesimden ,
Bewcisausnahmc angeordnet ist , Urteil erlassen ist usw. — 166 Brunnen .
Beantragen Sic schleunigst bei der Bcrufsgenosicnschast . Ihnen Unsallrcnie
zu zahlen . Ein Beispiel für solchen Antrag finden Sie in dem in den
öffentlichen Lesehallen ausliegenden ersten Nachtrag zum „Arbeiterrecht "
S. 94, 103. Auch wenn von ärztlicher oder polizeilicher Seite der Fall ge»
meldet fem sollte , ist unbedingt zur Stellung des Anttagcs zu raten . Sie
erhalten dann von der Gcnossenschast Antwort . — R. O. 166 . Nein .
— R. H. 64 . Die Praxis bejaht die Frage , ob ein sogenannter Sonntags »
anzug dem Schuldner verbleiben muß , in der Regel : das Gesetz spricht nur
von unentbehrlichen Kleidungsstücken . — O. B. 62 . 1. und 2. Ja . 3. Die
. Hälfte des Bettages jeder Marke . — Tischler Spandau . 1. Das Unent -
behriiche muß dem Schuldner bleiben . 2. Nein . 3. In der Regel 5 Jahre .

Die Leistung des Lffenbarungseides hindett den Schuldner nicht , ein
selbständiges Geschäft zu eröffnen . 5. Bei 1500 M. übersteigendem Lohn ist
Lohnbcschlagnahme stets , sonst nur wegen Alimenten und wegen Steuer »
rückständcn zulässig . — Robert Behrens . Ihr Verwandter kann mit Aus »
icht aus Erfolg beim Amtsgericht klagen — auch nach Erwirkmrg des

Armcnrechts — wenn er die Abmachung beweist . Der Versuch vorhettger
Einigung mit dem Wirt ist anzuraten . — E . B . 26' /, . Keineswegs sind
Sie verpflichtet , den Lohn des jungen Mannes dem Vater auszuhändigen .
Es wäre dies ein schweres Unrecht . Die Rechtslage ist die , daß der von
minderjährigen Arbeitern verdiente Lohn nur dann an die Eltern aus -
gehändigt lverden muß , wenn ein dahin gerichtetes Ortsslatut besteht . Ein
olchcs Ottsstatut ist sür Berlin zu erlassen mit Recht abgelehnt . Es besteht

nur sür wenige Orte in Deutschland . Gerade um solche Fälle zu verhüten ,
in denen ein Vater seine Pflichten gegen Frau und Kinder arg vcrnach -
lässigt und dann den Lohn einzieht , um ihn sür sich mid seine Konkubine
zu verwenden und ihn der Mutter und dem Sohne zu entziehen , ist solches
�Statut von fast allen Gemeindeverttttungen abgelehnt . Zahlen Sie
direkt an den Sohn . Eine Klage des Paters wäre völlig ausiichtSIos .
— P . Hagel 161 . 1. Die Schwiegermutter erbt , da Ihre Ehe kinderlos
war , mit . 2. vöie können aus Herausgabe Ilagen , Ihre Schwägerin kann
aber mit Erfolg Gegenklage erheben und die Sachen versteigern lassen .
3. Ihre Mutter hat das Recht , ihre Forderung einzuklagen . Sie kann sich
auch den Anspruch aus Herausgabe der Sachen überweisen laffen . Aber die
Gegenrechte Ihrer Schwägerin bleiben bestehen . Solche Prozedur wäre
mithin zwecklos . — R. H. 7. Wenn Sie die Sache durchaus im Wege der
Pttvatllagc verfolgen wollen , so können Sic beim Amtsgettcht in Magdeburg
Beleidigungsklage erheben . Der Beklagte kann aber wegen des von Ihnen
in Ihrem Briese gebrauchten Ausdrucks Widerklage mit Aussicht aus Erfolg
erheben . — M . 166 . G. M . 11 . Nein . — F. L. 2. Ansprüche auf
Unfallrente verjähren tn zwei Jahren , wenn die Anmeldung des Anspruchs
uMcrbleibt , es sei denn , daß ettt später die Folgen sich bemerkbar machten .
Melden Sie jetzt schleunigst Ihren Unsallrenten - Anspruch bei der Berufs -
genoffcnschast an. Es ist nicht ausgeschlossen , daß Ihnen der
Beweis gelingt , daß die Unsallsolgen erst im März 1902 oder
später als solche sich heraussiellicn . — A. A. Plein . — B. B . Ja .
— 31. K. Sic müssen Ihren Anspruch bei der Behörde , von der Sie
rühcr die Pension empfangen , geltend machen . Daß Verjährung vorliegt ,"

nicht wahrscheinlich , aber ohne KcnnttnS des Einzelfalles ( warum war
zugesprochen ? wann zuletzt erhoben ? warum spätere Erhebung unterlassen ?
wann ins Slusland verreist ?) nicht zu beantworten . — Frau Elisabeth »
Wenn Ihr Vater 26 Wochen ununterbrochen erwerbsunfähig krank ist, ig
hat er Anspruch auf Invalidenrente sür die Dauer der ferneren Erwerbs -
Unfähigkeit . Ucberdies steht ihm ein Anspruch aus Invalidenrente zu, wenn
er im Sinne des Jnoalidengesetzes invalide ist. Den Antrag kann er er »
neucrn , ohne die bereits eingesandten Karten nochmals einsenden zu müssen .
Eine Bezugnahme aus die Karten genügt . — P . G. 266 . Sind Sie aus
der nicht IcistungSfähigen Kasse nicht in der im Statut angegebenen Weise
ausgctteten , so müssen Sie Ihre Beittäge zahlen . Ob Ihnen ein Gegen -
ansprach zusteht und ob Sic diesen mit Erfolg geltend machen können , läßt
sich ohne Einsicht in die Statuten und ohne nähere Darlegung der Ihren
Anspruch begründenden Einzelheiten nicht erkennen . — O. 1900 . Ja .



Porzellm

Ff.

Pf.

Ff.

Ff.

bunt -

Kaffeekannen 38 pr .

Kleine Kaffeekannen löpr .

Kleine Teekannen 10pr .

Kaffeetassen

Obertassen

Milchtöpfe gross

MÜChtÖpfe klein

Zuckerdosen

Kuchenteller

Kindertassen

1 1 Ff.

stück 1 0 pr .

15 Pf.

8 pr .

1 0 pr.

1 5 pr .

6 pr .

Grosse Posten :

Dessertteller 8 pr .

Kompottteller 5 pr .

Salatschüsseln gross 1 3 pr .

Kabaretts gteiiig 35 pr ,

Beilagschalen 1 2 pr .

Fischservices für 12 Personen

13 . 50 , 15 . 20 , 21 . 50

Kaffeeservices für 6 Personen

1 . 90 , 2 . 65 , 6 . 50

T assen dünn 20 u, 45 pr .

45 Pf . bis 115 Mk.

2 . 50 , 3 . 90 , 4 . 90 Mk.

Figuren u . Nippes 4, 1 3. 22 , 38 , 45 « .

Wcnstag
Mittwocl

soweit der Vorrat reicht :

Waschgarnituren 2,90 , 3 . 50 , 4 . 50 Mk.

Wasserkannen weiss u. farbig , gross 75 pr .

Wasserkannen 25 pt

Waschschüsseln 25 pr .

Kannen - Untersätze 2 stück 1 0 pr .
farbig und weiss 4 �bchalen 4 stück 1 0 pr .

Kinderteller z stück 1 0 pr.

Brotteller mit durcbbrocb , Hand 9 u. 1 2 Pf,

Butterdosen farbig 33 Pf.

Heringskästen 1 . 1 0 Mk.

Wurstbretter 25 pr .

Speisenäpfe 1 0 pr

Wandplatten Terrakotta 48 Pf „ 1 . 50 , 1 . 75

Wandbilder Fayence , gemalt

mit Holzrahmen 2 . 1 5 , 2 . 30 , 2 . 85 , 4 . 50

Tintenfässer Majolika 55 n. 80 Pf.

Dekorationskrüge handgemalt 57n . 65 pr .

Dekorationsteller » . 1 . 50 mic,

rem

Käseglocken geschliffen
Bierbecher mit Goldrand

Bierbecher graviert

Kompottteller geprcsst
Butterdosen

Wassergläser
Salatschalen

45 Pf. u. 1 Mk.

7, 10 , 18 pr .

14 Pf.

5 pr .

23 pr .

6 pr .

S Gr. 5 bis 35 Pf.

Garnitur , , Schleifenmuster "

Rot - u. Weissweingläser 25 pr .

Portweingläser 23 pr.

Bowlen - u. Sektgläser 30 pr .

Biertulpen 35 pr .

Bier - Selterbecher 20 pr.

Wasserbecher , Likörkelche 20 pr ,

Ein grosser Posten reich dekorierter

feiner Porzellan - Artikel
u. a . : Tassen , Kompottschalen , Fruchtschalenf Kuchenteller etc .

unter der Hälfte des regulären Wertes

Beachtenswert für die Konfirmation !

Schwarze und weisse Stoffe
in Wolle und Seide . Ueberraschend reiche Auswahl ! Bekannte Preis Würdigkeit !

126. Gr. Frankfurterstr . 126. S . Weissenberg , Eeke Koppenstrasse .
{ Specialgeschäft für Paulen - Kleiderstoffe .

25 Jahre bew &hrt .

Reinseidene Damast - Robe if
Bis auf weiteres offeriere die in grosser Anzahl aus
meinem Engros - Lagor angesammelten Seiden - Roben .

Reinseidene schwarze Damaste . . . . 15 —20 2S per Robe .
Braut - u. Hochzeits - Seiden . . . . . . .15 - 20 - 25 per Robe .
Blusen - u. Kleider - Sammele . . . . 0,75 , 1,00 , 1,25 per Meter .

fl
: S
i.
U
4.

s

Mein Einzel - Verkauf in Sammet und Seide jeden Genres
gewährt dem Privat - Publikum sehr »rosse Vorteile .

Bitte genau auf Engros - Firma und Adresse zu achten . r>

Seiden - Engros - Haas Hermann Herzog , Berlin
"

Jetzt nnr Spandauer Strasse 33 —35 , 1 Treppe ,
Ecke Simons - Apotheke .

Rnster franco .

LandparzelUn
( Baustellen ) .

Borortverkehr ( Bahnhos ) , bequem
gelegen , landschaftlich heriiarragendc
Gegend , steigende Grundpreise in
schnell ausblühender Kolonie , in jeder
Preislage und Gröxc zu verkaufen .
Offerten unter G. R. 315 an Rudolf
Masse , Letvziqerstr . 103 . 49/1 *

Teilzahlung
Auf aller -
bequemstc

Weise
alle Arten
Uhren , auch
Goidwaran

usw.
( wöchentlich
nur 1 M. )

führe & König , Worschouerstr . 72 I.

45 . OO

Unterricht im
Nkben n. Sticken
durch geschaltes
Personal gratis .

BS , 18 . 00 - 100 . 00

Grösstes Speziaihaus für

N ähmaschmen ,
UKetallbettstelleii ,

Kinderwagen .
Als cana Torzflelleb empfehle Ich

Naumann - Bobbin - Maschinen �
mit neuem . KnseXlaeerceateU ,

No. 8 mit Verscblusskasten 145 . 00

No. 4 für starke Arbeiten 170 . 00

Bei Teilzahlongen von 1 . 00 wöcbentlich .
Bei ßarzahlnng oder grösseren Baten 10 Babatt .

Kinderwagen - Bazar Baby. 8. Kaliski .
Zentrale : Invalidenstr . 160 , an der Bninncnstrasse .

Filialena
Frankforter Str . 115 . Potadamer Str . 88 b.
Beinickendorfer Str . 2c . Tauenaienstrasae 7 a .
Belle - Allianrestr . 107 . Oranlenatraaae 31 .
Bensaelatraase 18 . Brnnaenstraase 02 .
Auf Wunsch kommt Vertreter mit Kataloz ins Ran » .

55 . 00 - 108 . 00

Eigen « Heparatnr -
Werkstatt ,

Alte Maschinen
nehme in Zablnng .

i

m
■ h [«iii7b *

&

> .

W7 | v

8, 10 . 00 - 75 . OÖ.

_
ipecialltär :

Anerkannt beste Qualitäten
in 10,20 u . 30 Pfg . - Packeten

Für kurze und lange Pfeifen
zu haben in den ( igarren - Specialgeschäf ten .

Sngros - ffiedcrlagcn :

H . Saltxmann , Berlin S. , Luisen - Ufer 3.
F . Augnst Schmidt . Berlin SO. , Köpenickerstr . 116 .
H . & 1*. Fden , Berlin SO. , Engel - Ufer 5.
A . Capelle , Cbarlottenburg , Kantstr . IIS .

von 38242 *

Carl Ernst ,
Köpnlckcrstr . 126, 1 Tr .

GröHtc Auswahl k
Billigste Preise !

Borzeiger dieser Annonce
erhält 10"/, , Preis ermäßig .

Kindemagen ,
Kinderbettstellen ,

Puppenwagen ,
Trinmphstnhle ,

Kindermöbel etc .

Grösstes Spezialgeschäit
Benin o. ,Andreasstr . 23 .
H Oetobatt : Brunnenstr . 95,

IIL , Beuisalstr . 67,
IV. . La<pzlgerstr . 54- 55.

Verkauf Hof , FabrikgebSnde .
— lOOO Hark Belohnna » «
tablejedem,dermirinB « rlin ein
gröeaerasSpeaialgeschäft in der
Branche , als d. mein . , nachweist .
Sllllgits Preise . Katalog gratis .

JtfäÄ



Modenaren - Kaus Jaeqnes Cohn
Am Weddiag Mällerstrasse 182 - 183 u . Sellerstr . 35 .

Kr noch

kurze Zeitl Grosser Saison-Banmungs-Verkauf
Kr noeh

kurze Zeit !

.
lvlt dem Vorrat der unten angegebenen Waren unbedingt zu räumen

verkaufen wir zu ganz bedeutend herabgesetzten fabelhaft billigen Preisen ;

Damens Blusen .

98 « ■

1 «
» Mk.

268Mk.

3 «

Blusen aus prima Velonr - Flanell mit

Säumchen und Goldknöpfohen reich
garniert , Wert 8 . 50 . . . . . .jetzt

filUSeO aus extra sohweremVelour - Flanell

m. Sammet - Kragen , Manschetten u. Gold -
knöpfoh . reich garn . Wert 8 . 50 Mk. jetzt

BlUSen aus bestem wollenen Flanell , hoch¬

elegant , m. Posam . - Fältohen u. Knöpfchen
reich ausgestattet . Wert 8 . 50 M. jetzt

RIlKPIl aus reinwoll . Stoßen , hochelegant
OlUOCU m. Säumchen , Posament . , Sammet -

bändchen und Knöpfchen , reich garniert ,
ganz auf Futter . Weit O Mk. . . jetzt

Sammet - Blusen , beste Qualität , nur

neueste Muster , hocheleg . m. Säumchen u.
Knöpf chen garniert . Wert 11 . 50 Mk. jetzt

; 9o
' Mk.

1 Posten

Damen Russen- u. Jacken- Kostüme

6° !
aus prima wollenen Stoffen , ganz -
auf Futter , nur streng moderne
Faijons , hochelegant ausgestattet ,
Wert 85 —40 Mk. . . . . jetzt

1 Posteu

Damen - Cloth - Onterröeke
ganz auf warmem Futter mit hohem Chine -
Plisse - Volant . Wert 3 . 85 Mk. . . jetzt

1 Posten

Dameü ' CapBS aus schweren wollenen

Stoffen , extra lang , Wert 8 . 50 Mk. , jetzt
1 Posten

Damen - Palelots ' Ä , molÄ
Fafons , Wert 18 —14 Mk. . , . jetzt

1 Posten

Fayons , eleg . m. Stickerei , Krag . u. LIend . .
G. amierung , Wert 18 —80 Mk. . jetzt

s

1 °
» Mk.

2VSMk.

400
W Mk.

750
• Mk.

1 Posten

> Damen - Kostüm - Röeke
• " ÄÄ " " Ctoiols, Wen »• lAp
hocheleg . , m. AppUkat . _ _ _ DW qq

Mk.

bocbeleg . , m. Appükat . M»
u. Blenden garn . , aller - 4 Oka Qsa n

neueste Schnitte Q ® ® u- Sm
Tir ». . wn _ / « nivrvWert SO — 40 Mk. , jetart

1 Poilten

Damen- Koslüffl - Rocke rcri1 b®Ä
garniert , Wert 8 . 00 M. . . . . . .jetzt

1 Posten

Damen- Yelour - Flanell - Malin�es
mit Sammet - Bändchen und Fältchen garniert ,
Wert 8 . 50 M.

. . . . . . . . . .

jetzt
1 Posten

Damen - Morflenröeke Std8ÄÄ
gute , schwere Velour - Ware , Wert 7 . 50 Mk. ,

jetzt

• 105
• Mk.

1 95
Mk.

195
► Mk.

1 Posten

reinvollene Kinderkleider i

3 «
» anz auf Futter , elegant mit Sammet -
sändchen und Einsätzen garniert .

Wert 7 . 80 M. . . . . . .jetzt

1 Posten

Irtw - FhDelle . sfÄÄ
in den neuesten Mustern , gute waschbare
Qualität , Wert 45 bis 60 Pt . . jetzt

27 pf .

Schwarze und farbige Kleiderstoffe.

88

68

68

68

1 Posten

schwarze modern . Klelderstolfe
in glatten u. seidenglänzenden Mohair¬
stoffen , doppeltbreit , Wert 8 Mk. , jetzt Mtr .

1 Posten

moderne farbige RleiderstofTe
glatt und gemustert , nur beste , haltbare
Qualitäten , Wert bis 8 Mk. . jetzt Mtr .

1 Posten »

moderne hellfarb . Kleiderstoffe
aus best rein . Wolle , ganz schwere Qualität
i. aU . Melangefarb . ,Wert 8 . 851tk . , jetztMtr .

1 Posten

allerneuesle mod . Kleiderstoffe
nur extra schwere Qualitäten , Homespuns ,
Zibellines und Weltinss , Wert bis 3 Mark .

jetzt Mtr , 1 . 80 Mark , 88 Pf . und

Pf .

Pf .

Pf .

Seidenstoffe und Sammele.
1 Posten

reinseidene Jupons i?„stfrLz:ndzu
Blusen u. Kleidern geeignet 60 cm. breit , Pf .
beste Qual . , Wert Mtr . 8 . 60 Mk. , jetztMtr .

1 Posten

reinseidene schwere Damaste , 4 80
schwarz und farbig gute , haltb . Ware , nicht R
Teis3end,i . gr . Musterwahl,Wertb . 8Mk . jetztMtr .

1 Posten

modernste Blusen - Sammele ,
in d. neuesten Mustern u. Farbenstollong . , ZV Pf .
Wert b. 4 . 50 Mk. , jetzt Mtr . 8 . 10 , 1 . 85 u.

88

1

90
Billig ! 1 Posten

Seiden - Sammele
in allen denkbaren Farben , Wert 3
bis 5 Mark . . . . . .jetzt Mtr .

Billig !

78 pf .

Schürzen .
1 Posten

Damen - Virtschaftsschürzen
aus allerbesten Stoffen , extra weit ,
Wert 1 . 75 Mk.

. . . . . . . .

jetzt
1 Posten

Kinder - SebuI - SehUrzen,�ohKr1
Stoffe , Wert 1 bis 1 . 50 Mk. . . . jetzt

1 Posten

eleg. Tändel - Sehürzen . Ä
aus gutem , gestreiftem Batist , JbI

. . . . . . . . . . .

üöreich mit Stickerei
Wert 1 bis 1 . 50 1

ramiert ,
k. , jetzt

IL

68

48

25

pt

pf .

pt

Wäsche .
1 Posten

Damen - ichseischluss - Hemden 4 88
aus prima Renforce mit elegant gestickter > . . .
Passe , Wert 8 . 85 Mk . . . . . . .jetzt

• Mk-

1 Posteni rosten am «

Damen - Priesen - Hemden�iÄ " 1 75 «
tuch m. Spitze garn . , Wert 1 . �5 Mk. , jetzt

1 Posten MB« 0�

Damen- NachljackenÄgrarbeit 78 Pt
und Spitze garniert , Wert 1 . 85 Mk. , jetzt

1 Posten am aa

bunte Barchend - Damen - Jacken 7 8 pt
mit Spitze garniert , Wert 1 . 85 Mk. , jetzt

1 Posten AM aa

bunte Bareb . - Dam. - Beinkleider 78 �
a. primaVelourm . Languett . ,Wert1 , 25, jetzt

�

l Posten

bunte Damen - Barchend - RöckeSr
Velour mit prima Languette , Wert 8 . 85 , jetzt

Besondere Gelegenheitskäiife .

Wert 1 . 48 Mk.

Wert S . OO Mk.
jetzt

1 Posten

Spachtel - Kragen je <wt

1 Posten

Spachtel - Kragen
1 Posten

Lackgürtel wert 48 » . . . jetzt

1 Posten

moderne Stoffgürlel Wert

1 Posten

gemusterte Bandeauibänder
in all . Ballfarben . Wert 85 Pf , jetzt Mtr .

1 Posten
Dändoi * in allen Farben , ca . 10 cm breit ,
DOllUcr Wert 85 Pf . . . . jetzt Mtr .

1 Posten

breite Schärpenbänder ' �n ?
Wert 75 Pf . . . . . . . .jetzt Mtr .

1 Posten

breite Liberty - Bänder f� putz

Wert 60 Pf . . . . . .. . jetzt Mtr .

GS »
468
9 Mk.

10

68

18

10

25

38

»

»

»

pt

pt

1 Posten

l moderne Korsetts Wert 1 38 i
Mk. !

1 Posten

Unterrock - Spitzen in 20Y%Tx*: pt

pt

20
1 fosten am Mß

Damen - Glacd - Handschuhe ä 75
Qual . , 2 E ruckknöpfe , Wert 1 . 60 M. , jetzt

Spitzenreste ! \ Stickereireste !
für den vierten Teil des regulären Werte » .

Für Branfausstalfonoen
selten günstige Gelegenheit .

1 Posten a aa

Prima Eisässer Hemdenluch 18 pt
mifg * Oiml Wfawf T*/ i o f f W ♦»-gute , starkfäd . Qual . , Wert 88 Pf , jetztMtr .

1 Posten

Prima Louisianatucb , Ww� ' oo
'

r geeignet ,
jetzt Mtr .

für Leib - und Bettwäsche sehr geeignet ,
Wert 48 Pf .

1 Posten

»

l rosten A aa

% Prima Bett - Satin diversen SIX
H

Mustern , Wert 68 Pf . . . jetzt Mtr .
1 Posten aa m

8/4 Prima Bett - Salin « diversen X5 pf .
Mustern , Wert 1 . 10 Mk. . , jetzt Mtr .

1 Posten aa « a

Fertige Bellwäsehe 8 1?
Kissen , Wert 4 . 90 Mk , jetzt Garnitur

1 Posten aa

% breite Bett - Inlette " Lu � 68 p *
streift , federdicht , Wert 1 . 50 M. , jetzt Mtr .

1 Posten aa aa

Vi breite Kissen - Inlette loLn %: 38 �
streift , federdicht , Wert 58 Pf , jetzt Mtr .

Handtücher und Tischtücher .
1 Posten

Küchen - Handtücher EhomÄ
Wert 4 . 80 M . . . . .. jetzt Dutzend

1 Posten

Stuben - Handtücher " ' " qä ™
jetzt Dutzend

Damast - Tischtücher om' in

Wert 5 . 15 Mk.
1 Posten

Wert HO Mk.
vielen Mustern ,

jetzt Stück

35„?
> 60

Mk.

40
Mk.

8

1

Klodewaren - Kans Jaeques Cohn
Am Wedding Müllerstrasse 182 - 183 u . Sellerstr . 35 .
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K�itterarifdbc Mundtchm .

Slafrei ' wirtfcbaft ,
i .

In den Ländern der gemäßigten Zone hat sich eine sehr rationelle
Wasserwirtschaft immer notwendiger gemacht , je weiter sich die kapita -
listischc Produktionsweise in ihnen entwickelt hat . Denn , wie Ämitsky in
seiner „ Agrarfrage " auch hervorhebt , mehr als jede andre greift diese in
die natürlich gegebenen Verhältnisse der Gewässer ein , so durch Eni -
Waldung , Trockenlegung von Sümpfen , Tieferlegung von Seespiegeln ,
durch Kanalbauten , Flußkorrektioncn , Stauanlagen , Wasserleitungen usw ,
Nicht bloß die Interessen der Landwirtschaft kommen jetzt in Frage ,
auch viele andre , gewichtige Interessen , so der Industrie , des Ver -
kehrs . der Hygiene , der öffentlichen Sicherheit u, dcrgl . Tic Auf -
merksamkeit hat sicki denn auch je länger je mehr diesem wichtigen
Zweige der heutigen Volkswirtschaft zugewandt : aber bei den zahl -
reichen , augenblicklich weit offensichtlicheren wirtschaftlichen Fragen ist
diese Aufmerksamkeit nur in ganz akuten Fällen über den Kreis
der Fachleute und specicllcn Interessenten hinausgelangt . Ein
solcher akuter Fall war die Kanalvorlage und vorrrehmlich seit ihrem
ersten Austauchen ist das Interesse für die Wasserwirtschaftspolitik
auch wieder in weitere Kreise gedrungen , und auch die Littcratur
über alle Fragen der Wasserwirtschast ist seitdem gewaltig an¬
geschwollen . _ In neuester Zeit sind es besonders zwei Werke , die
aus der großen Masse dieser lirtcrarischen Produkte auch die Auf -
merksamkeit weiterer Kreise wirklich verdienen . Das eine von
H. v. S a m s o n - H i m m e l st j e r u a . „ Die Wassenvirtschaft als
Voraussetzung und Bedingung für Kultur und Friede " sRcudamm ,
IlXjZ ) , ein dicker Wälzer von 376 Seiten in Großoktav , will allein
mit seiner Wasserwirtschaftspolitik die ganze sociale Frage lösen ;
das zweite vom Regierungsbauincister E. Matte : : : , , Ter Thal¬
sperrenbau und die deutsche Wasserwirtschast " ( Berlin , IbOch beschränkt
sich in wohthuendem Gegensätze dazu auf die Frage der Niedrig -
wasser - Aermehrung der Ströme aus gemeinsamen Sammelbecken für
Hochwasserschutz , Kraftgewinnung , landwirrschafilichc Bewässerung
und Schiffahrtszwecke und gicbt gerade durcki diese stoffliche Bcschrän -
kung ein höchst lehrreiches Bild davon , wie und wo speciell in Deutsch -
land die Wasserlvirtschaftspolitik einsetzen könnte , um die ganze Volks -
Wirtschaft mit neuen Aufgaben zu neuen Zielen und Erfolgen zn führen .

Vor dem Eingehen auf diese beiden Werke aber dürften an
dieser� Stelle einleitend einige allgemeine Hinweise auf die
Wasserwirtschafts Politik nützlich sein .

In den _
Ländern der heißen und warmen Zone war die ver -

nünftige Wasscrwirtschaftspoliiik durch die natürliche Sitn . . . ion schon
ein Gebot der Selösterhaltung geworden . In ihueit vornehmlich
find deshalb auch zuerst die größten Wunder der Wasserbautechnik
zu verzeichnen gewesen , die ersten großartigen Erfolge einer ratio -
uellen Wasserwirtschaftspolitik . Die Blüte de- Z Ackerbaues in den
alten Kulturländern , Ivie Syrieir , Mesopotamien , Aegypten ,
Peru , hängt mit den großartigen , eine regelmäßige Bewässerung be -
zweckenden Anlagen von Kanälen und Reservoirs ebenso eng zu -
sanrmcn wie der spätere Verfall dieser Wasserwerke auch vornehmlich
den Verfall der Bodenkultur jener Länder iin Gefolge hatte . Was
in jenen Ländern in der Wasserwirtschaft geleistet worden ist , ist fast
unvergleichlich , vor allem , bei den Äegyptern und Syriern , aber auch
im alten Südamerika bei den Jnkas , von denen Cunow in seiner
„ Socialen Verfassung des Jnkarciches " sagt , „sie hätten in Bezug
auf die Verteilung des Wassers solche bcwundermigswürdige Erb -
nuug gehabt , daß kein Tropfe « verloren ginge " .

In der kapitalistischen Produktionsweise der Länder der ge -
mäßigten Zone aber kommen neben der Bewässerung und (ritt -
Wässerung im Interesse der L a n d w i r ' t s ch a f t . auch , in dem
Ineinandergreifen aller wirtschaftlichen Vorgänge fast gleichwerttg .
die Fluß - , See - und Kanalschiffahrt für den Verkehr , die zu -
nehmende Notwendigkeit neuer Kräfte für die Industrie , be -
sonders durch die� Elektrotechnik , in Frage : ferner durch die Ent -
ivässerung von Sümpfen . Triukivasservcrsorguug , Ableitung von
Fäkalien und andren Abfallstoffeu Interessen der Hygiene ,
schließlich durch den Schutz vor Hochwasser , Interessen der ö ' fscnl -
l i ch e n Sicherheit je ' länger je mehr in Frage .

In Deutschland hat die schrankenlose Vorherrschaft des
Junkertums aber auf all diesen Gebieten durch einen wüsten Raub «
bau die Entwicklung einer rationellen Wasserwirtschaft zurückgehalten ,
obwohl sie gerade auch im Interesse einer gesunden Entimcklung
der Landwirtschast gelegen hätte . Aber diesen Nutzen übersahen
die Junker , ja leugneten ihn um so hartnäckiger , als ihnen weit mehr
als an einer vernunftgemäßen , aber dcslvcgcn auch mühevollen
Hebung der Landeskultur daran gelegen war , den mit einer rationellen
Wasserwirtschaft stets verbundenen steigenden Verkehr zu vor -
hindern , in dem sie das Ende ihrer Tage sehen . Und gerade bei
den Kanälen , in denen unsre preußischen Junker sich am meisten
fürchten , ist der Wert für die Bodenkultur außergewöhnlich groß .
Die verhältnismäßig hohen Benutzungsgebühren , welche in Nord -
italien , Spanien und Frankreich , von Indien ganz zu schweigen ,
für die Inanspruchnahme von Kanalwasser zu Wässerungszwecken
willig gezahlt werden , sind der beste Beweis dafür . Für das

Departement Vaucluse in der Provence ist zuverlässig
berechnet worden , daß bei beständigen Zufuhren von 1 Liter Wasser
pro Hektar und Sekunde während 6 Monaren der Boden mit
35 Kilogramm Stickstoff im Werte von 52,50 Frank be¬
reichert werde , so daß angesichts der sonstigen Vorteile der

Bewässerung eine Vergütigung von 60 Frank , ivie die Diiige heute
liege », eher zu niedrig , als zu hoch gegriffen erscheint . Die Steigerung
der Produktionsfähigkeit des Landes durch künstliche Bewässerung ist
als ganz enorm ja hinlänglich bekannt ; auch hier fehlt es nicht an
zuverlässigen zahlenmäßigen Nachweisen . Das Rittergut F ö h r a bei
Erfurt z. B. , wo auf einer Wiesenfläche von 300 Morgen früher
häufig nicht wehr als 5 Eentner geerntet wurden , soll durch die
künstliche , auf 36 Tage in , Jahre sich beschränkende Bewässerung den

Ertrag auf 50 Centner von . Morgen gesteigert haben ! Solche Bei -

spiele ließen sich aus allen Zeiten und von allen Völkern , die in

Frage kommen , zahlreich anführen ; für die alten , oben genannten
Kulturgcgenden wie Aegypten , Indien , Syrien sind sie Legion . Für
die neuere Zeit werden als besonders bewunderungswert die Be -

wäfferungsanlagcn in Süd - und W e st k a l i f o r n i e n , im sog .
Kernthal ( Kern Couiuyy gerühmt . Der Wert der Ländcreie » soll hier
in dem einen Jahre 1888 durch ein kunstvolles System von . Kanälen
und Reservoirs von 6,3 auf 0 Millionei , Dollar und in der an -

grenzenden Tular County von 11 auf 23,2 Millionen Dollar gc -
jtiegen sein .

In Deutschland und speciell ii , Preußen ist in der Landes -
kultur das , was überhaupt wasserwirtschaftlich geleistet wurde , gc -
maß der natürlichen Beschaffenheit des Landes in der Hauptsache nicht
durch künstliche Bewässerung , sondern durch E n t w ä ss e rung geleistet .
Bedeutende Länderstrecken sind direkt neu gewonnen worden , so viel

auch diesbezüglich noch zu thun übrig bleibt . Durch die Korrektion
der Oder in Verbindung mit Damm - und Kanalisationsarbeiten
wurden so im Ebcr - Oderbnlch 117 000 , im Unter - Ederbruch 108 690

Morgen fruchtbaren Landes gewonnen . Die Melioration des
Warthe - und Netzebruchö , die über 1 Million Thaler kostete ,
ergab eine kulturfähige Fläche von 122 622 Morgen . die des
D r ö m m l i n g S an der Ohre im Regierungsoezirk Magdeburg eine

solche von 176 800 Morgen usw . In der Hauptsache sind diese
preußischen „ Eroberungen " aber�schon zur Zeit Friedrichs II . ausgeführt
worden , und von dem Tode dieses Königs an bis zum
Jahre 1319 ruhte eigentlich wasserwirtschaftlich in Preußen alles ,

und auch setzt noch wird es in einer planvollen allseitigen Wasser -
Wirtschaftspolitik von Baden und Bayern iveit übertroffen .

Seit Anfang der siebziger Jahre hat nun Deutschland aber
wasserwirtschaftlich sich vornehmlich wieder im Verkehr , in der
Binnenschiffahrt hervorgethan ; der enorme industrielle Auf -
schwang hat für seinen Verkehr verhältnismäßig mehr von den
Wasserstraßen als von den Eisenbahnen profitiert . Auch hier reden
die Zahlen die deutlichste Sprache .

Die von der Binnenschiffahrt in Deutschland bewirkte
Güterbeförderung , nach Tonnen und zurückgelegten Kilometern oder
sogenannten Tonnenkilometern� ftton ) berechnet , hat sich in den
20 Jahren von 1875 bis 1885 von 2,9 auf 7,5 Milliarden , also um
159 Proz . gehoben , während die Zahl der von der Eisenbahn
geleisteten Tonnenkilometer in derselben Zeit von 10,9 auf
26,5 Milliarden , also um 1- 13 Prozent gestiegen ist . Von
dem G e s a m t v c r k e h r Deutschlands entfielen 1875
79 Proz . auf die Eisenbahnen , 2t Proz . auf die Wasserstraßen ,
Der Anteil der letzteren aber war bis 1895 auf 22 Proz . gestiegen ,
trotzdem die Länge der Eisenbahnen in der Zwischenzeit sich um
69 Proz . vermehrt hatte , diejenige der Wasserstraßen aber ungefähr
die gleiche geblieben war . Welche Zunahme der Verkehr auf
einzelnen Flu s s e n von 1875 —1895 aufweist , und welche enorme
Bedeutung für die ganze Volkswirtschaft deshalb diesen Flüssen
steigend zukommt , erhellt daraus , daß in den genannten Jahren z. B.
der Verkehr auf der Oder von 154 auf 631 Millionen Tonnenkilometer ,
auf der Elbe von 435 auf 1952 Millionen Tonnenkilometer , auf dem
9i h e i n von 882 auf 3030 Millionen Tonnenkilometer stieg . Der
jetzige Verkehr auf dem Rhein von Köln bis zur Landes -
grenze bei Emmerich mit durchschnittlich 8 Millionen Tonnenkilometer
im Jahre wird auf keinem Binnenwasserwege Europas , wie Sympher
( Die wasserwirtslbaftliche Vorlage , 1901 ) hervorhebt , erreicht und nur
von dem der großen Seen Nordamerikas übertroffcn .

Was Kraftzweckc für die I n d u st r i e , durch Trinkwasser -
Versorgung und Ableitung der Abfallstoffc für die Hygiene ,
durch Hochwasserschutz für die öffentliche Sicherheit bisher
geleistet ist und erst recht noch zu leisten übrig und möglich bleibt ,
das hat nun Mattern vor allem in seinem oben genannten Buche
gezeigt . Mit diesem speciell und im Anschluß daran mit dem Buche
von Samsou - Himmclstjcrna soll sich ein zweiter Artikel beschäftigen .

II .

Der Gedanke der T h a l s p e r r e n . denen Matter « sein Buch
und seine Agitation widmet , ist uralt : eS lag überaus nahe , durch
Aufstauung und Zurückhaltung des übergroßen Wasserreichtums der
Gebirge in nasser Jahreszeit für den Walserbedarf in trockener Zeit
zu sorgen . In der heißen Zone waren auch die hierauf gerichteten
Maßnahmen eine unbedingte Notwendigkeit , und so sinden sich die
ersten Stauwerke in Ehina , Indien , Aegypten tiud andern Ländern
der heißen Zone . In Europa� reicht der Thalspcrrenbau bis
au das Mittelalter heran ; in Spanien begann mau zuerst
damit , aber auch in Deutschland schon frühzeitig . Tie Eni -

stehungszeit der Teichanlagen im Harz ist bis in das sechzehnte
Jahrhundert nachweisbar . Während aber in Spanien die Sperren
aus Steinmauern errichtet und zu Bewässerungszwecken verwandt
wurden , wurden in Deutschland Erddämme benutzt und das auf -
gespeicherte Wasser zu Kraftzwecken gewonnen . In neuerer Zeit ist
Frankreich mustergültig im Bau von gemauerten Thalspcrreu
vorangegangen ; hier war eS vor allem , wo man den ganzen Bau
und seine Wirkungen theoretisch genau vorher berechnete .

Die in den letzten Jahrzehnten in Deutschland erbauten
Thalsperren dienen vornehmlich zur Aufspeicherung von Wasser für
Kraftzweckc , für landwirtschaftliche Bewässerung und für die
Wasserversorgung von Srädten und Gemeinden . Daneben
hat auch der Hochwasserschutz — die Zurückhaltung der schaden -
briugeudcn Hochwassern , engen in Staubecken — Berücksichtigung
gefunden , aber in dieser Beziehung gerade stehen wir in Deutsch -
land hinter andern Länder » weit zurück . In seiner modernen
theoretischen Begründung ist der Thalspcrrenbau in Deutschland
noch jung und viele Fragen harren noch der endgültigen Lösung .
Die Theorie und Konstruktion der Sperrmauern , der zweckmäßigste
Baubetrieb , der weit höhere Sorgfalt noch als bei andre « Bau¬
werken erfordert , das Verhalten der fertigen Mauern in , Vc -
triebe und andres mehr stehen heute , wie Mattern trotz seiner
hohen und berechtigten Begeisterung für neue Thalsperrbautci ,
zugiebt , endgültig ebensowenig fest wie die allgemein
technische , bydrologische und wirtschaftliche Seite des Gegenstandes .
Der beste Grund hierfür , den Matten , nicht ficht , liegt aber tu den ,
besonderen Fluch des Kapitalismus , daß er gerade auf den
höchsten Stufenleitern der Technik die Erfolge meist am
längsten zurückhält , ivcil der Prosit hier am spätesten
voll in die Erscheinung treten kann , und nur in ganz wenigen Fällen
tritt die Sucht nach sofortigem Profit hinter die rein theoretische und
rein technische Vervollkommnung ohne sofortigen Prosit zurück .
Nur insoweit sieht auch Mattern diesen Fluch ein , als er die
Aufgabe , neue , volkswirtschaftlich so notwendige und nützliche
Thalsperrei , zu bauen und zu versuchen , wesentlich den , Staate
zuschiebt , weil er das völlige Versagen des PrivattäpitalismuS
wenigstens durchaus hervorhebt und , wie die Dinge eben liegen ,
auch begreiflich macht .

Und doch ist der Prosit bei Thalsperrei , , die halbwegs
rationell gebaut und ausgenutzt werden , schon ein ganz be -
deutender ; auch bei den neuen , für die Maltern eintritt ,
läßt es sich als sicher voraussagen . So hat Matten , für
das Projekt eines T h a l s p e r r e n - S h st c m s an , oberen
Rhein mit einem Gefamt - Stau - Jnhalt von 1600 Millionen
Kubikmeter einen bis ins einzelnste ziemlich genauen und
nachzuprüfenden Mindest - Gesamtertrag berechnet . der dieses
grandiose Projekt als durchaus profitabel erscheinen läßt .
Auf die Einzelheiten dieser Berechnung kann hier natürlich
nicht eingegangen werden , der Verfasser konnnt zu dem durch -
aus zuverlässigen Ergebnis , daß bei dem geuauntcu Thalsperren -
system als Erttag aus der Kraftvcrwertung 49,38 Millionen
Mark , als l a n d >v i r t s ch a f t l i ch e r Ertrag 24 Mill . ?Nark , als
Hochwasserschaden - Verhütung 6,40 Millionen Mark und
als Nutzen für die Schiffahrt 10 Millionen Mark , insgesamt
89,78 Millioueu Marl jährlicher Ertrag herauskommen . Rechnet man
für die Verzinsung des Anlagekapitals , das auf 64,0 Millionen Mark

veranschlagt wird , für die Betriebs - , Unterhaltuugs - und

Tilgungskosten 5 Proz . der " Bausumme , so beträgt die jähr -
liche Aus Wendung 32 Millionen Mark ; es würde somit ein jähr -
lichcr Ueberschuß von 58 Millionen Mark bleiben oder mit
andern Worten , abzüglich der BetriebS - IInterhaltungs - und

Tilgungskosten in Höhe von 1 Prozent , eine Verzinsung des Anlage -
kapitals mit 13 Prozent erzielt werden . Maltern betont dabei
noch mit Recht , daß in dieser Ertragöberechnung der Nutzen nicht in
Ausatz gebracht ist , den die größeren schiffbaren Nebenflüsse des
Rbetiis . der Neckar , Main und Mosel u. a. m. in dem Falle haben
würden , daß ein Teil der Sammelbecken auf ihr oberes Gebic :
entfiele . Der Schiffahrtsverkehr dieser Flüsse ist aber nicht
unbedeutend . Auch der Vorteil ist außer acht gelassen ,
den die Erhöhung de ? Nicdrigwassers der Gebirgsflüsse
in gesundheitlicher Hinsicht mit sich bringt , ein Umstand , der z, B.
an der Wupper große Beachtung findet . Weiterhin hebt Mattern
hervor , daß die Sammelbecken eine sehr gute Pflegestätte für die

Fischzucht bieten und daß daraus an der Remscheidcr und an andern
Thalsperren bereits Einnahmen erwachsen sind .

Das ist das bedeutendste an dem Matteruschen Buche , daß es
im ciuzcluen überall exakt und mathematisch zuverlässig ist
und nichts Übersicht . aber aus diesen positiven einzelnen Be -

rechnungen dann nicht verabsäumt , die Resultate nach allen

Möglichkeiten ausstrahlen zu lassen . Nach dieser Methode
erörtert Mattern alle Seiten des Thalsperrenbaucs , seine Bedeutung
und seinen Nutzen für Schiffahrtszweckc , für die gemeinsamen Zwecke
des Hochwasserschutzes , der Industrie , der Landwirtschaft und der

Schiffahrt , und für die Trinkwassergewinnung , im besonderen dann

auch den Einfluß der bisherigen ThalsperrcnauSsührungcn in Deutsch «
land auf die Niedrigwasservermehrung der Ströme .

Am Schlüsse zeichnet er mit großen Linien die letzten Aufgaben
und Zicke einer rationellen Wasserwirtschaftspolitik io eindringlich ,
daß kein Vorurteilsloser sich der Wucht seiner Gründe entziehen
kann , seiner Gründe , die freilich gerade von socialistischer Seite ,
wem , auch nicht aus so speciellen Voraussetzuugeu , schon längst gc «
funden wurden , die letztlich auch weit über die Grenzen Hinaus »

gehen , die der Kapitalismus durch sein inneres Wesen der Volks «

wirlschaftlich - technischen Entwicklung aufzwingt . Hören wir den Ver «

fasser ein wenig selbst : „ Für den Raubbau " , sägt er , „ welchen der

Mensch jetzt an der Kraftenergie der Kohle ausübt , kann

hier aus unerschöpflichen Euellen . die sich selbstthätig immer wieder

erneuern und fließen solange , als die natürlichen Lebeusbedinauugcn
für die Menschheit überhaupt vorhanden sein werden , für die fernere
Zukunft Ersatz geschaffen werden . Ii , der ewigen Bewegung JbeS
Wassers von der Erde zu den Wolken und wieder herab zu der Erde

und dem Meere , soll seine Energie in d e m Teile des Kreislaufes ,
in dem es mit den uns zur Verfügung stehenden Mttcln möglich ist ,
Einfluß auf diesen natürlichen Vorgang zu üben , zeitweise gehemmt
und aufgesammelt , später aber iii zweckmäßiger Verteilung in die
alten Wege zurückgeleitet werden . Das Schillersche Wort von der wohl -
thätigen Macht des Feuers in der Herrschaft des Menschen und seiner

furchtbaren Wirkung bei ungefesselter Entfaltung gilt auch von der
elementaren Gewalt des Wassers . Die Sammelbecken sind die

großen Kampfplätze , in denen das Wasser zur Ruhe und seine
Energie zur Aufspeicherung gelaugt , um in trockener Zeit in segcn -
bringender Weise nutzbar gemacht zu werden . " Und Mattern schließt :
„ Umre Wasserwirtschaft ist jetzt noch in hohem Maße extensiv , ein

großes Nutzungsfeld liegt hier brach . Aber wie für eine Stadt die

gesicherte Wasserversorgung eine Lebensfrage ist , von der ihr Sein
oder Nichtsein abhängt , so wird auch im Haushaltungsplan der Zu -
kunft die wasserwirtschaftliche Frage sich mit zwingender Notwendig -
kcit Geltung verschaffen . Wenn die Menschheit der Gegenwart —

aus reichen Vorräten zehrend — eS noch in ihrem Belieben hat ,
die wertvolle Energie des WasierS sich dienstbar zu machen oder un «

genutzt zu lassen — den kommenden Geschlechtern wird hier keine

Wahl mehr frei stehen ; ihnen wird diese Nutzbarmachung dura )
Thalsperren ein Gebot der Selb st er Haltung werden .

Wohl aber dem Lande , das mit festem Entschluß und Willen einen

richtigen Plan rechtzeirig zur Verwirklichung bringt . " So schließt
Matter « , nicht ohne vorher haben durchblicken zu lassen , daß er nicht
zu hoffen wagt , daß Prcußen - Teutschland dieses Land sein wird ,
das er für seine Wasserwirtschaftspolitil ersehnt ; die volle Höhe
rationeller Wasserwirtschaftspolitil aber wird überhaupt kein kapita -
listisches Land erreichen können , weil vielleicht lein Zweig der ge «
samten Wirtschaftsordnung so sehr ans einen kommunistischen Betrieb
zwingend zugeschnitten ist wie die Wasserwirtschaft .

In schroffem Gegensatz zn dem Buche von Matter » steht daS
von S a m s o n - H i m m e l st j e r n a , das in seiner Beweisführung
auf demselben Wege viel Weiler gehen will und doch unendlich hinter
MatternS Ergebnissen zurückbleibt . Dort bei Matten , alles peinlich
genau technisch und wirrschaftlich begrenzt , hier alles verschwommen ,
weitschweifig , ja unfaßbar ; dort iii engen Grenzen ein Mögliches
als notwendig erwiesen , hier in uferlosem Plane nichts als Be «
Häuptlinge ! , und Scnttinents ohne Belvcise . Man braucht nur
den einzigen Satz herzusetzen , den Herr Samson - Himmelstjerna
beweisen will durch sein dickes Buch , und man sieht sofort , daß dies
Unmögliche eben nicht Ereignis , sondern ein Irrlicht werden muß ,
daß der Verfasser trotz sicher guten Willens auch in der Methode
in die Irre zu gehen einfach gezwungen wird ; er will nämlich
beweisen , „ daß die wirtschaftlichen , socialen und ethische » Schäden ,
unter denen die europäische Kulrur in Besorgnisse erregenden , Grade
leidet , daß sie in letzten , Grunde auf der Perversität der europäischen
Wasserwirtschaft beruhen " . Die sociale Frage wird also endlich
mal wieder ans einem neuen Wege gelost , aus dem Wege
der Erlösung aus der „Perversität der europäischen Wasser -
Wirtschaft " . Der vernünftige Gedanke , daß durch rationelle
Wasserwirtschaft die Produktivität des Landbaues gesteigert ,
die Ernährung dadurch erleichtert werden kann , bessere wirtschaftliche
und damit auch bessere ideelle Verhältnisse geschaffen werden
können — dieser in seinen Grenzen berechtigte und , wie gesagt , ver -
nünftige Gedanke wird hier in einer fast krankhaften Art breit und
breiter getreten , bis er zu einer lächerlichen Karikatur wird , die selbst
das Vernünftige in der Absicht tötet . Es verlohnt sich nicht , auf das
Buch näher einzugehen ; nur hervorgehoben werden soll , daß es sehr
viel ( mehr als zu viel ! ) historisches und litterarischcS Material zn -
sammenbringt und deshalb in den endlosen Eitaten wenigstens nicht
ganz ungenießbar ist . Aber auch viele der benutzten Bücher hat Herr
Samson - Himmelstjcriia nicht verdaut , ihre Absicht nicht erkannt, ' so
daß ihm auch hierbei die komischsten Irrtümer unterlaufen . Es ist
schade , Herr Samson - Himmelstjerua wird eS bei denen , die etwa
nur sein Buch vor die Augen bekommen , vielleicht erreichen , sie
gerade von den berechtigten und notwendigen Ideen der Wasser -
ivirtschaftspolilit abzuschrecken ; darin liegt die größte Gefahr solcher
Bücher . Als bestes Korrektiv könnte immer daS Buch von Matter »
empfohlen werden .

_

Eingegangene Drudtfcbriftcn .

. „ Der Arbeitsmartt " , HalbinonatSschrist der Cciitral ' tclle für Arbeits -
markl - Bcrichte ( Herausgeber Dr . I . Jastrow , Berlin . Verlag von G. Reimer ) .
Die als Organ des „ Verbandes deutscher Slrbeitsnachweise " erscheinend «,
fleitschrist enthält in Nr . 8 des 7. Jahrganges unter anderm : Der
Berliner Arbeitsnachweis . Von Dr . Nothhol ; . — Allgemeines : Üiundschau
über die Lage des ArbeitsmarNcs . — Europäische und farbige Arbeiter in
den Kolonie ». — Situalionsberichtc aus einzelnen Gewerben : Bergbau und
Hütten ( Beschäftigungsgrad im Jahre 1: 193. Kohlensürderuiig und Roheisen .
Erzeugung ) : Tertilgewerbc , Mißverhältnis zwischen Rabstoff - und iverlig .
sabrilatpreise ». Geschäftsgang in den ciiizelucn Brauchen am Jahresschluß . )
— Statistisches MonatSmaterial : Wetterbericht . — Arbeitsnachweise . _
Strcitverzeichnis für Deutschland , Oestreich - Uiigarn , Schweiz . — Verwalwna
der Arbeitsnachweise : Arbeitsnachweis ' für Schiffspersonal in Ruhrort . —
Mitteilungen aus deutschen Arbeits , lachweis - Berbänden : a) Amtliche Be -
kamitmachuiig : Verband deutscher Arbeitsnachweise . Beitrittserklärungen . —
d) Sonstige Wittcilüugeu : Verband bayrischer Arbeitsnachweise . Centtali »
sierung in der Oö- rpsalz . — Rhein - Main - Verband . Ucbcriiahnie der Ver »
bandsstalisti ' durch das Statistische Amt der Stadt Frankfurt a. M. —
Beilage : Mitgliederliste des Verbandes deutscher Arbeitsnachweise nebst '
zahlenmäßigen Angaben über Dezember 1903.

Justus Perthes . Neueste Tageskarte von Estaften . Golha 1904 .
Verlag Justus Perthes .
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Herausgegeben vom Reichstags - Bureau . Berlin 1903.

Rdolf Wolf . Sttciilichlcr über den Strafvollzug in Oestrcich und
andres . 285 Seiten . Vertag der Hysbuchbandlung Eduard Hollrial ,
Salzburg .

Dr. jur . H. Bail , Stadtrat . Das RechlsvcrbällniS der Arbeitgeber und
Arbeitnehmer in Handwerk , Industrie und Handclsgciverbe . Preis geh. 4. —,
geb. 5, - M. Berlin 1904 . A. W. Hayns Erben .
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Vorgarten , will andrer Unter -
nehmungen vrciswcrt verkaufen . Rau ,
Berlin , Triststrahe t . Zggb

Vo rjährtgc Herrenanzüge , Winter -
ValctotS , Beinkleider , aus seinsten
Mahstossen spottbillig täglich , Sonn «
tagsverkaus . Deutsches Versandhaus ,
�ägcrstrahe KN, I. 2083K »

Zvintcruberzieher , Herrenanzüge ,
wenig getragene Monatsgardcrobe
von 6 Mark an. Große Auswahl , auch
neue , zurückgesetzte , kaust man am
dilligsten direkt nur beim Schneider -
meister fsürstcnzelt , Roscnlbaler -
stroße 15 III . g18b »

Ausgemietet mit Rcsterhandluna
mid Hausslur , Grüncrweg 8t , setzt
ttleinc Andrcasstraße S. Reste sehr
preiswert . Scholz . ft45�

Hosenträger . Krawattennadeln .
Manschettenlnöpje Posten billig
Wallnerthealerslraße 33. parterre links .

,BorwärtS " les « r . Wo lausen
Sie aiit besten und reellsten Hüte ,
Mützen . Pelzwaren , Schirme , Wäsche
und Krawatten ? bei Zimmermann ,
Zorndol - serstraße 50, früher Pintsch -
strotze . f97 «

SteppdeckenlGelegcnheit ) Seiden -
rloth statt 8 Mark durchweg 3,75 ,
Plüschtischdecken 4,50 , Posten elegante
DanienjackeitS ( Modelle ) statt 20 Mark
durchweg 8 Mark . Julius Neumann .
Bcllc . Allianrcslraßc 105. MW *

Teppiche , Betten , Gardinen ,
Portieren , Steppdecken , Tischdecken ,
Wäsche , Regulatoren , Rcmontoiruhren ,
Ubrlettcn , Winterpaletots , Spiegel ,
Bilder spottbillig Leihhans Rcandcr -
stroße 0.

_ 49/12 *
Musikwerke , selbftspielendc , Teil -

zahlungen . Jnoalidenslraße 148 ( Ein .
gang Bergstraße ) , Skalitzerstrasie 40. *

RSHmaschluen ! Rtnaschiss , Adler ,
Ceuwal - Bobbin , Orion , Whceler und
Wilson , Elastic , Säulen zc. Prima
Dualität , Preise billigst . Für die Güte
meiner Nähmaschinen sprechen Tau «
sende meiner Kunden . Drei Jahre
reelle Garantie , bei Abzahlung cou -
lanteslc Bedingungen . E. Bcllmann .
Gollnowstraße 26, nahe der Lands «
bcrgerstraße . Alte Maschinen nehme

in Zahlung . 2056H *
Kanarienrollcr , Zuchtwcibchen .

Krause , Beusseistraße 38 , Quer -
gcbäude II . _ _ f83 *

Kanartenroller 6 Mark , gü ! e
Zuchtvögel . Klicks , Wittstockerstraße 5.

Kanarienroller . Knorrstanim .
Stallschrciberstraßc 59, Militz . 50/18

Harzer Kanartenroller , edle Zucht -
Weibchen , sprechende Papageien , auch
Tausch . Grundmann , Bogelwirt ,
Restaurant Alexandrinenstratze 87.

Ringschissche ». Bobbin , Schnell -
näher , ohne Anzahlung , Woche 1,00 ,
gebrauchte 12,00 . Köpnickerslraße 60/61 ,
Prenzlauerstraße 59/60 und Große
Franksurterstraße 43. fg8 *

Nähmaschinen . Bergütige bis 10,00 ,
wer Teilzahlung Nähmaschine kaust
oder nachweist . Alle Systeme . Woche
1,00. Postkarte genügt . Borchert ,
Zorndorferstraße 50. 66/1 '

Vorjähige hochelegante Anzüge
und Wintcrpaletots aus feinsten
Stofscn 25 —40 Mark . Die bei der
Inventur zurückgesetzten Sachen
werden für die Hülste des Wertes
verlaust . Versandhaus Germania ,
Unter den Linden 21. 2078K »

Gaskocherhaus ! EinlochÜAäs -
kocher ! 0,80 . Zweilochgaskocher I 2' /, .
Gasbüaclapparatc , Gasplätteisen !
2' /, . GaSIyren l ' Ll Drei flammige
GaSkronen I 6,00 . Wohlauer , Wallncr -
theaterstraße 32. ggyb *

Steppdecken billigst Fabrik Große
Franksurterstraße 9. parterre . ( - 37*

Teilzahlung . Ai' öbel , Spiegel ,
Bilder , Teppiche , Betten , Steppdecken ,
Gardinen , Portieren , Regulatoren ,
Rcinontoiruhren , Uhrkcttcn spottbillig
Leihhaus tstcanderstraße 6. 49/12 »
" Tepp iche mit Färbenschler » Fabrik -
Niederlage Große Franksurtcrsttaße 9.
parterre . _ +37 *

Mtlchges chästS - Sinrichtung , »übest
Kannen , Maße , Bulterniasch . . Wiege -
schalen , Stühmer , Luisenuser 27.
Lranienplatz . 871b

Ga rdlnenhauS Große Frankfurter -
straße 9, parterre . - f37 »

Schleunigst verkaust Dame süns
Zimmer Möbel , Polstcrsachen , noch
neu , auch einzeln , Brautleuten Gc-
leaenheil . Staunend billig : Koni -
vlette Muschclbettstelle 33,00 . echt
sourniertcn Muschelschrank , Muschel -
vertiko 38,00 , Trunieau 33,00 , Rohr -
lchnstühlc 4,00 , Betten . Stores , Gar -
dincn , Steppdecken , Porzellan , Vcr -
schicdenes . Jeden Preis . Besichtigung
cmpsohlcn , auch Sonntags . Gekauftes
kann bis April stehen . Köpnicker -
straße 126 a I.

_
4720

Schleunigst elegantes Plüschsofa
46,00 , Muschclschrank 30,00 , Küchen -
möbel , loniplette Muschclbettstellcn
32,00 . Muschelspiegel 10,00 , Vcr -
schtedeucs , jeden Preis . Schönhauser
Allee 101/102 . 1057b

Hobelbänke , neu und gebraucht ,
Schraubböckc , Schraubzwingen , sZink -
zulagc », Werkzeug , preiswert . Otto ,
Lehuserftraße 15. 68/2

Paneelsosa , rot oder grün , billig .
Fräulein Gehler , Prinzenslraße 64.

Fahrräder , verfallene ! Fabelhast
billigste Winterprcise ! Stur OualitätS -
räder , Riesenauswahl . Brennabor -
rüder , Adlersahrrädcr , Dürloppräder ,
Wanderräder , Opelsahrräder , Motor -
Fabrrädcr , Damensahrräder ( Luxus -
Modelle ) . Außerdem . nagelneues *
Schunderzeugnis 58,00 . Nadsahrcr
überzeuge dich. Leihhaus , Neue
Schonhauferswaße 11. 104/8

kKst - , Geiniisc� Kolonialwaren -
Geschäst ulnständehalber zu verkausen
Urbanstraße 186.

_ 10376

Rctchenbergerstraste 183. Große
Auswahl Nähmaschinen sämtlicher
Systeme ohne Anzahlung , gebrauchte ,
preiswert . 1036b

Bauparzellen bei schönem Vorort ,
nahe Bahnyos , herrlich gelegen , ver -
kaust billig gegen Barzahlung Beck,
Michaelkirch - Platz 18. _ 1035b

Berfanfe noch neue Wirtschaft ,
Wohnung mit vermietbar , 3 Zimmer ,
elegante Garnitur , Paneelsosa , auch
einzeln . Kleine Hamburgerstraß « 27,
Ausgang Elsasserstraßc , II links .

Kanartenroller , Heckhähne , Heck-
baucr verkaust Scholtz , Schönlein -
straße 20. 1011b

Kanartenroller , Stamm Seifert ,
preiswert . Zoch , Hagcnauerstraßc 7

" ÄanarienroUer , Zuchtweibcl/eii.
Gartenslraße 95.

_ 10486

Sanarien - Heckhähne ( 6,00 ) empsichtt
Scheibe , Plan - User 8, III . 1023b

Kanartenhähne , Weibchen , Heck�
bau » verkaust Brandt , Holzmarkt
straße 61. ch1S8

Soliiigcrftahlwaren - Gcichäst und
Schlcisera , klein , billig zu verkausen .
Expedition dieses Blattes unter F. 3.

Heckbauer , schönes , billig . Walter ,
Pallisadenstraße 72. 1055b

Piantno l braunes ) 170,00 umzugS -
halber , Turmstraße 7, parterre .

Obst - und Gcmüsegeschäst zu ver -
lausen Knesebeckstraßc 32, Charlotlen -
bürg . _ _ lOlf

Lieferwagen , alle Sorten Räder ,
Pallisadenstraße 101.

_
1044b

Hcrrcnmäntel , 7 Mark , stark , ver¬
kaust Rigaerstvnße 7.

_
147b

Tchaukcl mit Stand , gute Ein -
nähme , verkauft Kühl . Dunckcrstraße 21.

Kleiderspinde », Kommode , Eimer -
svind , Küchenspind , Schreibstuhl ,

Kanartenroller . slottsingend , Stück
8. 00, Rcaudersttoßc 7. 68/4

Kaüarienhähne . hochsein ( goldone
SNedaille ) , verkaust Schneider , Rixdors ,
Pannicrstraße 4 ( Hermannplatz ) , st ! ! !

Kanartenhähne , Weibchen , krank -
bcitshalberbllllg , Neuweißensee , Schön -
straße 2. _ +13

Tiefgehende Hohlroller - Krcuzung ,
Weibchen oerkaust Titze , Graun -
straße 34. Hos IV . _ +138

Kanartenhähne . prämiiert mit
goldener Medaille , verkaust Goltz ,
Slreiitzerstraßc 45. +138

Kanarten , Stamm Seifert , Selbst¬
zucht , Ehrenpreisen und Medaillen
prämiiert . Reifen », Kastanien allee 23.

Edelroller , Sciscrlsche , Kreher ,
Ehorincrstraße 63.

_ +65
Kanarieuhähne 6 Mark an , Frank -

furtcr Allee l0S . Tulz . +45
Kanärirnweibcheu , Hähne ver -

kaust Meyer , Pctersburgerstraßc 2.

Kanartenhähne .
peiuitraße 5.

Hötzsch , Falcken -
+13

' Kanarirnroller , Heckweibchen ,
Heckutcnsilie », Zier - und Waldvögel ,
lebendes Fischsutter . Frommelt ,
Grünauerstraße 14, Vogelyandlung .

Kanartenroller , Weibchen
kaust RIeck, Anklamerstraße 33.

ver -
+65

Hohlroller . Heckhäbne 6,00 , Weib -
chcn . Baum , Chortnerstraße 34,Oucr -

gebäude . +65

Kanartenhähne .
Mahnte , Euvrystraße 3,

süns Mark .
II . Ausgang .

Kanartenhähne , Weibchen , billig
Höchstestraße ll . Abends , Sonntags

Kanartenroller , Stamm Seisert ,
Stamm Trute . nur eigne Zucht ,
Göddc , Reinickendorserstrage 54.

Kanarieuhähnel gute und jleißige
Sänger , verkaust Fritzsch , Apostel
Paulusstraße 15 . Ouergebäude I,
Schöncbcrg . _ _ +117 *

Kanarienh ähue ( preisgekrönt ) ver¬
kaust Rühl , Schöneberg , Bahn -
ftrafee4s . _j _ +117 *

Kanartenhähne und Weibchen ,
vicljach prämiiert mit Ehrendiplom
und Ehrenpreis , vielen Medaillen ,
zur Ansicht . Krebs , Köpenicker -
straße 154a ! ' +114

Regulator
straße 18.

billig , Tornow , Adalbert ;
10216

Brotstelle . Materialwaren - , Obst - ,
Gemüsegeschäst , neue Rolle , mit Portier -
stelle , verläuslich Zimmerstraße 30.

Restauration zu verkausen , nahe
GewcrkjchaftshauS . StähercS bei
C. Achterberg , Adalbertslraß « 62. *

Verein sspind , Noten , Taktstock
vertäust Stuert , Lankwitzstraße 5.

Wirtschaft müssen jung « Leute
verkaujen . Brautleuten passend , In -
validenstraße 126, Hos I. 1049b

Gehrockanzng . Jackett - Anzug ,
Winterpalctots , neu , Mttelfigur ,
Hälfte Kostenpreis . Engel , Prenzlauer -
straße 23 II .

_ 104/7
Herrenfahrrad , stabil , modern ,

30,00 . Wollincrstraße 52, Seite ».
flügel II , rechts . _

10796

Fahrräder , kolossale Auswahl 1
Spottbillige Winterpreise I Gebrauchte
10,00 . 15,00 , 20,00 , 25. 00. 30,00 . 35,00 ,
40,00 , neue 45,00 , 57,00 , mit Doppel -
glockcnlager , geteilter Achse, niedriger
Steuerung , volle Garantie , eignes
Fabrikat , 65,00 . Einfach sehen und
staunen ! Nach eignen Angaben kosten
anderweitig minderwertige Schund -
erzeugnisse , 50,00 bis 58,001 Was
mögen dort die ein klein wenig besseren
kosten ? Haben diese auch Doppel -
alockenlagcr ? Kosten diese auch nur
65 Mark ? Darum Nadsahrcr über -
zeugen Sic sich und lassen sich nicht
minderwertige Schundware als Gc-
legeuveitskaus vorgaukeln ! Kausen
Sic Ihre Fahrräder und Fahrrad -
Zubehörteile in einem reellen Fahrrad -
geschäst , nicht bei Krämern ! Ernst
Machnow , Artonaplatz 1, Größtes
Fahrrad - Spccialgeschäjt Berlins .
Filialen : Brunnenstraße t7l , Wolliner -
straße 58, Abteilung für Motorsahr -
zeuge Wollinerstraßc 11/12 . 1080b

Zwei Mark vierleldutzend Daincn -
Hemden , Herrenhemden 3. 30. Barchend -
Hemden , Nonnalwäscye . Ausstattungen
sowie eleganteste Rcisemustcr spott .
billig . Wäschesabrik Adolph Salo -
monskh , Dirckjenslraße 21 ( Alexander -
platz ) . _ 66/13

Hobelbänke , verschiedene , Umzugs
halber billigst .
straße 76.

Ttewitz ,
1072b

lett , Bauvarzellen Ouadrat .
ritte 22 Marl , vorzüglicher Baugrund
20 Ptennig - Tour Südwestlicher Vor¬
ort , direkt Bahnhof . Verkäufer nimmt
Parzelle nach 1 Jahr mit 23 Mark
pro Ouadrattulc aus Wunsch retour .
Lsterlen Spedition Rügenerstraßc 24.

Milchgeschäft verläuslich , schöne
Wohnung . 8 Jahre in letzter Hand .
Näheres Putbuserslraße 21. Eigarrcn -
geschäst . � _ _ _ +104

Grüukramgeichäft sofort billig
oder Einrichtung zu verkaufen . August -
straße 70. +104

Verkaufe billig gute Betten , lieber
aardtneu , Stores , Gardinen , Plüsch -
Nschdecke, Plüschteppich , zwei Atlas -
steppdecken . Hoffmann , Naunvn
ftrage 52. _ 10706

Bäckerciniedcrlage . Milch , üo-
lonialwaren , billig verkäuflich Caprivi -
«traße LI. _ +13

Kinderwagen , soft neu , billig .
Richter , Köpiiickcrstraßc 193, Seiten -
flügel 1. Ausgang 2 Treppen . +13

Gharlottcubiirg . Änobclsöorif -
straße 7, Witwe schäster empjiehlt
ihr reichhaltiaeS Lager in Eigaricn
und Cigaretlcn , beste Marlen , in
jeder Preislage , wie Rauch - , Kau «
und Echnupstabake den werten Herrn
Rauchern . +135

Wäsche .
Teilzahlung .
straße 24.

Gardinen ,
Kadack ,

( Postkarte . )

Kleiderstoffe .
Mariannen -

+122

Böge ! süttert man am besten mit
dein Flitter der allbekannten Firma
G. ÄeiS, Berlw : Singsutter für
Kanarten , Papagetsutter . Futter jür
deutsche Waldvögel . Futter jür Weich -
srefser , Specialilät . Futter sör alle
Arten exotischer Vögel. Präparierter
Bogelsand , BtSquit , Sepia :c. Nieder -
läge bei Edmund Stärcke , Kolonial -
waren - Gcschäst , Rixdors , Friedel -
straße 58. _ +131

Verkaufe sosort spottbillig : Taschen -
sosa, Bettstellen mit Matratzen ,
Muschelkleiderlchrank 25,00 , Nußbaum -
vertiko , großen Garderobenschrank ,
Herrcnschreibtisch , Säulentrumeau
30,00 , ' Ausziehtisch , Kommode , Spiegel -
spindchen , Muschclspiegel 10,00 , Nuß -
baumpianino , Nähmaschine , Walzen -
slühle 4,00 , Regulator , Bilder , Paneel -
brctt , Tischdecke , zwei Stand Betten ,
Küchensachen . Waldemarftraße 27,
vorn I. _ 68/15

Gckdestillatio ». Baugeoend , will
wegen Verzug ? nach außerhalb sofort
billig verlausen . Näheres Kops -
strafe « 20, Richter . _ +131

Zwei Bettstellen , gebraucht , billigst .
Reichenbergerstrahe 177, Hos links II
rechts . _ _ +73

Metallbetten . Spottbilliger Total -
aiiSvcrkaus , umzugshalber . Hoch -
elegante , inklusive Faserauslagen ,
Patenwialrahrn 60,00 , 50,00 , 40,00 ,
35,00 . üiappoid , Marlgrajenslraße 18.

' Verantw . Redakteur : Julius Kalisti , Berlin .

Geschäftsverkauf . Todesfall , zum
Einrichtungswert , 800 Mark , täglicher
Verdienst 6 Mark , Eteinmetzstraße 20,
Expedition . 66/16

Versdiiettenes .

Parin . Blavofc restauration ,
Eue Keller 13. Eender - vous des
Alleraands ot des Scandinaves ,
on lit le „ Vorwärts " . 782b *

Illnfallsachen . RechtSbureauPutzgcr ,
Steglltzerslraßelünsundsechzig . j2061k *

Patentanwalt Dammami ,
nienstraße 57, Moritzplatz .

Lra -
8l7b

Wo speisen wir ? 36, Komman
dantenstraße 36. Miltagttsch mit Bier
50 Psemiig . Frühstück - und Abcndtisch
zu kleinen Preisen . Eduard Strempel .

Mittagstisch ! Mit Bier , Kaisee
0,50 . Anucnslraße 16. _ _ 9366

Vegetarisches SpeisehauS L.
Bergeler , Oranienburacrslraße 12, ge-
öjfnet mittags 12 bis abends 10,
auch Vercinszimmer daselbst . 1004b *

Große Bühne mit malsiver Unter -
läge , auch sür Krast - Sportvereiue ,
Oranienstraße 180, einige Sonuabendc
stet . 2092K *

Kleiner Saal sür 70 Personen srci
16. Februar . 5. März , 12. März .
Oranienstraße 180. _ 2092K *

Bereiiiszimmer , Piauino , 30 bis
50 Personen sassend , noch Sonnabends
zu vergeben . Oranienstraße 180. Auch
für Zahlstellen und Krankenkassen sür
Gesangvereine sehr passend . 209211 *

Beretnsztmmer ! Klubhaus Auncn
straße 16. ( Weißbier . ) 9246 *

BereinSztmmrr ! F! Schulz .
Fruchtstraße 61. 903b *

Bereinszimmer Simeonstraßc 23.

" Masken� große Auswahl Heini
Parteigenossen Wellnitz , Kleine An
drcasstraße 12.

_
1024b

_
ikelltst sucht Anschluß au Musik -

verein . Osserten L. A. 56 Post¬
amt 19. 10296

Bereinszimmer
Barnimstraße 9.

zu vergeben
10336

Bereinszimmer zu 60 Pc > fönen
und kleinere noch einige Tage�ni der
Woche zu vergeben . Oskar Schnitze ,
Weberstraße 40a . +46 *

Bereinszimmer . großes . 50 Per¬
sonen lassend , Pianino , noch zu ver -
geben Dalldorserftraße 5. +92 -

Genossen empsehle mein
und Bayrischbier - Lokal , schöne » Vcr
einszimnier sür Zahlstellen . Ferdinand
Schulz . Fruchtstraße 61. 1046b

Berolinasäle . Schönhauser Allee
28, zwei Sonnabende und Sonntage
im März noch frei . Vercinszimmer
und Kegelbahnen zu vergeben . >012b

Gtcktrotechuisches Zeichnen , Schal -
tungen sür Stark - und Schwachstrom
erteilt abends und Sonntags Elektro -
technilcr . Offerten „Elektro * Post -
amt 8. 42. 1022b

�Rcchtöbureau t Grüncrweg vier¬
undneunzig ( Andreasplatz ) . Lang -
jährig » Gerichtsbelstand I Erfolg -
reichste Ratcrtcilung I Eingaben -
gesuchel _ ■ 9266 *

Rechtsburca « Fall , Brunnen -
sttaße vierzig . Prozeßbetstand , Ehe -
klagcsachcn, Strafsachen , Alimenten -
sachen , Eingabengcsuche , Raterteilung .
" Rechtsbnreau ( Alexandcr - PIatz ) !
Kurzcslraßc achtzehn ! GcrichtSbeistand ,
Eingabengcluchc , Ztatcrtellung . 65/19 »

RechtSburea « . Gerichtssckrctär ,
früherer , Andreasstraße 38. Sonn -
lagsdicnst . _

978b *

Rechtsbureau Peisch , Brunnen -
straße 97. Prozcßbeistand , Unsall -
sachen , Slraffachen , üllimentensachcn .
Eingabengesuche , RalertcUung . +104 '

Kunsistopferei von FrauKokoSkv ,
Stcinmctzstraße 48, Ouergebäude hoch -
parterre . _

«

�Pfandleihe . Prinzcnstraße 63,
Ecke Auncnstraße , täglich 8 —8 , Sonn -
tag « bis 2 Uhr geöffnet . 2064K '

Bücher kaust , beleiht Anttquariat
Kochstt - aße 5«, 1. Amt I, 8831 . *

Ausgemietet I Verlege meine
Cigarienbaiidlung nach Petersburger -
straße 34. Wilhelm Hcnze , Peters -
burgerstraße 4l . _ _ +97 *

Theater - Verein . . Proletariat " sucht
aktive sowie passive Mitglieder . Damen
und Herren , ivelche geneigt sind , dem
Verein beizuttelen , Meldung jeden
Mittwochabend 9 Uhr bei Roack, Mus -
kauerstraße t 2.

_ + 14

Bereinszimmer Li », Me Jaköb -
straße 119.

_
20V5K *

Wer Stoff hat ! Fertige Anzüge
nach Maß 18 —20 Mark . Tadelloser
Sitz , haltbare Futtersachen . Franke ,
?lckerstraße 143, Ecke Jnvalidcnslraßc .

Prachtvolle , allein liegende
Vereinszimm » . Gerichtstraße 71, Ecke
Kunkelstraße , Pankschloß . +93 *

Rechtsburca » tsrühcrer Gerichts -
bcamter ) Schulsttaßc 2.

_ +93
Maskengarderobc ,Dittmanns WW

Schlestschestraße 4l , Hos 1 Treppe .
Vereine 10 Prozent . 108lb

Waschanstalt Sommerfeld , Köpc -
ntck, Gartenstraße 8. llcsert schnee -
weiße Wäsche . Große Bezüge , Laken ,
Leibwäsche 0,10 , vier Handtücher 0,10 .
Abholung Dienstag .

_ _

Käufmann mit 1000 Mark für
geschützten Küchenartikcl als Teilhaber
gesucht . Offerten E. 3 Expedition des
„ Vorwärts " . _

10536

Empfehle mich nach mehrjähriger
Thättgkcit als Hebamme . FrauMiichko ,
Türrschmidtsträßc 32a I. 2098»! . *

Mädchen , 7 Jahre , ist m Pflege
zu geben bei Lange , Gürtclstt - aße 40.

Maskengarderobe . Damen ,

t crrcn , billig , große Auswahl komischer
nzügc . Räder , RhcinSbergerstraße 62.

Französisch ! billig I schnell ! Professor
Nartin , Beusselstraß « 44 e. +82

Vermietungen .

Wodouoxeo .

Mühlenstraße 8, nahe Hochbalm -
statton Slralaunthor und Sradtbayn -
station Karschauerstraße , sind vom
1. April 1904 Hosivohnuilgen von 1
und 2 Sluben nebst Zubehör billig
zu vermieten . Näheres daselbst beim
Verwaltet 8 —10 , 2 —3 . 2045K *

> Rui » melsb » rg , Känlsträßc 38,
am neuen Stadlbabnhos : Drei - und
Zweizinuncr - Wohnung ' April . 2086K *

Ümstäudchalver zum l . ' April
Vorderstubc mit Balkon , Küche , Zu -
behör , Nähe Admiralbrücke , billig ab -
zugeben . Offerten sub D. 3 Ex-
pedtlion dieser Zeitung erbeten . 1027b

Zimmere

Moriüplan . Hc » cnzimmer , 12,00 ,
leer oder möbiiert , Lranicnsttaßc 65
bei Kroll . _ 10286

Freundliches Zimmer , möbliert ,
vermietet Petzinna , Rixdors , Kaiser
Friedrichstraße 2.

_ +131
Möbliertes Zimmer sür zwei

Herren , Fürstenstraße 15, Hos III
InikS. +73

Sehr hübsches , ruhiges , möbliertes
Zimmer mit Balkon sur 15,00 Mari
vermietbar . Schöncbcrg , Fritz Reuter -
straße 4, Portal I, vorn II . +117

Leere lübe , Hertel , Gr . Frank -
. surterstraßr 15, Ouergebäude i . +45 _

Für den Inseratenteil vcrantw . : Th . Glocke , Berlin . Druck u. Verlag : Vorwärts Buchdruckcrei u. Vcrlagsanstalt Paul Singer üc

Achtbare Dame sucht einfach möb-
lierles Zimmer . „175 " , Postamt 26.

' Anzeigen
in den Annahmestellea für Berlin

bis ! Uhr , für die VoronebistiUbr ,
in der Hauptexpcditlon Linden -

Strasse 6(1 bis S Uhr aneenommen .

Leere Stube vermietet Sasse ,
Kaiser Friedrichstraße 76 vorn IV .
Rixdors . _ 1026b

Zimmer sür Herren auch Damen
Kochhamistraße 37 vorn IV. Schulz .

Möbliertes Flurzimmcr jür zwei
Herren a 12,00 , Oranienstraße ll IN
rechts . _ 10666

Teilnehmer sür möbliertes Zimmer ,
12 Mark inklusive , Henschke , Skaliher -
straße 109.

_
10766

Möbliertes Zimmer , ein auch
zwei Herren , Skalitzerjtraße 109 drei
Treppen rechts . 10776

Scdlakstelleo .

Möblierte Schlasstelle sofort Dres -
dencrstraße 58, vorn IN rechts . 7l7b

Möblierte Schlasstelle . 2 Herren ,
vermietctStrempler , Elisabcthstraße 45
Ouergebäude IV. 1025b

' Möblierte Schlafstelle für Herrn
Drcsdcnerstt ' aße 61, IV. Fabcr . '

M öb l ierte S chlasstelle Kaiser Franz -
Grcnadierplatz 13, vorn 4 Treppen .

Schlafstelle . Witwe Päple , Cunrn
straße 3. 1020b

Frenndliche Schlasstelle zu vcr -
mieten . Ztzramer , Hobrcchtt ' traßc l , l .

Schlasstelle , 2 Herren
Zaiewski , Mehner «

1043b

Möblierte
oder Damen .
straße 21, vorn I.

'

Möbtierte Schlasstelle
"

sür zwei
Herren vermietet Hübner , Jorlstr . 47.

MöblirrteSchlnsstclle bei Waasner ,
Plan - Ufcr 92, 4 Treppen . _

10345
Möblierte Schlasstelle , Herrn ,

Mulackslraßc 11, Hos 4 Treppen .
Frau Hülsert . _

10506

Schlafstelle , separat , sechs Marl ,
Pallisadenstraße 57, Schuhgeschäft .

Zwei anständige junge Leute finden
Schlasstelle . Peters , Metzcrstraßc 16,
Hos parterre . +66

Schlasstelle
1. Februar .

_ +109

Freundlich möblierte
an 1 oder 2 Herren ,
Ramlerstraße 21, ' Deh .

Möblierte Schlafstelle sür zwei
Herren , separat . Schadtoinkel , Koppen -
straße 24, ooni IV . _ +45

Möblierte Schlasstelle zu vcr -
mieten . Schreckenberg , Zieichenbergcr -
straße 127, vorn III .

_
1063b

Billig ! Möblierte Schlasstelle sür
zwei Herren Manteussclstraßc 52, III .

Freundliche Schlasstelle sür Herrn ,
sevaral . Lranienstraße 188, vorn II .
Häntzsch . 1067b

Gemütliche Schlasstelle , möbliert ,
separat , wird Tcilnehmer gesucht .
Docgc , Plan - User 92 d, Ouergcb . III .

Schlafstelle sür Herren , Oranie »
straße 183, Böling » . 106gb

Möblierte Schlasstelle Lausitzer -
straße 8, vorn III . Hitdebrandt .

Möblierte Schlafstelle vermietet
Frau Nicksch, Kottbuscrstr . 11, vorn I.

Möblierte SchlasstclleLdcrb »gcr -
straße 85, vorn . Mbrccht . _ +66

Möblierte Schlasstelle Kastanten -
Allee 33, vorn II rechts . +66

Ltellenxesaelie ,

BolkSsänacr - Gesellschast Lewan -
dowSky , Beusseistraße 28. +82 *

Komiker Elsholz , Gropius straße ' ?' .
' Humorist Max Schmeltzer , Rügener

straße 10. +101 *
Bolksduettisten Luise und Adolf

LüderS , Psarrstraße25 ( Fricdrichsberg ) .

Stellenangebote .

Junge Burschen
Jahren verlangt
MarkiiSstraße 5.

zwischen 14 —16
Paul Hübner ,

1054b
SÄ Tagelohnsmaur » werden vcr -

langt Neubau Kursürstendamm KM
Tüchtiger Einballicrcr Goldlciiten -

sabrik Leo Berg u. Co. 10786

Grnndterer verlangt Köpnicker -
straße 14D

_
10756

Papier - Zuschneider verlangt Her -
mann Micsle u. Co. , Franlsurter
Allee 57. +44

Kragenplättcrinnen aus neue
Kragen finden üi meinem neu er-
richteten Plältiaalc ( keine Fabrik )
dauernde Beschästigung bei hohen
Fabriklöhnen . Frau Januschat , Acker -
straße 132/133 , sünstcr Hof . 68/3 »

Golbftickerinnen tu und außer
dem Hanse . Dauernde und lohnende
Beschästigung . Lehrzeit sechs Monate .
Worbs , Bärwaldslraße 59. + 112 *

Hanbnähert » außer dem Hause
aus Pointlaect . Sluch wird gelehrt .
Grüner Weg 34, vorn III rechts . +44

Lehrmädchen zur Schneideret vcr -
langt Modistin Frau Krieger , Man -
teuffelftraße 56. 10646

KostümröckeArbeiterinnen aus
im Hause verlangt . Rixdovf , Her¬
mannstraße 65, IV rechts . 1032b

Tamen , welche Kaffee , Thce , Kakao
verlausen , baben an einem von jeder
Haussrau , Köchin :c. benötigten Arttkel
tädcllosen Nebenverdienst . Offerten
unter F. F. 1082 Nudols Moffe ,
Prinzenstraße 41. _ _ 50/20

8 Detacheuscn per Februar gesucht .
Gcbr AltcnbcrgS Färberei . Neu -
Weißensee , Langhansstraße 4. +133 *

Geübte Paginicrcrinnen verlangen
Rtesenstahl , Zumpc u. Co. , Holzmarkt -
straße 67. 2067K *

Im Arbeitsmarkt durch
desonderen Druck hervorgehobene
Anzeigen kosten 40 Pf . pro Zell « .

Fliesenleger ,
gltte Wandarbeiter . 80 Ps. pro Stunde ,
sosort gesucht . Offerten mit Angabe
früherer Thättgkeit unter II . 3 Ex -
pedition des „Lortvärts " . _

997b *

Centralheizimgs -
Monteur , nachweislich durchaus selb -
ständig arbeitend , nüchtern und ge¬
wandt im Verkehr , sosort gesucht .
Hauptbeding . Warmwasser . „ PtrkmS
Dampsniederdruck « Heizung " . An -
geböte an 50/12 *

Ludwig Joh. Müller ,
_ _ _ _ _ _ _ _ __ _ Magdeburg .

EMonteiar
auf Buchdruck - Schnellpressen sofort
gesucht . Alnlcel , Schillingstt ' . 12.

- U. !

Spccialarbeitcr zur Einrichtung sofort
gesucht . Meldung schriftlich .
Berlin - MoabiterWerkzengfabrit
1073b Schillingstr . 12.

zi»tmg,Stl>ij !iirbeitkr !
Der Zuzug sür Stockarbeitcr

aller Branchen ist streng fern -
zuhalten bei SchmitUng
& Barta , Thüringerftr . 18.
88/9 Die Ortuverwaltang .

Achtung, üowrbeiter !
In der Möbeltischlerei von

J . Krans , Weißen , ee , Langhans¬
straße 22 , sind Differenzen aus »
gebrochen . Zuzug ist streng sernzu -
halten . 77/1

Gesperrt ist ferner Hahn 4e
Metzkow , König - Chaussee 71.

_ Die Qrtsvcrwaltung .

Rohrer .
Gesperrt sind die Geschäfte Mtd

Bauten solgender Firmen :
H. Beermann . Lehrterstr . 48, ».
JuliuS Beermann . Südende .
W. Stahl . Wollancksw . 67.
G. Jngold , Prinz Eugenstr . St .
A. Krause , GiemcnSstr . 25.
A. Schrödtcr , Gr . Hamburgerstr . 30».
C. Weise ju ». , WilmcrSdors , Prinz -

Regentelistraßc . 285/2 *
0ie lodnitvmmlssion .

Arbeiterinnen aus Herren - und
Knabcnhemden erhalten Beschästigung .
Meldungen mit Probe - Arbeit bei
A. Jandorf u. Co. , Bcllealliance -
straße 1/2, Wäschelonscktion . 2097K

EaPcS - ' Arbestcrinneii , flotte , vcr -
langt Lambrecht , Scncjcldcrstraße 42.
Laden . +65 *

Knabenblusen - Arbeilcrin aus Roll -
und hochgeschlossen « verlangt Meyer ,
Dmickerstraßc 16. +66

Maschinennäherin « geübte , aus
Kinderkleider verlangt Schutz , Mitten -
walderftraße 25, Hos IV . I0t6b

Bei der Firma Müller u. Bogler .
Naunynstraße 3, sowie Stallschreiber -
straße 58 ( in Firma Wehner ) sind
Differenzen ausgebrochen und ist Zu -
zug sür sämtliche Branchen fern »
zuhalten .

vi « OrtHTerwaltanc
der Filiale Berlin .

) Znnakme - Stellen

flir „ kleine Anzeigen " .
ORten :

WengelS . Gr . Franksurterftr . 133, H
Gustav Bogel , Koppcnstr . 85.
H. Ramm . Holzmarktstr . 48 »

ardoRtr n :
I . Renk , Barnimstr . 42.

Slvrdea :
H. Raschle . Rügenerstr . 24.
Karl Mar « , Kastanien - Allee 95/9 «.
G. Stolbenburg . Wiesenstr . 41/42 .
L. Tcchand , Ruhcvlatzttr . St .
H. Bogel , Donmincrstr . 32.
A. Tieß . Jnvatidenstr . 124.

AsssrdvvAtva :
Karl Anders . Salzwedelerftr . >.

Gltd�eRtva :
H. Werner . Mittemvalderftr . 30.
H. Schröder , Krcuzbcrgftr . 15.

GOden :
St . Friß , Prinzenltt ' . 31.
F . Gutschmidt . Kottbuser Damm s

d » Ud « , « tra :
Paul Böhm , Lausitzer Platz 14/15 .
Marti » Mescha , ' ASalbertstr . 24.
P . Horsch , Engel - User 15.

vbarlattenbarg :
G. Scharnberg , Sesenhcimerstr . 1.

! >»t «>glitT :
H. Bernsee . Schloßstr . IIS .

Prledrlebaberg :
O. Settel , Kronprinzcnstr . 50.

Pankow :
Kümmert , Florastr . 48.

Blxdorf :
M . Heinrich . Prinz Handjerystr . 7.
Eonrad , Hermannstr . 50.

Kobvnsborg :
Wilh . Bäumler , Martin Luiberstr . 51.

5V « > lRR « n « v « ! !
W. ReSke , König - Chauffce 33».
Jul . Schillert , König - Shauffee 39 »
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